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wälder zum Erhalt der Erdatmosphäre e.V. 

km² Quadratkilometer 

kW Kilowatt 

kWh Kilowattstunde 

kWh/(m² * a)  Kilowattstunde pro Quadratmeter und Jahr  

kWh/a Kilowattstunde pro Jahr 

kWh/EW Kilowattstunde pro Einwohner 

kWh/m2 Kilowattstunde pro Quadratmeter 

KWK Kraft-Wärme-Kopplung 

kWpeak, MWpeak Installierte Leistung von PV-Anlagen (unter Standard-Testbedingungen) 

LCA Life Cycle Assessment / Life Cycle Analysis (Lebenszyklusanalyse)  

LEA LandesEnergieAgentur Hessen 

LED Leuchtdiode 

LKW Lastkraftwagen 

LNF Leichte Nutzfahrzeuge 

m2 Quadratmeter 

m2/EW Quadratmeter pro Einwohner 

m3 Kubikmeter 

MAP Marktanreizprogramm 

MFH Mehrfamilienhaus 

Mio. Millionen 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

MW Megawatt 

MWh Megawattstunde (=1.000 Kilowattstunden) 

MWh/a Megawattstunde pro Jahr 

Nm3 Normkubikmeter 

NWG Nichtwohngebäude 

o.ä. oder ähnliche 

o.g. oben genannt 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr  

p.a. pro Jahr 

PEV Primärenergieverbrauch 

Pkw Personenkraftwagen  

PV Photovoltaik (direkte Stromerzeugung aus Sonnenenergie) 

SvB sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

t Tonnen 

t CO2eq/a Tonnen Kohlendioxid-Äquivalente pro Jahr 
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Abkürzung  Erläuterung  

THG Treibhausgas  

TWh Terawattstunde (=1.000 Gigawattstunden) 

u.a. unter anderem 

UBA Umweltbundesamt 

usw. und so weiter 

v.a. vor allem 

vgl. vergleiche 

WE Wohneinheiten 

z.B. zum Beispiel 

z.T. zum Teil 
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1 Hintergrund und Ziele des Klimaschutzkonzeptes  

Grüne Straßen, Plätze mit schattenspendenden Bäumen, Fassadenbegrünung zur Ver-

besserung der Luftqualität und Insektenvielfalt; entsiegelte Flächen als Wasserspeicher 

bei Starkregen; Dächer mit Photovoltaikanlagen; Nutzung von natürlichen Wärmequellen 

für eine fossilfreie Energieversorgung; emissionsfreie Fahrzeuge und ein dichtes Netz an 

Fahrrad- und Fußwegen, Multimodale Mobilität, Leihfahrräder, autonom fahrender Stadt-

bus, abgestimmte Taktung von Bus und Bahn. Visionen für eine klimaneutrale Stadt. 

Die Stadt Hochheim am Main hat mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung im 

Jahr 2021 beschlossen �G�H�P���%�•�Q�G�Q�L�V���Ä�.�O�L�P�D-�.�R�P�P�X�Q�H�Q���+�H�V�V�H�Q�³���E�H�L�]�X�W�U�H�W�H�Q���X�Q�G��ein Kli-

maschutzmanagement zu implementieren, mit der Aufgabe ein Klimaschutzkonzept zu er-

stellen. Damit setzt die Stadt Hochheim am Main ein klares Zeichen, sich aktiv für mehr 

Klimaschutz und Klimaanpassung einzusetzen, um dem fortschreitenden Klimawandel, 

der sich weltweit, in Europa, aber auch vor Ort, mit zunehmenden Extremwetterereignis-

sen durch die Erd- und Meereserwärmung zeigt, entgegenzutreten. 

Mit der Erstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzeptes für die Stadt Hochheim am 

Main soll ein umfangreiches Maßnahmenpaket für mehr Klimaschutz in Hochheim am 

Main auf den Weg gebracht werden, um die Lebensqualität vor Ort zu schützen und der 

Vision einer klimaneutralen Stadt näher zu kommen. 

Im folgenden Kapitel werden die Lage und die Besonderheiten der Stadt Hochheim am 

Main beschrieben sowie die Ziele des Integrierten Klimaschutzkonzepts (IKSK) erläutert. 

1.1 Rahmenbedingungen der Stadt Hochheim am Main  

Die Stadt Hochheim am Main ist geprägt durch seine lange Geschichte des Weinanbaus 

und der Sektherstellung und liegt umringt von Weinbergen im Südwesten des Main-

Taunus-Kreises, inmitten des Rhein-Main-Gebiets. Die Stadt Hochheim am Main mit sei-

nem Ortsteil Massenheim ist zentral an die Nachbarstädte Mainz (7 km), Frankfurt am 

Main (26 km) und Wiesbaden (11 km) angebunden (siehe Abbildung 1). 
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Abbildung 1 Übersicht über  die Stadt Hochheim am Main  

(eigene Darstellung nach HVBG 2024) 

Bedingt durch die Lage im Ballungsgebiet verlaufen mehrere Hauptverkehrsachsen durch 

die Hochheimer Gemarkung. Über die Autobahnanschlüsse Hochheim-Nord und Hoch-

heim-Süd ist Hochheim an die A 671 (Wiesbaden - Main-Spitz-Dreieck) und im nördlichen 

Teil an die A 66 (Wiesbaden - Fulda) und von dort zu nahe gelegenen A 3 (Köln �± Frank-

furter / Flughafen) verbunden. Die Bundesstraße B 40, die Landesstraße L 3028 und die 

Kreisstraße K 782 verbindet Hochheim mit den Nachbargemeinden. Des Weiteren können 

mit den Buslinien 46, 48, 68, 87 und 809 die umliegenden Gemeinden und Städte, wie 

beispielsweise Wiesbaden, Mainz und Hofheim erreicht werden. Neben den bestehenden 

Busliniennetz besitzt die Stadt Hochheim am Main einen Anschluss an das Schienennetz. 

Mit dem Bahnhof Hochheim (Main) besteht in der Südstadt eine Zug- und S-Bahn-Verbin-

dung nach Frankfurt, Wiesbaden, Mainz und Mannheim. Mit dem für 2028 neu geplanten 

Haltepunkt "Wallauer Spange" an der Strecke Wiesbaden - Frankfurt in der Nähe des 

Ortsteils Massenheim wird eine weitere Anbindung an das Schienennetz gebaut. Zusätz-

lich gibt es ein lokales und überörtliches Radroutennetz. Im Norden an der A 66 entlang 

soll ein Radschnellweg FRM3 Wiesbaden-Frankfurt entstehen. Damit verfügt die Stadt 

Hochheim am Main über eine insgesamt gute Anbindung an das regionale und überregio-

nale Straßen- Schienen- und Radwegenetz. 
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Insgesamt leben in der Stadt Hochheim am Main und dem dazugehörigen Ortsteil Mas-

senheim rund 18.538 Einwohner (Stand 2022). Zwischen 1990 mit 15.915 Einwohner und 

2022 ist die Bevölkerungszahl um circa 2.600 Einwohner gestiegen, dies entspricht einem 

Einwohnerzuwachs von circa 15 %. Dies lässt sich u.a. auf die Entstehung des Neubau-

gebiets Schänzchen III und die Quartiersentwicklung im Bereich Melibokusstraße, Feld-

bergstraße und Altkönigstraße, nördlich und östlich von Hochheim zurückführen.  

 

Abbildung 2 Bevölkerungsentwicklung  in der Stadt Hochheim am Main  von 1990 bis 2022 

(eigene Darstellung nach HSL 2023) 
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Abbildung 3 Entwicklung der Wohnfläche und der spez. Wohnfläche in der Stadt Hoch-
heim am Main  von 2000 bis  2022 

(eigene Darstellung nach HSL 2023) 

Die Wohnfläche in der Stadt Hochheim am Main ist in den vergangenen Jahren deutlich 

mehr gestiegen als die Einwohnerzahl (Abbildung 2). Das bedeutet, dass die spezifische 

Wohnfläche je Einwohner von circa 39,7 m2 im Jahr 2000 auf knapp 47 m2 im Jahr 2022 

gestiegen ist (Abbildung 3). 

In der Stadt Hochheim am Main sind 4.382 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 

Arbeitsort und 7.711 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort gemeldet (BfA 

2023). Die Fläche der Stadt Hochheim am Main umfasst etwa 19,47 km2 und hat somit 

eine Bevölkerungsdichte von 952 EW/km2, was ein üblicher Wert im dicht-besiedelten 

Rhein-Main-Gebiet ist. 

1.2 Ziele des Integrierten Klimaschutzk onzept es 

Das vorliegende Integrierte Klimaschutzkonzept für die Stadt Hochheim am Main dient als 

eine strategische Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe, indem alle bisherigen und 

künftigen Klimaschutzaktivitäten der Kommune in einem übergeordneten Rahmen darge-

stellt werden, um zu versuchen, das Ziel der Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2045 

zu erreichen. Neben der qualitativen und quantitativen Ist-Analyse zeigt es die Potenziale 

zur Energieeinsparung und zum Einsatz von regenerativen Energien sowie Handlungs-
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möglichkeiten im Bereich klimafreundlicher Mobilität auf und macht umfangreiche Vor-

schläge zu Klimaschutzmaßnahmen in den verschiedenen Handlungsfeldern: 

�x Energieeinsparung Strom und Wärme 

�x Klimaschonende Energiebereitstellung 

�x Mobilität und Verkehr 

�x Aktivierung und Beteiligung der Bürger 

�x Anpassung an den Klimawandel 

�x Übergreifende Maßnahmen 

Grundlage des Konzepts ist eine Bestandsaufnahme in den o.g. Bereichen und der dar-

aus resultierenden THG-Emissionen für die Stadt Hochheim am Main (Kapitel 2). Aufbau-

end darauf werden Potenziale zur Senkung der THG-Emissionen, in den zuvor genannten 

Handlungsfeldern, ermittelt und vorgestellt (Kapitel 3). Kapitel 4 befasst sich mit Szena-

rien zur Entwicklung des Energieverbrauchs und dessen Deckung in der Stadt Hochheim 

am Main. Im Anschluss werden in Kapitel 5.1 die momentanen energie- und klimapoliti-

schen Ziele auf Bundes- und Landesebene vorgestellt und Vorschläge zur Erreichung der 

Klimaschutzziele der Stadt Hochheim am Main erläutert. 

Basierend auf der Ist-Analyse und den Szenarien wurde ein Maßnahmenkatalog  

(Kapitel 6) entworfen und ein entsprechender Klimaschutzfahrplan erstellt. 

All diese Vorhaben sind in eine Kommunikationsstrategie (Kapitel 10) eingebettet und 

werden durch einen Controlling- und Monitoringkonzept (Kapitel 9) überprüft. Darüber hin-

aus werden Vorschläge für die Organisation des Umsetzungsprozesses bzw. der Versteti-

gungsstrategie dargelegt (Kapitel 8). 

1.3. Bisherige Klimaschutzmaßnahmen  

Die Stadtverwaltung Hochheim am Main hat bereits in den letzten Jahren Maßnahmen 

und Projekte im Bereich Klimaschutz und Klimaanpassung initiiert und umgesetzt. 

Nachfolgend werden einige der bisherigen Klimaschutzaktivitäten der Stadt Hochheim am 

Main skizziert. 

Energieeffizienz und erneuerbare Energien bei städtischen Gebäuden  

Zur Verbesserung der Energieeffizienz wurden bereits Sanierungsmaßnahmen an städti-

schen Gebäuden durchgeführt. Vor mehreren Jahren wurde mit der Dämmung der Kita 

�Ä�$�P���$�S�I�H�O�E�D�X�P�³���X�Q�G���G�H�U���.�L�W�D���Ä�7�D�X�V�H�Q�G�I�•�‰�O�H�U�³���E�Hgonnen. Die Innenbeleuchtung des Rat-

hauses wurde auf LED-Beleuchtung umgestellt, das Flachdach gedämmt und begrünt, so-

wie die Nordfassade mit einem Wärmeverbundsystem ausgestattet. Ebenso wird bei Neu-

bauprojekten auf Energieeffizienz und die Nutzung erneuerbarer Energien geachtet. Das 
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jüngste Beispiel ist die Kindertagesstätte �ÄStorchennest�³ im Schänzchen III. Dieses Ge-

bäude wurde als KfW-Effizienzhaus mit dem Standard 40 Plus gebaut. Die Wärmeversor-

gung erfolgt über Geothermie, verbunden mit einer Wärmepumpe, und die PV-Anlage 

übernimmt die Stromerzeugung der Kita. Die Nutzung von Photovoltaik auf städtischen 

Liegenschaften wurde auch vorangetrieben. In den letzten Jahren wurden PV-Anlagen auf 

der Trauerhalle des Massenheimer Friedhofs sowie des Neuen Friedhofs, auf dem Dach 

der Kita �ÄSchatzinsel�³, der Sport- und Kulturhalle Massenheim, der Liegenschaft in der 

Neckarstraße 2 und der Feuerwehr im Kontext eines Bürgerenergiegenossenschaftspro-

jekts installiert. Ebenso ist zur Eigenstromversorgung eine PV-Anlage auf dem Betriebs-

gebäude der Kläranlage installiert. 

Pflanzung von klimaresilienten Bäumen  

Zur Reduzierung der Hitze durch Verschattung und zur Steigerung der Biodiversität wer-

den vermehrt Bäume auf öffentlichen Flächen, Kitas und Spielplätzen gepflanzt. Als Nah-

erholungs- und Bildungsort wurde im Juni 2022 der Baumlehrpfad auf der Käsbachwiese 

eröffnet. Hier wurde eine Mischung aus heimischen Baumarten wie Eiche, Linde, Buche 

sowie Walnuss und klimaresilienten Bäumen wie der Amberbaum oder der Blasenbaum 

gepflanzt.  

Auszeichnung als Fairtrade -Stadt  und  Mitgliedschaft i m Bündnis  �ÄKlima -Kommu-

nen Hessen �³ 

Am 14.06.2021 wurde die Stadt Hochheim am Main als Fairtrade-Stadt ausgezeichnet. 

Die sich dafür gegründete Steuerungsgruppe, bestehend aus ehrenamtlichen Bürgern, 

setzt sich mit ihren verschiedenen Aktionen für die Akzeptanz von mehr Nachhaltigkeit 

und den Kauf von fair gehandelten Produkten ein. 

Ende 2022 ist die Stadt Hochheim am Main dem Bündnis Klima-Kommunen beigetreten. 

Durch diese Mitgliedschaft profitiert die Stadt von einer fundierten Beratung, individueller 

Unterstützung und einem wertvollen Wissenstransfer im Rahmen des Bündnisses. Zudem 

kann die Stadt Hochheim am Main von attraktiven Fördersätzen für Investitionen im Be-

reich Klimaschutz und Klimaanpassung profitieren. 

Entwicklung eines Radverkehrsplans  

Seit Anfang 2023 erarbeitet die Stadt Hochheim am Main ein umfassendes Radverkehrs-

konzept, das darauf abzielt, die aktuelle Radverkehrsinfrastruktur zu verbessern und zu-

kunftsorientiert weiter zu planen und somit den Klimaschutz im Verkehrssektor voranzu-

treiben. 

Weitere bisher getätigte Klimaschutzmaßnahmen sind:  

�x Einführung des Jobtickets für die Mitarbeiter der Stadt Hochheim am Main 

�x alle kommunalen Liegenschaften beziehen Strom aus erneuerbaren Energiequellen 
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�x Umgestaltung Marktplatz "Alte Malzfabrik" mit Klimaanpassungsmaßnahmen (Bäume 

in XXL-Kübeln, Fassadenbegrünung, Trinkwasserbrunnen) gefördert durch das Lan-

desprogramm "Zukunft Innenstadt" 

�x �7�H�L�O�Q�D�K�P�H���ÄSTADTRADELN - Radeln für ein gutes Klima�³ �X�Q�G���Ä�(�D�U�W�K���+�R�X�U�³ 

�x Schrittweise Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED  

�x Ausbau der Fernwärme u.a. in der Oststadt 
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2 Energie - und Treibhausgas -Bilanz  

Grundlage für alle weiteren Analysen des Klimaschutzkonzepts ist eine Energie- und 

Treibhausgas-Bilanz. Sie stellt die aktuellen Energieverbräuche und die daraus resultie-

renden Emissionen der Treibhausgase (THG) in Tonnen CO2eq sowie die Entwicklung 

der Jahre 2010-2022 dar. 

2.1. Datengrundlagen und Methodik  

Für die Bilanzierung wurde das Bilanzierungstool EcoRegion der Firma EcoSpeed 

(www.ecospeed.ch) verwendet. EcoRegion enthält bereits die folgenden Strukturdaten: 

�x Einwohnerzahlen 

�x Beschäftigtenzahlen 

�x Verkehrsleistungen (MIV, Straßengüterverkehr) 

�x Energieverbrauch für den Verkehr (Schienenverkehr, Schiffsverkehr) 

�'�L�H�V���Z�L�U�G���D�O�V���Ä�6�W�D�U�W�E�L�O�D�Q�]�³���G�H�N�O�D�U�L�H�U�W und deckt die Jahre 2010-2014 ab. 

Der Flugverkehr wird standortspezifisch bilanziert, so dass der Flugverkehr über dem Hoch-

heimer Gemarkungsgebiet in der THG-Bilanz für Hochheim unberücksichtigt bleibt, da sich 

kein Flughafen auf der Gemarkung der Stadt Hochheim am Main befindet. 

Aus diesen Daten und den spezifischen bundesweiten Daten werden der Energieverbrauch 

und die daraus resultierenden THG-�(�P�L�V�V�L�R�Q�H�Q���H�U�U�H�F�K�Q�H�W�����Ä�H�L�Q�I�D�F�K�H�³���%�L�O�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J���� 

Die statistischen Werte, wie Einwohner, Wohngebäude, Beschäftigte wurden aus amtli-

chen Statistiken übernommen. Durch die unterschiedlichen Datenquellen und Informati-

onsstände können teilweise Datensprünge nicht ausgeschlossen werden. 

Für die im weiteren Verlauf entstehende �Ä�D�Q�J�H�S�D�V�V�W�H���6�W�D�U�W�E�L�O�D�Q�]�³���X�Q�G "Feinbilanz IKSK" 

für die Stadt Hochheim am Main wurden nachstehende Echtdaten erhoben und einge-

pflegt: 

�x Energieverbräuche der kommunalen Liegenschaften und Einrichtungen (2019-2022) 

�x Daten der Netzbetreiber zum Strom- und Erdgasverbrauch, aufgeteilt nach Verbrau-
chergruppen sowie zur Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien (2015-2022) 

�x Daten zu Anlagen zur Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien (BAFA) (2010-
2022) 

�x Schornsteinfegerdaten Stand 2024 

�x ÖPNV-Daten (Verkehrsleistung der Busse)  
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Für die Jahre 2015-2018 standen nicht alle erhobenen Echtdaten zur Verfügung, weshalb 

�H�V���V�L�F�K���K�L�H�U���X�P���G�L�H���Ä�D�Q�J�H�S�D�V�V�W�H���6�W�D�U�W�E�L�O�D�Q�]�³���K�D�Q�G�H�O�W�����'�L�H���U�H�V�W�O�L�F�K�H�Q���-�D�K�U�H����������-2022 wer-

�G�H�Q���G�X�U�F�K���G�L�H���Ä�)�H�L�Q�E�L�O�D�Q�]�³���D�E�J�H�G�H�F�N�W�� In der Feinbilanz beträgt die Datengüte für die Be-

reiche Haushalte, Kommunalverwaltung, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und Indust-

rie bei rund 98 %. Damit sind die meisten Daten entweder Primärdaten (wie Echtver-

brauchsdaten der Netzbetreiber) oder hochgerechnete Echtdaten (z.B.: auf Basis der 

Leistungsdaten der Schornsteinfeger wird die Jahresarbeit hochgerechnet).  

Das Jahr 2022 ist zum Zeitpunkt der Bilanzierung das Jahr mit der aktuellen, vollständi-

gen Datenbasis und dient somit als Basisjahr für die THG-Bilanzierung. 

Mit Hilfe dieser umfangreichen Datenbasis kann eine detaillierte Energie- und THG-Bilanz 

für das Jahr 2022 für die Stadt Hochheim am Main erstellt werden. Die Bilanz orientiert 

sich an den drei Anwendungsbereichen Stromversorgung, Wärmeversorgung und Mobili-

tät. Dabei werden die Energieverbräuche nach den folgenden Verbrauchergruppen unter-

teilt: 

�x Private Haushalte 

�x Industrie und Gewerbe, Handel, Dienstleistung (GHD) 

�x Verkehr 

�x Stadt Hochheim am Main (kommunale Gebäude, Straßenbeleuchtung, Fahrzeug-
Flotte) 

Es werden jeweils die Energieverbräuche nach Anwendungsbereich und Verbrauchssek-

toren dargestellt und analysiert. Auf Basis dieser Energieverbrauchs-Analysen wird an-

schließend die THG-Bilanz aufgestellt. Die Emissionsberechnungen erfolgen nach 

BISKO-Vorgaben ("Bilanzierungs-Systematik Kommunal"). Dabei werden die Vorketten 

(z.B. Erschließung, Aufbereitung und Transport) der Energieträger berücksichtigt. Die 

Emissionen werden in Tonnen Kohlenstoffäquivalente (CO2eq) angegeben, da neben 

werden Kohlenstoffdioxid (CO2) auch noch andere Treibhausgase berücksichtigt. Diese 

werden zur besseren Vergleichbarkeit in Kohlenstoffäquivalente umgerechnet (z.B. Me-

than, Lachgas). 

Bei der Darstellung von Zeitreihen werden die Bilanzen entsprechend den Empfehlungen 

des Klimabündnisses (ein Städtenetzwerk zum Klimaschutz) nicht witterungsbereinigt. 

Dies ist bei der Interpretation der Ergebnisse zu berücksichtigen. So war beispielsweise 

das Jahr 2010 ein verhältnismäßig kaltes Jahr und dementsprechend hoch sind auch die 

Energieverbräuche. Das Jahr 2012 war hingegen überdurchschnittlich warm. 

Bei der Potenzialermittlung (siehe Kapitel 3) und dem Vergleich mit Durchschnittswerten 

wurde der Verbrauch hingegen klimabereinigt, um eine realistische Einschätzung der Po-

tenziale zu erhalten. 
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Die Bilanzierung erfolgt nach dem Territorialprinzip. Das heißt, es wird der Energiever-

brauch und die daraus folgenden THG-Emissionen bilanziert, der innerhalb der territoria-

len Grenzen der Stadt Hochheim am Main erfolgt. Beim Territorialprinzip wird eine räumli-

che Abgrenzung getroffen �± hier die Stadt Hochheim am Main �± innerhalb derer der Ener-

gieverbrauch bestimmt wird. Für den Verkehrssektor bedeutet dies, dass alle Wege, die 

das Stadtgebiet berühren, mit ihrem Wegeanteil innerhalb der Stadt erfasst werden. Dies 

sind beispielsweise Wege der Bewohner von der Wohnung bis zur Stadtgrenze, Wege 

von in der Stadt Beschäftigten von der Stadtgrenze zur Arbeitsstelle und Wege des 

Durchgangsverkehrs durch die Stadt von Einfahrt in bis Ausfahrt aus dem Stadtgebiet. 

 

Abbildung 4 Territorialprinzip und nicht mehr angewandtes Verursacherprinzip  

(IWU 2014) 

Es werden jeweils die Energieverbräuche nach Anwendungsbereich und Verbrauchssek-

toren dargestellt und analysiert. Auf Basis dieser Energieverbrauchs-Analysen wird an-

schließend die THG-Bilanz aufgestellt. Das Berechnungstool EcoRegion ermöglicht für 

alle Emissionsberechnungen die Life-Cycle-Assessment-(LCA)-Methode. Diese berück-

sichtigt bei den THG-Emissionen auch die Vorketten für die Bereitstellung der Energie, 

wie z.B. Erschließung, Aufbereitung und Transport von Erdgas.  

Eine Besonderheit ergibt sich bei den THG-Emissionen, die aus dem Stromverbrauch re-

sultieren. Sie entstehen vor allem bei der Stromproduktion in den Kraftwerken. Hinzu 

kommen diejenigen Emissionen, die bei der Brennstoffbereitstellung und dem Bau der Er-

zeugungsanlage entstehen. Der Großteil dieser Emissionen entsteht nicht in der Stadt 

Bilanzierungsgrenze = 
Gemarkungsgrenze 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  
 
Stand September 2024 

 Seite 25 
 

Hochheim am Main selbst, sondern wird durch den Stromverbrauch in der Stadt Hoch-

heim am Main an anderer Stelle verursacht. 

Um vergleichbare Ergebnisse zu anderen Energieträgern zu erhalten und Strom als Ener-

gieträger nicht zu bevorteilen, müssen die THG-Emissionen der Stromproduktion auf den 

Stromverbrauch in der Stadt Hochheim am Main angerechnet werden. Da das Stromnetz 

bundesweit verknüpft ist und sich nicht unterscheiden lässt, aus welchen Quellen der in 

der Stadt Hochheim am Main genutzte Strom physikalisch tatsächlich stammt, wird für die 

Analyse der bundesweite Strommix angesetzt. Dies geschieht im Einklang mit den Bilan-

zierungsempfehlungen des Klimabündnisses (vgl. Morcillo 2011, ifeu 2014). Der Nachteil 

dieser Betrachtungsweise liegt darin, dass dadurch die lokalen Beiträge zur Stromerzeu-

gung aus erneuerbaren Energien keinen direkten Eingang in die THG-Bilanz finden. Die-

sen Beitrag darzustellen, ist aber nicht zuletzt für die Diskussion um Erneuerbare-Ener-

gien-Anlagen vor Ort sehr wichtig. Daher wird im vorliegenden Konzept zusätzlich aufge-

zeigt, welchen Beitrag die erneuerbaren Energien zur Stromerzeugung leisten. 
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2.2. Analyse Siedlungs - und Gebäude struktur  

Die nachfolgenden Auswertungen basieren auf dem Zensus 2022 und dessen Fortschrei-

bungen. Zum Abgleich wurden Daten des Statistische Landesamt Hessen verwendet. 

2.2.1 Wohngebäudetypen  

Der überwiegende Teil der Wohngebäude in der Stadt Hochheim am Main sind Ein- und 

Zweifamilienhäuser. Diese stellen rund 80 % der Wohngebäude. Die restlichen circa 20 % 

der Gebäude sind Mehrfamilienhäuser. Davon weisen 13 % der Gebäude 3-6 Wohnun-

gen, 5 % der Gebäude 7-12 Wohnungen und weniger als 2 % der Gebäude 13 oder mehr 

Wohnungen auf. 

 

Abbildung 5 Prozentuale Verteilung der Wohngebäude in der Stadt Hochheim am Main  

(eigene Darstellung nach Destatis 2023b) 

Um Handlungsansätze im Wärmebereich zu identifizieren, ist neben der reinen Anzahl an 

Wohngebäuden auch der Anteil von Wohnflächen je Gebäudetyp entscheidend. 

Im Vergleich zwischen Abbildung 5 und Abbildung 6 wird deutlich, dass obwohl rund 80 % 

der Gebäude in der Stadt Hochheim am Main Ein- und Zweifamilienhäuser sind, auf diese 

knapp 55 % der Wohnfläche entfallen. Ebenfalls markant ist die Differenz beim Nutzungs-

typ der Mehrfamilienhäuser. Auf Grund ihrer Bauart der Mehrfamilienhäuser entfallen auf 

diese rund 20 % der Gebäude in der Stadt Hochheim am Main rund 45 % der Wohnflä-

che. Hier kann in Bezug auf Wärmeeinsparung und Energiebereitstellung ein effektiver 

Handlungsansatz und ein Adressat identifiziert werden. 
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Abbildung 6 Prozentuale Verteilung der Wohnfläche in Wohngebäuden in der Stadt Hoch-
heim am Main  

(eigene Darstellung nach Destatis 2023b) 

2.2.2 Gebäudealter  

Die Fortschreibung des Zensus 2022 enthält die Daten der Gebäude- und Wohnungszäh-

lung in Deutschland und gibt für die Altersstruktur der Wohngebäude in der Stadt Hoch-

heim am Main folgendes Ergebnis: 

Vor 1919 wurden laut Daten des Zensus 11 % der Wohngebäude in der Stadt Hochheim 

am Main erbaut. Zwischen 1919 und 1948 sind es insgesamt 5 % der Wohngebäude. Die 

meistvertretene Baualtersklasse ist mit 43 % die von 1949 bis 1978. In den Jahren von 

1979 bis 1990 wurden rund 15 % der Wohngebäude erbaut, in den Jahren zwischen 1991 

bis 2000 noch rund 11 %. Die jüngste Altersklasse von 2000 und später macht einen An-

teil von rund 15 % aus. Insgesamt sind 59 % der Gebäude in den Baualtersklassen bis 

1978. Diese Baualtersklassen haben grundsätzlich ein hohes Einsparpotenzial. 

Die folgenden Abbildungen zeigen die Ergebnisse graphisch. 
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Abbildung 7 Prozentuale Verteilung der Wohngebäude in der Stadt Hochheim am Main  in 
den unterschiedlichen Baualtersklassen  

(eigene Darstellung nach Destatis 2023b) 

 

Abbildung 8 Prozentuale Verteilung der Wohnfläche in der Stadt Hochheim am Main  in 
den unterschiedlichen Baualtersklassen  

(eigene Darstellung nach Destatis 2023b) 

Aus der Abbildung 9 wird deutlich, dass in der am stärksten vertretenen Baualtersklasse 

(1949-1978) ein Adressat für Wärmeeinsparung und Energiebereitstellung identifiziert 

werden kann. Insbesondere wenn man sich den Wärmeverbrauch der einzelnen Baual-

tersklassen etwas genauer anschaut. 
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Abbildung 9 Wärmeverbrauch nach Baualtersklassen in der Stadt Hochheim am Main  

(eigene Darstellung nach Destatis 2023b) 

Es wird offensichtlich, dass die Wohngebäude seit den achtziger Jahren deutlich energie-

sparender sind als die Gebäude in den Altersklassen davor. Insbesondere die Wohnge-

bäude in der Stadt Hochheim am Main, die zwischen 1949 und 1978 erbaut wurden, be-

nötigen rund 53 % der Wärme. 

2.3. Strukturdaten zur Mobilität  

Im folgenden Kapitel wird die Mobilität in der Stadt Hochheim am Main beschrieben. Hier-

für werden u.a. Daten des Kraftfahrtbundesamtes von 2022 bzw. Fortschreibungen ab 

2010 genutzt. 

2.3.1 Zugelassene Fahrzeuge  

Die Zahl der zugelassenen Pkw lag im Jahr 2022 in der Stadt Hochheim am Main bei 

11.316 (KBA 2022). Dadurch ergibt sich eine Pkw-Dichte von 610 Pkw pro 1.000 Einwoh-

ner. Zum Vergleich liegt die Pkw-Dichte im gesamten Main-Taunus-Kreis bei 744 Pkw pro 

1.000 Einwohner und bundesweit bei nur 575 Pkw pro 1.000 Einwohner. Damit liegt die 

Stadt Hochheim am Main deutlich über dem bundesweiten Durchschnitt, jedoch etwas un-

ter dem Durchschnitt des Kreises. Über die letzten Jahre, im Zeitraum 2010 bis 2022, 

stieg die Zahl der Pkws jährlich zwischen circa 0,25 und 2,34 % (KBA 2010-2022). Im 

Vergleich zum Kreis ist diese Entwicklung etwas höher (Kreisentwicklung 2010-2022 
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zwischen -9,00 und 3,94 %). Dies gilt auch für den Vergleich zum Bundesdurchschnitt 

(2010-2022 zwischen 0,97 und 1,62 %) (KBA 2010-2022). 

Von den rund 11.316 zugelassenen Pkws in der Stadt Hochheim am Main sind rund 63 % 

mit Benzin und circa 27 % mit Diesel betriebene Pkw zugelassen. Darüber hinaus sind je-

weils rund 9 % rein elektrische Pkw und Plug-In-Hybride zugelassen. 

2.3.2 Pendleraufkommen  

Die Stadt Hochheim am Main weist mit 6.720 Auspendlern einen hohen Überschuss an 

Auspendlern gegenüber 3.360 Einpendlern auf 

Abbildung 10 Entwicklung der Pendler in der Stadt Hochheim am Main  

(HA 2023, Bundesagentur für Arbeit, 2022) 

Die hauptsächlichsten Ziele sind Wiesbaden und Frankfurt Ab 2011 steigt die Anzahl der 

Auspendler um etwa 1.200 und die Anzahl der Einpendler um circa 800 an. Der Anstieg 
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kann zum Teil mit dem Bevölkerungswachstum und der vorherrschenden Gewerbe- und 

Industriestruktur erklärt werden (FRM 2022). 

2.4. Energie -Bilanz für die Stadt Hochheim am Main  

Die Entwicklung des Energieverbrauchs nach Energieträgern ist in Abbildung 11 darge-

stellt. Wiedergegeben ist dort der jährliche Verbrauch an Endenergie nach Energieträger-

art in Megawattstunden. Bei der Entwicklung über die Jahre zeigt sich, dass der Wärme-

verbrauch von den klimatischen Bedingungen abhängt. Während 2010 ein verhältnismä-

ßig kaltes Jahr war, war beispielsweise 2012 ein verhältnismäßig mildes Jahr, was zu ei-

nem verringerten Wärmeverbrauch führte. 

 

Abbildung 11 Entwicklung des Ende nergieverbrauchs in der Stadt Hochheim am Main  2010 
bis 2022 

(eigene Darstellung IU) 

Wichtigster Energieträger für die Wärmebereitstellung im Jahr 2022 ist Erdgas 23 % des 

Gesamtenergieverbrauchs, gefolgt von Heizöl. Die erneuerbaren Energien zur Wärmeer-

zeugung (Holz, Solarenergie, Biogas, Umweltwärme) tragen etwa 6 % zum gesamten En-

denergieverbrauch bei. �,�P���%�H�U�H�L�F�K���Ä�V�R�Q�V�W�L�J�H���(�Q�H�U�J�L�H�W�U�l�J�H�U�³���V�L�Q�G���)�O�•�V�V�L�J�J�D�V���X�Q�G���.�R�K�O�H��

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

sonstige Kraftstoffe 18.657 18.569 19.125 17.619 18.434 17.480 17.229 17.207 18.329 18.084 19.973 18.487 19.334

Diesel 156.544162.491163.460170.205175.902183.575188.530192.208193.045194.461166.062171.638176.071

Benzin 103.766103.850100.545 99.249 99.139 96.320 95.403 95.727 96.809 98.321 82.964 83.316 85.588

Strom 80.016 75.438 75.932 76.267 77.037 61.690 61.563 61.765 61.943 62.374 63.320 64.425 64.723

Wärmenetze 20.395 17.496 17.886 18.486 16.475 17.294 18.196 19.222 18.474 3.624 3.624 3.624 3.624

Erneuerbare Energien für (dezentrale) Wärme 24.065 20.324 20.200 23.074 21.183 21.790 23.300 24.888 24.333 25.137 25.101 28.277 28.154

sonstige Energieträger 24.416 23.998 21.030 21.085 22.520 2.392 2.937 2.322 3.177 2.850 3.160 3.000 2.999

Heizöl 48.860 41.102 42.647 46.125 40.324 39.458 39.671 43.180 35.681 26.621 26.621 26.621 31.786

Erdgas 106.094 92.085 94.368 99.937 90.542 124.154133.994136.858126.067133.803129.051144.930120.801
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zusammengefasst. Der Stromverbrauch trägt mit etwa 12 % zum Gesamtenergiever-

brauch bei. Im Verkehrsbereich, der insgesamt rund 53 % des Gesamtenergieverbrauchs 

ausmacht, sind Diesel 33 % und Benzin 16 % die wichtigsten Energieträger. 

In der Abbildung 12 ist die Aufteilung des Endenergieverbrauchs nach Anwendungszwe-

cken enthalten. Hier wird noch mal deutlich, dass der Mobilitätsbereich den größten Anteil 

am Verbrauch hat. Die Bereiche Wärme und Strom tragen zu einem Anteil von etwa 46 % 

des gesamten Endenergieverbrauchs bei. 

Betrachtet man die Primärenergie- bzw. THG-Emissionen unter Berücksichtigung der 

Stromerzeugung, ist diese aber deutlich höher zu gewichten (circa Faktor 2), da die 

Stromerzeugung in den Kraftwerken mit einem hohen Primärenergieeinsatz verbunden ist 

(siehe auch Kapitel 2.5, THG-Bilanz). 

 

Abbildung 12 Aufteilung des Energieverbrauchs nach Anwendungszwecken in der Stadt 
Hochheim am Main  

(eigene Darstellung IU) 

Eine vergleichende Betrachtung des Endenergieverbrauchs nach Verbrauchssektoren 

(Haushalte, Verkehr, Wirtschaft und Kommune) für die Jahre 2010 bis 2022 erfolgt in Ab-

bildung 13. In der aktuellen Bilanz des Jahres 2022 wird deutlich, dass der 
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Verbrauchssektor Verkehr mit 54 % deutlich dominiert und der darauffolgende Ver-

brauchssektoren Haushalte ungefähr 29 % des Energieverbrauchs ausmacht. Im Ver-

gleich zur bundesweiten Verteilung (AGEB 2022) spielt der Wirtschaftssektor in der Stadt 

Hochheim am Main mitunter 14 % eine deutlich geringere Rolle (bundesweit 42 %). Dies 

liegt in den natürlichen und strukturellen Voraussetzungen in der Stadt Hochheim am 

Main, welche als Wohnstandort angesehen wird. Mit circa 3 % haben die kommunalen 

Liegenschaften der Stadt Hochheim am Main nur einen geringen Anteil am gesamten 

Energieverbrauch. 

 

Abbildung 13 Entwicklung des Endenergieverbrauchs in der Stadt Hochheim am Main  auf-
geteilt nach Verbrauchssektoren für die Jahre 2010 bis 2022 

(eigene Darstellung IU) 

Der Pro-Kopf-Verbrauch liegt im Jahr 2022 (klimabereinigt) bei circa 28.900 MWh je Ein-

wohner und damit insgesamt unter dem bundesweiten Durchschnitt (siehe Tabelle 1). In 

den einzelnen Bereichen sind folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

�x Durch die kommunalen Strukturen innerhalb der Stadt, welche stark von Ein- und Zwei-
familienhäusern geprägt sind, liegt die durchschnittliche Wohnfläche je Einwohner über 
dem bundesweiten Durchschnitt. Gleichzeitig wird bei Einfamilienhäusern i.d.R. im 
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Vergleich mehr Heizenergie benötigt als bei Mehrfamilienhäusern, da die Außenfläche 
im Verhältnis zum Gebäudevolumen größer ist. Trotz dieser Faktoren ist der Energie-
verbrauch bei den privaten Haushalten in der Stadt Hochheim am Main geringfügig 
niedriger als im Bundesdurchschnitt 

�x Der Energieverbrauch für den Sektor Verkehr in der Stadt Hochheim am Main liegt mit 
54 % deutlich über dem bundesweiten Durchschnittswert. Dies entsteht durch die An-
wendung des Territorialprinzips (siehe auch Abbildung 4), sodass Energieverbräuche 
im Sektor Verkehr durch die Bundesautobahnen A 3 und A 671 mit einfließen. Hinzu 
kommt, dass die ländlichen Strukturen den Verkehr prägen. 

�x Der Energieverbrauch des Wirtschaftssektors spielt in Relation zu den anderen Ver-
brauchssektoren eine deutlich geringere Rolle als bundesweit. Das wird vor allem 
durch die strukturellen Voraussetzungen begründet. Darüber hinaus trägt der höhere 
Verbrauch im Sektor Verkehr, verglichen mit dem bundesweiten Schnitt, zu einer Ver-
schiebung der prozentualen Anteile der Sektoren Wirtschaft und Haushalt bei. 

Tabelle 1 Vergleich der spezifischen Verbrauchsdaten je Einwohner in der Stadt Hoch-
heim am Main  mit bundesweiten Durchschnittswerten  
(eigene Darstellung IU) 

Spezifische Verbrauchsda ten (2022)  

       Hochheim  Ø Deutschland 2022      

Gesamt  28.850 [kWh/EW] 32.650 [kWh/EW]     

  Haushalte  7.850 [kWh/EW] 10.300 [kWh/EW]     

Wärme (klimabereinigt) 6.530   8.600      

Strom (ohne Heizen & Warmwasser) 1.320   1.700      

  Industrie & Gewerbe  4.870 [kWh/EW] 14.080 [kWh/EW]     

Wärme (klimabereinigt) 3.250   10.330      

Strom (ohne Heizen & Warmwasser) 1.620   3.750      

  Kommune  1.040 [kWh/EW] 1) [kWh/EW]     

Wärme (klimabereinigt) 950   1)      

Strom 90   1)      

  Mobilität  15.090 [kWh/EW] 8.270 [kWh/EW]     
EW = Einwohner             
1)  kommunale Werte in Industrie und Gewerbe enthalten   2.022       

  

 

2.4.1 Exkurs innerörtlicher Verkehr  

Über die Gemarkung der Stadt Hochheim am Main führen einige überörtliche Verkehrs-

wege (siehe Abbildung 14). Diese verursachen einen Großteil der Energieverbräuche und 

THG-Emissionen im Sektor Verkehr. Die Stadt Hochheim am Main hat keinen Einfluss auf 

die Verkehrsmengen zu hierarchisch übergeordneten Verkehrswegen. Dem 
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Territorialprinzip folgend werden diese Emissionen im IKSK vollständig der Stadt Hoch-

heim am Main zugerechnet. Unter Verwendung der in EcoRegion hinterlegten Daten (teil-

weise mit eigenen Berechnungen) wurde zur Verdeutlichung der Sektor Verkehr in außer-

orts und innerorts (überregional und lokal) differenziert. 

In Abbildung 14 wurde die Verkehrsleistung und der Energieverbrauch der Straßen auf 

den Gemarkungsgebieten der Stadt Hochheim am Main im Jahr 2022 gemäß EcoRegion 

�X�Q�W�H�U�W�H�L�O�W���Q�D�F�K���Ä�9�H�U�N�H�K�U�V�D�U�W�³���X�Q�G���Ä�6�W�U�D�‰�H�Q�V�R�U�W�H�³�� 

 

Abbildung 14 Verkehrsleistung in Mio. Fahrzeug -Kilometern auf der Straße in Stadt Hoch-
heim am Main  im Jahr 2022 (ohne Busse)  

(EcoRegion, eigene Darstellung) 
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Es ist auffällig, dass die vergleichsweise geringe Verkehrsleistung im LKW-Bereich einen 

hohen Energieverbrauch nach sich zieht (siehe Abbildung 15). 

 

Abbildung 15 Energieverbrauch auf der Straße in der Stadt Hochheim am Main  im Jahr 
2022 (ohne Busse)  

(EcoRegion, eigene Darstellung) 
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So wird aufgezeigt, dass ein Großteil des Energieverbrauchs durch überregionalen Ver-

kehr außerorts auf hierarchische der Kommune übergeordneten Straßen erfolgt. 

 

Abbildung 16 Energieverbrauch der Stadt Hochheim am Main  aufgeteilt nach Sektoren und 
unterteilt nach Verkehrsart  

(EcoRegion, eigene Darstellung) 
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Unter Betrachtung nur der innerörtlichen, lokalen Verbrauchsdaten im Sektor Verkehr ver-

schieben sich bei der prozentualen Betrachtung die Anteile der Sektoren wie Wirtschaft, 

Haushalte und Kommune gemäß Abbildung 17. 

  

Abbildung 17 Energieverbrauch der Stadt Hochheim am Main  aufgeteilt  nach Sektoren, bei 
alleiniger Berücksichtigung des innerörtlichen Straßenverkehrs  

(EcoRegion, eigene Darstellung) 

So verändern sich die Anteile der Sektoren Haushalte und Gewerbe deutlich und rücken, 

insbesondere in ihrer Bedeutung, die Haushalte in den Vordergrund. 
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2.5. Treibhausgas -Bilanz für d ie Stadt Hochheim am Main  

Die Entwicklung der Treibhausgas-Emissionen inklusive der Vorketten, unterteilt nach 

Energieträgern, ist in Abbildung 18 für die Jahre 2010 bis 2022 dargestellt. Die gesamten 

Emissionen liegen im betrachteten Zeitraum zwischen circa 153.940 und 193.530 Tonnen 

pro Jahr, der Verlauf über die Jahre ist ähnlich zum Verlauf des Endenergieverbrauchs. 

Auffällig ist aber, dass der Energieträger Strom �± verglichen mit der Betrachtung der End-

energie in Abbildung 11 �± bei den Emissionen einen deutlich größeren Anteil hat. Das 

liegt an den hohen Verlusten bei der Stromerzeugung und -bereitstellung und den damit 

verbundenen hohen Emissionen je Kilowattstunde. In Bezug auf die Einsparpotenziale 

zeigt dies, dass sich Einsparungen beim Stromverbrauch besonders positiv auf die resul-

tierenden THG-Emissionen auswirken. Dieser Effekt wird sich zukünftig, mit steigendem 

Anteil erneuerbaren Energien an der Stromerzeugung, jedoch etwas abschwächen, weil 

dadurch die Emissionen je erzeugter Kilowattstunde Strom sinken. 

 

Abbildung 18 Entwicklung der THG-Emissionen in der Stadt Hochheim am Main  für die 
Jahre 2010 bis 2022 

(eigene Darstellung IU) 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

sonstige Kraftstoffe 2.390 2.340 2.403 2.163 2.278 2.145 1.859 1.835 1.794 1.800 1.947 1.711 2.049

Diesel 50.750 52.733 53.098 55.333 57.225 59.764 61.427 62.678 62.997 63.503 54.267 56.100 62.397

Benzin 32.672 32.661 31.645 31.240 31.208 31.092 30.801 30.911 31.166 31.659 26.724 26.834 29.672

Strom 49.130 47.752 48.976 48.277 47.763 37.014 35.768 34.218 33.697 29.815 27.164 30.409 32.685

Wärmenetze 5.507 4.707 4.793 4.936 4.382 4.583 4.804 5.055 4.840 946 946 946 942

Erneuerbare Energien für (dezentrale) Wärme 970 870 1.032 1.108 1.129 983 958 1.027 1.015 1.042 1.031 1.263 1.311

sonstige Energieträger 9.830 9.527 8.503 8.778 9.263 1.439 1.567 1.349 1.541 1.410 1.360 1.289 1.299

Heizöl 15.635 13.153 13.647 14.760 12.904 12.626 12.615 13.731 11.346 8.466 8.466 8.466 9.949

Erdgas 26.644 23.148 23.709 25.097 22.747 31.158 33.205 33.903 31.243 33.171 32.034 36.043 31.250
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Der Benzin- und Dieselverbrauch tragen ungefähr 17 % und 36 % zu den Gesamtemissio-

nen bei und haben damit den höchsten Anteil, während der Stromverbrauch bei etwa 

19 % liegt. Erdgas- und Heizölverbrauch verursachen etwa 18 % respektive 6 % der Ge-

samtemissionen. Alle restlichen, verbleibenden Energieträger weisen zusammen einen 

Anteil von unter 3 % an den Emissionen auf. Auffällig ist insbesondere der sehr geringe 

Anteil der erneuerbaren Energien bei den THG-Emissionen. Dies spiegeln die geringen 

Emissionsfaktoren und damit die geringen klimarelevanten Auswirkungen der entspre-

chenden Energieträger wider. 

 

Abbildung 19 Entwicklung der THG-Emissionen in der Stadt Hochheim am Main  aufgeteilt 
nach Verbrauchssektoren für die Jahre 2010 bis 2022 

(eigene Darstellung IU) 

Übernimmt man die Betrachtung nach den Bereichen Haushalte, Verkehr, Wirtschaft und 

Kommune für die THG-Emissionen (Abbildung 19), so zeigt sich prinzipiell ein ähnliches 

Bild wie bei der Entwicklung der Endenergie-Betrachtung in Abbildung 13. 

Die Entwicklung der spezifischen THG-Emissionen im Vergleich zu den einzelnen Sekto-

ren zeigt, dass die THG-Emissionen im Sektor Verkehr nahezu gleichgeblieben sind. Ver-

ringerungen zeigen sich in den Sektoren Wirtschaft und Haushalte und führen zu den 
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damit verbundenen geringeren Emissionen je Einwohner (siehe Abbildung 20). Insgesamt 

lagen die spezifischen Emissionen im Jahr 2022 bei etwa 9,3 Tonnen je Einwohner. Für 

das Jahr 2021 gibt das Umweltbundesamt rund 642 Millionen Tonnen CO2eq für energie-

bedingte THG-Emissionen an, das entspricht dann einem Durchschnitt von ca. 10,8 Ton-

nen CO2eq je Einwohner (UBA 2023a). Gründe hierfür sind die in Kapitel 2.1 genannten 

Methoden der Erhebung mit Auswirkungen auf den Energieverbrauch und den damit ver-

bundenen THG-Emissionen im Sektor Verkehr (inkl. innerörtlichen und außerörtlichem 

Verkehr sowie Autobahnen). 

 

Abbildung 20 Entwicklung der spezifischen THG-Emissionen je Einwohn er in  der  Stadt 
Hochheim am Main  aufgeteilt nach Verbrauchssektoren von 2010 bis 2022 

(eigene Darstellung IU) 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
Kommune (Hochheim) 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 0,2 0,3

Wirtschaft 3,2 2,9 3,0 3,0 3,1 2,0 2,0 2,0 1,9 1,6 1,6 1,7 1,4

Verkehr 5,3 5,4 5,5 5,5 5,6 5,7 5,7 5,6 5,6 5,6 4,7 4,8 5,3

Haushalte 2,9 2,6 2,7 2,8 2,4 2,8 2,8 2,8 2,6 2,1 1,9 2,1 2,3
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2.6. Energiebereitstellung aus erneuerbaren Energien und Kraft -Wärme-Kopp-
lung  

Die Nutzung erneuerbarer Energien und der effizienten Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 

spielt nicht zuletzt aufgrund der Klimaschutz-Zielsetzungen eine besondere Rolle. In die-

sem Kapitel wird aufgezeigt, wie hoch die Strom- und Wärmebereitstellung aus erneuer-

baren Energien und KWK aktuell (Bezugsjahr 2022) ist. Dazu werden Daten des Netzbe-

treibers genutzt, da dieser die eingespeiste Strommenge der EE- und KWK-Anlagen er-

fasst. Um auch die Wärmemengen darzustellen, werden die Daten der Schornsteinfeger 

(Festbrennstoffheizungen und -Einzelraumfeuerungen), sowie der Stromverbrauch der 

Wärmepumpen (sofern dem Netzbetreiber bekannt), und die geförderten Flächen der So-

larthermieanlagen aus dem Marktanreizprogramm (MAP) der BAFA genutzt (BSW 2024). 

 

Abbildung 21 Strom - und Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien und KWK in der 
Stadt Hochheim am Main  in 2022 

(eigene Darstellung IU) 

Abbildung 21 zeigt die Nutzung erneuerbarer Energien und KWK zur Wärmebereitstel-

lung. In Summe liegt die Wärmeerzeugung im Jahr 2022 bei rund 25.410 MWh. Die 

Wärme aus erneuerbaren Energien wird zu großen Teilen aus oberflächennaher Geother-

mie / Umweltwärme, sowie aus fester Biomasse bereitgestellt. 

Im Bereich des gesamten Wärmeverbrauch in der Stadt Hochheim am Main machen die 

erneuerbaren Energien einen Anteil von rund 13 % aus. Durch die Nutzung von KWK 

steigt die bilanzielle Deckung kaum nennenswert. Damit liegt die Stadt Hochheim am 

Main unter dem bundesweiten Durchschnitt, welcher bei circa 17,5 % liegt (UBA 2024). 
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Im Bereich der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien beträgt der Anteil 5 %. Damit 

liegt die Stadt Hochheim am Main weit unter dem bundesweiten Durchschnitt, welcher bei 

circa 46,3 % liegt (Destatis 2023a). 

Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien im Zeitraum 2011 bis 2022 ist in Abbil-

dung 22 dargestellt. In der Stadt Hochheim am Main wird nur der Strom aus Photovoltaik-

anlagen als erneuerbaren Energien dargestellt, da es keine weitere Erzeugung aus erneu-

erbaren Energien vor Ort gibt. 

 

Abbildung 22 Entwicklung der Stromeinspeisung aus Photovoltaik in der Stadt Hochheim 
am Main  

(eigene Darstellung IU) 

Die Stromeinspeisung aus Photovoltaik liegt zum aktuellen Stand 2022 bei rund 

2.351 MWh, darin enthalten ist auch der gemeldete eigengenutzte Strom aus PV-Anla-

gen. Der bilanzielle Deckungsgrad konnte ebenso wie die gesamte Erzeugung seit dem 

Jahr 2019 gesteigert werden. Dies wird nicht die vollständige Menge des eigengenutzten 

Stroms sein, da nur Anlagen größer 10 kWpeak erfasst werden. Der eigengenutzte Strom 

aus Photovoltaik hat einen Anteil von rund 9 % an der Erzeugung in der Stadt Hochheim 

am Main. Im Jahr 2022 wurden etwa 5 % des Stromverbrauches bilanziell über das Jahr 

durch die Erzeugung vor Ort gedeckt. Damit liegt die Stadt Hochheim am Main in Bezug 

auf die Stromerzeugung durch erneuerbare Energien deutlich unter dem 
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Bundesdurchschnitt von circa 41 %. Der Anteil von durch Photovoltaik erzeugtem Strom 

liegt mit 4,5 % ebenfalls unter dem bundesweiten Durchschnitt von derzeit 10,6 % (Desta-

tis 2023a). 
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3 Potenziale zur Senkung der Treibhausgas -Emissionen  

Im vorherigen Kapitel wurde die Entwicklung des Energieverbrauchs und der damit ein-

hergehenden THG-Emissionen in der Stadt Hochheim am Main dargestellt. In diesem Ka-

pitel werden die Potenziale zur Senkung der THG-Emissionen aufgezeigt: 

�x Eine Verringerung des Energieverbrauchs durch Effizienz- und Einsparmaßnahmen 
bewirkt einen Rückgang der THG-Emissionen, die direkt mit diesem Verbrauch verbun-
den sind. 

�x Ein Energieträgerwechsel hin zu emissionsarmen Energieträgern reduziert den spezifi-
schen THG-Ausstoß pro Energieeinheit und ermöglicht so eine weitere Reduktion der 
Gesamtemissionen. 

Zunächst erfolgt jedoch eine kurze Erläuterung der Vorgehensweise und Methodik zur Po-

tenzialanalyse. 

3.1. Vorbemerkungen zur Methodik der Potenzialanalysen  

Grundsätzlich kann bei der Potenzialanalyse unterschieden in vier Potenzialstufen unter-

schieden werden (in Anlehnung an Quaschning 2000): 

1. Das theoretische Potenzial  beinhaltet das komplette physikalische umsetzbare Er-
zeugungsangebot respektive Einsparpotenzial. Beispielsweise wird bei der Solarener-
gie die gesamte Strahlungsenergie als theoretisches Potenzial ermittelt, ohne nut-
zungsbedingte Beschränkungen zu berücksichtigen. 

2. Das technische Potenzial  umfasst den Teil des theoretischen Potenzials, der unter 
bestimmten technischen Randbedingungen (bspw. Anlagenwirkungsgraden) mit heute 
oder in absehbarer Zeit verfügbarer Anlagentechnik nutzbar ist. Zu diesen technischen 
Randbedingungen werden hier auch planungsrechtliche oder fachgesetzliche Restrikti-
onen gezählt. 

3. Das wirtschaftliche Potenzial  beinhaltet den Teil des technischen Potenzials, der un-
ter Berücksichtigung wirtschaftlicher Rahmenbedingungen umsetzbar ist. Hierbei wird 
primär die betriebswirtschaftliche Sichtweise betrachtet, da die volkswirtschaftlichen Ef-
fekte nur schwer zu erfassen sind und kaum verursachergerecht zugeordnet werden 
können. Als wirtschaftlich werden Maßnahmen dann bezeichnet, wenn sie ohne Be-
achtung von Restwerten in ihrer Lebenszeit �± ggf. auch unter Berücksichtigung von 
Subventionen �± zumindest eine Rendite von ± 0 % erzielen. 

4. Das nutzbare Potenzial  beschreibt in diesem Klimaschutzkonzept den Teil des wirt-
schaftlichen Potenzials, der tatsächlich für eine Nutzung zur Verfügung steht. Dabei 
wird berücksichtigt, dass 

-  ein Teil des wirtschaftlichen Potenzials bereits umgesetzt wurde, 

-  aufgrund von technischen Lebenszeiten und Modernisierungszyklen im Prognose-
zeitraum nur ein Teil des wirtschaftlichen Potenzials umgesetzt wird, 
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-  in der Realität auch das wirtschaftliche Potenzial nicht zu 100 % ausgenutzt werden 
kann, z.B. weil die Finanzmittel und / oder die Motivation zur Umsetzung der Maß-
nahmen fehlen. 

 

Abbildung 23 Schema der Potenzialabstufungen für die Potenzialanalysen  

(eigene Darstellung IU) 

Das theoretische Potenzial hat für die praktische Anwendung und Umsetzung von Klima-

schutzmaßnahmen vor Ort kaum eine Bedeutung, da es immer technisch-wirtschaftliche 

Restriktionen gibt. Deshalb wird auf die Bestimmung des theoretischen Potenzials in die-

sem Klimaschutzkonzept verzichtet. 

Technische und wirtschaftliche Rahmenbedingungen sind oft unmittelbar miteinander ver-

knüpft und in der Praxis ist die Wirtschaftlichkeit von Maßnahmen oft der maßgebende 

Faktor. Daher wird als Ausgangsgröße für die folgenden Potenzialanalysen, soweit mög-

lich, das wirtschaftliche Potenzial herangezogen. Dabei ist zu beachten, dass die Analyse 

der Wirtschaftlichkeit nur pauschal erfolgen kann. Ob eine Maßnahme im Einzelfall wirt-

schaftlich ist, hängt immer von den projektspezifischen Rahmenbedingungen ab. 

Da es sich bei den Angaben zum nutzbaren Potenzial nur um Abschätzungen, basierend 

auf Annahmen, handeln kann und die tatsächliche Umsetzung dieses Potenzials unbe-

kannt ist, werden später in diesem Klimaschutzkonzept zwei Szenarien definiert, die eine 

Bandbreite von Umsetzungserfolgen abbilden. 
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3.2. Handlungsf eld Energieeinsparung Strom und Wärme   

Die Vermeidung von energiebedingten THG-Emissionen lässt sich am effektivsten 

dadurch realisieren, dass der Energieverbrauch gesenkt wird. Insofern sollten zuerst die 

Einspar- und Effizienzpotenziale gehoben werden. Der dann noch verbleibende Energie-

verbrauch sollte dann mit möglichst emissionsarmen Energieträgern gedeckt werden 

���*�U�X�Q�G�V�D�W�]�����Ä�Q�R-�H�P�L�V�V�L�R�Q�³���Y�R�U���Ä�O�R�Z-�H�P�L�V�V�L�R�Q�³���� 

3.2.1 Private Haushalte  

3.2.1.1. Einsparpotenziale Strom  

Die Umwandlungsverluste von Primär- zu Endenergie machen auf absehbare Zeit Maß-

nahmen zur Einsparung von Strom besonders wirkungsvoll bei der Reduktion des THG-

Ausstoßes. In Deutschland werden derzeit pro Kilowattstunde Strom etwa 2,0 kWh Pri-

märenergie aufgewandt (AGEB 2022). 

Wesentliche Möglichkeiten zur Stromeinsparung sind: 

-  der sparsame Einsatz von Stromverbrauchern durch Verhaltensänderungen und 

-  der effizientere Einsatz von Strom durch sparsame Geräte: 

Steigende Energie- und insbesondere Strompreise der letzten Jahre sowie regulatorische 

Rahmensetzungen haben zu einer schnellen Weiterentwicklung und Anwendung von 

Stromspartechnologien geführt. Darüber hinaus ist das Bewusstsein der Verbraucher ge-

stiegen. Gleichzeitig ist zu beobachten, dass den Einsparpotenzialen beim Stromver-

brauch eine wachsende Anzahl und Intensität von Anwendungen gegenübersteht. So 

steigt beispielsweise seit Jahren die Anzahl von elektrischen Geräten im Haushaltsbe-

�U�H�L�F�K�����7�H�L�O�Z�H�L�V�H���Z�H�U�G�H�Q���G�X�U�F�K���G�L�H�V�H���Q�H�X�H�Q���Ä�6�W�U�R�P�D�Q�Z�H�Q�G�X�Q�J�H�Q�³���]�Z�D�U���I�R�V�V�L�O�H���(�Q�H�U�J�L�H�W�U�l��

ger ersetzt (z.B. elektrisch betriebene Wärmepumpen statt Öl-Heizungen), teilweise ent-

steht aber auch eine zusätzliche Nachfrage (z.B. wachsende Ausstattungsraten in Haus-

halten). 

Im Haushaltsbereich bestehen erhebliche Einsparpotenziale durch die Nutzung effizienter 

Elektrogeräte. In Tabelle 2 sind die Annahmen für die technisch-wirtschaftlichen Einspar-

potenziale beim Stromverbrauch privater Haushalte, bezogen auf die jeweiligen Einsatz-

zwecke, dargestellt. Zusätzlich zum Einsparpotenzial bei den einzelnen Anwendungsbe-

reichen wird das Einsparpotenzial durch Verhaltensänderung insgesamt abgeschätzt. Die 

Werte basieren auf Literaturangaben und eigenen Annahmen (u.a. EA NRW 2010; 

ÖEA 2012; dena 2017). 
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Tabelle 2 Einsparpotenzial  Stromverbrauch private r Haushalte  
(eigene Darstellung IU) 

Anwendungsbereich 

Annahmen zum Einsparpotenzial 
bezogen auf den jeweiligen  

Anwendungsbereich  
Warmwasser 10 % 
Prozesswärme (Kochen, Backen, Waschen) 10 % 
Klimatisierung  30 % 
Prozesskälte (Kühlen, Gefrieren) 30 % 
mechanische Energie (z.B. Staubsauger) 30 % 
Bürogeräte und Unterhaltungselektronik 15 % 
Beleuchtung 40 % 
Einsparpotenzial durch Verhaltensänderung 
(bezogen auf Gesamtstromverbrauch) 10 % 

Im Bereich der Beleuchtung ergeben sich durch neue Lampen und Leuchtmittel z.T. er-

hebliche Effizienzsteigerungen. Nicht zuletzt aufgrund des EU-�Z�H�L�W�H�Q���Ä�*�O�•�K�E�L�U�Q�H�Q�Y�H�U�E�R�W�V�³��

kommen neben den klassischen Energiesparlampen immer häufiger LED-Leuchtmittel 

zum Einsatz. Diese sind energieeffizient und bringen auch in der Anwendung Vorteile. Sie 

benötigen keine Aufwärmzeit, sind sehr langlebig und beinhalten kein Quecksilber, wel-

ches in klassischen Energiesparlampen enthalten ist. Neben dem Tausch der Leuchtmittel 

bieten auch intelligente Steuerungssysteme Möglichkeiten der Stromeinsparung bei Be-

leuchtungsanwendungen. 

Bei Kühl- �X�Q�G���*�H�I�U�L�H�U�V�F�K�U�l�Q�N�H�Q�����G�L�H���P�L�W���H�O�H�N�W�U�L�V�F�K���E�H�W�U�L�H�E�H�Q�H�Q���.�R�P�S�U�H�V�V�R�U�H�Q���.�l�O�W�H���Ä�H�U��

�]�H�X�J�H�Q�³�����O�D�V�V�H�Q���V�L�F�K���E�H�L���J�O�H�L�F�K�H�U���1�X�W�]�O�H�L�V�W�X�Q�J���G�X�U�F�K���W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H���9�Hrbesserungen, die sich 

in wenigen Jahren amortisieren, wirtschaftliche Einsparungen von durchschnittlich etwa 

20 bis 30 % erreichen (dena 2017). Hierbei hilft das Effizienzlabel als Orientierung. 

Auch im Bereich der Bürogeräte und (Unterhaltungs-)Elektronik bestehen erhebliche 

Potenziale durch Nutzung effizienter Geräte. Es sind Einsparungen von 30 % bis zu 50 % 

durch eine geeignete Auswahl von Geräten möglich (siehe z.B. ÖEA 2012 oder 

dena 2017). Allerdings ist davon auszugehen, dass durch weiter steigende 

Ausstattungsraten mit elektrischen Geräten im Haushaltsbereich das Einsparpotenzial 

zum Teil aufgewogen wird. Daher wird von einem maximalen Einsparpotenzial von 

lediglich 15 % ausgegangen. 

Der Ersatz von Strom durch andere Energieträger bietet sich teilweise bei der Wärmeer-

zeugung für Prozesswärme und Raumheizung an, da hier andere Energieträger (z.B. Erd-

gas) bei einer Primärenergiebetrachtung aus Effizienzgründen in vielen Fällen vorzuzie-

hen sind. 
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In Summe können bei den privaten Haushalten in der Stadt Hochheim am Main bis zu 

4.400 MWh/a Stromverbrauch durch technische Effizienzpotenziale eingespart werden, 

was einer Reduktion in diesem Sektor um knapp 18 % zum Status Quo entspricht. 

Eine wichtige Rolle nehmen zudem Einsparungsmöglichkeiten durch Verhaltensänderun-

gen ein. Es lassen sich �± oft ohne Komfortverzicht �± Einsparungen erreichen, die in der 

Regel ohne bzw. mit geringen Kosten verbunden sind. Durch Verhaltensänderungen, wie 

das Ausschalten von Geräten mit Stand-By-Betrieb oder die gezielte Regelung von Klima-

anlagen, können ohne Komfortverzicht bzw. Leistungseinschränkungen zwischen 5 % 

und 15 % des Stroms eingespart werden (dena 2017). In privaten Haushalten entsprach 

2010 allein der Verbrauch durch Stand-By-Betrieb bis zu 10 % des Stromverbrauchs 

(dena 2012). Durch energieeffizientere Geräte hat sich dies zwischenzeitlich schätzungs-

weise halbiert. 

Insbesondere das Thema Elektromobilität könnte sich zukünftig negativ auf den Stromver-

brauch auswirken. Momentan ist noch nicht absehbar, wie schnell sich der Markt für 

Elektrofahrzeuge in Zukunft entwickeln wird, aber wenn man von einer spürbaren Markt-

durchdringung in den nächsten 10 bis 15 Jahren ausgeht, wird sich dies auch im Strom-

verbrauch niederschlagen. Nach Berechnungen des Öko-Instituts wird sich bis 2030 der 

Stromverbrauch für Mobilitätszwecke in Deutschland gegenüber dem Jahr 2010 mehr als 

verdoppeln (Öko-Institut 2014a), wenn die Ziele der Bundesregierung zur Markdurchdrin-

gung von E-Fahrzeugen erreicht werden. 

Am 1. Januar 2021 waren rund 589.000 Elektroautos (davon circa 280.000 Hybride) bun-

desweit gemeldet (KBA 2021). Diese Zahlen sollen sich bis 2030 auf 7 bis 10 Millionen er-

höhen (DBR 2022). Dadurch steigt auch der Stromverbrauch an. Es wird angenommen, 

dass für die Stadt Hochheim am Main im Jahr 2030 �± je nach unterstellter Entwicklung der 

E-Mobilität �± ein Mehrverbrauch von etwa 4.000 MWh bis 22.000 MWh entsteht, also 

circa 6 % bis zu 35 % des aktuellen Gesamtstromverbrauchs. Hierbei handelt es sich 

nicht um ein Einsparpotenzial, sondern um einen Effekt, der durch Mehrverbrauch eben-

falls einen Einfluss auf den zukünftigen Stromverbrauch hat. 

3.2.1.2. Einsparpotenziale Wärme 

In privaten Haushalten gibt es bei der Wärmeversorgung erhebliche Potenziale zur Ener-

gieeinsparung und zur effizienten Energieerzeugung. Dabei konzentrieren sich die Ein-

sparpotenziale besonders auf den Bereich der Gebäudehülle und die Effizienzpotenziale 

vor allem auf den Bereich der Wärmeerzeugung und -verteilung. 

In Abbildung 24 und Abbildung 25 zeigen exemplarisch, am Beispiel eines typischen frei-

stehenden Einfamilienhauses aus der Baualtersklasse 1969 bis 1978 auf, welche 
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Effizienzpotenziale durch den Einsatz aktueller Heiztechnik vorhanden sind. Weitere sinn-

volle Maßnahmen in einem ersten Sanierungsschritt sind: 

�x der Einsatz moderner Pumpentechnik, 

�x zeitgemäße Dämmung des Verteilsystems, 

�x hydraulischer Abgleich sowie 

�x Modernisierung der Heizkörper und der Einsatz von Thermostatventilen. 

Durch Maßnahmen der umfassenden Sanierung des Heizungssystems werden im Fallbei-

spiel circa 34 % End- bzw. Primärenergie eingespart. Beim Einsatz einer solarthermischen 

Anlage zur Trinkwassererwärmung und Heizungsunterstützung sind bezogen auf den Aus-

gangszustand weitere 10 % Endenergie- bzw. Primärenergieeinsparung möglich. 

Als Alternative zur klassischen Heizung (mit oder ohne solarthermische Unterstützung) 

kann auch der Einsatz von KWK-Anlagen zu Primärenergieeinsparungen führen. In Ein- 

und Zweifamilienhäusern sind KWK-Anlagen jedoch nur bedingt sinnvoll einsetzbar, da 

sie wärmegeführt nur geringe Vollbenutzungsstunden erreichen (und daher aktuell noch 

wenig wirtschaftlich betrieben werden können) und stromgeführt die Energieeinsparung 

nicht wie erwünscht zum Tragen kommt (wenn die Anlage im Sommer läuft, um Strom zu 

produzieren, obwohl keine entsprechende Wärmenachfrage vorhanden ist). 
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Abbildung 24 Einsparp otenziale durch  Nutzung effizienter Heiztechnik  

(BDH 2023) 

Abbildung 24 zeigt exemplarisch die weiteren Effizienzpotenziale, die bei der Kombination 

von Maßnahmen an der Heiztechnik und an der Gebäudehülle entstehen. Im konkreten 

Fall ergibt sich also im vollständig sanierten Zustand (Gebäudehülle und Heiztechnik) ein 

Primärenergiebedarf, der lediglich noch circa 19 % des Ausgangswertes beträgt. 
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Abbildung 25 Einsparpotenziale durch  Kombination effizienter Anlagentechnik  und energe-
tischer Sanierung der Gebäudehülle  

(BDH 2023) 

Abbildung 25 zeigt exemplarisch die weiteren Effizienzpotenziale, die bei der Kombination 

von Maßnahmen an der Heiztechnik und an der Gebäudehülle entstehen. Im konkreten 

Fall ergibt sich also im vollständig sanierten Zustand (Gebäudehülle und Heiztechnik) ein 

Primärenergiebedarf, der lediglich noch circa 18 % bzw. 0 % des Ausgangswertes be-

trägt. 

In Abbildung 26 ist am Beispiel von freistehenden Einfamilienhäusern und von Mehrfamili-

enhäusern dargestellt, welche Einsparpotenziale sich durch eine energetische Sanierung 

der Gebäudehülle für die unterschiedlichen Gebäudealtersklassen ergeben (IWU 2007). 
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Abbildung 26 Beispielhafte  Darstellung zum Einsparpotenzial Heizwärmebedarf  bei MFH / 
EFH durch energetische Sanierung von Gebäuden unterschiedlicher Baual-
tersklassen  

(eigene Darstellung IU nach IWU 2007) 

Betrachtet man die relevanten Gruppen der Gebäude bis 1980, so ergeben sich bei einer 

Sanierung auf EnEV-Niveau Einsparpotenziale, die im Bereich von circa 40 % bis zu 70 % 

liegen. 
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In der Abbildung 27 sind die maximalen Einsparpotenziale bei Sanierung aller bisher nicht 

oder nur teilweise sanierten Gebäude in der Stadt Hochheim am Main gemäß KfW-Effizi-

enzhaus 70 (circa 70 kWh/m²) dargestellt. Die Grafik zeigt den aktuellen Wärmeverbrauch 

der Haushalte, verglichen mit dem (theoretischen) Verbrauch bei Sanierung aller Ge-

bäude. Das Einsparpotenzial liegt in der Größenordnung von circa 51 %. Dies entspricht 

in der Summe für die Stadt Hochheim am Main einer Reduktion von aktuell rund 

120.530 MWh/a auf 59.170 MWh/a im sanierten Zustand. 

 

Abbildung 27 Wärmeverbrauch der Haushalte �± aktueller Stand im Vergleich zum Ver-
brauch nach Sanierung aller  unsanierten  Gebäude gemäß KfW-Effizienzhaus 
70 

(eigene Darstellung IU) 

Dieses technische Einsparpotenzial wird in der Praxis aus unterschiedlichen Gründen 

(z.B. Wirtschaftlichkeit) nicht komplett gehoben werden können (vgl. Vorbemerkungen zur 

Potenzialanalyse in Kapitel 3.1). Daher wird in den Szenarien in Kapitel 4 von unter-

schiedlichen Sanierungsraten und einer angepassten Sanierungseffizienz ausgegangen. 
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3.2.2 Gewerbe, Handel, Dienstleistung  und Industrie  

3.2.2.1. Einsparpotenziale Strom  

In der Privatwirtschaft werden die Kosten für Energie und insbesondere Strom vermehrt 

als wichtige wirtschaftliche Faktoren wahrgenommen. Dadurch sind erhebliche Potenziale 

zur Stromeinsparung entstanden und teilweise auch bereits genutzt worden. Während im 

industriellen Bereich der Hauptanteil des Stromverbrauchs für den Betrieb von Maschinen 

und Anlagen genutzt wird, ist im Bereich Handel die Beleuchtung der wichtigste Anwen-

dungszweck und im Dienstleistungssektor spielen die Stromverbräuche von Bürogeräten 

eine zunehmend wichtige Rolle. 

Im Bereich der elektrisch betriebenen Maschinen und Anlagen lassen sich laut Deutscher 

Energieagentur (dena 2017) bei gleicher Nutzleistung durch technische Verbesserungen, 

die sich in wenigen Jahren amortisieren, wirtschaftliche Einsparungen von durchschnittlich 

etwa 20 bis 30 % erreichen. 

Bei der Beleuchtung ergeben sich durch neue Lampen und Leuchtmittel z.T. erhebliche 

Effizienzsteigerungen. Dabei kommen neben den klassischen Energiesparlampen immer 

häufiger LED-Leuchtmittel zum Einsatz. Neben dem Tausch der Leuchtmittel bieten auch 

intelligente Steuerungssysteme Möglichkeiten der Stromeinsparung bei Beleuchtungsan-

wendungen. Durch den Ersatz alter Leuchtmittel können circa 50 bis 80 % des Stromver-

brauchs für Beleuchtung eingespart werden (EA NRW 2010; dena 2017). 

Im Bereich der Bürogeräte bestehen Einsparpotenziale von 30 bis zu 50 % durch eine ge-

eignete Auswahl von effizienten Geräten (siehe z.B. ÖEA 2012 oder dena 2017). Aller-

dings ist davon auszugehen, dass durch weiter steigende Ausstattungsraten mit elektri-

schen Geräten das Einsparpotenzial zum Teil aufgewogen wird. 

Der Stromverbrauch im Sektor Industrie beträgt in der Stadt Hochheim am Main rund 

24.300 MWh/a (Daten des Netzbetreibers aus dem Jahr 2022). 

Mit den zuvor genannten Einsparpotenzialen in den einzelnen Bereichen ergeben sich die 

in der Tabelle 3 dargestellten Ausgangswerte und Reduktionspotenziale. 
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Tabelle 3 Reduktionspotenziale beim Stromverbrauch im Bereich Industrie und Ge-
werbe, Handel, Dienstleistung  
(eigene Darstellung IU) 

Sektor  Ist -Verbrauch in MWh/a  Reduktionspotenzial in MWh/a  

GHD 5.800 1.700 

Industrie  24.300 7.000 

Summe  30.100 8.700 

Insgesamt liegt das Reduktionspotenzial beim Stromverbrauch für die Sektoren GHD und 

Industrie bei etwa 8.700 MWh/a. 

3.2.2.2. Einsparpotenziale Wärme  

Im Sektor Gewerbe Handel und Dienstleistungen (GHD) machen Wärmeanwendungen 

durchschnittlich etwa 63 % des Endenergieverbrauchs aus, wobei der größte Anteil davon 

auf die Bereitstellung von Raumwärme entfällt. Im industriellen Bereich dominiert hinge-

gen die Prozesswärme den Endenergieverbrauch mit durchschnittlich knapp 65 % Anteil 

am Endenergieverbrauch (AGEB 2022). 

Im Aktionsprogramm Klimaschutz 2020 des Bundesumweltministeriums werden für den 

Sektor Industrie zusätzliche Minderungspotenziale gesehen, obgleich hier in der Vergan-

genheit bereits erhebliche Fortschritte erzielt worden sind. Im Sektor GHD liegen die Po-

tenziale vor allem im Gebäudebereich. Es werden in dem Programm jeweils keine konkre-

ten Ziele genannt. Im Folgenden werden deshalb für den Gebäudebereich die Potenzial-

ziele übernommen, wie sie auch für andere Gebäude verwendet werden. Die Potenziale 

für Prozesswärme und sonstige Anwendungen sind dagegen an Effizienzentwicklungen 

orientiert (siehe Tabelle 4). 

Für die Bereitstellung von Raumwärme wird angenommen, dass im Sektor Gewerbe, 

Handel, Dienstleistungen und Industrie grundsätzlich vergleichbare Einsparpotenziale be-

stehen wie im Haushaltssektor. Vor allem im Gewerbe- und Dienstleistungs-Bereich, der 

einen hohen Raumwärmeanteil am Endenergieverbrauch hat, sind die Voraussetzungen 

betreffend Dämmstandards und Heizanlagentechnik oft ähnlich wie in Wohngebäuden. Al-

lerdings sind die Sanierungszyklen bei gewerblich genutzten Gebäuden in der Regel hö-

her als bei privaten Wohngebäuden. Daher wird hier von einer schnelleren Umsetzung 

des Einsparpotenzials ausgegangen. 

Prozesswärme wird im verarbeitenden Gewerbe und im Dienstleistungssektor für ver-

schiedenste Arbeiten genutzt. Spezifische Daten dazu existieren für die Stadt Hochheim 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  
 
Stand September 2024 

 Seite 57 
 

am Main nicht. Die Bestimmung von Effizienz- und Einsparpotenzialen ist im Rahmen des 

Integrierten Klimaschutzkonzepts daher nur auf übergeordneter Ebene anhand von durch-

schnittlichen Werten umsetzbar. 

Für Prozesswärme und sonstige Anwendungen sind daher folgende Pauschalannahmen 

zur Potenzialanalyse getroffen worden: die jährliche Steigerung der Energieproduktivität 

wird von derzeit 1,5 % p.a. (Durchschnittswert seit 1990) auf 2,1 % p.a. gesteigert (Ziel 

der Bundesregierung zur Erfüllung der Europäischen Energieeffizienzrichtlinie). Das ergibt 

ein Reduktionspotenzial von circa 13 % bis zum Jahr 2030 und 30 % bis zum Jahr 2045 

(wird als Maximalpotenzial angenommen) bei einem unterstellten jährlichen Wirtschafts-

wachstum von 1,1 %. 

Das gesamte Reduktionspotenzial beim Wärmeverbrauch im Bereich Industrie und Ge-

werbe, Handel, Dienstleistung für die Stadt Hochheim am Main ist in Tabelle 4 dargestellt. 

Insgesamt ist eine Senkung des Wärmeverbrauchs in diesem Bereich um 20.000 MWh 

möglich, dies entspricht einer Reduktion um rund 34 % im Vergleich zum aktuellen Ver-

brauch. 

Tabelle 4 Reduktionspotenzial beim Wärmeverbrauch im Bereich Industrie und Ge-
werbe, Handel, Dienstleistung  

(eigene Darstellung IU) 

Anwendung  Ist -Verbrauch in MWh/a  
(ohne Heizstrom) 

Reduktionspotenzial in MWh/a  
(ohne Heizstrom) 

Raumwärme  14.400 7.300 

Prozesswärme  45.300 12.700 

Summe  59.700 20.000 
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3.2.3 Kommunale Energieverbraucher  

Bei der Datenerhebung für das Integrierte Klimaschutzkonzept der Stadt Hochheim am 

Main wurden die Energieverbräuche der kommunalen Liegenschaften und Einrichtungen 

bereitgestellt. Dabei wurden neben den Liegenschaften in Zuständigkeit der Stadtverwal-

tung auch die Daten der Straßenbeleuchtung erhoben und ausgewertet. 

3.2.3.1. Kommunale Liegenschaften   

Die Liegenschaften der Stadt Hochheim am Main umfassen die unterschiedlichsten Ge-

bäude- und Nutzungstypen wie Verwaltungsgebäude, Bauhof, Feuerwehreinrichtungen, 

Kindertagesstätten, Sporthallen, Stadtbücherei usw. Abbildung 28 zeigt die Entwicklung 

des Heiz- und Warmwasserverbrauchs sowie des Stromverbrauchs der kommunalen Ge-

bäude in der gesamten Stadt Hochheim am Main in den Jahren 2019 bis 2022. Der Heiz- 

und Warmwasserverbrauch ist dabei jeweils witterungsbereinigt, um eine Vergleichbarkeit 

zu gewährleisten. Die witterungsbereinigten Werte für den Wärmeverbrauch der kommu-

nalen Liegenschaften bewegen sich zwischen rund 13.700 MWh und 16.000 MWh pro 

Jahr. Die Werte für den Stromverbrauch der kommunalen Liegenschaften bewegen sich 

alle um rund 660 MWh pro Jahr. 

 

Abbildung 28 Entwicklung des Energieverbrauchs der  kommunalen  Liegenschaften für die 
Jahre 2019 bis 2022 

(eigene Darstellung IU) 
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3.2.3.2. Kläranlage  

Die Stadt Hochheim am Main betreibt durch die Stadtwerke Hochheim am Main eine Klär-

anlage. Die Kläranlage Hochheim hat aktuell rund 25.200 angeschlossene Einwohner bei 

einer Ausbaustufe von 35.000 Einwohnerwerten. 

Ein Großteil des Endenergieverbrauches wird für die Belüftung eingesetzt, insgesamt wur-

den rund 930 MWh Strom in 2022. Die Entwicklung des Stromverbrauchs ist in Abbildung 

29 dargestellt. 

Aktuell gibt es nur in der Kläranlage Stadt Hochheim am Main eine Klärschlammfaulung. 

Hierbei fallen jährlich rund 97.430 Nm³ Faulgas an. Dieses wird in einem Faulgas-BHKW 

verwertet und erzeugt dabei rund 200 MWh Strom sowie rund 310 MWh Wärme. 

Derzeit ist eine PV-Anlagen auf den Gebäuden vorhanden. Diese hat eine installierte 

Leistung von 100 kWp. 

Eine Energieanalyse wurde in den letzten Jahren nicht durchgeführt. 

 

Abbildung 29 Entwicklung des Stromverbrauchs der Kläranlage in der Stadt Hochheim am 
Main in den Jahren 201 9 bis 2022  

(eigene Darstellung IU) 
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3.2.3.3. Stromverbrauch zur Wasserversorgung  

In der Abbildung 30 ist der Stromverbrauch der Stadt Hochheim am Main zur Wasserver-

sorgung in den Jahren 2019 bis 2022 dargestellt. Die Werte bewegen sich zwischen rund 

65 MWh und 80 MWh. 

 

Abbildung 30 Entwicklung des Stromverbrauchs zur Wasserversorgung in der Stadt Hoch-
heim am Main  in den Jahren 201 8 bis 2022 

(eigene Darstellung IU) 
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3.3. Handlungsfeld klimaschonende Energiebereitstellung  

Nicht nur Maßnahmen zur Energieeinsparung und -effizienz können einen wichtigen Bei-

trag zum Klimaschutz leisten, sondern auch der verstärkte Einsatz von erneuerbaren 

Energieträgern. Das Potenzial zur Nutzung dieser erneuerbaren Energien in der Stadt 

Hochheim am Main hängt stark von den lokalen räumlichen Gegebenheiten ab. 

Die Potenzialanalyse zur klimaschonenden Energiebereitstellung greift auf einen umfang-

reichen Datensatz aus verschiedenen Quellen zurück. Dabei wurden teils eigene Berech-

nungsansätze auf Basis statistischer Daten eingesetzt, teilweise wurden Berechnungsan-

sätze aus anderen Untersuchungen mit aktualisierten Daten übernommen. Nachfolgend 

werden die Potenziale der verschiedenen regenerativen Energieträger dargestellt. Zusätz-

lich erfolgt die Betrachtung der Effizienztechnologie Kraft-Wärme-Kopplung. Die KWK-

Technologie kann sowohl mit fossilen als auch mit erneuerbaren Energieträgern betrieben 

werden und trägt zu Einsparungen von Primärenergie und THG im Sinne des Klimaschut-

zes bei. 

3.3.1 Windkraft  

Für die Gemarkung der Stadt Hochheim am Main sind im �Ä�6�D�F�K�O�L�F�K�H�Q���7�H�L�O�S�O�D�Q��

�(�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H���(�Q�H�U�J�L�H�Q�����������³�����5�3�'���������������G�H�V���5�H�J�L�R�Q�D�O�S�O�D�Q�V���6�•�G�K�H�V�V�H�Q��keine 

Vorranggebiete für Windenergieanlagen enthalten. Dies begründet sich durch die Nähe 

zum Frankfurter Flughafen und dem Flughafen der US Air Force in Wiesbaden-

Erbenheim. Ein Auszug aus diesem ist in der  

Abbildung 31 dargestellt. In dieser ist kein Vorranggebiet auf der Gemarkung der Stadt 

Hochheim am Main enthalten. Nur das Vorranggebiet 3005 ist zu erkennen, welches 

jedoch auf der Gemarkung der Stadt Hofheim am Taunus liegt. 
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Abbildung 31 Vorranggebiete für Windenergienutzung im �Ä�7�H�L�O�U�H�J�L�R�Q�D�O�S�O�D�Q���(�Q�H�U�J�L�H���1�R�U�G��
�K�H�V�V�H�Q�³ 

(RPD 2019) 

3.3.2 Photovoltaik  

3.3.2.1. Dachflächen  

Im Gegensatz zu großen technischen Systemen, wie bspw. der Windkraft, können Anla-

gen für erneuerbare Energien, wie bspw. Solarenergieanlagen, dezentral im kleinen Maß-

stab errichtet und genutzt werden. Hierbei können die vorhandenen Dachflächen (privat 

oder öffentlich) genutzt werden. Hierbei handelt es sich meist um Anlagen mit einer 

elektrischen Leistung von bis zu 10 kWpeak. Mit solchen Anlagen kann in der Regel rein bi-

lanziell der Stromverbrauch des entsprechenden Haushalts gedeckt werden. Allerdings 
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weichen Stromproduktion und Stromverbrauch zeitlich mitunter stark voneinander ab, so 

dass ein Großteil des erzeugten Stroms aus der Photovoltaikanlage ins allgemeine Strom-

netz eingespeist wird und der Haushalt zu den Hauptverbrauchszeiten dennoch Strom 

aus dem Netz beziehen muss. Um den Eigenverbrauch zu optimieren, gibt es mittlerweile 

von verschiedenen Herstellern Batteriespeicherlösungen in Verbindung mit Photovoltaik-

anlagen. 

Neben den Dachanlagen auf privaten Häusern sind auch gewerbliche und landwirtschaftli-

che Gebäude öfters mit Photovoltaikanlagen bestückt. Hier sind je nach Dachfläche Anla-

gen mit Leistungen mit mehreren 100 kWpeak möglich. 

 

Tabelle 5 Photovoltaik (Gebäudebezogene Anlagen)  
(eigene Darstellung IU) 

Technologien  Gebietskulisse 
/ räumliche Be-
zugsgröße  

Hinweise zur Berechnung / Be-
merkungen  

rechnerische An-
sätze 

Gebäudebezogen Anlagen / Urbane PV (technisches Potenzial) 1 
Dachanlagen Gebäudebe-

stand / Dachflä-
chen 

Übernahme der von der Landes-
EnergieAgentur Hessen GmbH 
(LEA) zur Verfügung gestellten 
Daten zur Potenzialbewertung des 
Solarkatasters der Stadt Hochheim 
am Main 

 

Fassadenanla-
gen 

Gebäudebe-
stand / Fassa-
denflächen 

Angelehnt an die Ergebnisse der 
�6�W�X�G�L�H���Ä�3�9-Ausbauerfordernisse 
versus Gebäudepotenzial: Ergeb-
nis einer gebäudescharfen Ana-
�O�\�V�H���I�•�U���J�D�Q�]���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�³���Y�R�Q��
Eggers et al. 

Einwohnerspezifi-
scher Wert 

Balkonmodule Gebäudebe-
stand 

über GWZ; Annahme: im Durch-
schnitt je ein Modul für 2 Wohnein-
heiten (Grundlage: Gemeindesta-
tistik) 

�x spez. Ertrag: circa 
200 - 300 kWh/a je 
Modul 

�x 1 Modul je 2 WE 

Neben Dachanlagen können auch Techniken im noch kleineren Maßstab, wie Balkonmo-

dule eingesetzt werden, diese haben ein Erzeugungspotenzial von rund 760 MWh/a. 

Für die Fassadenmodule werden bundesweite spezifische Werte auf die Stadt Hochheim 

am Main umgesetzt und es ergibt sich ein Erzeugungspotenzial von rund 50.000 MWh/a. 

Für die Auf-Dach-Anlagen wird ein Erzeugungspotenzial von rund 43.000 MWh/a angege-

ben. 

 

1  Für die Nutzung des Potenzials für gebäudebezogene Anlagen gibt es keine generellen rechtlichen oder sonstigen 
Restriktionen. Allerdings besteht eine Nutzungskonkurrenz mit dem Solarthermie-Potenzial (insbes. Dachanlagen). 
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Der Vorteil der Dachanlagen besteht darin, dass der Eingriff in die Umgebung bzw. die 

Umwelt kaum merkbar ist, und dass �± bis auf Denkmalschutzaspekte �± praktisch keine öf-

fentlich-rechtlichen Belange dagegenstehen. Im Gegensatz zu gebäudebezogenen Anla-

gen können ebenso Photovoltaik-Freiflächenanlagen i.d.R. auf bisher unbebauten Flä-

chen erstellt werden und bedeuten daher einen größeren Eingriff in die Umwelt. Nicht zu-

letzt, auch aufgrund der Fördervoraussetzungen im EEG (Erneuerbare-Energien-Gesetz), 

werden jedoch oftmals Konversionsflächen oder ähnliche Flächen genutzt, für die keine 

andere Nutzungsmöglichkeit besteht und die mit einer Photovoltaikanlage einen neuen 

Wert erhalten. 

3.3.2.2. Freiflächen  

Die nachfolgende Tabelle stellt die beiden Varianten von Freiflächen-PV-Anlagen dar, die 

hier betrachtet wurden. 

Tabelle 6 Photovoltaik Freiflächen  
(eigene Darstellung IU) 

Technologien  Gebietskulisse 
/ räumliche Be-
zugsgröße  

Hinweise zur Berechnung / Be-
merkung en 

rechnerische An-
sätze 

Freiflächenanlagen / Agri -PV 
Freiflächenan-
lagen  

Landwirtschaft-
lich benachtei-
ligte Gebiete 
Flächen entlang 
übergeordneter 
Verkehrswege 
Deponie- / Alt-
lastenflächen 

Im Rahmen des Auftrags ist nur 
eine sehr pauschale Abschätzung 
der Flächenkulisse für geeignete 
Flächen möglich, Auswertung amt-
licher und nicht-amtlichen Karten 
Auswertung statistischer Daten 
(Flächennutzung allgemein / Land-
wirtschaftsstatistik) 

spez. Ertrag je ha Flä-
che 

Agri-PV Landwirtschaftli-
che Flächen  

Auswertung Landwirtschaftsstatis-
tik 
Bevorzugt auf Flächen für Sonder-
kulturen (Obstanbau, Gemüsean-
bau, gegebenenfalls Spargel) 

spez. installierbare 
Leistung / spez. Er-
trag 
Anlehnung an aktu-
elle Forschungspro-
jekte, Veröffentlichun-
gen [ISE 2022] 

Gemäß Grundsatz G3.4.1-1 des Entwurfs des Regionalplans Südhessen / Regionalen 

Flächennutzungsplan - Sachlicher Teilplan Erneuerbare Energien (RPD 2019) sollen �Ä�]�X�U��

Umwandlung solarer Strahlungsenergie in Strom [�« ] vorrangig Photovoltaikanlagen auf 

und an Gebäuden genutzt werden�³�� 

Gemäß Grundsatz G3.4.1-3 sind für die Errichtung und den Betrieb von Photovoltaik-Frei-

flächenanlagen grundsätzlich ungeeignet: 

�x Vorranggebiet Siedlung, Bestand und Planung 

�x Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
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�x Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

�x Trassen und Standorte der regionalplanerisch dargestellten Verkehrs- und Energieinf-
rastruktur 

�x Vorranggebiet für den Abbau oberflächennaher Lagerstätten, Planung 

Für regionalplanerisch raumbedeutsame Vorhaben von Photovoltaik-Freiflächenanlagen, 

die innerhalb dieser Gebiete realisiert werden sollen, ist ein Zielabweichungsverfahren ge-

mäß Hessisches Landesplanungsgesetz (HLPG) notwendig. 

Freiflächen die als Vorranggebiet für die Landwirtschaft gekennzeichnet sind, sind gemäß 

Grundsatz G3.4.1-4 �]�Z�D�U���Ä�Q�D�F�K���H�L�Q�H�U���(�L�Q�]�H�O�I�D�O�O�S�U�•�I�X�Q�J���X�Q�G���X�Q�W�H�U���E�H�V�W�L�P�P�W�H�Q��Vorausset-

zungen für Photovoltaik-�)�U�H�L�I�O�l�F�K�H�Q�D�Q�O�D�J�H�Q���E�H�D�Q�V�S�U�X�F�K�E�D�U�³�����Y�R�U���G�H�P���+�L�Q�W�H�U�J�U�X�Q�G���G�H�U��

hochwertigen Böden und des Flächendrucks, dem die Landwirtschaft im Ballungsraum 

Rhein-Main insgesamt ausgesetzt ist, werden aber auch hier keine Potenziale für PV-Frei-

flächenanlagen gesehen. 

Gemäß des Regionalplans wurde eine Abschätzung der Bahnstrecken und Autobahnen 

vorgenommen zur Ermittlung der Potenziale für PV-Freiflächenanlagen entlang dieser. 

Dabei werden Strecken, die offensichtlich im Siedlungsgebiet liegen, sowie Strecken die 

direkt an Wald- oder Wasserflächen grenzen, ausgenommen. Auf dem Gemarkungsge-

biet der Stadt Hochheim am Main befindet sich u.a. die Bahnstrecke der S-Bahn Rhein-

Main von Frankfurt nach Wiesbaden. Die Bahnstrecke liegt zum großen Teil nicht in be-

waldetem und siedlungsnahem Gebiet, sodass hier Potenziale für PV-Freiflächenanlagen 

gesehen werden. Weiterhin führen die Autobahnen A 3 und A 671 über das Gemarkungs-

gebiet. Der Großteil der Autobahn A 3 liegt ebenfalls in nicht bewaldetem Gebiet. Teile 

der Autobahn A 671 liegen hingegen in Siedlungsnähe. Die Zuordnung geschah anhand 

von Satellitenaufnahmen. Insgesamt wird ein Potenzial von 53.000 MWh/a abgeschätzt. 

Seit November 2018 hat das Land Hessen die Möglichkeit geschaffen auf landwirtschaft-

lich benachteiligten Flächen PV-Freiflächen zu errichten (HMWEVW 2018). Die Einteilung 

als benachteiligte Fläche geschieht unter anderem anhand der landwirtschaftlichen Ver-

gleichszahl. Zum Zeitpunkt dieses Berichtes lag nur eine nicht-amtliche Karte vor. Diese 

weist für das gesamte Gemarkungsgebiet kein landwirtschaftlich benachteiligtes Gebiet 

aus. Aus diesem Grund werden hier keine Potenziale ermittelt. 
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Abbildung 32 Landwirtschaftlich benachteiligte Gebiete (Gelb hinterlegt) bei der Stadt 
Hochheim am Main , Kartenausschnitt  

(ELH 2022) 

Eine weitere Möglichkeit von Freiflächen PV sind sogenannte Agri-PV-Systeme. Diese 

werden über den landwirtschaftlichen Flächen installiert, sodass eine weitere landwirt-

schaftliche Nutzung möglich ist. Betrachtet werden dafür Baumobstanbau, Dauerkulturen 

sowie Gemüseanbau (Grundlage für die Flächendaten ist die Hessische Gemeindestatis-

tik). Insgesamt lässt sich hierbei ein Energiepotenzial von rund 29.500 MWh/a identifizie-

ren. Das Leistungspotenzial liegt bei rund 30.730 kWpeak. 

3.3.2.3. Verkehrswegeintegriert  

Es wurden auch Photovoltaikanlagen auf den Autobahnen geprüft. Die Stadt Hochheim 

am Main besitzt, wie bereits erwähnt, die Autobahnen A 3 und A 671 in der Gemarkungs-

fläche.  

Der Hauptgrund weshalb es überhaupt Überlegungen gibt PV in Verkehrswege zu integ-

rieren, ist der zunehmende Flächenbedarf. Wenn die Ausbauziele erreichen werden sol-

len, reichen Dächer alleine nicht aus. Für eine flächendeckende Energieversorgung 
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braucht es größere Anlagen. Unterstützend könnten PV-Anlagen auf und an Verkehrswe-

gen integriert werden.  

Für verkehrswegintegrierte Photovoltaikanlagen können Potenziale identifiziert werden. 

Insgesamt belaufen sich diese auf rund 27.440 MWh/a bei einem Leistungspotenzial von 

rund 28.580 kWpeak. 

3.3.2.4. Zusammenfassung   

Das gesamte PV-Potenzial in der Stadt Hochheim am Main (Gebäude / urban, Freiflächen 

/ Agri und Verkehrswegeintegriert zusammen) beträgt 203.700 MWh/a. 

3.3.3 Solarthermie  

Solarthermische Anlagen wurden zu Beginn ihrer Markteinführung meist nur zur Warm-

wasserbereitung genutzt. Mit solchen Anlagen sind solare Deckungsraten von 50 % bis 

65 % möglich (Schabbach et al. 2014). Das heißt, dass 50 % bis 65 % des jährlichen 

Energieverbrauchs zur Warmwasserbereitung durch Solarthermieanlagen bereitgestellt 

werden können. Heute kommen verstärkt Systeme zum Einsatz, die gleichzeitig die Heiz-

anlage für die Raumwärmebereitstellung unterstützen und solare Deckungsgrade von 

rund 20 % bis 25 %, bezogen auf den gesamten Endenergieverbrauch für Heizung und 

Warmwasser ermöglichen (BDH 2021). 

Zur Ermittlung der Flächenpotenziale für solarthermische Anlagen auf Wohngebäuden 

wurde eine Auswertung nach Gebäudetyp durchgeführt. Hierbei wird aber nicht davon 

ausgegangen, dass die verfügbaren (Wohn-)Dachflächen komplett genutzt werden. Viel-

mehr wurde ein gebäudespezifischer Ansatz gewählt. Es wurden je Wohngebäudetyp 

(Ein-, Zwei-, Mehrfamilienhaus, usw.) typische Anlagengrößen zwischen 10 und 75 m² 

Kollektorfläche angenommen. In Anlehnung an das Solardachkataster Hessen sind den 

Berechnungen Eignungsgrade für die jeweiligen Gebäudetypen von 70 bis 90 % festge-

legt. Daraus ergibt sich für die Stadt Hochheim am Main eine potenzielle Kollektorfläche 

von maximal circa 41.380 m² auf Wohngebäuden. Die Fläche auf Nicht-Wohngebäuden 

wird nicht extra ausgewiesen. Darauf wird gesondert eingegangen. Der spezifische Ertrag 

einer solarthermischen Anlage hängt von mehreren Faktoren ab. Je größer der Puffer-

speicher für Warmwasser ist, desto höher ist theoretisch der potenzielle solare Deckungs-

grad, weil die Anlage dann mehr Wärme zwischenspeichern und bei Bedarf abgeben 

kann und im Sommer weniger oft abgeschaltet werden muss. Es gibt jedoch ein wirt-

schaftliches Optimum, ab dem es keinen Sinn mehr ergibt, in einen größeren Speicher zu 

investieren. Auch Platzbeschränkungen können den Einsatz eines großen Pufferspei-

chers verhindern. Daneben spielen die Auslegung und Einbindung der Anlage ins beste-

hende Heizungssystem und das Verbraucherverhalten eine entscheidende Rolle. Alle 

diese Einflussfaktoren erschweren eine Bestimmung des tatsächlichen Ertrags. Bei einem 

angenommenen Ertrag von 300 bis 350 kWh/(m²*a) (je nach Gebäudetyp, angelehnt an 
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Schabbach et al. 2014) entspricht das Potenzial einer maximalen Kollektorfläche von 

41.380 m² und einem Ertrag von 13.220 MWh pro Jahr. 

Für die Solarthermiepotenziale im gewerblichen Bereich wurde ein anderer Ansatz ge-

wählt, da hier die Dachflächen in der Regel nicht der beschränkende Faktor sind, sondern 

die Möglichkeiten zur Nutzung von Niedertemperaturwärme. Im Rahmen der Arbeiten 

zum Klimaschutzkonzept der Stadt Hochheim am Main wurden keine größeren Betriebe 

identifiziert, die Prozesswärme über 100 °C benötigen. Das wäre insbesondere im Bereich 

der chemischen Industrie, der Textilindustrie und in der Holzverarbeitung zu erwarten. In-

sofern kann davon ausgegangen werden, dass 90 % des Wärmeverbrauchs im Wirt-

schaftssektor auf Niedertemperaturwärme im Temperaturbereich bis maximal 100 °C ent-

fällt. Es wurde davon ausgegangen, dass gemessen am aktuellen Wärmeverbrauch ein 

gewisser Anteil für die Wärmenutzung durch Solarthermie realisierbar ist. Hieraus leitet 

sich ein solarthermisches Wärmepotenzial für den Gewerbesektor von knapp 

10.740 MWh/a ab. 

Daraus folgt, dass in der Stadt Hochheim am Main ein gesamtes technisches Potenzial an 

Solarthermie von 23.960 MWh besteht. 

3.3.4 Biomasse (Forstwirtschaft)  

Für die Potenzialabschätzung von Biomasse beziehungsweise Biogas wurde eine mehr-

stufige Berechnungsmethode angewandt. Grundlage bildet der flächenbasierte Ansatz zur 

Ermittlung der Biomassepotenziale aus der Biomassepotenzialstudie Hessen (HMUELV 

2010). Diese Untersuchung schätzt auf Grundlage von Flächennutzungsdaten und weiter-

gehenden Informationen und Annahmen die Potenziale zur Biomassenutzung ab. 

In die Berechnung fließen die statistischen Flächendaten der Stadt Hochheim am Main 

aus der Hessischen Gemeindestatistik ein (HSL 2023). Neben nachwachsenden Rohstof-

fen werden im Bereich Biomasse auch Reststoffe aus der Landwirtschaft und Land-

schaftspflegematerial berücksichtigt. 

Für die Potenzialabschätzung des Festbrennstoffes Waldholz wurde auf die Annahmen 

und den Berechnungsansatz der Biomassepotenzialstudie zurückgegriffen. Es wird auf 

Grundlage der vorhandenen Strukturen angenommen, dass Waldholz vor allem zur Wär-

meerzeugung in Gebäuden, z.B. als Ersatz zum Energieträger Heizöl, eingesetzt wird. 

Die Forstfläche der Stadt Hochheim am Main beträgt circa 6 ha. Geht man von einem 

nachhaltig verfügbaren Energieholzpotenzial von 0,9 m³ je ha und Jahr aus, dann ent-

spricht dies einem Gesamtpotenzial von rund 7 m³ beziehungsweise circa 1 Tonne (tro-

cken). Der Energieinhalt entspricht damit insgesamt circa 3 MWh/a. 
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Es gibt über das Waldholz hinaus noch Potenziale an weiteren festen Brennstoffen, die 

prinzipiell zur Wärmeerzeugung genutzt werden könnten. Mit Hilfe der Angaben der Bio-

massepotenzialstudie wurden diese Potenziale anhand der Flächennutzungsdaten auf die 

Stadt Hochheim am Main übertragen. Dadurch ergeben sich zusätzliche energetische Po-

tenziale von bis zu circa 2.990 MWh/a, die sich folgendermaßen aufteilen: 

�x Landschaftspflegeholz und Trassenbegleitgrün: circa 130 MWh/a 

�x Getreide- und Rapsstroh: circa 1.370 MWh/a 

�x Kurzumtriebsplantagen und Miscanthus: circa 740 MWh/a 

�x Rebkulturen: circa 750 MWh/a 

�'�L�H�V�H���E�L�R�J�H�Q�H�Q���)�H�V�W�E�U�H�Q�Q�V�W�R�I�I�H���N�|�Q�Q�H�Q���M�H�G�R�F�K���Q�L�F�K�W���Z�L�H���:�D�O�G�K�R�O�]���Ä�R�K�Q�H���Z�H�L�W�H�U�H�V�³���D�O�V��

Brennstoff in Haushalten genutzt werden, sondern müssen aufbereitet und verarbeitet 

werden, beispielsweise in Form von Hackschnitzeln oder Pellets. Zudem ist unklar, wie 

viel von diesem Potenzial tatsächlich für eine energetische Nutzung zur Verfügung 

stünde. 

In der Summe ergibt sich nach den Ansätzen der Biomasse-Potenzialstudie ein Gesamt-

potenzial für die Wärmeerzeugung aus Waldholz und biogenen Festbrennstoffen von 

circa 3.000 MWh, davon circa 6 MWh aus Waldholz. 

Bei der Nutzung von Holz ist zu beachten, dass das Nutzungspotenzial nicht auf die vor 

Ort verfügbaren Potenziale beschränkt ist. Eventuell auftretende Staubemissionen können 

zu Einschränkungen des Einsatzortes führen, spielen aber in der Regel nur eine unterge-

ordnete Rolle. Holz lässt sich gut transportieren und vermutlich wird schon heute ein gro-

ßer Teil des in der Stadt Hochheim am Main zur Wärmeerzeugung eingesetzten Holzes 

nicht in der Stadt Hochheim am Main selbst produziert. Darüber liegen den Autoren je-

doch keine Daten vor, so dass hier nicht abschließend beantwortet werden kann, wie viel 

des Energieholzpotenzials in der Stadt Hochheim am Main heute schon genutzt wird. 

Das Nutzungspotenzial von Holz als Energieträger ist in der Stadt Hochheim am Main 

deutlich größer als die 6 MWh/a, die aus Angebotssicht aus dem Wald in der Stadt Hoch-

heim am Main resultieren. 

Prinzipiell wäre es denkbar, dass darüber hinaus jede Ölheizung ohne größere Schwierig-

keiten durch eine Holzpelletheizung ersetzt wird, da die Räumlichkeiten für eine Brenn-

stofflagerung bereits vorhanden und zumeist verfügbar sind. Die Holzpellets könnten aus 

der Region beziehungsweise auch überregional bezogen werden.  

Für die Abschätzung des technischen Potenzials wird angenommen, dass zusätzlich zum 

Status Quo des Einsatzes biogener Festbrennstoffe die Wärmeerzeugung in Heizölkessel 

auf biogene Festbrennstoffe umgestellt wird, allerdings erst nach Durchführung 
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energetischer Sanierungsmaßnahmen und einer Reduktion der Heizenergieverbräuche 

um 50 %. Daraus ergibt sich ein technisches Potenzial von knapp 7.740 MWh. 

3.3.5 Biomasse (Landwirtschaft)  

Auch für die Potenzialabschätzung von Biogas wurde auf die Berechnungsmethodik der 

Biomassepotenzialstudie Hessen (HMUELV 2010) sowie auf statistische Daten der Hessi-

schen Gemeindestatistik (HSL 2023) zurückgegriffen. Das Potenzial für die biogenen 

Gase ergibt sich aus verschiedenen Bereichen der Landwirtschaft:  

�x Nachwachsende Rohstoffe auf Ackerland 

�x Grünschnitt von Grünlandflächen 

�x Landwirtschaftliche Reststoffe (Gülle, Festmist) 

Ein abfallwirtschaftliches Potenzial (insbesondere Bioabfallvergärung) wird nicht ange-

nommen, da die Zuständigkeit für die Abfallbehandlung und -entsorgung beim Kreis liegt. 

Für die Biogaserzeugung aus nachwachsenden Rohstoffen und der Nutzung von Grün-

schnitt von Grünlandflächen, sowie Wirtschaftsdünger (Gülle, Mist) ergibt sich nach den 

Ansätzen der Biomassepotenzialstudie eine potenzielle Biogaserzeugung von rund 

461.100 Nm³ pro Jahr, was einem Energiegehalt von circa 2.730 MWh pro Jahr ent-

spricht. 

Aktuell ist eine Biogasanlage der Deponie Wicker in Betrieb. Es wird kein Zubau von Bio-

gasanlagen berücksichtigt. 

3.3.6 Oberflächennahe Geothermie und  sonstige Umweltwärme  

Im Bereich der oberflächennahen Geothermie (bis 400m) und sonstiger Umweltwärme ist 

die Nutzungssicht der beschränkende Faktor, da für einen effizienten Betrieb niedrige 

Vorlauftemperaturen benötigt werden und dies in der Regel nur mit Flächenheizsystemen 

(z.B. Fußbodenheizung) realisierbar ist. Im Gebäudebestand bedeutet dies einen enor-

men Aufwand und ist auch nicht immer technisch umsetzbar. Daher ist das Potenzial aus 

Nutzungssicht stark eingeschränkt. 

�,�Q���G�L�H�V�H�P���.�R�Q�]�H�S�W���Z�L�U�G���Q�L�F�K�W���]�Z�L�V�F�K�H�Q���G�H�Q���X�Q�W�H�U�V�F�K�L�H�G�O�L�F�K�H�Q���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�T�X�H�O�O�H�Q�³���X�Q�W�H�U��

schieden (Luft-Wasser-; Sole-Wasser; Luft-Luft-; Wasser-Wasser-Wärmepumpe), da sich 

inzwischen die Erkenntnis durchgesetzt hat, dass nicht das Dargebot, sondern die Nut-

zungsmöglichkeit für Wärmepumpen entscheidend ist und dass hier durch entsprechende 

technische Entwicklungen auch im Gebäudebestand deutlich größere Potenziale für den 

Einsatz von Wärmepumpen gesehen werden.  
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Erdwärme, die unterhalb der Oberfläche bis in Tiefen von 400 m vorherrscht, resultiert 

aus gespeicherter Sonnenenergie und Wärme aus dem Erdinneren und wird der oberflä-

chennahen und der mitteltiefen Geothermie zugeordnet. 

Umgebungswärme im Sinne der Luft wird hier als sonstige Umweltwärme betrachtet. 

Oberflächennahe Geothermie und sonstige Umweltwärme können über Wärmepumpen 

als Energiequellen für die Erzeugung von Wärme für Heizung und Warmwasser genutzt 

werden. Dabei werden im Grundsatz die gleichen Prozesse wie bei Kühlanlagen einge-

setzt. Der Einsatz von Wärmepumpen in Wohn- und Nichtwohngebäuden ist aus wirt-

schaftlicher und energetischer Sicht aber nur dann sinnvoll, wenn 

a) das Gebäude über eine Zentralheizung verfügt und 

b) die für einen effizienten Betrieb erforderlichen niedrigen Vorlauftemperaturen reali-
sierbar sind. 

Das gilt im Grundsatz unabhängig von der Energiequelle, die genutzt werden soll. Auf-

grund der geringen Lufttemperaturen in der Heizperiode sind allerdings die Anforderungen 

an die Energieeffizienz der Gebäude bei der Nutzung der Umweltwärme aus der Außen-

luft (Luft-Wasser-Wärmepumpen) besonders hoch. Für die Ermittlung der Potenziale zur 

Nutzung von Erdwärme und sonstiger Umweltwärme ist daher in der Regel nicht die Dar-

gebots-Seite begrenzend, sondern die Nutzungsseite. 

Theoretisch ist ein Großteil der Bestandsgebäude auf eine Wärmeversorgung über eine 

Wärmepumpe umrüstbar. Technisch und wirtschaftlich ist dies jedoch nur im Zusammen-

hang mit einer umfangreichen energetischen Sanierung bis zur Vollsanierung oder einem 

Ersatzneubau sinnvoll umsetzbar. Für eine Abschätzung des technischen Potenzials (Nut-

zungsseite) wird angenommen, dass 80 % der sanierten Gebäude und der Ersatzneubau-

ten mit Wärmepumpen versorgt werden können. Limitierende Faktoren können hier unter 

anderem enge Bebauungen (Kälte- und Schallemissionen) sein. Im Nichtwohngebäu-

debereich wird angenommen, dass 40 % des Heizwärme- und Warmwasserbedarfs nach 

Sanierung durch Wärmepumpen gedeckt werden. Damit ergibt sich ein technisches Po-

tenzial von circa 66.900 MWh für die Erzeugung von Wärme über Wärmepumpen. 

Voraussetzungen zur Nutzung der  oberflächennahen  Erdwärme in der Stadt Hoch-

heim am Main  

Das Land Hessen hat Anforderungen des Gewässerschutzes an Erdwärmesonden formu-

�O�L�H�U�W�����V�L�H�K�H���G�D�]�X���+�0�8�(�/�9�����������������'�L�H���K�H�V�V�L�V�F�K�H�Q���$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���G�X�U�F�K���G�H�Q���Ä�/�H�L�W��

�I�D�G�H�Q���(�U�G�Z�l�U�P�H�Q�X�W�]�X�Q�J���+�H�V�V�H�Q�³���X�Q�G���G�L�H��Karten mit den günstigen, ungünstigen und un-

zulässigen Gebieten des Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie ergänzt. 

Diese hydrogeologische und wasserwirtschaftliche Standortbeurteilung für die Errichtung 

von Erdwärmesonden des Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie (HLNUG 
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2022) wurde für die Stadt Hochheim am Main ausgewertet. In Abbildung 33 wird der Aus-

schnitt der Karte für die Stadt Hochheim am Main dargestellt. Diese Darstellung zeigt die 

Dargebots-Seite durch Sondenbohrungen. 

 

 

Abbildung 33 Beurteilung der Erdwärmenutzung in der Stadt Hochheim am Main  anhand 
der wasserwirtschaftlichen und hydrogeologischen Beurteilung  

(HLNUG 2022) 

Die gesamte Gemarkung der Stadt Hochheim am Main ist für oberflächennahe Geother-

mie als �Ähydrogeologi�V�F�K���J�•�Q�V�W�L�J�³ beschrieben. Aus wasserwirtschaftlicher Sicht gibt es 

ebenfalls keine Einschränkungen.  
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Das Potenzial wurde hier abhängig von der Sanierungs- und Neubauaktivität ermittelt 

(Nutzungsseite). Wie eingangs erwähnt wurde, ist eine sinnvolle Nutzung der Wärmepum-

pen von den erläuterten Voraussetzungen abhängig. Das Potenzial liegt für Wohnge-

bäude bei rund 48.200 MWh/a. Das Potenzial für Nichtwohngebäude (NWG) ist abhängig 

von der Energiemenge für Warmwasser und Raumwärme. Niedertemperaturprozess-

wärme kann nur bedingt durch Wärmepumpen gedeckt werden. Das Potenzial von ober-

flächennaher Geothermie / Umweltwärme für NWG wird ähnlich der Solarthermie mit rund 

18.700 MWh/a angesetzt. 

3.3.7 Wasserkraft  

Für die Wasserkraft liegen keine Potenzialuntersuchungen vor. Es werden auch seitens 

der Stadt keine nennenswerten Möglichkeiten zur Nutzung der Wasserkraft gesehen. 

Inwieweit als sonstige Umweltwärme die Flusswärme durch den Main und die Abwasser-

wärme für Hochheim zur Verfügung stehen, ist als Potenzial hier nicht quantifizierbar und 

wird im Rahmen der Kommunalen Wärmeplanung untersucht. 

3.3.8 Zusammenfassung der Potenzialanalyse erneuerbare Energien  

Abbildung 34 zeigt das technische Potenzial zur Stromerzeugung aus erneuerbaren Ener-

gien und KWK im Vergleich zum aktuellen gesamten Stromverbrauch und dem Stromver-

brauch der Haushalte sowie der Stadt Hochheim am Main. Die dunklen Anteile der Balken 

bei den Potenzialen zeigen auf, welcher Teil des Potenzials aktuell schon genutzt wird. 
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Weiterhin sind beim Stromverbrauch als schraffierter Bereich der Balken die technischen 

Einsparpotenziale bis zum Jahr 2030 dargestellt. 

 

Abbildung 34 Technisches Potenzial zur Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien und 
KWK in der Stadt Hochheim am Main  

(eigene Darstellung IU) 

Die Darstellung verdeutlicht, dass es vor allem in dem Bereichen Photovoltaik und techni-

sche Potenziale zur Stromerzeugung gibt. Biogas (inklusive Klärgas) und KWK spielen 

eine etwas geringere Rolle. 

In Tabelle 7 sind die Potenziale zur Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien und 

Kraft-Wärme-Kopplung zusammengefasst und der bilanzielle Deckungsbeitrag wird dar-

gestellt. Von heute rund 5 % könnte der bilanzielle Deckungsbeitrag auf circa 409 % ge-

steigert werden, wenn alle technisch verfügbaren Potenziale genutzt würden und gleich-

zeitig die Einsparpotenziale beim Stromverbrauch komplett realisiert würden. Der zusätzli-

che Stromverbrauch durch die Sektorenkopplung (Wärmepumpen, Elektromobilität) und 

gegenläufige Entwicklungen (steigende Ausstattungsrate, mehr Raumklimatisierung, etc.) 

wird hier nicht betrachtet. 
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Tabelle 7 Technisches Potenzial zur Strom - und Wärmeerzeugung aus erne uerbaren 
und KWK  

Stromerzeugung  Ist -  
Zustand  

Technisches Potenzial  
 

Erneuerbare Energien Strom 2.570 204.770 [MWh] 
Bilanzielle Deckungsquote EE-Strom 5 % 414 % 

 

Summe EE & KWK Strom 2.990 205.180 [MWh] 
Bilanzielle Deckungsquote EE und KWK Strom 5 % 415 % 

 

Wärmeerzeugung  Ist -  
Zustand  

Technisches Potenzial   

Summe Erneuerbare Energien Wärme 24.950 112.640 [MWh] 
Bilanzielle Deckungsquote EE-Wärme 13 % 66 %  
Summe EE & KWK  25.420 113.100 [MWh] 
Bilanzielle Deckungsquote EE und KWK Wärme 13 % 67 %  

Abbildung 35 zeigt eine entsprechende Darstellung für das Wärmeerzeugungspotenzial 

und den Wärmeverbrauch. Es wird deutlich, dass die Potenziale zur Wärmeerzeugung 

aus erneuerbaren Energien und KWK zwar absolut gesehen in einer ähnlichen Größen-

ordnung liegen, wie die Potenziale zur Stromerzeugung. Im Verhältnis zum Wärmever-

brauch sind die Potenziale aber deutlich geringer. Von heute circa 13 % (inklusive KWK) 

könnte der Deckungsbeitrag auf 67 % gesteigert werden, bei gleichzeitiger Realisierung 

der verfügbaren Einsparpotenziale im Wärmebereich. Für den Wärmebereich wird davon 

ausgegangen, dass 100 % bilanzielle Deckung nicht überschritten werden kann. 
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Abbildung 35 Technisches Potenzial zur Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien und 
KWK in der Stadt Hochheim am Main  

(eigene Darstellung IU) 

In der Szenarienanalyse (Kapitel 4) wird abgeschätzt welche Teile des Potenzials jeweils 

in den kommenden Jahren als nutzbares Potenzial erreicht werden könnten. 
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3.4. Handlungsfeld Mobilität und Verkehr  

3.4.1 Verkehrsinfrastruktur und Mobilitätsangebot  

Wie bereits im Kapitel 1.1 erwähnt, ist Hochheim mit dem Anschluss an die A 671 und A 

66 an das Autobahnnetz angebunden. Die B 40, L 3028 und K 782 verbindet Hochheim 

mit den Nachbarstädten und Gemeinden. 

3.4.1.1. Bahn un d Bus (ÖPNV ) 

Die Stadt Hochheim am Main hat einen guten Anschluss an das ÖPNV-Netz. Dieses wird 

von den Buslinien 46, 48, 68, 87, 807 und 809 angefahren, welche die Stadt Hochheim 

am Main mit umliegenden Gemeinden und Städten, wie Wiesbaden, Mainz und Hofheim 

verbinden. Zusätzlich gibt es in der Stadt Hochheim am Main neben den Buslinien auch 

eine Anbindung an das Schienennetz. Am Bahnhof in Hochheim am Main hält die S-

Bahnlinie S1 (Frankfurt �± Wiesbaden) und die Regionalbahn S 14 (Frankfurt �± Mannheim 

über Mainz). Somit ist die Stadt Hochheim am Main sehr gut an das regionale und überre-

gionale Schienennetz angeschlossen. 

 

Abbildung 36 Liniennetzplan  der  Stadt Hochheim am Main  

(MTV 2024) 

Verbesserungen können nicht direkt durch die Kommune umgesetzt werden, sondern be-

treffen die Aufgaben der zuständigen Verkehrsträger. Fördern kann die Stadt Hochheim 

am Main dies durch einen Dialog mit den Verkehrsgesellschaften bzw. der Deutsche 

Bahn und den Nachbarkommunen. 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  
 
Stand September 2024 

 Seite 78 
 

Die Kommune kann allerdings durch die Einrichtung von Bürgerbussen, Anrufsammeltaxis 

(AST) �X�Q�G���Ä�0�L�W�I�D�K�U�³-Haltestellen einen direkten Beitrag leisten und darüber hinaus im 

Rahmen ihrer Möglichkeiten auf eine Verbesserung des Bus- und Bahnangebotes hinwir-

ken. 

3.4.1.2. Nahmobilität  

Das Potenzial zu einer verstärkten Nutzung der eigenen Füße und des Fahrrads ist 

grundsätzlich hoch. Deutschlandweit sind über 60 % der mit dem Auto zurückgelegten 

Wege kürzer als 10 Kilometer (MiD 2017). Auch wenn nicht alle dieser Wege mit dem 

Fahrrad oder zu Fuß zurückgelegt werden können �± z.B. wegen schwerer Transporte 

oder der Begleitung von mobilitätseingeschränkten Personen oder aus topografischen 

Gründen �± ist doch anzunehmen, dass ein großer Teil dieser Wege auch nichtmotorisiert 

zurückgelegt werden kann, ohne größere Komfortverluste erleiden zu müssen. 

Die Nahmobilitätsstrategie des Landes Hessen zielt dabei nicht nur auf die Förderung die-

ser Verkehrsmittel, sondern auf eine ganzheitliche Betrachtung ab. Dabei wird Nahmobili-

�W�l�W���D�X�F�K���D�O�V���Ä�%�D�V�L�V�P�R�E�L�O�L�W�l�W�³���Y�H�U�V�W�D�Q�G�H�Q�����G�D���V�L�H���G�L�H���%�D�V�L�V���I�•�U���D�Q�G�H�U�H���0�R�E�L�O�L�W�l�W�V�I�R�U�P�H�Q���E�L�O��

det (HMWEVL 2017) und gleichzeitig Zugänge zu alternativen Angeboten (bspw. Bushal-

testellen, Mobilitätsstationen oder Abstellanlagen) schafft. Eine Förderung der Nahmobili-

tät verspricht zudem lebenswerte Orte und Innenstädte mit einer hohen Aufenthaltsquali-

tät im öffentlichen Raum, sowie die Förderung der sozialen Teilhabe aller Bürger und 

nicht zuletzt des Klimaschutzes. 

Unterstützt wird die Umsetzung der Nahmobilitätsstrategie des Landes Hessen durch die 

Arbeitsgemeinschaft Nahmobilität Hessen (AGNH). Ziel ist es dabei, die Bedingungen für 

den Fuß- und Radverkehr in Verbindung mit anderen Verkehrsmitteln zu verbessern und 

Nahmobilität als integralen Bestandteil des Verkehrssystems zu etablieren. 

Die Stadt Hochheim am Main ist Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Nahmobilität Hessen 

(AGNH). Durch eine Mitgliedschaft können Projekte im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft 

durchgeführt. Ein Projekt war zum Beispiel die Förderung von Fahrradabstellanlagen am 

Hochheimer Bahnhof (mobilesHessen 2020). Das Potenzial dieser Mitgliedschaft sollte 

ausgenutzt werden. Durch die langgezogene Form der Stadt (bzw. Verteilung der Stadt-

teile) ist eine gute Vernetzung durch andere Verkehrsmittel als Bus, Bahn und Pkw wich-

tig, um den Verkehr zu entlasten. 
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Radverkehr  

In der nachfolgenden Abbildung 37 wird das aktuelle Radverkehrsnetz der Stadt Hoch-

heim am Main dargestellt. 

 

Abbildung 37 Bestandsnetz Radverkehr nach den Daten von Open StreetMap  

(OSM 2024) 

Es ist zu sehen, dass in Hochheim am Main ein umfangreiches Radwegenetz existiert, 

dass die Stadt Hochheim am Main mit dem Umland gut vernetzt. Eine Verbesserung des 

Radwegenetzes durch ein Radverkehrskonzept ist, wie bereits im Kapitel 1.3 erwähnt, in 

Arbeit. Ziel des neuen Radwegekonzepts ist es die Radwege sicherer zu gestalten, zu 

kennzeichnen, auszubauen und das Rad als Verkehrsmittel attraktiver zu machen.  

Ein weiteres Element zur Stärkung des Radverkehrs stellt dabei der Radroutenplaner des 

Landes Hessen dar. Auf dieser Website kann man Radrouten in ganz Hessen planen und 

dabei auch öffentliche Nahverkehrsmittel mit in den Plan einbeziehen. Dabei kann man so-

wohl seine eigene Route planen �D�O�V���D�X�F�K���Y�R�U�J�H�J�H�E�H�Q�H���Ä�7�K�H�P�H�Q�U�R�X�W�H�Q�³���D�X�I�U�X�I�H�Q�����+�L�Q�G�H�U��

nisse wie Treppen oder starke Steigungen werden ebenfalls angezeigt (RRP 2022). 
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3.4.1.3. Inter - und Multim odalität  

Bei inter- und multimodalen Angeboten werden verschiedene Verkehrsmittel kombiniert. 

Voraussichtlich wird ihre Bedeutung bei der Gestaltung der Mobilität der Zukunft weiter 

zunehmen. Multimodalität meint die Nutzung verschiedener Verkehrsmittel im Laufe eines 

überschaubaren Zeitraums, z.B. einer Woche. Angebote wie Fahrradverleihsysteme und 

Car-Sharing können zur Förderung multimodalen Verhaltens beitragen. Unter Intermodali-

tät bzw. intermodalem Verkehrsverhalten ist zu verstehen, dass eine Person auf einem 

Weg unterschiedliche Verkehrsmittel nutzt. Häufig wird dabei der an feste Zeiten und Orte 

gebundene ÖPNV mit einem flexibleren Verkehrsmittel wie dem Auto oder dem Fahrrad 

kombiniert. So wird beim Park-and-Ride oder Bike-and-Ride die erste (ggf. auch die 

letzte) Etappe eines Weges mit dem Auto bzw. dem Fahrrad zurückgelegt und die an-

schließende Etappe zum Ziel mit dem ÖPNV. 

 

Abbildung 38 Multimodalität und Intermodalität  

(TU Dresden 2010) 

Um eine größtmögliche Akzeptanz der verschiedenen Angebote zu erreichen, ist es vor-

teilhaft sich dabei in die Nutzerperspektive zu versetzen. Die einzelnen Verkehrsmittel 

müssen also zusammen gedacht werden und ineinandergreifen. Dies kann gerade für 

Pendler relevant sein. Durch eine umfassende Förderung und Integration, beispielsweise 

des Fahrrads, in den Umweltverbund werden multi- und intermodale Nutzungen attrakti-

ver. Dies kann z.B. über Verknüpfungspunkte des Verkehrs (z.B. Bahnhof in Hochheim) 

geschehen. So genannte Mobilitätsstationen verbinden die einzelnen Verkehrsmittel bau-

lich, organisatorisch und in der Außendarstellung. 

Eine Mobilitätsstation ist i.d.R. ein Bahnhof, der mit Park-and-Ride (P+R) sowie Bike-and-

Ride (B+R) und Car- und / oder Bike-Sharing-Angebot als Verknüpfungspunkt ausgebaut 

ist und zudem Fahrkarten, Service und Informationen bietet. Im Falle der Stadt Hochheim 

am Main sind diese Gegebenheiten besonders am Bahnhof vorhanden. Die Stadt 
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Hochheim am Main verfügt aktuell über keine Sharing-Angebote, wozu auch ein E-Car-

sharing zählt. 

3.4.2 THG-Reduktionspotenzial  im Mobilitäts sektor  

3.4.2.1. Vorgehensweise  

Der Verkehrssektor trägt wesentlich zu den Treibhausgasemissionen bei und hat in den 

letzten Jahren als THG-Emittent an Relevanz gewonnen: Als einziger Sektor hat der Ver-

kehrssektor seit 1990 keine Rückgänge zu verzeichnen. 

�$�Q�G�H�U�V���D�O�V���E�H�L�V�S�L�H�O�V�Z�H�L�V�H���L�Q���G�H�Q���6�H�N�W�R�U�H�Q���Ä�:�l�U�P�H�³���X�Q�G���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�H�U�]�H�X�J�X�Q�J�³���L�V�W���G�L�H���4�X�D�Q��

tifizierung der THG-Minderungspotenziale im Verkehrssektor jedoch schwierig. Das hat 

mehrere Gründe. So liegen für die Ist-Situation nur überschlägige Daten zur Jahresfahr-

leistung aufgrund Dauerzählstellen und Modellberechnungen vor; es gibt keine repräsen-

tative Befragung zum Verkehrsverhalten. Außerdem beziehen sich die Maßnahmen über-

wiegend auf den Quell-, Ziel- und Binnen-Verkehr, während sich die ermittelten THG-

Emissionen (aufgrund des Territorialprinzips) auf die Fläche der Stadt Hochheim am Main 

beziehen. Schließlich sind die Wirkungsketten im Verkehrsbereich äußerst komplex �± 

manche Maßnahmen hängen voneinander ab bzw. verstärken sich gegenseitig (z.B. si-

chere Radwege und Radabstellanlagen), bei vielen zeigen sich Effekte erst langfristig in 

Verhaltensänderungen (z.B. höhere Zuverlässigkeit des ÖPNV) und es bestehen Wech-

selwirkungen zu Aspekten, die nicht auf kommunaler Ebene entschieden werden (z.B. An-

reize für den Kauf von Elektroautos). Eine Quantifizierung der Minderungspotenziale für 

einzelne Maßnahmen scheidet damit aus. Nachfolgend werden daher, nach einem Über-

blick über die deutschlandweite Situation und theoretische Einsparmöglichkeiten in der 

Stadt Hochheim am Main, die auf die verschiedenen Handlungsansätze bezogenen THG-

Minderungspotenziale erläutert. 

Bundesweite Szenarien für den Verkehrssektor  

Eine überschlägige Berechnung der THG-Minderungspotenziale kann mittels der Ergeb-

nisse der Renewbility III-Studie (BMU 2016 b) ermittelt werden. Darin wurden unterschied-

liche Szenarien entwickelt, und die Entwicklung der THG-Emissionen im Verkehrsbereich 

unter Annahme dieser Szenarien berechnet (Basisjahr: 2010, nationaler Verkehr). Der 

bundesweiten Zielsetzung, die Treibhausgasemissionen bis 2030 im Vergleich zu 1990 

um 65 % zu verringern, ist der Verkehrssektor am wenigsten nahegekommen. Dies liegt 

u.a. an einer gleichbleibenden Popularität des (Privat-)Kfz und gleichzeitig nur marginal 

verringerten Treibstoffverbräuchen pro Strecke. Erzielte Effizienzgewinne von Kfz wurden 

durch größere Fahrzeuge mit energieintensiven Ausstattungen zunichte gemacht. Weitere 

Ursachen für den geringen Rückgang der THG-Emissionen im Verkehrsbereich ist eine 

Verlagerung des Gütertransports von der Schiene auf die Straße (vgl. auch UBA 2016). 
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Welches Szenario eintritt, hängt wesentlich davon ab, welche Gestaltungsspielräume der 

Bund und die EU nutzen, da sie eine Vielzahl von Rahmenbedingungen setzen. Nichts-

destotrotz hat auch eine Kommune Einfluss auf die Reduktion von verkehrlichen THG-

Emissionen. Gestaltungsmöglichkeiten bestehen vor allem auf planerischer Ebene (Stra-

ßenraumgestaltung, Infrastrukturangebote, etc.), der Ebene von Information, Kommunika-

tion und Management (Berat�X�Q�J���Y�R�Q���8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���>�Ä�%�H�W�U�L�H�E�O�L�F�K�H�V��Mobilitätsmanage-

�P�H�Q�W�³�@, Logistikkonzepte (HSBA 2017)), aber auch rechtlich (über entsprechende Satzun-

gen) und finanziell (über finanzielle Förderungen bzw. Gebühren). 

Um die genannten Emissionsreduktionen zu erreichen, sind konkrete Maßnahmen und In-

strumente notwendig. Das Handlungsrepertoire von Städten und Gemeinden umfasst da-

bei vor allem die Siedlungs- und Verkehrsplanung, die Förderung umweltgerechter Ver-

kehrsträger sowie bedingt Verbraucherinformation / Fahrverhalten. Die Instrumente mit 

den größten Einsparpotenzialen (ökonomische Maßnahmen sowie gesetzgeberische 

Maßnahmen zur Verbesserung der Fahrzeugeffizienz) sind Bund bzw. EU vorbehalten. 

Dabei werden Studien genutzt, um die potenziellen Einsparungen im Verkehr und deren 

Umsetzung in den Szenarien zu berechnen (Öko-Institut 2014b, ifeu 2016). 

3.4.2.2. Abschätzung der Reduktionspotenziale in der Stadt Hochheim am Main  

Nachfolgend werden einige Bereiche der Maßnahmen beschrieben, die im Rahmen der 

Handlungsmöglichkeiten der Stadt Hochheim am Main liegen. 

Im Kapitel 4 werden zur Abschätzung der Reduktionspotenziale in der Stadt Hochheim 

am Main zwei Szenarien dargestellt. Eine belastbare Bezifferung der Reduktionspotenzi-

ale kann im Vergleich zu anderen Anwendungszwecken nicht erfolgen. 

Nahmobilität stärken  

Die Handlungsempfehlungen zur Förderung der Nahmobilität und Verkehrssicherheit zie-

len darauf ab, den Rad- und Fußverkehr attraktiver zu gestalten. Ziel ist stets, durch at-

traktive Angebote mehr Menschen zum Zufußgehen und Radfahren zu motivieren und 

den Anteil der zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückgelegten Wege zu erhöhen. Dabei 

steht die Erhöhung der Verkehrssicherheit besonders im Fokus. 

Neben den positiven Wirkungen für den Klimaschutz, die Aufenthaltsqualität und die Luft-

qualität sind bei dem Maßnahmenbündel zur Nahmobilität die positiven Effekte des Zufuß-

gehens und Radfahrens für die Gesundheit und die soziale Teilhabe hervorzuheben. All 

dies kommt dem Gemeinwesen zugute. Entgegen verbreiteten Befürchtungen profitiert 

auch die lokale Wirtschaft, insbesondere der innerstädtische Einzelhandel, von einer ge-

stärkten Nahmobilität: Radfahrer und Fußgänger beleben Straßen und öffentliche Plätze, 

sie fahren nicht mit dem Auto vorbei, sondern bleiben eher stehen und kaufen ein �± nicht 

umsonst sind Fußgängerzonen die 1A-Lagen des Einzelhandels. 
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Wie oben schon erwähnt, ist das Potenzial der Erhöhung des Rad- und Fußverkehr-An-

teils hoch, da deutschlandweit über 60 % der mit dem Auto zurückgelegten Wege kürzer 

als 10 Kilometer sind (MiD 2017). 

�'�L�H���Y�R�P���8�P�Z�H�O�W�E�X�Q�G�H�V�D�P�W���K�H�U�D�X�V�J�H�J�H�E�H�Q�H���6�W�X�G�L�H���Ä�3�R�W�H�Q�]�L�D�O�H���G�H�V���5�D�G�Y�H�U�N�H�K�U�V���I�•�U���G�H�Q��

�.�O�L�P�D�V�F�K�X�W�]�³���]�H�L�J�W�����G�D�V�V���E�H�L���H�L�Q�H�U���9�H�U�O�D�J�H�U�X�Q�J���Y�R�Q������ % der kurzen Wege vom motori-

sierten Individualverkehr auf das Fahrrad der Radverkehrsanteil um 11 Prozentpunkte er-

höht werden kann (der Anteil der zu Fuß und mit dem ÖPNV zurückgelegten Wege wird 

dabei als konstant angenommen). Der Ausstoß von THG und Partikeln wird dadurch um 

jeweils 3 % verringert. Noch größer sind die Wirkungen, wenn alle mit dem Rad sehr gut 

und gut erreichbaren Ziele tatsächlich mit dem Fahrrad zurückgelegt werden: Das ent-

sprechende �6�]�H�Q�D�U�L�R���Ä�:�D�K�U�Q�H�K�P�X�Q�J���G�H�V���5�D�G�V���D�O�V���2�S�W�L�R�Q�³���J�H�K�W���Y�R�Q���H�L�Q�H�U���5�H�G�X�]�L�H�U�X�Q�J��

des THG-Ausstoßes um bis zu 11 % aus (UBA 2013). 

Die positiven Wirkungen des Fußverkehrs lassen sich nur schwer in quantitativen Werten 

ausdrücken. Eine verbesserte Aufenthaltsqualität und Nahmobilität sind jedoch im Ge-

samtkontext zu sehen und können mittelfristig zu einem nahmobilitätsfreundlichen Klima 

beitragen. 

ÖPNV stärken  

Der ÖPNV ist Bestandteil des Mobilitätssystems der Stadt Hochheim am Main. Er trägt 

dazu bei, die Standortqualität zu sichern und zu verbessern sowie die Mobilitätsbedürf-

nisse der Menschen in der Region �± Einwohner wie auch Gäste �± zu befriedigen. 

Der ÖPNV liefert als Teil des so genannten Umweltverbundes gemeinsam mit dem Fuß-

verkehr, dem Fahrradverkehr und weiteren effizienten Mobilitätsangeboten einen wichti-

gen Beitrag zur Bewältigung der kommenden Herausforderungen wie Klimawandel, Ver-

ringerung der Luftschadstoff- und Lärmemissionen. Wichtig ist deshalb, den ÖPNV ent-

sprechend attraktiv und zielgruppenspezifisch auszubauen, da nur so Pkw-Fahrten auf 

Busse und Bahnen verlagert werden können und nachhaltig THG eingespart werden 

kann. Das Umweltbundesamt geht bei einer entsprechenden Förderung des ÖPNV-Ange-

bots in Städten davon aus, dass circa 10 % aller mit dem Pkw innerstädtisch zurückgeleg-

ten Wege auf den ÖPNV verlagert werden und deutschlandweit so bis zu 2,6 Millionen 

Tonnen THG eingespart werden könnten (UBA 2010). 

Die Anbindung der verschiedenen Schulstandorte für Schüler sowie der Arbeitsplatz-

schwerpunkte für Berufspendler (siehe Abbildung 10 in Kapitel 2.3.2) ist ein wichtiger Be-

standteil des ÖPNV-Angebotes in der Stadt Hochheim am Main.  

Zentrale Anforderung bei der Ausgestaltung des ÖPNV-Angebots ist die leichte, einfache 

und bequeme Nutzbarkeit für die Menschen (Takt, Erschließung, Schnelligkeit, 
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zweckmäßige und ansprechende Stationen und Fahrzeuge, attraktives Tarif- und Vertriebs-

system, ausreichende und leicht zugängliche Informationen). Weiterer wichtiger Aspekt ist 

die Verlässlichkeit, die sich durch Pünktlichkeit und Anschlusssicherheit ausdrückt. Vor dem 

Hintergrund des demographischen Wandels ist das im Personenbeförderungsgesetz defi-

nierte Ziel zu realisieren, bis zum Jahr 2022 eine vollständige Barrierefreiheit im ÖPNV zu 

erreichen. 

Zu klimafreundlicher Mobilität informieren und Marketing betreiben  

Die Handlungsempfehlungen zur Beratung und Information zu nachhaltiger Mobilität zie-

len darauf ab, Mobilitätsangebote an die mobilen Menschen zu bringen, sie gezielt auf de-

ren Bedürfnisse zuzuschneiden und nach und nach nachhaltigere Mobilitätskulturen zu 

etablieren. Information und Marketing sind notwendige Grundlagen, um Wissen über ver-

schiedene Mobilitätsangebote zu vermitteln und eine nachhaltige Mobilitätskultur zu entwi-

ckeln (z.B. bei Mobilitätsaktionen in Zusammenarbeit mit Schulen und Kindergärten). Mo-

bilitätsangebote können noch so gut sein �± sie werden nur dann ein Erfolg, wenn sie all-

gemein bekannt und gesellschaftlich anerkannt sind. Die THG-Einsparungen von Informa-

tion und Marketing als isolierte Maßnahmen sind nicht bezifferbar. 

Mobilitätsstationen aufbauen für die Inter - und Multimodalität  

Die Vernetzung von Verkehrsmitteln erleichtert die Verknüpfung verschiedener Verkehrs-

mittel auf einem Weg (Intermodalität) sowie die situationsangepasste Nutzung verschie-

dener Verkehrsmittel für unterschiedliche Wege (Multimodalität). 

Ein Beispiel für Intermodalität ist, mit dem Fahrrad zum Bahnhof zu fahren, dort den Zug 

zu nehmen und am Zielort mit einem Leihfahrrad weiterzufahren. Um Intermodalität zu er-

leichtern, bedarf es in diesem Beispiel einer sicheren Fahrradabstellanlage am Startort 

und eines Leihfahrradsystems am Zielort. Es gilt also, die beiden Systeme Rad und Bahn 

gut zu verknüpfen. 

Multimodales Verhalten legt beispielsweise jemand an den Tag, der für seine Wege im 

Nahbereich überwiegend Fuß und Fahrrad nutzt und nur für den Transport größerer Wa-

ren auf ein Auto zurückgreift. In diesem Fall erleichtern beispielsweise Carsharing-Ange-

bote und Mitfahrsysteme den Verzicht auf ein eigenes Auto. Generell bedeutet also eine 

Vernetzung von Verkehrsmitteln ein Mehr an Mobilitätsangeboten und individuellen Mobi-

litätsoptionen. 

Konkrete und differenzierte Einsparberechnungen bezüglich Emissionen existieren für 

dieses Handlungsfeld bisher nicht. Zu beachten ist jedoch, dass durch eine zunehmende 

Vielfalt an Mobilitätsangeboten die Abhängigkeit von einem eigenen Privat-Pkw sinkt. So 

können also mehr Menschen nicht nur bestimmte Wege vom Pkw auf andere Verkehrs-

mittel verlagern, sondern auf längere Sicht auf ein eigenes Auto verzichten. Wer jedoch 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  
 
Stand September 2024 

 Seite 85 
 

keinen eigenen Pkw hat, ist verkehrssparsamer und umweltfreundlicher unterwegs: Im 

�6�]�H�Q�D�U�L�R���Ä�$�X�W�R�Q�X�W�]�X�Q�J���V�W�D�W�W���%�H�V�L�W�]�³���H�U�P�L�W�W�H�O�W���H�L�Q�H���Y�R�P���8�P�Z�H�O�W�E�X�Q�Gesamt herausgege-

bene Studie eine Reduktion der THG-Emission um 13 % bei konservativen Annahmen 

(UBA 2013). 

Ausbau der Elektromobilität unterstützen  

Die Elektromobilität kann einen entscheidenden Baustein zum Klimaschutz beitragen, vo-

rausgesetzt, der Strom wird aus regenerativen Quellen gewonnen. Dabei ist es wichtig 

nicht nur den Kfz-, sondern auch Radverkehr sowie den Wirtschaftsverkehr im Bereich 

Elektromobilität und Ladeinfrastruktur mitzudenken. Eine besondere Fragestellung spielt 

dabei immer noch die Ladeinfrastruktur und Ladezeiten von E-Fahrzeugen. Insbesondere 

auf Seiten der E-Fahrzeuge spielt dabei die gefühlte unflexiblere Verfügbarkeit gegenüber 

konventionellen Fahrzeugen eine Rolle. Eine Analyse der zielgruppenspezifischen Bedürf-

nisse im Hinblick auf Fahrtziele, Standzeiten und Parkflächen kann dabei wichtige Er-

kenntnisse bringen und Hürden zur Nutzung THG-neutraler Antriebstechnologien im 

Stadtverkehr abbauen. Die konkreten THG-Einsparungen für batterieelektrisch betriebene 

Kraftfahrzeuge sind hingegen schwierig zu quantifizieren. Ein sehr optimistisches Szena-

rio des Umweltbundesamtes ging dabei mittelfristig (bei 1 Millionen elektrisch betriebenen 

Fahrzeugen in Deutschland) von einem Einsparpotenzial von 1 % der im PKW-Verkehr 

emittierten THG-Emissionen aus (UBA 2010). 

Die Ladeinfrastruktur für Elektroautos ist in Deutschland im Moment im Aufbau. In den 

kommenden Jahren ist von einer stärkeren Marktdurchdringung auch im privaten Bereich 

zu rechnen, da viele große Automobilhersteller neue Elektrofahrzeugmodelle mit teilweise 

deutlich höheren Reichweiten auf den Markt bringen werden. Die Stadt Hochheim am 

Main verfügt derzeit über 32 Ladesäulen an 8 Standorten (GoingElectric 2024). 
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4 Szenarien zur Entwicklung des Energieverbrauchs und dessen Deckung in 
der Stadt Hochheim am Main  

In Kapitel 3 wurden die Potenziale zur Senkung der THG-Emissionen durch Energieein-

sparung, effiziente Energieerzeugung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen unter-

sucht. Es ist jedoch unklar, in welchem Umfang diese Potenziale zukünftig tatsächlich um-

gesetzt werden. Eine Prognose der zukünftigen Entwicklung ist nicht möglich. Deshalb 

wird mit Hilfe von zwei Szenarien eine Bandbreite möglicher Entwicklungen unter Zugrun-

delegung verschiedener Annahmen aufgezeigt. 

Die Szenarien stellen dar, wie sich die Energieerzeugung und -nutzung und die damit ver-

bundenen THG-Emissionen unter vorher definierten Annahmen in Zukunft entwickeln kön-

nen. 

�x Im TREND-Szenario wird davon ausgegangen, dass die Trends der letzten Jahre sich 
auch in Zukunft ähnlich fortsetzen werden. 

�x Dagegen wird im AKTIV-Szenario von verstärkten Klimaschutzbemühungen ausgegan-
gen, die sich positiv auf die Energie- und THG-Bilanz auswirken. Damit sollen die Ziele 
des Bundesklimaschutzgesetzes bis spätestens 2045 erreicht werden. 

In den beiden Szenarien wird von einer unterschiedlich starken Umsetzung der zuvor be-

schriebenen technisch-wirtschaftlichen Potenziale ausgegangen (siehe hierfür auch Vor-

bemerkungen zur Potenzialanalyse in Kapitel 3.1). 

Auf Basis der Ergebnisse der Szenarien werden anschließend Ziele und Leitlinien für die 

Klimaschutzaktivitäten der Stadt Hochheim am Main definiert. Dabei erfolgt eine Einord-

nung in den übergeordneten nationalen und landesweiten Rahmen. 

4.1. Annahmen zu den Szenarien  

Die wichtigsten Annahmen zu den Szenarien werden nachfolgend stichpunktartig darge-

stellt. Die Annahmen stützen sich im Wesentlichen auf bundesweite bzw. landesweite 
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Zielsetzungen und Szenarien und wurden auf die Situation in der Stadt Hochheim am 

Main angepasst. 

Annahmen zur Entwicklung des Energieverbrauchs  

TREND-Szenario  AKTIV-Szenario  

2030: Die Sanierungsrate  bei Wohngebäuden 
bleibt bei knapp 1 % p.a. (Trendfortschrei-
bung) 
2045: Die Sanierungsrate bei Wohngebäuden 
bleibt niedrig, bei unter 1 % p.a. 

2030: Die Sanierungsrate  bei Wohngebäuden 
bleibt bei ca. 2,5 % p.a. (Ziel Bundesregie-
rung)  
2045: Die Sanierungsrate bei Wohngebäuden 
bleibt niedrig, bei rund 2 % p.a. 

2030: Etwa 1/3 der vorhandenen Stromein-
sparpotenziale  werden genutzt (Haushalte) 
2045: Etwa 3/4 der vorhandenen Stromein-
sparpotenziale  werden genutzt (Haushalte) 

2030: Etwa 2/3 der vorhandenen Stromein-
sparpotenziale  werden genutzt (Haushalte; 
entspricht etwa den bundesweiten Zielsetzun-
gen) 
2045: Etwa 9/10 der vorhandenen Stromein-
sparpotenziale  werden genutzt (Haushalte) 

Steigerung Energieproduktivität  in der Wirt-
schaft: 1,5 % p.a. (bundesweiter Durchschnitt 
der letzten Jahre) 

Steigerung Energieproduktivität  in der Wirt-
schaft: 2,1 % p.a. (Ziel Bundesregierung) 

2030: Leichte Reduktion des Kraftstoffbe-
darfs  v.a. durch effizientere Fahrzeuge 
2045: Weiterhin nur leichte Reduktionen, ge-
ringe Umsetzung von alternativen Antrieben, 
synthetische Kraftstoffe setzen sich durch 
Kleinere Maßnahmen auf kommunaler Ebene 
2045: ÖPNV wird ausgebaut 

2030: Deutliche Reduktion des Kraftstoffbe-
darfs  durch Effizienztechniken und alternative 
Verkehrsträger / -modelle 
2045: Weitere Reduktionen, hohe Umsetzung 
von alternativen Antrieben, synthetische Kraft-
stoffe setzen sich durch 
Maßnahmen auf kommunaler Ebene werden 
größtenteils umgesetzt 
2045: ÖPNV wird stark ausgebaut 

 

Annahmen zur Nutzung erneuerbarer Energien und KWK - Wärme 

TREND-Szenario  AKTIV-Szenario  

Bis 2030 werden etwa 5 % der Heizölheizun-
gen durch Pelletkessel ersetzt, nach Berück-
sichtigung von 10 % Einsparung durch energe-
tische Sanierung, danach leichter Rückgang 
durch Wechselwirkung Ersatz und Einsparung 

Bis 2030 werden etwa 20 % der Heizölheizun-
gen durch Pelletkessel ersetzt, nach Berück-
sichtigung von 20 % Einsparung durch energe-
tische Sanierung, danach leichter Rückgang 
durch Wechselwirkung Ersatz und Einsparung 

Solarthermie : Bis 2030 wird circa 10 % des 
Ausbaupotenzials genutzt, danach kein weite-
rer Ausbau 

Solarthermie : Bis 2030 wird circa 20 % des 
Ausbaupotenzials genutzt, danach kein weite-
rer Ausbau 

Geothermie  / Umweltwärme : Unter Berück-
sichtigung der Sanierungsquote (1 %/a, s.o.) 
und Neubauquote (Wohngebäude) 
Nichtwohngebäude: Circa 10 % des Ausbau-
potenzials wird genutzt 

Geothermie  / Umweltwärme : Gemäß Trans-
�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�V�S�I�D�G���G�H�U���6�W�X�G�L�H���Ä�.�O�L�P�D�Q�H�X�W�U�D�O�H�V��
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�����������³ (Wohngebäude) 
Nichtwohngebäude: Circa 20 % des Ausbau-
potenzials wird genutzt 

KWK: Kein weiterer Ausbau KWK: Kein weiterer Ausbau 

Biogas : Kein Zubau Biogas : Kein Zubau 
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Annahmen zur Nutzung erneuerbarer Energien und KWK - Strom  

TREND-Szenario  AKTIV-Szenario  

Photovoltaik  (Gebäude und Urban) : Bis 
2030 Ausbau gemäß Ausbauziele EEG 2021, 
danach Ausbau gemäß Studie �Ä�.�O�L�P�D�Q�H�X�W�U�D�O�H�V��
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�����������³ (Prognos 2021) 

Photovoltaik (Gebäude und Urban) : Bis 
2030 stärkerer Ausbau als Ausbauziele EEG 
�������������G�D�Q�D�F�K���$�X�V�E�D�X���J�H�P�l�‰���6�W�X�G�L�H���ÄKlima-
�Q�H�X�W�U�D�O�H�V���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�����������³ 

Photovoltaik (Freiflächen und Agri) : Bis 
2030 kein Zubau, danach Zubau von rund 
1,5 MWpeak  

Photovoltaik (Freiflächen und Agri ): Bis 
2030 Zubau von rund 300 kWpeak, danach Zu-
bau von rund 3,0 MWpeak 

Biogas : Kein Zubau Biogas : Kein Zubau 

feste Biomasse : Kein Aus- bzw. Zubau bei 
der Stromerzeugung 

feste Biomasse : Kein Aus- bzw. Zubau bei 
der Stromerzeugung 

Windenergie : Kein Zubau Windenergie : Kein Zubau 

KWK: Kein weiterer Ausbau KWK: Kein weiterer Ausbau 
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4.2. Entwicklung des Energieverbrauchs  

In der folgenden Abbildung 39 und 

 

Abbildung 40 ist die Entwicklung des Endenergieverbrauchs in den beiden Szenarien 

nach Verbrauchssektoren dargestellt. Ausgangspunkt sind die klimabereinigten Verbräu-

che für das Jahr 2022. 

2022
(klimabereinigt) 2045 Trend 2045 AKTIV

Kommune (Hochheim) 19.279 16.207 13.368

Wirtschaft 89.747 79.116 64.956

Verkehr 279.825 154.711 124.562

Haushalte 144.894 124.274 98.634

SUMME 533.746 374.308 301.520

Veränderung zu 2022 -30% -44%
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Abbildung 39 Szenarien zur Entwicklung des Energieverbrauchs nach Verbrauchssektoren 
in der Stadt Hochheim am Main  im Zwischenschritt  2030 

(eigene Darstellung IU) 

Es zeigt sich, dass der Energieverbrauch im TREND-Szenario bis zum Jahr 2030 lediglich 

um 13 % gegenüber dem Basisjahr 2022 reduziert werden kann. Dabei sind die Entwick-

lungen in den einzelnen Sektoren ähnlich, es gibt in allen Bereichen eine leichte Reduk-

tion des Energieverbrauchs. Im Vergleich der Verbrauchssektoren leistet die Stadt Hoch-

heim am Main (relativ auf den Ausgangswert bezogen) einen Beitrag von 8 %. 

Deutlich stärker wird der Energieverbrauch im AKTIV-Szenario zum 2030 reduziert. Hier 

ist ein Rückgang, um insgesamt 24 %, gegenüber dem Jahr 2022 zu verzeichnen. Im Ver-

gleich der Verbrauchssektoren leistet die Stadt Hochheim am Main 15 % (relativ auf den 

jeweiligen Ausgangswert bezogen), die Haushalte 13 %, der Wirtschaftssektor 12 % und 

der größte Anteil der Verkehrssektor mit 34 %. 

2022
(klimabereinigt) 2030 Trend 2030 Aktiv

Kommune (Hochheim) 19.279 17.712 16.294

Wirtschaft 89.747 85.413 78.732

Verkehr 279.825 224.621 184.008

Haushalte 144.894 138.721 125.792

SUMME 533.746 466.466 404.827

Veränderung zu 2022 -13% -24%
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Abbildung 40 Szenarien zur Entwicklung des Energieverbrauchs nach Verbrauchssektoren 
in der Stadt Hochheim am Main  im Zieljahr  2045 

(eigene Darstellung IU) 

Bezogen auf die Szenarien zum Jahr 2045 zeigt sich, dass der Energieverbrauch im 

TREND-Szenario bis zum Jahr 2045 lediglich um 30 % gegenüber dem Basisjahr 2022 

reduziert werden kann. Dabei sind die Entwicklungen in den einzelnen Sektoren ähnlich, 

es gibt in allen Bereichen eine Reduktion des Energieverbrauchs. Im Vergleich der Ver-

brauchssektoren leistet die Stadt Hochheim am Main einen Beitrag von 16 % (bezogen 

auf den Ausgangswert). 

Deutlich stärker wird der Energieverbrauch im AKTIV-Szenario mit 44 % reduziert. Im Ver-

gleich der Verbrauchssektoren leistet die Stadt Hochheim am Main 31 % (relativ auf den 

jeweiligen Ausgangswert bezogen), die Haushalte 32 %, der Wirtschaftssektor 28 % und 

den größten Anteil der Verkehrssektor mit 55 %. 

Bezogen auf den Anwendungszweck wird der Endenergieverbrauch im Mobilitätsbereich 

im AKTIV-Szenario bis zum Jahr 2030 mit 34 % und der Wärmeverbrauch mit 14 % am 

stärksten reduziert. Beim Stromverbrauch (ohne Heizstrom, Elektromobilität) beträgt der 

Rückgang 9 %. Dies spiegelt die zuvor dargestellten verschieden großen 

2022
(klimabereinigt) 2045 Trend 2045 AKTIV

Kommune (Hochheim) 19.279 16.207 13.368

Wirtschaft 89.747 79.116 64.956

Verkehr 279.825 154.711 124.562

Haushalte 144.894 124.274 98.634

SUMME 533.746 374.308 301.520

Veränderung zu 2022 -30% -44%
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Einsparpotenziale wider und beinhaltet beim Stromverbrauch nicht den zusätzlichen Ver-

brauch, der durch die Sektorenkopplung (Mobilität, Wärme) entsteht. Würde man diese 

zusätzlichen Verbräuche einberechnen, wüchse der Stromverbrauch um etwa 51 %. 

Die Einsparungen liegen im Bereich der bundesweiten Einsparziele gemäß BMU-Leitsze-

nario 2011A, welches �± jeweils gegenüber dem Jahr 2015 �± für den Wärmeverbrauch bis 

zum Jahr 2030 ein Einsparpotenzial von 22 % und für den Stromverbrauch (ohne zusätzli-

chen Verbrauch im Mobilitätssektor) einen Rückgang von 15 % vorsieht. Die Novelle des 

Klimaschutzgesetzes vom 24.06.2021 beinhaltet die aktuellen Treibhausgasminderungs-

ziele für das Jahr 2030. Diese beziehen sich allerdings auf das Jahr 1990. 

Die Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Energieträgern ist in der folgenden Ab-

bildung 41 und Abbildung 42 dargestellt. 

 

Abbildung 41  Entwicklung des Energieverbrauchs nach Energieträgern im Zwischenschritt  
2030 

(eigene Darstellung IU) 

Die Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Energieträgern ist in der folgenden Ab-

bildung 42 dargestellt. Im TREND-Szenario bis zum Jahr 2045 bleiben Kraftstoffe die 
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größten Energieträger. Allerdings nimmt die Energiebereitstellung aus erneuerbaren Ener-

gien im Gegensatz zu den anderen Energieträgern leicht zu, der Anteil erhöht sich 

dadurch um einige Prozentpunkte. Der Kraftstoffverbrauch sinkt stark. 

Im AKTIV-Szenario bis zum Jahr 2045 ist eine stärkere Gewichtung der erneuerbaren 

Energien am Gesamtverbrauch erkennbar. Der Rückgang gegenüber dem Basisjahr 2022 

liegt in der fortschreitenden Sanierung. Gleichzeitig gehen der Heizöl- und der Erdgasver-

brauch stärker zurück als im TREND-Szenario. Durch den zusätzlichen Bedarf durch die 

Sektorenkopplung wächst der Stromverbrauch deutlich, anders als in der Potenzialana-

lyse dargestellt. Würde man diesen Effekt außer Acht lassen, dann wäre eine Reduktion 

des Stromverbrauchs um etwa 8 % (auf circa 58 GWh) möglich, durch den Zusatzver-

brauch steigt der Stromverbrauch jedoch um circa 81 %. 

 

Abbildung 42 Szenarien zur Entwicklung des Energieverbrauchs nach Energieträger in der 
Stadt Hochheim am Main  im Zieljahr  2045 

(eigene Darstellung IU) 

2022
(klimabereinigt) 2045 Trend 2045 AKTIV
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Strom (gesamt) 64.700 80.500 117.000

Sonstige /Fernwärmemix 3.900 47.500 35.700

Erneuerbare Energien (Wärme) 35.500 33.200 74.700

Heizöl 41.000 44.400 0

Erdgas 155.800 51.400 0
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4.3. Entwicklung der klimaschonenden Strom - und Wärmeerzeugung  

Die Entwicklung der Strom- und Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien und effizi-

enter Kraft-Wärme-Kopplung in den beiden Szenarien ist in Abbildung 43 und Abbildung 

44 dargestellt. 

In beiden Szenarien erfolgt eine deutliche Steigerung der Stromerzeugung aus Photovol-

taik. Im TREND-Szenario im Jahr 2045 kann insgesamt ein bilanzieller Deckungsbeitrag 

von 47 % erreicht werden. Im Vergleich mit einem Deckungsgrad von 5 % (5 % inkl. 

KWK) heute. 

Im AKTIV-Szenario im Jahr 2045 wird davon ausgegangen, dass der Ausbau der Photovol-

taik deutlich stärker vorangetrieben wird, auch im industriellen Bereich. Damit könnte der bi-

lanzielle Deckungsbeitrag auf circa 93 % gesteigert werden. 

 

Abbildung 43 Szenarien zur Entwicklung der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
und Kraft -Wärme-Kopplung in der Stadt Hochheim am Main  

(eigene Darstellung IU) 

Damit wird deutlich, dass die Stadt Hochheim am Main auch im AKTIV-Szenario keine 

100-%-ige bilanzielle Deckung des Stromverbrauchs aus erneuerbaren Energien und 
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KWK erreichen kann. Grund dafür sind die strukturellen und natürlichen Voraussetzun-

gen. Die Themen Windenergie, Wasserkraft und Biogas spielen aufgrund dieser Rahmen-

bedingungen in der Stadt Hochheim am Main keine bis keine nennenswerte Rolle und 

ohne diese Techniken sind höhere Deckungsbeiträge nur schwer erreichbar. Durch die 

Sektorenkopplung (hier insbesondere die Elektromobilität) in den Szenarien wird der bi-

lanzielle Deckungsgrad auch bei einem starken Zubau nicht größer. 

Im Wärmebereich sieht die Entwicklung der erneuerbaren Energien und KWK entspre-

chend der Potenzialanalyse relativ ähnlich aus (vgl. Abbildung 44). Im TREND-Szenario 

erfolgt nur eine geringe Steigerung, die insbesondere aus den Bereichen feste Biomasse, 

Umweltwärme und KWK resultiert. Insgesamt steigt der Deckungsbeitrag von heute circa 

7 % auf 23 % im Jahr 2045. 

 

Abbildung 44 Szenarien zur Entwicklung der Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien  

(eigene Darstellung IU) 
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Umsetzung der zuvor analysierten Einsparmöglichkeiten im AKTIV-Szenario für das Jahr 

2045 könnte ein Deckungsbeitrag von 75 % erreicht werden. 

In Bezug auf den Wärmeverbrauch sind die Voraussetzungen in der Stadt Hochheim am 

Main ähnlich wie in anderen Kommunen. Eine 100-%-ige Deckung des Wärmeverbrauchs 

ist in der Regel nicht möglich und auch auf Bundesebene nicht das Ziel. Umso wichtiger 

ist es daher, im Wärmebereich Einspar- und Effizienzmaßnahmen umzusetzen. 

4.4. Entwicklung der THG-Emissionen  

Aus der zuvor dargestellten Entwicklung des Energieverbrauchs und der Energiebereit-

stellung in den Szenarien können die THG-Emissionen berechnet werden. Anhand eines 

Stufenmodells werden die Emissionen nachfolgend den verschiedenen Energieanwen-

dungen Wärme, Strom und Mobilität zugeordnet. Das hier angewendete Bilanzierungsver-

fahren erfolgt nach den Empfehlungen des Klimabündnisses (Morcillo 2011), in dem für 

den Stromverbrauch der bundesweite Strommix angesetzt wird (siehe auch Erläuterung 

bei der THG-Bilanz, Kapitel 2.1). Dabei wird auch auf Bundesebene von unterschiedlichen 

Entwicklungen im TREND- bzw. AKTIV-Szenario ausgegangen. Um gleichzeitig darzu-

stellen, welche Beiträge die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien vor Ort zur 

Emissionsminderung leistet, wird in Kapitel 4.5 dargestellt, wie hoch die THG-Vermeidung 

durch die Erzeugung vor Ort ist. 

Die Stufendiagramme Abbildung 45 und Abbildung 46 veranschaulichen, dass die Ent-

wicklung in den Szenarien sehr unterschiedlich ist. Die Betrachtungen beziehen sich auf 

den Startwert im Jahr 2022 (klimabereinigte Werte). 
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Abbildung 45 Entwicklung der THG-Emissionen im Szenario TREND  für die Stadt Hoch-
heim am Main  für das Zieljahr 2045  

(eigene Darstellung IU) 

Im TREND-Szenario sinkt der THG-Ausstoß bis zum Jahr 2030 auf circa 

135.000 t CO2eq, was einer Reduktion um circa 27 % gegenüber 2022 entspricht. Der 

größte Beitrag erfolgt aus den bundesweiten Minderungen der THG-Emissionen aus der 

Stromerzeugung durch erneuerbare Energien, danach folgen Effizienzsteigerungen und 

die Wärmewende. Die Pro-Kopf-Emissionen für die Stadt Hochheim am Main lagen im 

Jahr 2022 bei 10,0 t CO2eq pro Einwohner (klimabereinigte Werte). Im TREND-Szenario 

ist eine Reduktion auf 7,3t CO2eq pro Einwohner im Jahr 2030 möglich. 

Im TREND-Szenario sinkt der THG-Ausstoß bis zum Jahr 2045 auf circa 44.600 t CO2eq, 

was einer Reduktion um circa 76 % gegenüber 2022 und 79 % gegenüber 1990 ent-

spricht. Der größte Beitrag erfolgt aus den bundesweiten Minderungen der THG-Emissio-

nen aus der Stromerzeugung durch erneuerbare Energien, danach folgen Effizienzsteige-

rungen und die Wärmewende. Im TREND-Szenario ist eine Reduktion der Pro-Kopf-Emis-

sionen auf 2,4 t CO2eq pro Einwohner im Jahr 2045 möglich. 
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Im AKTIV-Szenario können die THG-Emissionen deutlich stärker reduziert werden. Dies 

zieht sich durch alle Energieanwendungen: der Wärmeverbrauch wird durch die verstärk-

ten Sanierungstätigkeiten und eine höhere Effizienz im Wirtschaftssektor deutlich gesenkt, 

gleichzeitig kommen verstärkt erneuerbare Energien zum Einsatz. Der Stromverbrauch 

wird durch Einspar- und Effizienzmaßnahmen nochmals deutlich stärker reduziert als im 

TREND-Szenario. Zudem wird im Verkehrssektor auf allen Entscheidungsebenen (EU, 

Bund, Länder) eine forcierte Klimaschutzstrategie unterstellt, so dass auch hier eine deut-

liche Senkung der THG-Emissionen ermöglicht wird. 

 

Abbildung 46 Entwicklung der THG -Emissionen im Szenario AKTIV für die Stadt Hochh eim 
am Main  für das Zieljahr 2045  

(eigene Darstellung IU) 

Insgesamt werden die THG-Emissionen im AKTIV-Szenario bis zum Jahr 2030 auf 

95.400 t CO2eq reduziert. Das entspricht einer Reduktion um 48 % gegenüber 2022. Die 

Pro-Kopf-Emissionen werden im AKTIV- Szenario von aktuell 10,0 t CO2eq pro Einwohner 

auf 5,1 t CO2eq pro Einwohner bis 2030 reduziert. Im Vergleich zum Jahr 1990 beträgt die 

Reduktion im AKTIV-Szenario etwa 55 %. 
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Insgesamt werden die THG-Emissionen im AKTIV-Szenario bis zum Jahr 2045 auf 

12.300 t CO2eq reduziert. Das entspricht einer Reduktion um 93 % gegenüber 2022. Die 

Pro-Kopf-Emissionen werden im AKTIV- Szenario auf 0,7 t CO2eq pro Einwohner redu-

ziert. Im Vergleich zum Jahr 1990 beträgt die Reduktion im AKTIV-Szenario etwa 94 %. 

Es ist nicht möglich Pro-Kopf-Emissionen von 0 t CO2eq pro Einwohner zu erreichen, da 

es in allen Sektoren unvermeidbare Emissionen gibt. Pro-Kopf-Emissionen von 1 t CO2eq 

pro Einwohner gelten als Ziel. Der Rest wird auf der Ebene des Bundes kompensiert. 

Die Abbildung 47 und die Abbildung 48 zeigen die Entwicklung der THG-Emissionen in 

den beiden Szenarien, aufgeteilt nach Verbrauchssektoren. Für das AKTIV-Szenario im 

Jahr 2030 reduzieren sich die THG-Emissionen um 48 % gegenüber 2022. Es wird deut-

lich, dass eine Reduktion in allen Sektoren stattfindet. Am stärksten wird dies in der Stadt 

Hochheim am Main in dem Sektor Wirtschaft deutlich. Relativ auf den Ausgangswert be-

zogen wird hier eine Einsparung von ca. 56 % erreicht. Danach folgen die Haushalte mit 

rund 54 % und dann die Sektoren Kommune mit circa 48 % und Verkehr mit circa 43 %. 

Neben der Energieeinsparung und der Energieeffizienz leisten hier die erneuerbaren 

Energien sowohl im Wärme- als auch im Strombereich einen wichtigen Beitrag. 
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Abbildung 47 Entwicklung der THG-Emissionen  nach Verbrauchssektoren in den Szenarien 
für das Stützjahr 2030  

(eigene Darstellung IU) 

Für das AKTIV-Szenario im Jahr 2045 reduzieren sich die THG-Emissionen um 93 % ge-

genüber 2022. Den größten Anteil dabei hat der Verkehr mit 95 % Einsparung, danach 

folgen die Wirtschaft und die Haushalte mit je circa 92 % sowie die Kommune mit circa 

91 %. 
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Abbildung 48 Entwicklung der THG -Emission en nach Verbrauchssektoren in den Szenarien 
für das  Zieljahr  2045 

(eigene Darstellung IU) 

2022 (klimabereinigt) 2045 Trend 2045 AKTIV
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4.5. Beitrag der lokalen Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien zur Minde-
rung  der THG-Emissionen  

Wie zuvor erläutert, erfolgt die THG-Bilanzierung des Stromverbrauchs gemäß den Re-

geln der BISKO-Methodik auf Basis des bundesweiten Strommixes, da der Großteil der 

Erneuerbaren-Energien-Anlagen ins Netz einspeist und nicht festgestellt werden kann, 

welcher Anteil davon tatsächlich vor Ort verbraucht wird. 

Dennoch ist die THG-Vermeidung der Stromerzeugung vor Ort eine wichtige Kenngröße 

bei der Bewertung von Klimaschutzaktivitäten. Daher wird in diesem Absatz dargestellt, 

welchen Beitrag die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien in der Stadt Hochheim 

am Main zur THG-Reduktion leistet. 

Als Vermeidungsfaktor wird hierfür der jeweilige aktuelle bundesweite Strommix ange-

setzt. �'�L�H���V�S�H�]�L�I�L�V�F�K�H�Q���(�P�L�V�V�L�R�Q�V�I�D�N�W�R�U�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���D�X�V���G�H�U���Ä�(�P�L�V�V�L�R�Q�V�E�L�O�D�Q�]���H�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H�U��

�(�Q�H�U�J�L�H�W�U�l�J�H�U�³���G�H�V���8�P�Z�H�O�W�E�X�Q�G�H�V�D�P�W�H�V���J�H�Q�R�P�P�H�Q (UBA 2023b). Die Ergebnisse finden 

sich in Abbildung 49. 

 

Abbildung 49 Szenarien zur THG -Vermeidung durch die Stromerzeugung aus erneuerbaren 
Energien in der Stadt Hochheim am Main  

(eigene Darstellung IU) 
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Im TREND-Szenario für das Jahr 2030 kann der Beitrag der PV-Stromerzeugung zur Ver-

meidung von THG-Emissionen von aktuell circa 1.100 t auf 2.000 t CO2eq gesteigert wer-

den, wohingegen im AKTIV-Szenario bis zum Jahr 2030 eine Steigerung auf 

1.300 t CO2eq möglich ist. Dabei sind die sinkenden spezifischen THG-Emissionsfaktoren 

des bundesweiten Strommixes bereits eingerechnet. Da unterstellt wird, dass im AKTIV-

Szenario stärkere Anstrengungen als bisher unternommen werden, sinkt die Vermeidung 

im Vergleich zum TREND-Szenario, da trotz mehr PV-Stromerzeugung der angenom-

mene bundesweite Strommix einen geringeren THG-Faktor aufweist. 

Sehr gut kann man diesen Effekt im Jahr 2045 erkennen. Trotz des weiteren Ausbaus der 

Photovoltaik Stromerzeugung ist die THG-Vermeidung im Zieljahr 2045 durch lokale 

Stromerzeugung stark gesunken, da der Bundesstrommix bereits sehr geringe THG-Fak-

toren aufweist. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Stadt Hochheim am Main bei Berücksichti-

gung des AKTIV-Szenarios die Treibhausgasneutralität erreichen kann. 
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5 Energie - und klimapolitische Ziele  

In diesem Kapitel werden auf Grundlage der vorhergehenden Potenzial- und Szenarien-

analysen Klimaschutzziele für die Stadt Hochheim am Main festgelegt (siehe Kapitel 5.2). 

Zur Einordnung werden die bundes- und landespolitischen Zielsetzungen erläutert. 

5.1. Ziele auf Ebene des Bundes  und des Landes  

Bundesrepublik Deutschland  �± Energiekonzept  

Die Bundesregierung hat in ihrem Energiekonzept (BMWi 2010) sowie in den darauf auf-

bauenden Gesetzen, Verordnungen und Aktionsprogrammen die folgenden energie- und 

klimapolitischen Zielsetzungen des Bundes formuliert. Die Tabelle zeigt auf, dass das glo-

bale Ziel der Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 durch die beiden Handlungsstränge 

Energieeffizienz  und Erneuerbare Energien  erreicht werden soll. 

Tabelle 8 Energie - und klimapolitische Ziele der Bundesregierung  
 

2020 2030 2040 2045 

Treibhausgase 

Minderung der Treibhausgas-Emissionen  
(bezogen auf das Jahr 1990) -40 % -65 % -88 % -100 % 

Energieeffizienz (2008, Klimaschutzgesetz Änderung vom 24.06.2021 noch nicht ausgelegt) 

Steigerung der Energieproduktivität  
(Verhältnis von Wirtschaftsleistung zu Endenergieverbrauch)  auf 2,1 % p. a.  

Verringerung des Primärenergieverbrauchs (PEV) -20 %   -50 % 

Minderung des Stromverbrauchs (Endenergie) -10 %   -25 % 

Reduzierung des Wärmebedarfs von Gebäuden 1) -20 %   -80 % 

Minderung des Endenergieverbrauchs Verkehr 2) -10 %   -40 % 

Energieeffizienz (2008, Klimaschutzgesetz Änderung vom 24.06.2021 noch nicht ausgelegt) 

Anteil der erneuerbaren Energien am Brutto-Strom-
verbrauch  

35 % 50 % 65 % 80 % 

Anteil der erneuerbaren Energien am Brutto-End-
energieverbrauch  

18 % 30 % 45 % 60 % 

Anteil erneuerbarer Energien am Endenergiever-
brauch für Wärme und Kälte 

14 % 3) 
circa 

30 % 4) 
 

circa 
55 % 4) 

1) Steigerung der energetischen Sanierungsrate von 1% auf 2% pro Jahr; Zielwert 2050: Primärener-

giebedarf 

2) bezogen auf 2005 

3) EEWärmeG 

4) BMU Leitstudie 2012; Szenario 2011A 
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Das Zielsystem der Bundesregierung ist sowohl zeitlich als auch bezogen auf Ver-

�E�U�D�X�F�K�V�]�Z�H�F�N�H���W�H�L�O�Z�H�L�V�H���V�H�K�U���G�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W�����%�H�]�R�J�H�Q���D�X�I���G�H�Q���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�V�W�U�D�Q�J���Ä�H�U�Q�H�X�H�U��

�E�D�U�H���(�Q�H�U�J�L�H�Q�³���V�R�O�O���L�P���-�D�K�U�������������G�H�U��Anteil der erneuerbaren Energien am Brutto-Strom-

verbrauch 50 % und der Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch für 

Wärme und Kälte circa 30 % betragen2. 

Bundesrepublik Deutschland �± Klimaschutzplan  

Im Koalitionsvertrag für die 18. Legislaturperiode der Bundesregierung wurde vereinbart, 

einen Klimaschutzplan 2050 vorzulegen, der das bestehende deutsche Klimaschutz-

ziel 2050 und die vereinbarten Zwischenziele im Lichte der Ergebnisse der Klimaschutz-

konferenz von Paris konkretisiert und mit Maßnahmen unterlegt. Das Bundeskabinett hat 

den Klimaschutzplan 2050 am 14.11.2016 verabschiedet (BMU 2016a). 

Neben Leitbildern und transformativen Pfaden als Orientierung für alle Handlungsfelder 

bis 2050 gibt der Klimaschutzplan und das Klimaschutzgesetz konkrete Meilensteine und 

Ziele für alle Sektoren bis zum Jahr 2030 vor. Diese sind in der nachfolgenden Tabelle 9 

zusammengefasst: 

Tabelle 9 THG-Minderungsziele  der Novelle des Klimaschutzgesetzes vom 24.06.2021  

 

Weiterhin ist am 31.08.2021 die Novelle zum Klimaschutzgesetz in Kraft getreten, welche 

die bisherigen Minderungsziele der Bundesregierung nochmal deutlich senkt und eine 

 

2  Eigene Berechnungen auf Grundl�D�J�H���G�H�U���6�W�X�G�L�H���Ä�/�D�Q�J�I�U�L�V�W�V�]�H�Q�D�U�L�H�Q���X�Q�G���6�W�U�D�W�H�J�L�H�Q���I�•�U���G�H�Q���$�X�V�E�D�X���G�H�U���H�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H�Q��
�(�Q�H�U�J�L�H�Q���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���«�³���%�0�8���)�.�=�������0�$�3���������Y�R�P�����������0�l�U�]���������������.�X�U�]�W�L�W�H�O�����%�0�8-Leitstudie) 
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Treibhausgasneutralität bereits für das Jahr 2045 festlegt. Änderungen aus dem Klima-

schutzgesetz vom 31.08.2021 sind noch nicht ausgelegt (KSG 2021). 

Es wird deutlich, dass die größten Minderungen im Bereich der Gebäude und der Ener-

giewirtschaft erfolgen sollen ���Ä�6�R�Q�V�W�L�J�H�³���D�X�V�J�H�N�O�D�P�P�H�U�W). Darauf folgen die Bereiche In-

dustrie und Verkehr, die Minderungsziele in der Landwirtschaft sind am geringsten. 

Land Hessen  

Die energie- und klimapolitischen Zielsetzungen des Landes Hessen orientieren sich im 

Wesentlichen an den Zielsetzungen des Bundes. Im Rahmen des Energiegipfels 2011 

sind folgende Ziele definiert worden (Energiegipfel 2011): 

�x Deckung des Endenergieverbrauchs in Hessen (Strom und Wärme) möglichst zu 
100 % aus erneuerbaren Energien bis zum Jahr 2050, 

�x Steigerung der Energieeffizienz und Realisierung von Energieeinsparung, 

�x Ausbau der Energieinfrastruktur zur Sicherstellung der jederzeitigen Verfügbarkeit �± so 
dezentral wie möglich und so zentral wie nötig, 

�x Steigerung der gesellschaftlichen Akzeptanz der energiepolitisch notwendigen Schritte 
in der Zukunft. 

Im Hessischen Energiezukunftsgesetz vom 21.11.2012 (HEG 2012 geändert 20.7.2023) 

werden darauf aufbauend folgende Ziele des Gesetzes definiert: 

�x Deckung des Endenergieverbrauchs von Strom und Wärme möglichst zu 100 % aus 
erneuerbaren Energiequellen bis zum Jahr 2045, 

�x Anhebung der jährlichen energetischen Sanierungsquote im Gebäudebestand auf min-
destens 2,5 bis 3 %. 

Darüber hinaus soll bis 2019 / 2020, bereits ein Viertel des in Hessen verbrauchten 

Stroms durch erneuerbare Energien gedeckt werden (Wirt.Hess. 2022). 

Im Mai 2015 hat die hessische Landesregierung beschlossen, dass in Hessen die Treib-

hausgasemissionen im Vergleich zum Jahr 1990 

�x bis 2030 um 60 %, 

gesenkt werden sollen. Damit soll Hessen bis 2045 klimaneutral sein (HEG 2012 geändert 

2023). 
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5.2. Klimaschutzziele d er Stadt Hochheim am Main  

Ein Kernpunkt des Integrierten Klimaschutzkonzepts ist die Festlegung von konkreten und 

messbaren Zielen. Diese sind einerseits als Maßgabe für Entscheidungen von Politik und 

Verwaltung wichtig. Andererseits bieten sie eine wesentliche Grundlage für eine Erfolgs-

kontrolle in der Umsetzungsphase des Konzepts. 

Dabei ist es wichtig, dass für die Stadt Hochheim am Main spezifische Zielsetzungen for-

muliert werden, die die Rahmenbedingungen und Möglichkeiten der Stadt Hochheim am 

Main reflektieren. Das betrifft insbesondere das Thema erneuerbare Energien. Die Poten-

zialanalyse hat gezeigt, dass die Voraussetzungen für die Nutzung erneuerbarer Energien 

in der Stadt Hochheim am Main sehr eingeschränkt sind (keine Vorrangflächen für Wind-

kraftanlagen (Kapitel 3.3.1). Umso wichtiger sind daher Einspar- und Effizienzmaßnah-

men, um den Energieverbrauch zukünftig zu senken. 

Vor dem Hintergrund der Potenzialanalysen und aufbauend auf den Annahmen des AK-

TIV-Szenarios werden die folgenden energie- und klimapolitischen Ziele für die Stadt 

Hochheim am Main vorgeschlagen: 

1. Bis zum Jahr 2045  strebt die Stadt Hochheim am Main die Treibhausgasneutralität  
an und setzt damit das übergeordnete bundespolitische Klimaschutzziel auf kommuna-
ler Ebene um. Ziel ist eine Reduktion der THG-Emissionen pro Einwohner auf ein auch 
langfristig verträgliches Maß von maximal 1,0 t CO2eq je Einwohner und Jahr. 

2. Um diesen langfristigen Weg zu konkretisieren, werden bis zum Jahr 2030  folgende 
Zwischenziele  gesetzt (Basisjahr jeweils 2022), die sich am AKTIV-Szenario orientie-
ren: 

-  Reduktion der THG-Emissionen um mindestens 35 % 

-  Senkung des Endenergieverbrauchs  

�ƒ für Wärme um mindestens 20 % 

�ƒ für Strom um mindestens 25 % 

-  Ziel für die bilanzielle Deckung des Stromverbrauchs durch erneuerbare Energien 
und Kraft-Wärme-Kopplung im Jahr 2030: 30 % 

-  Ziel für die Deckung des Wärmeverbrauchs durch erneuerbare Energien und Kraft-
Wärme-Kopplung: 15 % 

-  Ersatz von Ölheizungen durch Erdgas und Biomasse, sowie andere erneuerbare 
Energien (Reduktion des Heizölverbrauchs für Wärmeanwendungen bis zum Jahr 
2030 um 45 %) 

Damit sowohl die regionale Wirtschaft als auch die Einwohner der Stadt Hochheim am 

Main und die Stadt Hochheim am Main selbst von diesen Aktivitäten profitieren können, 

sollen bei der Umsetzung von Projekten, soweit möglich, regionale Trägerschaften (wie 

z.B. Bürger-Energiegenossenschaften) angestrebt und Beteiligungsmöglichkeiten für Bür-

ger ermöglicht werden. 
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Werden die o.g. Ziele durch entsprechende Maßnahmen umgesetzt, leistet die Stadt 

Hochheim am Main �± entsprechend ihren strukturellen und natürlichen Voraussetzungen 

�± einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz in Deutschland. Sie liegt damit auf dem Ziel-

pfad, mit dem langfristig (bis 2045) die Klimaneutralität erreicht werden kann. 

 

Abbildung 50 Stadt Hochheim am Main  auf dem Weg zur Treibhausgasneutralität  

(eigene Darstellung IU) 

Aus der obigen Abbildung wird klar deutlich, dass ein "weiter so wie bisher" nicht ausrei-

chen wird, um die Ziele der Bundesregierung und des Land Hessens zu erreichen. Eine 

Fortschreibung des Trends wird die bundes- und landespolitischen und die selbst ge-

steckten Klimaschutzziele der Stadt Hochheim weit überschreiten. 

Nur durch aktives Handeln mit einem umfassenden Maßnahmenpaket können die im AK-

TIV-Szenario aufgezeigten Potenziale dazu führen, dass die lokal und übergeordneten 

Klimaschutzziele erreicht werden. 
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6 Maßnahmenkatalog  

6.1. Methodische Vor gehensweise  

Die Stadt Hochheim am Main steht mit ihren Anstrengungen im Klimaschutz nicht am An-

fang. In den vergangenen Jahren wurden bereits einige konkrete Klimaschutzmaßnahmen 

umgesetzt, u.a.: 

�x Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED 

�x Errichtung von Solaranlagen auf kommunalen Dächern 

�x Energetische Sanierung kommunaler Gebäude 

Die Klimaschutzziele können aber nur dann erreicht werden, wenn aktiv auf allen Hand-

lungsebenen dafür weitergearbeitet wird. Der Politik und der Verwaltung kommen dabei 

wichtige, wegbereitende Rollen zu, ihr direkter Einfluss auf die Emissionen ist aber relativ 

gering. Entscheidend für die Zielerreichung ist es daher, dass es gelingt, möglichst viele 

Bürger und private Unternehmen dazu zu motivieren, Maßnahmen im Sinne des Klima-

schutzes umzusetzen. Nur gemeinsam mit allen Beteiligten kann der Ausstoß der THG-

Emissionen wirksam gesenkt und die Treibhausgasneutralität bis 2045 erreicht werden. 

Die hier nachstehend aufgeführten und im Anhang 2 dargestellten Maßnahmen sind in 

Zusammenarbeit mit den Fachbereichen, Hochheimer Bürgern und Politik entwickelt wor-

den. Als Grundlage dienten die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgas-Bilanz sowie 

der Potenzialanalysen, die aufzeigen, wo die Handlungsfelder liegen. 

Inhaltlich ist der Maßnahmenkatalog in sieben Handlungsfelder unterteilt, wovon fünf the-

menspezifische Bereiche abdecken und zwei als übergeordnete Bereiche einen Rahmen 

setzen. Die folgende Abbildung 51 zeigt die Struktur des Maßnahmenkatalogs. 
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Übergreifende Maßnahmen 

Klimaneutrale 

Verwaltung 

Energie- 

einsparung 

und  

Energie- 

effizienz 

Erneuerbare 

Energien 
Mobilität 

Klima- 

anpassung 

Aktivierung und Beteiligung 

Abbildung 51 Struktur des Maßnahmenkatalogs  

Ausgehend von dieser Maßnahmensammlung mit Beschreibung der Maßnahmen und 

grober Benennung der Akteure wurde eine Bewertung und Priorisierung durchgeführt. Alle 

in der Maßnahmensammlung beschriebenen Maßnahmen sind wichtig für die Erreichung 

der Klimaschutzziele. Es können jedoch nicht alle Projekte gleichzeitig angegangen wer-

den, einige sind zudem augenscheinlich dringender als andere. Daher wurde eine Bewer-

tung und Priorisierung für die einzelnen Maßnahmen unter Berücksichtigung folgender 

Bewertungskriterien bzw. Fragen angewandt: 

Bedeutung für den Klimaschutz in der Stadt Hochheim am Main  

�x Ist die Maßnahme eine notwendige Voraussetzung für andere Maßnahmen? 

�x Zeigt die Maßnahme schnelle Ergebnisse bzw. ermöglicht sie effiziente Erschlie-
ßung von Reduktionspotenzialen? 

�x Übt die Maßnahme eine erkennbare Signalwirkung aus oder werden mit der Maß-
nahme Multiplikatoren erreicht? 

�x Passt die Maßnahme in besonderer Weise zum Selbstbild der Stadt? 

Umsetzbarkeit der Maßnahmen  

�x Wie komplex ist die Maßnahme? / Wie viele Akteure sind daran beteiligt? 

�x Welche politischen / administrativen Anforderungen wichtiger Akteursgruppen sind 
zu erwarten? 

�x Ist der logistische / finanzielle Aufwand gering? 

�x Gibt es bereits erkennbare Aktivitäten / Akteure für die Umsetzung? 

Die Maßnahmen mit höchster Priorität (Priorität 1 ( )) werden jeweils in einem Maßnah-

mensteckbrief ausführlich dargestellt und konkretisiert (siehe dazu Anhang 2). 
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6.2. Kurzübersicht des Maßnahmenkatalogs  

In den folgenden Tabellen findet sich eine Kurzübersicht aller vorgeschlagenen Maßnah-

men des Integrierten Klimaschutzkonzepts. Neben den sieben Handlungsfeldern und der 

spezifischen Strategie bzw. des Handlungsansatzes, dem Maßnahmentitel und der Maß-

nahmennummer enthält die Tabelle die Ergebnisse der Bewertung und Priorisierung. 

Prioritäre Maßnahmen werden wie folgt kenntlich gemacht: 

Aktivität  Symbol  

Prioritäre Maßnahme 
 

Abbildung 52 Legende zu Bewertung und Priorisierung  

Insgesamt werden 58 Maßnahmen vorgeschlagen, von denen 40 als Maßnahmen der 

höchsten Prioritätsstufe eingestuft sind. Eine Übersicht aller 58 Maßnahmen findet sich in 

den folgenden Kapiteln. 

In Anhang 1 sind die Maßnahmen beschrieben. Die Maßnahmen mit Priorität 1  

( ) werden jeweils in einem Maßnahmensteckbrief ausführlich dargestellt (siehe dazu 

Anhang 2). 
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6.2.1 Handlungsfeld: Übergreifende Maßnahmen (ÜM)  

�'�D�V���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�h�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�����h�0���³���L�V�W���Z�H�L�W�H�U���X�Q�W�H�U�J�O�L�H�G�H�U�W���L�Q���G�L�H��Maß-

nahmengruppen: 

�x Leitbild und Ziele 

�x Verstetigung / Controlling 

�x Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte 

�x Partner / Netzwerke 

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die vorgeschlagenen Maßnahmen in 

den jeweiligen Maßnahmengruppen. 

Tabelle 10 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen  (ÜM); 
Maßnahmengruppe: Leitbild und Ziele  

HANDLUNGSFELD: ÜBERGREIFENDE MAßNAHMEN (ÜM)  

Maßnahmengruppe: Leitbild und Ziele  

ÜM-1 Festlegung eines energie- und klimapolitischen Leitbilds und Ziele 
 

Tabelle 11 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (ÜM);  
Maßnahmengruppe: Verstetigung / Controlling  

HANDLUNGSFELD: ÜBERGREIFENDE MAßNAHMEN (ÜM)  

Maßnahmengruppe: Verstetigung / Controlling  

ÜM-2 Schaffung von Strukturen in Politik und Verwaltung 
 

ÜM-3 Kontinuierliche Erstellung eines Klimaschutzberichts / Energieberichts 
 

ÜM-4 Fortführung des Klimaschutzmanagements zur Umsetzung des Integrierten 
Klimaschutzkonzepts  

ÜM-5 Einführung eines Klimaschutz-Controllings 
 

ÜM-6 Energieleitlinien 
 

Tabelle 12 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (ÜM);  
Maßnahmengruppe: Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte  

HANDLUNGSFELD: ÜBERGREIFENDE MA ßNAHMEN (ÜM) 

Maßnahmengruppe: Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte  

ÜM-7 Stärkung von erneuerbaren Energien und Maßnahmen zur Energieeffizienz 
für den Klimaschutz und Klimaanpassung in der Bauleitplanung  

ÜM-8 Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung 
 

ÜM-9 Klimafonds �± städtisches Förderprogramm für Klimaschutz und Klimaanpas-
sung  
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HANDLUNGSFELD: ÜBERGREIFENDE MA ßNAHMEN (ÜM) 

ÜM-10 Erstellung von Energiekonzepten für Neubaugebiete 
 

Tabelle 13 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (ÜM);  
Maßnahmengruppe:  Partner und Netzwerke  

HANDLUNGSFELD: ÜBERGREIFENDE MAßNAHMEN (ÜM)  

Maßnahmengruppe: Partner und Netzwerke  

ÜM-11 Netzwerkarbeit auf Landes- und Kreisebene (LEA Hessen, Klima-Kommunen 
Hessen, Klimaschutzmanager im MTK)  

Die Maßnahmen mit Priorität 1 ( ) werden jeweils in einem Maßnahmensteckbrief aus-

führlich dargestellt und konkretisiert (siehe dazu Anhang 2). 

6.2.2 Handlungsfeld: Klimaneutrale Verwaltung  (K) 

�'�D�V���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���ÄKlimaneutraler Verwaltung ���.���³���L�V�W���Z�H�L�W�H�U���X�Q�W�H�U�J�O�L�H�G�H�U�W���L�Q���G�L�H���0�D�‰�Q�D�K��

mengruppen: 

�x Energiemanagement in der Kommunalverwaltung 

�x Mobilität der Verwaltung 

�x Vorbildfunktion 

�x Organisationsstrukturen in der Verwaltung 

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die vorgeschlagenen Maßnahmen in 

den jeweiligen Maßnahmengruppen. 

Tabelle 14 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (K);  
Maßnahmengruppe: Energiemanagement  in der Kommunalverwaltung  

HANDLUNGSFELD: KLIMANEUTRALE VERWALTUNG  (K) 

Maßnahmengruppe: Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

K-1 Erarbeitung klimapolitischer Ziele und Leitlinien für die kommunalen 
Liegenschaften  

K-2 Verfolgung eines kommunalen Energiemanagements und Festhaltung durch 
entsprechende Software  

K-3 Fortführung der energetischen Sanierung kommunaler Gebäude unterstützt 
durch Aufstellung und Beschluss eines mehrjährigen 
Modernisierungsfahrplans 

 

K-4 Sensibilisierung der Mitarbeiter und Nutzer kommunaler Gebäude  
K-5 Fortführung Austausch der kommunalen Innen- und Außenbeleuchtung durch 

energieeffizientere Anlagen  
K-6 Fortführung der Umrüstung der Straßenbeleuchtung mit LED-Technik 

 
K-7 Energieoptimierung in der Siedlungswasserwirtschaft durch Photovoltaik, 

Biogasnutzung und kontinuierliche Energieanalyse der Anlagentechnik 
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Tabelle 15 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (K);  
Maßnahmengruppe: Mobilität der Kommunalver waltung  

HANDLUNGSFELD: KLIMANEUTRALE  VEWALTUNG (K) 

Maßnahmengruppe: Mobilität der Kommunalverwaltung  

K-8 Fortführung der Umstellung des kommunalen Fuhrparks auf emissionsarme 
Fahrzeuge und zusätzlicher Ausbau (z.B. durch E-Bikes) 

 

K-9 Stärkung und Ermöglichung klimafreundlicher Dienstfahrten und -reisen (E-
Bike, ÖPNV) 

 

K-10 Ausbau und Schaffung Fahrrad-Abstell- & Lademöglichkeiten in der 
Kommunalverwaltung 

 

Tabelle 16 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (K);  
Maßnahmengruppe: Vorbildfunktion  

HANDLUNGSFELD: KLIMANEUTRALE  VEWALTUNG (K) 

Maßnahmengruppe: Vorbildfunktion  

K-11 Durchführung von klimafreundlichen Leuchtturmprojekten  

K-12 Erlebnis und Sichtbarkeit bereits durchgeführter Maßnahmen 
 

Tabelle 17 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (K);  
Maßnahmengruppe: Organisationsstrukturen in der Verwaltung  

HANDLUNGSFELD: KLIMANEUTRALE  VEWALTUNG (K) 

Maßnahmengruppe: Organisationsstrukturen in der Verwaltung  

K-13 Fördermittelmanagement für kommunale Maßnahmen  
 

Die Maßnahmen mit Priorität 1 ( ) werden jeweils in einem Maßnahmensteckbrief aus-

führlich dargestellt und konkretisiert (siehe dazu Anhang 2). 
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6.2.3 Handlungsfeld: Energieeinsparung und Energieeffizienz  (EFF) 

�'�D�V���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�H�L�Q�V�S�D�U�X�Q�J���X�Q�G���(�Q�H�U�J�L�H�H�I�I�L�]�L�H�Q�] (EFF)�³���L�V�W���Z�H�L�W�H�U���X�Q�W�H�U�J�O�L�H��

dert in die Maßnahmengruppen: 

�x Beratungsangebote 

�x Initiativen 

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die vorgeschlagenen Maßnahmen in 

den jeweiligen Maßnahmengruppen. 

Tabelle 18 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen ( EFF); 
Maßnahmengruppe: Beratungsangebote  

HANDLUNGSFELD: ENERGIEEINSPARUNG UND ENERGIEEFFIZIENZ (EFF)  

Maßnahmengruppe: Beratungsangebote  

Eff-1 Vermittlung für Bürger und Gewerbe zu etablierten Beratungsstellen des 
Kreises und Landes (z.B. Beratungsangebote der Landesenergieagentur)  

Tabelle 19 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen ( EFF); 
Maßnahmengruppe: Initiativen  

HANDLUNGSFELD: ENERGIEEINSPARUNG UND ENERGIEEFFIZIENZ (EFF)  

Maßnahmengruppe: Initiativen  

Eff-2 �0�R�G�H�O�O�S�U�R�M�H�N�W�H�����Ä�(�Q�H�U�J�L�H�H�I�I�L�]�L�H�Q�W�H���1�H�X�E�D�X�J�H�E�L�H�W�H�����:�R�K�Q�H�Q���X�Q�G���*�H�Z�H�U�E�H���³��
z.B. Projekte zur klimafreundlichen Flächenentwicklung 

 

Die Maßnahmen mit Priorität 1 ( ) werden jeweils in einem Maßnahmensteckbrief aus-

führlich dargestellt und konkretisiert (siehe dazu Anhang 2). 

6.2.4 Handlungsfeld: Erneuerbare Energien (EE)  

�'�D�V���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�(�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H���(�Q�H�U�J�L�H�Q�����(�(���³���L�V�W���Z�H�L�W�H�U���X�Q�W�H�U�J�O�L�H�G�H�U�W���L�Q���G�L�H���0�D�‰�Q�D�K��

mengruppen: 

�x Ausbau Solarenergie 

�x Ausbau erneuerbarer Energien 

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die vorgeschlagenen Maßnahmen in 

den jeweiligen Maßnahmengruppen. 

Tabelle 20 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (EE);  
Maßnahmengruppe : Ausbau Solarene rgie  

HANDLUNGSFELD: ERNEUERBARE ENERGIEN (EE)  

Maßnahmengruppe: Ausbau Solarenergie  

EE-1 Bewertung zur Umsetzbarkeit und Installation von PV-Anlagen auf Dächern 
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HANDLUNGSFELD: ERNEUERBARE ENERGIEN (EE)  

Maßnahmengruppe: Ausbau Solarenergie  

EE-2  Schaffung von PV-Anlagen inkl. Speicherlösungen für Strom ggf. 
liegenschaftsübergreifend oder im Verbund (z.B. Stromkreisbilanzmodell, 
Mieterstrommodelle) 

 

EE-3 Prüfung zur Errichtung von Solarcarports , PV-Fahrradabstellplätzen und PV-
Anlagen auf Parkplätzen 

 

EE-4 Prüfung der Umsetzung von Freiflächen-PV-Anlagen / Agri-PV-Anlagen 
 

EE-5 Bewerbung Solarkataster 
 

Tabelle 21 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (EE);  
Maßnahmengruppe : Ausbau von erneuerbaren Energien  

HANDLUNGSFELD: ERNEUERBARE ENERGIEN (EE)  

Maßnahmengruppe: Ausbau von erneuerbaren Energien  

Eff-6 Überprüfung in welchem weiteren Umfang erneuerbare Energien bei 
öffentlichen Gebäuden und Wohnungsunternehmen umgesetzt werden 
können 

 

EE-7 Bewerbung oberflächennaher Geothermie für Wärmepumpen  

Die Maßnahmen mit Priorität 1 ( ) werden jeweils in einem Maßnahmensteckbrief aus-

führlich dargestellt und konkretisiert (siehe dazu Anhang 2). 

6.2.5 Maßnahmengruppe: Mobilität (MO)  

�'�D�V���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�0�R�E�L�O�L�W�l�W�����0�2���³���L�V�W���Z�H�L�W�H�U���X�Q�W�H�U�J�O�L�H�G�H�U�W���L�Q���G�L�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H�Q: 

�x Fuß- und Radverkehr stärken 

�x Klimafreundliche Mobilität fördern 

�x Mobilitätskonzepte und Mobilitätsmanagement 

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die vorgeschlagenen Maßnahmen in 

den jeweiligen Maßnahmengruppen. 

Tabelle 22 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (MO);  
Maßnahmengruppe: Fuß - und Radverkehr stärken  

HANDLUNGSFELD: MOBILITÄT  

Maßnahmengruppe: Fuß - und Rad verkehr stärken  

MO-1 Erreichbarkeitsanalyse für Fuß- und Radverkehr  

MO-2  Steigerung der Fuß- und Radverkehrssicherheit 
 

MO-3 Ausbau zielgruppenspezifischer Fahrrad-Angebote  
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Tabelle 23 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (MO);  
Maßnahmengruppe: Klimafreundliche Mobilität fördern  

HANDLUNGSFELD: MOBILITÄT  

Maßnahmengruppe: Klimafreundliche Mobilität fördern  

MO-4 Etablierung von Car-Sharing-Möglichkeiten für E-Fahrzeuge   

MO-5 Durchführung einer Kampagne �ÄAnders Pendeln in der Region" 
 

MO-6 Bessere Vernetzung umweltverträglicher Verkehrsmittel 
 

Tabelle 24 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (MO);  
Maßnahmengruppe: Mobilitätskonzepte und -management  

HANDLUNGSFELD: MOBILITÄT  

Maßnahmengruppe: Mobilitätskonzepte und -management  

MO-7 Initiative "betriebliches Mobilitätsmanagement" / Mobilität im Gewerbe  
MO-8 Ausbau zielgruppenspezifischer Lademöglichkeiten (z.B E-Bikes) 

 
MO-9 Umsetzung des Radwegekonzepts 

 
MO-10 Aktualisierung des Mobilitätskonzepts 

 

Die Maßnahmen mit Priorität 1 ( ) werden jeweils in einem Maßnahmensteckbrief aus-

führlich dargestellt und konkretisiert (siehe dazu Anhang 2). 

6.2.6 Maßnahmengruppe: Klimaanpassung  (KA) 

�'�D�V���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���ÄKlimaanpassung�³��ist weiter untergliedert in die Maßnahmengruppe: 

�x Anpassung 

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die vorgeschlagenen Maßnahmen in 

den jeweiligen Maßnahmengruppen. 

Tabelle 25 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (KA);  
Maßnahmengruppe: Anpassung  

HANDLUNGSFELD: KLIMAANPASSUNG  

Maßnahmengruppe: Anpassun g 

KA-1 Konzept zur Anpassung an den Klimawandel sowie Umsetzung der 
Maßnahmen (Blau-Grüne Stadtentwicklung)  

KA-2  Überprüfung, Anpassung oder Neuentwicklung von Ortssatzungen 
 

KA-3 Weiterführung von Aktionsplänen zu Extremwetterlagen 
 

KA-4 Begrünung bei neu zu errichtenden Bushaltestellen  
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6.2.7 Maßnahmengruppe: Aktivierung und Beteiligung (AB)  

�'�D�V���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�$�N�W�L�Y�L�H�U�X�Q�J���X�Q�G���%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�����$�%���³���L�V�W���Z�H�L�W�H�U���X�Q�W�H�U�J�O�L�H�G�H�U�W���L�Q���G�L�H���0�D�‰��

nahmengruppen: 

�x Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit 

�x Kampagnen 

�x Klimaschutzanreize 

�x Klimabildung stärken und fortentwickeln 

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die vorgeschlagenen Maßnahmen in 

den jeweiligen Maßnahmengruppen. 

Tabelle 26 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (AB);  
Maßnahmengruppe: Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

HANDLUNGSFELD: AKTIVIERUNG UND BETEILIGU NG 

Maßnahmengruppe: Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

AB-1  Fortführung der Organisation von Fachvorträgen und 
Informationsveranstaltungen zu Energie- und Klimaschutzthemen  

AB-2 Aufbau der Homepage als Informationsplattform für Klimaschutzaktivitäten 
 

AB-3 Kontinuierliche Erstellung von Informationsmaterial für Bürger zu Themen wie 
Energie- und Klimaschutzaktivitäten, Beratungsangeboten etc. 

 

AB-4 Durchführung von Wärmebildspaziergängen in den Kommunen zur 
Sensibilisierung der Bürger für das Thema energetische Gebäudesanierung  

AB-5 Fortführung der Teilnahme an bundesweiten und landesweiten Aktionen im 
Themenfeld Energie und Klimaschutz (z.B Stadtradeln etc.)  

AB-6 Initiative "PV im Mietwohnungsbau ���Ä�0�L�H�W�H�U�V�W�U�R�P�³����und bei 
Wohnungseigentum" 

 

AB-7 Aufbau eines informellen Energie-Netzwerkes für die Bürger zum Austausch von Er-
fahrungen  

AB-8 Dialog mit Gewerbe, Handwerk, Landwirte und Winzer 
 

 

Tabelle 27 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (AB);  
Maßnahmengruppe: Kampagnen  

HANDLUNGSFELD: AKTIVIERUNG UND BETEILIGUNG  

Maßnahmengruppe: Kampagnen  

AB-9 Öffentlichkeitskampagnen zu verschiedenen Themen wie Stromsparen, Hei-
zen, Abfallvermeidung und Wasser  
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Tabelle 28 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (AB);  
Maßnahmengruppe: Klimaschutzanreize  

HANDLUNGSFELD: AKTIVIERUNG UND BETEILIGUNG  

Maßnahmengruppe: Klimaschutzanreize  

AB-10 Wettbewerbe als Anreize für Klimaschutzaktivitäten 
 

Tabelle 29 Kurzübersicht Bewertung und Priorisierung der Maßnahmen (AB);  
Maßnahmengruppe: Klimabildung stärken und fortentwickeln  

HANDLUNGSFELD: AKTIVIERUNG UND BETEILIGUNG  

Maßnahmengruppe: Klimabildung stärken und fortentwickeln  

AB-11 Zusammenarbeit mit Schulen und Kitas zum Thema Klimaschutz  

Die Maßnahmen mit Priorität 1 ( ) werden jeweils in einem Maßnahmensteckbrief aus-

führlich dargestellt und konkretisiert (siehe dazu Anhang 2). 
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6.3. Klimaschutzfahrplan  

Die folgende Abbildung gibt einen Überblick über den Zeithorizont und die Abfolge der 
laufenden Maßnahmen und der prioritären Maßnahmen. Der Balkenplan fokussiert dabei 
auf die nächsten drei Jahre, also das Jahr 2025 sowie die Jahre 2026 bis 2027 als 
angestrebten Zeitraum für die Förderung �H�L�Q�H�U���6�W�H�O�O�H���Ä�.�O�L�P�D�V�F�K�X�W�]�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�³�� 

 

Abbildung 53 Klimaschutzfahrplan  Teil 1  für die Stadt Hochheim am Main  
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Abbildung 54 Klimaschutzfahrplan  Teil 2 für die Stadt Hochheim am Main  
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Abbildung 55 Klimaschutzfahrplan Teil 3 für die Stadt Hochheim am Main   

 

Legende Klimaschutzfahrplan  
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7 Akteursbeteiligung  

Die Stadt Hochheim am Main hat bei der Erstellung des Klimaschutzkonzepts Akteure in-

nerhalb der Gremien, der Verwaltung sowie der Öffentlichkeit beteiligt. 

Ziel ist es den Prozess zur Umsetzung breit anzulegen und die Mitwirkungsbereitschaft zu 

stärken. 

 

Abbildung 56 Akteursbeteiligungskonzept  

Die Akteursbeteiligung in Hochheim am Main fand auf unterschiedlichen Ebenen wie folgt 

statt (siehe Anhang 3): 

�‡ Bürgerversammlung: 
Im Rahmen einer Bürgerversammlung fand am 26.06.2024 im Katholischen Vereins-
haus die Auftaktveranstaltung zur Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes statt. Die 
Hochheimerinnen und Hochheimer hatten nach Vorstellung der Ergebnisse der Treib-
hausgasbilanz die Möglichkeit im Rahmen eines Workshops ihre Ideen und Wünsche 
mit einzubringen. 

�‡ Online-Befragung: 
Für alle Bürgerinnen und Bürger, die nicht an der Bürgerversammlung teilnehmen 
konnten, bestand die Möglichkeit an einer Online-Befragung seitens der Stadt Hoch-
heim im Zeitraum vom 17.06. bis zum 31.07.2024 teilzunehmen. 
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�‡ Politischen Gremien: 
Der Stadtverwaltung war es wichtig die politischen Entscheidungsträger frühzeitig bei 
der Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes mit einzubinden, so dass die Er-
gebnisse der Treibhausgasbilanz bereits in dem Bau-, Verkehrs- und Umweltaus-
schuss (BVU) am 06.06.2024 vorgestellt wurden und die Fraktionen gebeten wurden 
eigene Vorschläge für das Maßnahmenpaket einzureichen. 

Am 04.09.2024 wurden im BVU die Vorschläge aus der Bürgerversammlung und die 
Priorisierung der Fraktionen vorgestellt. 
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8 Vorschläge für die Organisation des Umsetzungsprozesses  / Verstetigung  

Die Umsetzung des Integrierten Klimaschutzkonzepts in der Stadt Hochheim am Main 

kann nur dann erfolgreich sein, wenn viele Akteure (Bürger, Unternehmen, Vereine, Win-

zer, Landwirte etc.) in den verschiedenen Handlungsfeldern aktiv daran mitwirken. Die 

Stadt Hochheim am Main kann dabei in vielen Fällen nur initiierend, informierend und be-

ratend oder unterstützend wirken, die Umsetzung der Maßnahmen selbst muss hingegen 

oft durch Dritte erfolgen. Daher wird es eine wesentliche Aufgabe der Politik und Verwal-

�W�X�Q�J���V�H�L�Q�����G�D�V���7�K�H�P�D���ÄEnergie- und Wärmewende, klimafreundliche Mobilität und Klima-

schutz�³ in der Öffentlichkeit dauerhaft präsent zu halten und die relevanten Akteure zu 

motivieren, zu beraten und die Aktivitäten zu koordinieren. 

Damit dies langfristig gewährleistet werden kann, muss das Thema Klimaschutz sowohl 

organisatorisch als auch institutionell verankert werden. Zum Gelingen gehört auch die 

Ausstattung mit ausreichenden personellen und finanziellen Mitteln. Im Maßnahmenkata-

log wurde daher die Maßnahme entwickelt, ein zentrales Klimaschutzmanagement zu in-

stallieren. Die Fortführung der Stelle des bisherigen Klimaschutzmanagements kann als 

Anschlussvorhaben über die Kommunalrichtlinie 4.1.8.b des Bundesumweltministeriums 

für 3 Jahre gefördert werden. 

Voraussetzung für die Förderfähigkeit ist ein zur Umsetzung beschlossenes Integriertes 

Klimaschutzkonzeptes. 

Eine weitere formelle Voraussetzung für die Förderung von Stellen für das Klimaschutz-

management ist der Beschluss zum Aufbau eines kontinuierlichen Klimaschutz-Control-

lings. Der Aufbau eines Klimaschutz-Controllings und die regelmäßige Berichterstattung in 

den politischen Gremien ist daher ein weiteres Element der Verstetigungsstrategie. 

Dem Klimaschutzmanagement kämen insbesondere folgende Aufgaben zu: 

�x Schnittstellenfunktion zwischen Bürger, Politik und Verwaltung 

�x Koordinierung der Energie- und Klimaschutzaktivitäten 

�x Einbindung weiterer Akteure / Netzwerkarbeit / Schnittstellenfunktion zwischen Stadt 
und Kreis sowie sonstigen regionalen und überregionalen Akteuren (für die Themen, 
die sich aus der Umsetzung des IKSK ergeben) 

�x Fachliche Betreuung der Gremien (für die Themen, die sich aus der Umsetzung des 
IKSK ergeben) 

�x Begleitung und Koordination der Aktivitäten Dritter, Förderung von Netzwerken 

�x Fortentwicklung des Maßnahmenkatalogs 

�x Eruierung von Finanzquellen und Akquisition von Fördermitteln 

�x Zentrale Anlaufstelle für Bürger und Unternehmen im Bereich Energie und Klimaschutz 
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�x Erstberatung der Akteure zu Fördermittelquellen im Bereich Energie / Klimaschutz / 
Mobilität (in Zusammenarbeit / Abstimmung mit dem Main-Taunus-Kreis) 

�x Öffentlichkeitsarbeit zum Klimaschutz / Ausgestaltung und Durchführung von Klima-
schutzaktionen 

�x Aufbau Klimaschutz-Controllings 

�x Herausgabe eines jährlichen Energie- und Klimaschutzberichts 

Für die Umsetzung der Maßnahmenvorschläge, die nicht im Aufgabenbereich des Klima-

schutzmanagements liegen, ist darüber hinaus eine Bereitstellung personeller Kapazitä-

ten erforderlich. Soweit diese nach Lage der Dinge nicht mit dem vorhandenen Personal 

in der Verwaltung abgedeckt werden können, wird darauf in den Steckbriefen der prioritä-

ren Maßnahmen hingewiesen. 

Eine mögliche Struktur für den Umsetzungsprozess zeigt Abbildung 57. Wie die Abbildung 

verdeutlicht, kommt dem Klimaschutzmanagement eine zentrale Rolle zu. Aufgabe von 

Klimaschutzmanager und Verwaltung ist es, beratungsintensive Maßnahmen (z.B. Infor-

mations- und Öffentlichkeitsarbeit etc.) umzusetzen und damit Dritte, also v.a. Bürger und 

Unternehmen, zur Umsetzung von konkreten Klimaschutzmaßnahmen und -projekten zu 

motivieren. 

 

Abbildung 57 Strukturvorschlag für den Umsetzungsprozess  
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Die Gesamtheit der Bürgerschaft, Vereine, Verbände, Winzer und Landwirte etc. in der 

Stadt Hochheim am Main sind bei der Betrachtung nicht zu vergessen. Nur wenn die Bür-

ger engagiert Klimaschutzmaßnahmen umsetzen, und wenn Unternehmen energie- und 

klimaeffizient arbeiten, können die angestrebten Ziele erreicht werden. Um diese Pro-

zesse zu befördern, soll der im Rahmen der Erstellung des Klimaschutzkonzepts begon-

nene Dialog zwischen Bürger, Unternehmen, Politik und Verwaltung im Hinblick auf Kli-

maschutzaktivitäten fortgeführt und intensiviert werden. Die Bürgerversammlung am 

26.06.2024 (siehe Kapitel 7 und Anhang 3 Akteursbeteiligung) zeigte, dass den Bürgern 

der Klimaschutz ihrer Stadt sehr wichtig ist. Das Interesse ist eine gute Basis für die Mit-

wirkungsbereitschaft der Bürger. 
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9 Controlli ng- und Monitoringkonzept  

Mit dem Controlling- und Monitoringkonzept soll künftig überprüft werden, ob die Ziele des 

Integrierten Klimaschutzkonzepts erreicht und in welchem Umfang die Maßnahmen des 

Konzepts umgesetzt werden. Dazu wird ein praxistaugliches Controllingkonzept benötigt, 

das mit verhältnismäßig geringem Aufwand integrierbar ist, so dass es tatsächlich regel-

mäßig durchgeführt werden kann. Weiterhin sind die Zuständigkeiten klar zu definieren, 

damit jeder Akteur seine Aufgaben kennt und das Controlling damit wirksam umgesetzt 

werden kann. 

Die zentralen Fragen sind: 

�x Läuft der übergeordnete Umsetzungs- und Beteiligungsprozess? 

�x Werden die vereinbarten Einzelmaßnahmen umgesetzt? 

�x Welche Ergebnisse werden erzielt? 

Das Controlling und die Evaluierung der Klimaschutzaktivitäten sollte in Anlehnung an die 

ISO 50001 (Energiemanagementsysteme) beschriebene Vorgehensweise erfolgen: Es 

geht dabei nicht nur um einen Soll- / Ist-Vergleich, sondern vielmehr um eine Steuerung 

und Koordinierung im Rahmen eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses. 
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Abbildung 58 Grundzüge zum Controlling und zur Evaluierung in Anlehnung an ISO 50001 / 
14001 (kontinuierlicher Verbesserungsprozess)  

Grundlage der Norm ist der PDCA-Zyklus (plan / planen -> do / einführen und umsetzen  

-> check / überwachen, messen und analysieren -> act / korrigieren). 

Die Einführung und Betreuung des Systems ist Aufgabe des Klimaschutzmanagements. 

Für das Controlling des Energie- und Klimaschutzkonzepts werden die folgenden Be-

standteile empfohlen: 

1. Fortschreibbare Energie- und THG-Bilanz 

2. Indikatoren-Analyse 

3. Maßnahmen-Monitoring 

Nachfolgend werden die einzelnen Punkte erläutert. 
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9.1. Fortschreibbare Energie - und THG-Bilanz  

Mit Hilfe der fortschreibbaren Energie- und THG-Bilanz können auch in Zukunft, nach Fer-

tigstellung des Integrierten Klimaschutzkonzepts, die Entwicklung der Energieverbräuche, 

der Energieerzeugung sowie der THG-Emissionen in der Stadt Hochheim am Main analy-

siert werden. Das ist insbesondere deshalb wichtig, damit regelmäßig ein Gesamtüber-

blick über die klimarelevanten Faktoren dargestellt und die Erreichung der gesetzten Ziele 

überprüft werden kann. 

Um diese Aufgabe mit vertretbarem Aufwand umsetzen zu können, wurde die Energie- 

und THG-Bilanz mit dem Programm EcoRegion erstellt, welches eine fortlaufende Aktuali-

sierung der Eingangsdaten ermöglicht und die Ergebnisse entsprechend fortschreibt. 

Es wird empfohlen, die Energie- und THG-Bilanz etwa alle drei Jahre zu aktualisieren. Die 

Ergebnisse der Fortschreibung der Energie- und THG-Bilanz sollten öffentlichkeitswirk-

sam dargestellt werden, z.B. in Form einer Informationsveranstaltung und entsprechen-

den Mitteilungen in der lokalen Presse, auf der Homepage und dem Amtsblatt. 

9.2. Indikatoren -Analyse  

Aufbauend auf der Fortschreibung der Energie- und THG-Bilanz soll eine Indikatoren-

Analyse durchgeführt werden, die aufzeigt, wie die Entwicklung in verschiedenen Berei-

chen vorangeht. 

Für die Auswahl geeigneter Indikatoren wird der sechste Monitoring-Bericht zur Energie-

wende des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie herangezogen (BMWi 2018). 

Dieser führt eine umfangreiche Liste von Indikatoren für das Monitoring der bundesweiten 

Energiewende. Aus dieser Liste wurden diejenigen Indikatoren ausgewählt, die für die 

Stadt Hochheim am Main relevant sind (siehe Tabelle 30). Ausgehend vom aktuellen 

Stand kann zukünftig anhand der Indikatoren die Entwicklung in der Kommune abgebildet 

werden. 
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Tabelle 30 Indikatoren für das Monitoring des Integrierten Klima schutzk onzepts  

Nr. Indikator  

Strukturdaten  

1.  Einwohnerzahl 

2.  Erwerbstätigenzahl insgesamt und je Einwohner 

3.  Flächennutzung 

4.  Bestand an Fahrzeugen nach Fahrzeugklassen insgesamt und je Einwohner 

5.  Bestand an Kraft-Fahrzeugen ohne Verbrennungsmotor 

6.  Wohnfläche insgesamt und je Einwohner 

Energieeffizienz  

7.  Endenergieverbrauch nach Energieträgern 

8.  Endenergieverbrauch nach Verbrauchssektoren 

9.  Endenergieverbrauch nach Anwendungsart 

10.  Spezifischer Endenergieverbrauch je Einwohner nach Verbrauchssektoren 

Erneuerbare Energien und Kraft -Wärme-Kopplung  

11.  Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien und Kraft-Wärme-Kopplung nach Technologien 

12.  Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien und KWK (nach Erzeugungsart / Energieträger) 

13.  Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch Wärme und Strom gesamt 

14.  Anteil erneuerbarer Energien am Stromverbrauch 

15.  Anteil erneuerbarer Energien am Wärmeverbrauch 

16.  Anteil Kraft-Wärme-Kopplung am Strom- und Wärmeverbrauch  

Treibhausgasemissionen  

17.  THG-Emissionen insgesamt und je Einwohner 

18.  THG-Emissionen je Verbrauchssektor 

19.  Vermiedene THG-Emissionen durch Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
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9.3. Maßnahmen -Controlling  

Das Maßnahmen-Controlling dient dazu, die Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnah-

men des Integrierten Klimaschutzkonzepts zu überprüfen. Dabei wird jährlich analysiert, 

welche Maßnahmen bereits umgesetzt wurden oder sich in der Umsetzung befinden und 

wie erfolgreich diese waren beziehungsweise sind. 

Um diesen Prozess möglichst einfach zu halten, wurde ein Musterbogen entworfen, mit 

dessen Hilfe die einzelnen Maßnahmen bewertet werden können (siehe Abbildung 59). 

�=�X�U���%�H�Z�H�U�W�X�Q�J���H�L�Q�]�H�O�Q�H�U���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���J�L�E�W���H�V���Ä�K�D�U�W�H�³���,�Q�G�L�N�D�W�R�U�H�Q�����Z�L�H��z.B. die eingesparte 

Energiemenge oder die Anzahl von durchgeführten Informationsveranstaltungen sowie 

weiche Indikatoren, wie beispielsweise die Resonanz der Teilnehmer oder der Gesamt-

eindruck aus Sicht des Veranstalters. Es ist zu beachten, dass nicht alle Indikatoren bei 

jeder Maßnahme angewandt werden können. So ist es z.B. nicht möglich, einer Informati-

onsveranstaltung eine direkte Auswirkung in Bezug auf die THG-Emissionen zuzuspre-

chen. 

Bei der Planung und Umsetzung von Maßnahmen ist frühzeitig darauf zu achten, dass der 

Bewertungsbogen von einem Verantwortlichen auszufüllen ist. Nur wenn diese Dokumen-

tation mit Engagement umgesetzt wird, ist ein Controlling der Maßnahmen möglich. 

Grundsätzlich ist das Klimaschutzmanagement für das Controlling verantwortlich. 
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Abbildung 59 Musterblatt für das Maßnahmen -Controlling  
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9.4. Zielanpassung / Maßnahmenanpassung  

Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse können Maßnahmen verbessert und ergänzt 

werden. Zudem wird bei einer Gesamtschau der umgesetzten Maßnahmen ersichtlich, in 

welchen Bereichen die Kommune besonders stark ist und wo möglicherweise verstärkter 

Handlungsbedarf besteht. 

Bei Bedarf werden Vorschläge zur Zielanpassung sowie zur Modifizierung der Strategie 

erarbeitet, neue Maßnahmenvorschläge entwickelt und / oder Vorschläge zur Überarbei-

tung der Organisationsstrukturen gemacht. 

Auch für die Ausarbeitung von Vorschlägen zur Zielanpassung / Maßnahmenanpassung 

wäre das Klimaschutzmanagement zuständig. 

9.5. Klimaschutzberichterstattung  

Wesentliches Element des Klimaschutz-Controllings ist ein jährlicher Klimaschutzbericht. 

Um den Prozess zu verstetigen, wird der Klimaschutzbericht in das Themenraster der Sit-

zungen der zuständigen Gremien eingeplant. 

Der Klimaschutzbericht soll in knapper und prägnanter Form die Aktivitäten des vergange-

nen Berichtszeitraums beschreiben, einen Ausblick auf die Maßnahmen der nächsten Pe-

riode geben und die Ergebnisse des Maßnahmen-Controllings sowie periodisch die Ent-

wicklung der Energie- und THG-Bilanz und der darauf aufbauenden Indikatoren-Analyse 

darstellen. 

Zielgruppe des Berichts sind sowohl Entscheidungsträger der Kommune als auch die Öf-

fentlichkeit. 
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10 Kommunikationsstrategie / Beteiligung  / Öffentlichkeitsarbeit  

10.1. Allgemeine Aufgaben der Kommunikationsstrat egie, Akteursbeteiligung 
und Öffentlichkeitsarbeit  

Die Umsetzung des Integrierten Klimaschutzkonzepts und somit die Erreichung der ambi-

tionierten Ziele wird gemeinsam mit allen Akteuren in der Kommune und ggf. auch dar-

über hinaus erfolgen müssen. Daher ist es notwendig, die Umsetzung des Konzepts und 

die einzelnen Maßnahmen in den einzelnen Handlungsfeldern durch eine schlanke, aber 

effektive Kommunikation, Akteursbeteiligung und Öffentlichkeitsarbeit zu begleiten. Die 

wesentlichen Aufgaben  bestehen darin: 

- Impulse zu setzen 

- Informationen bereitzustellen 

- die richtigen Akteure zusammenzubringen 

Ziel ist, dass unter Einbindung aller relevanten Fachakteure innerhalb und außerhalb der 

Verwaltung dauerhafte und tragfähige Rahmenbedingungen und Strukturen für eine Maß-

nahmen-Umsetzung geschaffen werden und dass die Öffentlichkeit dazu motiviert wer-

den, aus eigenem Interesse heraus Klimaschutzaktivitäten umzusetzen. Darüber hinaus 

unterstützt die Kommunikationsstrategie zudem das Marketing der ganzen Region. 

Daraus ergeben sich vielfältige Zielgruppen  für die Kommunikationsstrategie, die sich in 

fünf Gruppen zusammenfassen lassen: 

- Kommune 

- Bildungsträger 

- Verbraucher 

- Wirtschaft 

Um die Zielgruppen adäquat erreichen zu können, sind verschiedene Maßnahmen und 

Aktivitäten nötig. Zum einen wurden klassische Aktivitäten der Öffentlichkeitsarbeit, Akti-

vierung und Beteiligung entwickelt. Zum anderen wurden Maßnahmen entwickelt, die sich 

der übergeordneten Vernetzung und Kommunikation widmen oder auch einen starken 

thematischen Schwerpunkt aufweisen. Insgesamt werden im Rahmen der genannten 

Maßnahmen unterschiedliche Kanäle gewählt, um die Zielgruppen ansprechen zu kön-

nen. 
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10.2 Ziele und Aufgaben der Kommunikationsstrategie  

�%�H�L���G�H�Q���K�L�H�U���S�U�L�R�U�L�W�l�U�H�Q���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���L�P���7�K�H�P�H�Q�I�H�O�G���Ä�.�R�P�P�X�Q�L�N�D�W�L�R�Q / Öffentlichkeitsar-

beit�³���L�V�W���N�O�D�U���]�X���H�U�N�H�Q�Q�H�Q�����G�D�V�V���H�L�Q�L�J�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���D�E�K�l�Q�J�L�J���V�L�Q�G���Y�R�P��Rollenspiel zwi-

schen den beteiligten Akteuren wie z.B. die Klimabildung an Schulen von der Stadt Hoch-

heim am Main initiiert und umgesetzt werden müssen.  

Vor diesem Hintergrund wurden bei allen Maßnahmen des Integrierten Klimaschutzkon-

zepts die Verantwortlichkeiten im Hinblick auf 

�x Initiierung, Koordination und / oder Unterstützung der Maßnahme, 

�x Umsetzung der Maßnahme, 

�x Mitwirkung bei der Umsetzung bzw. 

�x Gesamtverantwortung (= Initiierung und Umsetzung)  

definiert. 

Im Zuge der konkreten Umsetzung der Maßnahmen zur Öffentlichkeitsarbeit, Aktivierung 

und Beteiligung sind weitere Bausteine einer Öffentlichkeitsarbeit sowie eines Klima-

schutz-Marketings auszuarbeiten und umzusetzen. Eine Grundlage dazu bietet die vorlie-

gende Kommunikationsstrategie. In der folgenden Abbildung 60 sind die grundsätzlich 

vorgeschlagenen Instrumente und Zielgruppen für Kommunikation, Beteiligung und Öf-

fentlichkeitsarbeit im Rahmen der Umsetzung des Integrierten Klimaschutzkonzepts für 

die Stadt Hochheim am Main dargestellt. 
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Abbildung 60 Instrumente und Zielgruppen für Kommunikation, Beteiligung und Öffentlich-
keitsarbeit  

10.3 Akteure im Beteiligungsprozess  

Bereits bestehende Aktivitäten und Institutionen sollten soweit möglich in die Strategie 

einbezogen werden. Abbildung 60 �]�H�L�J�W���G�L�H�V�H���=�X�R�U�G�Q�X�Q�J���I�•�U���G�D�V���7�K�H�P�H�Q�I�H�O�G���Ä�%�H�W�H�L�O�L��

�J�X�Q�J�V�N�R�Q�]�H�S�W�³�����6�R�P�L�W���Z�L�U�G���D�X�I���H�L�Q�H�Q���%�O�L�F�N���H�U�V�L�F�K�W�O�L�F�K, welche Akteure bei der Umsetzung 

der Maßnahmen gefordert sind. 

10.4. Durchführung des Bete iligungsprozess für Verwaltung als Klima -Team 

Die Verwaltung hat vielfältige Möglichkeiten den Klimaschutz zu unterstützen und im eige-

nen Einflussbereich klimafreundlich zu agieren. So ist ein erster Baustein die Verwaltung 

selbst, denn sie kommt damit ihrer Vorbildfunktion nach, alle relevanten Möglichkeiten zur 

Energieeinsparung, zur regenerativen Energieproduktion und THG-Reduzierung in ihrem 

direkten Wirkungskreis auszuschöpfen. �,�Q���G�H�Q���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G�H�U�Q���ÄKlimaneutrale Verwal-

tung�³�����ÄEnergieeinsparung und Energieeffizienz�³���X�Q�G���ÄErneuerbare Energien�³ können mit 
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dem heutigen Wissen sowie den sich abzeichnenden technischen Entwicklungen und 

Tendenzen ein hoher Prozentsatz an THG-Emissionen und Endenergie eingespart wer-

den. 

Ein weiterer wichtiger Baustein liegt in den Klimawandelfolgenmaßnahmen und den damit 

verbundenen Themenschwerpunkten: 

�x Bestimmung / Management von Starkregenrisiko, Hochwassergefahren 
(Grundlagen für kommunales Starkregenrisikomanagement, Modellierung wenn nötig) 

�x Management von Gefahren / Konflikten durch Dürre und Wassermangel 
(Trinkwassersicherung, Landwirtschaft / Bewässerung, Forst / Wälder, Gewässerökolo-
gie, Wassersensible Stadtentwicklung, Analyse und Maßnahmen zum Umgang mit 
Hitze, Gesundheitsfolgen-Vorsorge, der Gefahrenvorsorge / Gefahrenabwehr: Wald-
brand / sonstige Brände, andere Dürrefolgen, dem Naturschutz / Vorsorge Biodiversität 
im Zuge von Klimawandel-Folgen) 

Den daraus resultierenden Problemstellungen adäquat zu begegnen und eine effiziente 

Bearbeitung der Herausforderungen für Klimaschutz und Klimawandelfolgemaßnahmen 

zu ermöglichen, setzt eine fachbereichsübergreifende Bearbeitung voraus. 

10.5. Konkrete Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit  

Für die konkrete Ausgestaltung der Öffentlichkeitsarbeit wurden 11 Maßnahmen im Hand-

�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�$�N�W�L�Y�L�H�U�X�Q�J���X�Q�G���%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�³���D�X�V�J�H�D�U�E�H�L�W�H�W�����+�H�U�Y�R�U�]�X�K�H�E�H�Q���V�L�Q�G dabei die 7 

Maßnahmen, die mit Priorität 1 bewertet wurden: 

AB - 1: Fort führun g der Organisation von Fachvorträgen und Informationsveran-

staltungen zu Energie - und Klimaschutzthemen  

Die Themenbereiche Energie und Klimaschutz sind sehr komplex und vielfältig. Hemm-

nisse oder Probleme in der praktischen Umsetzung von Maßnahmen resultieren oftmals 

aus unzureichendem Wissen. Daher sollen �± initiiert durch die Stadt �± Fachvorträge und 

Informationsveranstaltungen zu Themen durchgeführt werden, die die Bevölkerung bewe-

gen und interessieren. Dabei sollen explizit auch negativ besetzte Themen angesprochen 

werden, wie bspw. die Schimmelproblematik bei unsachgemäßer Sanierung von Gebäu-

den. Weitere Beispiele können jährliche Informationskampagnen zu energiesparenden 

Haushaltsgeräten und dem Heizspiegel oder zu Photovoltaik und Solarthermie für Hausei-

gentümer sein. 

AB - 2: Aufbau  der Homepage als Informationsplattform  

Die Stadt Hochheim am Main sollte ihre Internetauftritte nutzen, um interessierten Bürgern 

die Möglichkeit zu bieten, sich zu den Themen Klimaschutz, Sanierungen, erneuerbare 

Energien und Mobilität zu informieren. Der Aufbau einer gut strukturierten und aktuell ge-

haltenen Seite kann zu einer verbesserten Wahrnehmung in der Bevölkerung führen. 
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In einigen Bereichen kann die Stadt Hochheim am Main auf bestehende Angebote von 

Kreis, Land und Bund verweisen. Die Landesenergieagentur Hessen und die Energiebe-

ratung vom Main-Taunus-Kreis sind dabei ein guter Verweis, jedoch sollten die Themen-

felder ausreichend auf der eigenen Seite erklärt werden. 

Das Klimaschutzmanagement sollte als Ansprechpartner erkennbar sein. Eine Bewerbung 

von Veranstaltungen durch die Kalenderfunktion kann hierbei unterstützend wirken. 

Die Internetseite der Stadt Hochheim am Main wird hinsichtlich des Themas Klima und 

Umwelt aktuell gehalten. Nun gilt es, dies weiterhin fortzuführen und auszubauen. 

AB - 4: Durchführung von Wärmebildspaziergängen in den Kommunen zur Sensibi-

lisierung der Bürger für das Thema energetische Gebäudesanierung  

Wärmebildaufnahmen von Gebäuden vermitteln anschaulich, an welchen Stellen Wärme-

verluste auftreten. Im Herbst und Winter sollen daher an Aktionstagen Wärmebildaufnah-

men von Häusern gemacht und damit für die energetische Gebäudesanierung sensibili-

siert werden. Es geht dabei weniger um eine korrekte Analyse der etwaigen Wärmever-

luste eines Gebäudes, sondern vielmehr um eine Sensibilisierung für das Thema und eine 

Veranschaulichung. Durch Sponsoring könnten an den Aktionstagen vergünstigte Wärme-

bildaufnahmen zur detaillierten Analyse einzelner Gebäude angeboten werden. 

AB - 5: Fortführung der Teilnahme an bundesweiten und landesweiten Aktionen im 

Themenfeld Energie und Klimaschutz (z.B. Stadtradeln etc.)  

Durch die Mitwirkung an bundes- und landesweiten Aktionen werden die Themen Energie 

und Klimaschutz stärker ins Bewusstsein der Bürger gerufen und es soll zum Mitmachen 

motiviert werden.  

Dabei soll die Teilnahme an folgenden Aktionen fortgeführt 

�x STADTRADELN 

�x MainCleanUp 

�x Earth Hour 

und künftig ausgeweitet werden. 
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Die Teilnahme an Wettbewerben schafft Aufmerksamkeit für gute Beispiele und wirkt 

identitätsstiftend. Wettbewerbe können zum Mitmachen anregen. Dies ist beispielsweise 

�E�H�L�P���Ä�6TADTRADELN �± Radeln für ein gutes Klima�³���G�H�U���)�D�O�O�� 

AB - 7: Aufbau eines informellen Energie -Netzwerkes für die Bürger zum Austausch 

von Erfahrungen  

Auf Anregung aus der Bürgerversammlung und aus den Gesprächen auf den Infoveran-

staltungen hat sich gezeigt, dass viele Bürger bereits Wissen und Erfahrungen zu den 

Themen energetische Sanierung und Umstellung auf erneuerbare Energien besitzen und 

ein Forum für ein informellen Austausch gesucht wird. Hier könnte die Verwaltung ein in-

formelles lokales Netzwerk initiieren, dass die Bürger für einen Austausch untereinander 

zusammenbringt. 

AB - 9: Öffentlichkeitskampagne zu verschiedenen Themen wie Stromsparen, Hei-

zen und Wasser  

Durch die gezielte Ansprache sollen themenspezifische Angebote insbesondere zur Infor-

mation und Beratung zu 

�‡ Stromeinspartipps 

�‡ Heizen 

�‡ Hydraulischer Abgleich 

�‡ Kesselaustausch 

�‡ Contracting 

und auch zu Themen 

�‡ Wasser 

�‡ Abfallvermeidung/Verzicht auf Plastik 

in der Stadt bekannt gemacht. Die Maßnahme soll helfen zur Strom- und Heizreduzierung 

beizutragen und als Kampagne durchgeführt werden. Dabei können Messgeräte helfen, 

welche regelmäßig die Effizienz überprüfen. Auch durch die Informationen bezüglich dem 

Thema Wasser wird eine Reduktion des Wasserverbrauchs angestrebt. 

AB - 10: Wettbewerbe als  Anreiz für Klimaschutzaktivitäten  

Als Ergänzung zu dem kommenden städtischen Förderprogramm in Hochheim am Main 

können weitere Anreize für Klimaschutzaktivitäten durch "Wettbewerbe" geschaffen 

werden. Diese Wettbewerbe können als gesellschaftlichen Anerkennung durch 

Auszeichnungen, Umweltpreise oder als monetäre Vorteile z.B. der Verzicht auf 

Standgebühren auf Märkten für besonders klimafreundliche Angebote. Neben den 

Bürgern können Anreize auch für Vereine, Verbände, Kirchen initiiert werden. 
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10.6 Umsetzungsbegleitende Öffentlichkeitsarbeit  

So sind eine Reihe von auf dem Markt vorhandene Infomaterialien, Werkzeuge für die Öf-

fentlichkeitsarbeit und Webtools, wie sie z.B. die Hessische Energiesparaktion, der BINE-

Informationsdienst oder die Deutsche Energieagentur in hoher Qualität anbieten, werden 

genutzt und auf die örtlichen Verhältnisse zugeschnitten. Wichtige Aufgaben bzw. Ziele 

der Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen des Klimaschutzkonzepts sind daher: 

�x Schaffung eines guten, einfachen und motivierenden Zugangs zu zielgruppenorientier-
ten Informationen rund um energieeffizientes Bauen und Sanieren, Stromsparen im 
Haushalt, Energieeffizienz in Gewerbe, Handel und Dienstleistung, erneuerbare Ener-
gien und (Elektro-)Mobilität 

�x Kontinuierliche Pressearbeit mit dem Ziel, Energie und Klimaschutz als wichtige The-
men der Kommune in den Köpfen zu verankern 

�x Projektbegleitende Öffentlichkeitsarbeit zur Unterstützung bei der Umsetzung von Kli-
maschutzmaßnahmen 

�x Organisation von zielgruppenspezifischen Aktionen und Veranstaltungen 
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1 Gliederung des Maßnahmenkatalogs  

In den folgenden Tabellen finden sich alle vorgeschlagenen Maßnahmen des Klima-

schutzkonzepts. Inhaltlich ist der Maßnahmenkatalog in sieben Handlungsfelder unterteilt, 

wovon fünf themenspezifische Bereiche abdecken und zwei als übergeordnete Bereiche 

einen Rahmen setzen. Die folgende Abbildung zeigt die Struktur des Maßnahmenkata-

logs. 

 

Übergreifende Maßnahmen 

Klimaneutrale 

Verwaltung 

Energie- 

einsparung 

und  

Energie- 

effizienz 

Erneuerbare 

Energien 
Mobilität 

Klima- 

anpassung 

Aktivierung und Beteiligung 

In den sieben Handlungsfeldern sind die Maßnahmen in Maßnahmengruppen gegliedert. 

Die nachfolgenden Tabellen enthalten Maßnahmentitel und Maßnahmennummer sowie 

die Ergebnisse der Bewertung und Priorisierung. Ausgehend von dieser Maßnahmen-

sammlung mit Beschreibung der Maßnahmen und grober Benennung der Akteure wurde 

eine Bewertung und Priorisierung durchgeführt. Alle in der Maßnahmensammlung be-

schriebenen Maßnahmen sind ein Element für die Erreichung der Klimaschutzziele. Es 

können jedoch nicht alle Projekte gleichzeitig angegangen werden, einige sind zudem 

dringender als andere. Daher wurden eine Bewertung und eine Priorisierung für die ein-

zelnen Maßnahmen unter Berücksichtigung folgender Bewertungskriterien bzw. Fragen 

angewandt: 

Bedeutung für den Klimaschutz in der Stadt Hochheim am Main  

�x Ist die Maßnahme eine notwendige Voraussetzung für andere Maßnahmen? 

�x Zeigt die Maßnahme schnelle Ergebnisse bzw. ermöglicht sie die effiziente Erschlie-
ßung von Reduktionspotenzialen? 

�x Übt die Maßnahme eine erkennbare Signalwirkung aus oder werden mit der Maß-
nahme Multiplikatoren erreicht? 
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�x Passt die Maßnahme in besonderer Weise zum Selbstbild der Stadt Hochheim am 
Main? 

Umsetzbarkeit der Maßnahmen  

�x Wie komplex ist die Maßnahme? / Wie viele Akteure sind daran beteiligt? 

�x Welche politischen / administrativen Anforderungen wichtiger Akteursgruppen sind zu 
erwarten? 

�x Ist der logistische / finanzielle Aufwand gering? 

�x Gibt es bereits erkennbare Aktivitäten / Akteure für die Umsetzung? 

 

Zusätzlich wird die Rolle der Kommune  dargestellt. Die Rolle der Kommune wird unter-

teilt in ihren Möglichkeiten: 

�x Gesamtverantwortung (G) 

�x Koordinierung und / oder Unterstützung (U) 

�x  Initiierung (I) 

 

Hieraus ergibt sich folgende Legende: 

Legende  

 Feld in Tabelle 

Bedeutung & Umsetzbarkeit 

: Hoch 

: Mittel 

: Niedrig 

Priorität  
P1 
P2 
P3 

Rolle der Kommune 
G = Gesamtverantwortung 
U = Unterstützung und / oder Koordinierung 
I = Initiierend 

Insgesamt werden 58 Maßnahmen vorgeschlagen, von denen 40 als Maßnahmen der 

höchsten Prioritätsstufe eingestuft sind. Eine Übersicht aller 58 Maßnahmen findet sich in 

der folgenden Tabelle. Daran anschließend wird der Inhalt jeder vorgeschlagenen Maß-

nahme detaillierter erläutert. 
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2 Übersicht aller vorgeschlagenen Maßnahmen in den sieben  Handlungsfel-
dern  

 

 
Maßnah-
mennum-

mer  
Maßnahmengruppe  Maßnahmentitel    Priorität  

Ü
be

rg
re

ife
nd

e 
M

aß
na

hm
en

 

ÜM - 1 Leitbild und Ziele Festlegung eines energie- und klimapoliti-
schen Leitbilds und Ziele G P1 

ÜM - 2 Verstetigung / Controlling Schaffung von Strukturen in Politik und Ver-
waltung 

G P1 

ÜM - 3 Verstetigung / Controlling Kontinuierliche Erstellung eines Klima-
schutzberichts / Energieberichts G P1 

ÜM - 4 Verstetigung / Controlling 
Fortführung des Klimaschutzmanagements 
zur Umsetzung des Integrierten Klima-
schutzkonzepts 

G P1 

ÜM - 5 Verstetigung / Controlling Einführung eines Klimaschutz-Controllings G P1 

ÜM - 6 Verstetigung / Controlling Energieleitlinien G P1 

ÜM - 7 
Stadtplanung und Stadt-
entwicklung / Konzepte 

Stärkung von erneuerbaren Energien und 
Maßnahmen zur Energieeffizienz für den 
Klimaschutz und Klimaanpassung in der 
Bauleitplanung 

G P1 

ÜM - 8 Stadtplanung und Stadt-
entwicklung / Konzepte 

Erstellung einer kommunalen Wärmepla-
nung G P1 

ÜM - 9 Stadtplanung und Stadt-
entwicklung / Konzepte 

Klimafonds �± städtisches Förderprogramm 
für Klimaschutz und Klimaanpassung G P1 

ÜM - 10 Stadtplanung und Stadt-
entwicklung / Konzepte 

Erstellung von Energiekonzepten für Neu-
baugebiete 

G P1 

ÜM - 11 Partner / Netzwerke 
Netzwerkarbeit auf Landes- und Kreisebene 
(LEA Hessen, Klima-Kommunen Hessen, 
Klimaschutzmanager im MTK) 

G P1 

K
LI

M
A

N
E

U
T

R
A

LE
 V

E
R

W
A

LT
U

N
G

  

K - 1 Energiemanagement in 
der Kommunalverwaltung 

Erarbeitung klimapolitischer Ziele und Leitli-
nien für die kommunalen Liegenschaften G P1 

K - 2 Energiemanagement in 
der Kommunalverwaltung 

Verfolgung eines kommunalen Energiema-
nagements und Festhaltung durch entspre-
chende Software 

G P1 

K - 3 Energiemanagement in 
der Kommunalverwaltung 

Fortführung der energetischen Sanierung 
kommunaler Gebäude unterstützt durch 
Aufstellung und Beschluss eines mehrjähri-
gen Modernisierungsfahrplans 

G P1 

K - 4 Energiemanagement in 
der Kommunalverwaltung 

Sensibilisierung der Mitarbeiter und Nutzer 
kommunaler Gebäude G P2 

K - 5 Energiemanagement in 
der Kommunalverwaltung 

Fortführung Austausch der kommunalen In-
nen- und Außenbeleuchtung durch energie-
effizientere Anlagen 

G P1 

K - 6 Energiemanagement in 
der Kommunalverwaltung 

Fortführung der Umrüstung der Straßenbe-
leuchtung mit LED-Technik G P1 
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K - 7 
Energiemanagement in 

der Kommunalverwaltung 

Energieoptimierung in der Siedlungswas-
serwirtschaft durch Photovoltaik, Biogasnut-
zung und kontinuierliche Energieanalyse 
der Anlagentechnik 

G P3 

K - 8 Mobilität der Kommunal-
verwaltung 

Fortführung der Umstellung des kommuna-
len Fuhrparks auf emissionsarme Fahr-
zeuge und zusätzlicher Ausbau (z.B. durch 
E-Bikes) 

G P2 

K - 9 Mobilität der Kommunal-
verwaltung 

Stärkung und Ermöglichung klimafreundli-
cher Dienstfahrten und -reisen (E-Bike, 
ÖPNV) 

G P3 

K - 10 Mobilität der Kommunal-
verwaltung 

Ausbau und Schaffung Fahrrad-Abstell- & 
Lademöglichkeiten in der Kommunalverwal-
tung 

I/U P2 

K - 11 Vorbildfunktion 
Durchführung von klimafreundlichen 
Leuchtturmprojekten G P3 

K - 12 Vorbildfunktion Erlebnis und Sichtbarkeit bereits durchge-
führter Maßnahmen G P1 

K - 13 Organisationsstrukturen in 
der Verwaltung 

Fördermittelmanagement für kommunale 
Maßnahmen G P1 

E
ne

rg
ie

ei
ns

pa
ru

ng
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d

 E
ne

rg
ie

ef
fiz
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nz

 

Eff - 1 Beratungsangebote 

Vermittlung für Bürger und Gewerbe zu 
etablierten Beratungsstellen des Kreises 
und Landes (z.B. Beratungsangebote der 
Landesenergieagentur) 

G P1 

Eff - 2 Initiativen 

�0�R�G�H�O�O�S�U�R�M�H�N�W�H�����Ä�(�Q�H�U�J�L�H�H�I�I�L�]�L�H�Q�W�H���1�H�X�E�D�X��
�J�H�E�L�H�W�H�����:�R�K�Q�H�Q���X�Q�G���*�H�Z�H�U�E�H���³���]���%�����3�U�R��
jekte zur klimafreundlichen Flächenentwick-
lung 

G P2 

E
rn

eu
er

ba
re

 E
ne

rg
ie

n
 

EE - 1 Ausbau Solarenergie Bewertung zur Umsetzbarkeit und Installa-
tion von PV-Anlagen auf Dächern 

G P1 

EE - 2 Ausbau Solarenergie 

Schaffung von PV-Anlagen inkl. Speicherlö-
sungen für Strom ggf. liegenschaftsüber-
greifend oder im Verbund (z.B. Stromkreis-
bilanzmodell, Mieterstrommodell) 

I/U P1 

EE - 3 Ausbau Solarenergie 
Prüfung zur Errichtung von Solarcarports, 
PV-Fahrradabstellplätzen und PV-Anlagen 
auf Parkplätzen 

I P2 

EE - 4 Ausbau Solarenergie Prüfung der Umsetzung von Freiflächen-
PV-Anlagen / Agri-PV-Anlagen G P1 

EE - 5 Ausbau Solarenergie Bewerbung Solarkataster G P1 

EE - 6 Ausbau von erneuerbaren 
Energien 

Überprüfung in welchem weiteren Umfang 
erneuerbare Energien bei öffentlichen Ge-
bäuden und Wohnungsunternehmen umge-
setzt werden können 

G P1 

EE - 7 Ausbau von erneuerbaren 
Energien 

Bewerbung oberflächennaher Geothermie 
für Wärmepumpen G P2 

M
ob

ili
tä

t
 

MO - 1 
Fuß- und Radverkehr 

stärken 
Erreichbarkeitsanalyse für Fuß- und Rad-
verkehr G P2 

MO - 2 Fuß- und Radverkehr 
stärken 

Steigerung der Fuß- und Radverkehrssi-
cherheit G P1 
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MO - 3 Fuß- und Radverkehr 
stärken 

Ausbau zielgruppenspezifischer Fahrrad-
Angebote G P2 

MO - 4 Klimafreundliche Mobilität 
fördern 

Etablierung von Car-Sharing-Möglichkeiten 
für E-Fahrzeuge 

G P2 

MO - 5 Klimafreundliche Mobilität 
fördern 

�'�X�U�F�K�I�•�K�U�X�Q�J���H�L�Q�H�U���.�D�P�S�D�J�Q�H���Ä�$�Q�G�H�U�V��
Pendeln in der Region" I P1 

MO - 6 Klimafreundliche Mobilität 
fördern 

Bessere Vernetzung umweltverträglicher 
Verkehrsmittel G P1 

MO - 7 Mobilitätskonzepte und  
Mobilitätsmanagement 

Initiative �Äbetriebliches Mobilitätsmanage-
ment�³ / Mobilität im Gewerbe 

G P2 

MO - 8 Mobilitätskonzepte und  
Mobilitätsmanagement 

Ausbau zielgruppenspezifischer Lademög-
lichkeiten (z.B. E-Bikes) G P1 

MO - 9 Mobilitätskonzepte und  
Mobilitätsmanagement Umsetzung des Radwegekonzepts G P1 

MO - 10 Mobilitätskonzepte und  
Mobilitätsmanagement Aktualisierung eines Mobilitätskonzepts G P1 

K
lim

aa
np

as
su

ng
 KA - 1 Anpassung 

Konzept zur Anpassung an den Klimawan-
del sowie Umsetzung der Maßnahmen 
(Blau-Grüne Stadtentwicklung) 

G P1 

KA - 2 Anpassung Überprüfung, Anpassung oder Neuentwick-
lung von Ortssatzungen G P1 

KA - 3 Anpassung 
Weiterführung von Aktionsplänen zu Ext-
remwetterlagen G P1 

KA - 4 Anpassung Begrünung bei neu zu errichtenden Bushal-
testellen G P2 

A
kt

iv
ie

ru
ng

 u
nd

 B
et

ei
lig

un
g

 

AB - 1 Kommunikation / Öffent-
lichkeitsarbeit 

Fortführung der Organisation von Fachvor-
trägen und Informationsveranstaltungen zu 
Energie- und Klimaschutzthemen 

G P1 

AB - 2 Kommunikation / Öffent-
lichkeitsarbeit 

Aufbau der Homepage als Informations-
plattform für Klimaschutzaktivitäten G P1 

AB - 3 Kommunikation / Öffent-
lichkeitsarbeit 

Kontinuierliche Erstellung von Informations-
material für Bürger zu Themen wie Energie- 
und Klimaschutzaktivitäten, Beratungsange-
boten etc. 

G P2 

AB - 4 Kommunikation / Öffent-
lichkeitsarbeit 

Durchführung von Wärmebildspaziergän-
gen in den Kommunen zur Sensibilisierung 
der Bürger für das Thema energetische Ge-
bäudesanierung 

G P1 

AB - 5 Kommunikation / Öffent-
lichkeitsarbeit 

Fortführung der Teilnahme an bundeswei-
ten und landesweiten Aktionen im Themen-
feld Energie und Klimaschutz (z.B Stadtra-
deln etc.) 

G P1 

AB - 6 Kommunikation / Öffent-
lichkeitsarbeit 

Initiative �Ä�3�9���L�P���0�L�H�W�Z�R�K�Q�X�Q�J�V�E�D�X�����Ä�0�L�H�W�H�U��
strom�³) und bei Wohnungseigentum�³ I P3 

AB - 7 Kommunikation / Öffent-
lichkeitsarbeit 

Aufbau eines informellen Energie-Netzwer-
kes für die Bürger zum Austausch von Er-
fahrungen 

I/U P1 
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AB - 8 

Kommunikation / Öffent-
lichkeitsarbeit 

Dialog mit Gewerbe, Handwerk, Landwirte 
und Winzer G P3 

AB - 9 Kampagnen 
Öffentlichkeitskampagnen zu verschiednen 
Themen wie Stromsparen, Heizen, Abfall-
vermeidung und Wasser 

I P1 

AB - 10 Klimaschutzanreize Wettbewerbe als Anreize für Klimaschutz-
aktivitäten 

G P1 

AB - 11 Klimabildung stärken und 
fortentwickeln 

Zusammenarbeit mit Schulen und Kitas 
zum Thema Klimaschutz G P3 
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3 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�h�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�³ 

3.1 Maßnahmengruppe �ÄLeitbild und Ziele �³ 

Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  

R
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄLeitbild und Ziele �³ 
ÜM - 1 Festlegung eines energie- 

und klimapolitischen 
Leitbilds und Ziele 

Die übergeordneten Ziele des Bundes und des Landes zur Reduktion der 
Treibhausgase durch Steigerung der Energieeffizienz und des Einsatzes 
erneuerbarer Energien können nur durch entsprechende Anstrengungen und 
Umsetzungserfolge in den Kommunen erreicht werden. 
Ein kommunales Leitbild und konkrete, auf die spezifische Situation und die 
Handlungsmöglichkeiten der Stadt Hochheim am Main ausgerichtete Ziele, schaffen 
Verbindlichkeit und dienen der Stadt als Richtschnur für ihr Handeln und strahlen auf 
die privaten Haushalte und die lokale Wirtschaft aus. 
Die Formulierung (wenn möglich) messbarer Ziele sollte bezogen auf einzelne 
Handlungsfelder vorgenommen werden, einen klaren Zeithorizont haben und muss 
auf der Analyse der Ausgangssituation und der Potenziale zum Einsatz erneuerbarer 
Energien, Energieeinsparung und klimafreundlicher Mobilität aufbauen und die 
Möglichkeiten der Stadt berücksichtigen. Auf Grundlage des Leitbildes und der Ziele 
können die vorgeschlagenen Maßnahmen fortentwickelt und das 
Handlungsprogramm fortgeschrieben werden. Bei der Umsetzung zukünftiger 
Maßnahmen (in allen Bereichen) sollte dann geprüft werden ob und ggf. welche 
Auswirkungen auf die Klimaschutzziele zu erwarten sind. 

  
P1 G 
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3.2 Maßnahmengruppe �ÄVerstetigung / Controlling �³ 

Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  

R
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄVerstetigung / Controlling �³ 
ÜM - 2 Schaffung von Strukturen in 

Politik und Verwaltung 
Die Umsetzung energie- und klimapolitischer Maßnahmen ist ein langfristiges 
Vorhaben, das Strukturen und Verantwortlichkeiten in der kommunalen Politik und 
Verwaltung benötigt und in das, soweit vorhanden, auch bürgerschaftliches 
Engagement eingebunden werden sollte. 
Auf der Verwaltungsebene ist die ämterübergreifende Zusammenarbeit und 
Kommunikation sehr entscheidend, um die Klimaschutzaspekte bei Vorhaben zu 
betrachten und bestenfalls zu berücksichtigen. Hier könnten bspw. für Neuvorhaben / 
Projekte ein übergreifender Austausch stattfinden oder zur strukturellen Verstetigung 
die Einführung eines �ÄKlima-Checks�³ initiert werden. �ÄKlima-Checks�³ dienen als 
Orientierungshilfe und beleuchten auf möglichst einfache und wenig aufwändige 
Vorgehensweise die Klimarelevanz in Beschlussvorlagen. Hier bei geht es in erster 
Linie um Sensibilisierung und Visualisierung der Auswirkungen hinsichtlich 
Klimaschutz und Klimaanpassung und dient der Verwaltung und den politschen 
Gremien als Werkzeug für eine gut nachvollziehbare und zugleich sachgerechte 
Entscheidungsgrundlage.  
Darüber hinaus ist es auf politischer Ebene wichtig, die Mandatsträger für die 
Klimaschutzaspekte zu sensibilisieren und Weiterbildungen zum Thema Klimaschutz 
in der politischen Arbeit anzubieten. 

  
P1 G 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄVerstetigung / Controlling �³ 
ÜM - 3 Kontinuierliche Erstellung 

eines Klimaschutzberichts / 
Energieberichts 

Der Klimaschutz- / Energiebericht zeigt die umgesetzten Maßnahmen innerhalb der 
Kommune auf und gibt einen expliziten Bezug zum Stand und den Einsparungen 
wider. Hierbei ist es wichtig, dass das Klimaschutzmanagement und, sofern 
vorhanden bzw. zukünftig etabliert, das Energiemanagement der Kommune 
gemeinsam einen Bericht ausarbeiten und diesen jährlich aktualisieren. Auch die 
Einbeziehung eines Klimaanpassungsmanagements, sofern in der Kommune 
etabliert, ist zu empfehlen. 

  
P1 G 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄVerstetigung / Controlling �³ 
ÜM - 4 Fortführung des 

Klimaschutzmanagements 
zur Umsetzung des 
Integrierten 
Klimaschutzkonzepts 

Ein weitergehender Schritt zur Verankerung des Klimaschutzes in Politik und 
Verwaltung ist das Klimaschutzmanagement, welches hauptverantwortlich die 
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts betreut. Das Klimaschutzmanagement ist 
derzeit in der Stadt Hochheim am Main etabliert und soll fortgeführt werden. 
Aufgabe des Klimaschutzmanagements ist es, die Klimaschutzaspekte in die 
Verwaltungsabläufe als Querschnittsaufgabe zu integrieren. Das 
Klimaschutzmanagement ist gleichzeitig zentraler Ansprechpartner bei der Initiierung 
und Steuerung der Maßnahmen, der Vorbereitung für die Beschlussfassung und der 
Umsetzung gemäß Gremienbeschluss. Darüber hinaus soll das 
Klimaschutzmanagement durch Information, Moderation und Management die 
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts betreuen und das Konzept fortentwickeln. Die 
Vernetzung mit den Akteuren ist dabei eine wichtige Voraussetzung. Weitere 
Aufgaben sind die Zusammenarbeit mit allen Beteiligten der Projekte und die 
Durchführung regelmäßiger Informations-, Weiterbildungs- und 
Vernetzungstätigkeiten. Das Klimaschutzmanagement sollte auch Anregungen für 
neue Projekte geben. 
Über die Aktivitäten im Rahmen des Klimaschutzkonzepts sollte regelmäßig in den 
politischen Gremien der Stadt Hochheim am Main informiert werden. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄVerstetigung / Controlling �³ 
ÜM - 5 Einführung eines 

Klimaschutz-Controllings 
Zur Evaluierung der Projektfortschritte und der Zielerreichung ist ein regelmäßiges, 
systematisches Monitoring notwendig. So können die Beteiligten, die Öffentlichkeit 
und die Politik kontinuierlich über den Fortschritt informiert werden. Gleichzeitig lässt 
sich ableiten, wo verstärkter Handlungsbedarf besteht. 
Teilmaßnahmen: 
· Laufendes Monitoring der Maßnahmen 
· Regelmäßige Aktualisierung der Energie- und THG-Bilanz 
· Indikatoren-Monitoring 
· Regelmäßige Erstellung eines Klimaschutzberichts 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄVerstetigung / Controlling �³ 
ÜM - 6 Energieleitlinien Mit Hilfe von Energieleitlinien werden Grundsätze und Handlungsrichtlinien für die 

Verwendung von Energie festgelegt. Der Betrachtungsbereich kann sich beziehen 
auf: 
- Planungsvorgaben und bauliche Standards 
- Betrieb von technischen Anlagen 
- Verhaltensempfehlungen für Nutzer städtischer Gebäude 
- Zuständigkeiten 
- Vergabe und Regelungen in der Verwaltung.  
So können z.B. Nachhaltigkeitskriterien in das Vergabeverfahren einbezogen werden. 
Kommunen sind dazu verpflichtet dem wirtschaftlichsten, nicht dem günstigsten, 
Angebot den Zuschlag zu erteilen. Dabei sollte unter Wirtschaftlichkeit das optimale 
Verhältnis zwischen ausgeschriebener Leistung und Preis unter Berücksichtigung der 
Lebenszykluskosten verstanden werden. Die Stadt Hochheim am Main kann durch 
Nachhaltigkeitskriterien in der Leistungsbeschreibung, wie bspw. Spezifikationen aus 
Öko-Labels, und klimafreundliche Zuschlagskriterien auch im Bereich Vergabe einen 
Beitrag zum Klimaschutz leisten. Auch bestimmte Planungsvorgaben zu baulichem 
Wärmeschutz, zur Heiztechnik, Beleuchtung und Netzversorgung können mittels der 
Energieleitlinien festgehalten werden. 
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3.3 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�6�W�D�G�W�S�O�D�Q�X�Q�J���X�Q�G���6�W�D�G�W�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�������.�R�Q�]�H�S�W�H�³ 

Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄStadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte �³ 
ÜM - 7 Stärkung von erneuerbaren 

Energien und Maßnahmen 
zur Energieeffizienz für den 
Klimaschutz und 
Klimaanpassung in der 
Bauleitplanung 

Bei zukünftigen baulichen Entwicklungen in der Stadt Hochheim am Main soll bereits 
frühzeitig im Rahmen kommunaler Planungsprozesse und insbesondere bei 
Aufstellung der Bauleitpläne das Thema Energie und Klimaschutz, aber auch 
Anpassung an die Folgen des Klimawandels von Anfang an miteinbezogen werden. 
Insbesondere die Festsetzungen in den Bebauungsplänen (sowie Vorhabens- und 
Erschließungsplänen) können wesentliche Akzente für die Nutzung erneuerbarer 
Energien, effiziente Bauweisen und Energieversorgung setzen. 
Dazu sind sowohl die entsprechenden Prozessschritte bei der Aufstellung der Pläne 
zur frühzeitigen Einbindung der relevanten Festsetzungen in die Planung und 
Abwägung, wie auch einzuhaltende energetische Standards zu definieren. 
Als fachliche Grundlage für die Einbeziehung energetischer Aspekte in die 
städtebauliche Entwicklung und Bauleitplanung kann besonders eine kommunale 
Wärmeplanung unterstützend wirken. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄStadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte �³ 
ÜM - 8 Erstellung einer 

kommunalen 
Wärmeplanung 

Ziel der kommunalen Wärmeplanung ist es auf lokaler Ebene realistische und wirtschaftliche 
Wärmepläne zu erstellen, um zu einer fossilfreien Wärmeversorgung bis 2045 zu gelangen. 
Wichtige Inhalte der kommunalen Wärmeplanung sind: 
�‡���(�U�I�D�V�V�X�Q�J���X�Q�G���$�Q�D�O�\�V�H���D�O�O�H�U�����J�H�E�l�X�G�H�V�F�K�D�U�I�H�Q) Verbrauchsdaten im Gebiet der Stadt, 

sektorübergreifend 
�‡���3�R�W�H�Q�]�L�D�O�H���]�X�U���(�Q�H�U�J�L�H�H�L�Q�V�S�D�U�X�Q�J���I�•�U���5�D�X�P�Z�l�U�P�H�����:�D�U�P�Z�D�V�V�H�U���X�Q�G���3�U�R�]�H�V�V�Z�l�U�P�H���L�Q���G�H�Q��

Sektoren Haushalte, GHD, kommunale Liegenschaften und Industrie 
�‡���3�R�W�H�Q�]�L�D�O�H���]�X�U���1�X�W�]�X�Q�J���H�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H�U���(�Q�H�U�J�L�H�Q���L�P Gebiet der Stadt, u.a. Abwärme aus Abwasser, 

oberflächennahe und Tiefengeothermie, Grund- und Oberflächenwassernutzung etc. 
�‡���=�R�Q�L�H�U�X�Q�J���Y�R�Q���(�L�J�Q�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�H�Q���]�X�P���$�X�V�E�D�X�������1�H�W�]�H�U�Z�H�L�W�H�U�X�Q�J 
�‡���$�X�I�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���=�L�H�O�V�]�H�Q�D�U�L�R�V�����H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G���G�H�U���=�L�H�O�V�H�W�]�X�Q�J���G�H�U���6tadt zur Erreichung der 

Klimaneutralität 
�‡���(�U�D�U�E�H�L�W�X�Q�J���H�L�Q�H�U���:�l�U�P�H�Z�H�Q�G�H�V�W�U�D�W�H�J�L�H���V�R�Z�L�H���)�R�U�P�X�O�L�H�U�X�Q�J���H�L�Q�H�V���7�U�D�Q�V�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�V�S�I�D�G�H�V���P�L�W��

Angabe konkreter Notwendigkeiten und technischen Maßnahmen auf Quartiers- und Blockebene, 
dabei Berücksichtigung von Pilotprojekten und aktuellen Entwicklungen 

�‡���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���&�R�Q�W�U�R�O�O�L�Q�J-Konzepts 
�‡���$�X�I�E�D�X���H�L�Q�H�U���G�L�J�L�W�D�O�H�Q���'�D�W�H�Q�J�U�X�Q�G�O�D�J�H�������3�O�D�W�W�I�R�U�P�����X�����D�����I�•�U���G�D�V���&�R�Q�W�U�R�O�O�L�Q�J�����6�L�P�X�O�D�W�L�R�Q�H�Q�����G�L�H��

Fortschreibung der Wärmeplanung 
�‡���5�H�J�H�O�P�l�‰�L�J�H���)�R�U�W�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���G�H�U���N�R�P�P�X�Q�D�O�H�Q���:�l�U�P�H�Slanung sowie Erfassung durchgeführter 

Effizienzmaßnahmen 
Die Umsetzung einzelner Maßnahmen und die Erarbeitung von Quartierskonzepten sollte auch 
parallel zur Erarbeitung des kommunalen Wärmeplans erfolgen, sofern es sich um laufende 
Maßnahmen handelt, die zur Dekarbonisierung der Wärmeversorgung beitragen. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄStadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte �³ 
ÜM - 9 Klimafonds �± städtisches 

Förderprogramm für 
Klimaschutz und 
Klimaanpassung 

Ein städtisches Förderprogramm für die Bürger schafft Anreize und erleichtert die 
Umsetzung von Aktivitäten zum Thema Klimaschutz und Klimaanpassung. Die Bereit-
schaft der Bevölkerung ist groß, aber oft stehen finanzielle Gründe als Hemmnis da-
gegen. Die finanziellen Zuschüsse können sich auf verschiedene Felder beziehen: 
Dach- und Fassadenbegrünung, Entsiegelung, Baumpflanzung und für PV-Anlagen 
etc. �(�L�Q�H���%�H�V�F�K�O�X�V�V�Y�R�U�O�D�J�H���]�X�U���Ä�(�U�D�U�E�H�L�W�X�Q�J���Y�R�Q���)�|�U�G�H�U�U�L�F�K�W�O�L�Q�L�H�Q���I�•�U���H�L�Q�H�Q���)�R�Q�G�V���]�X�U��
�%�H�N�l�P�S�I�X�Q�J���G�H�U���.�O�L�P�D�I�R�O�J�H�N�R�V�W�H�Q�³���O�L�H�J�W���Y�R�Q���6�H�L�W�H�Q���G�H�U���S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�Q���*�U�H�P�L�H�Q���E�H�U�H�L�W�V��
vor. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄStadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte �³ 
ÜM - 10 Erstellung von 

Energiekonzepten für 
Neubaugebiete 

Zur Identifizierung, wie Neubaugebiete klimafreundlich und optimal bebaut und mit 
Wärme versorgt werden, ist es wichtig Energiekonzepte zu erstellen. Hierbei kann 
explizit auf verschiedene Wärmeversorgungsarten und bauliche Standards 
eingegangen werden. Mit Hilfe von Energiekonzepten lässt sich beurteilen, welche 
Beheizungsmethode für die Gebäude am wirtschaftlichsten ist. 
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3.4 Maßnahmengruppe �ÄPartner / Netzwerke �³ 

Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄPartner / Netzwerke �³ 
ÜM - 11 Netzwerkarbeit auf Landes- 

und Kreisebene (LEA Hes-
sen, Klima-Kommunen 
Hessen, Klimaschutzmana-
ger im MTK) 

Netzwerkarbeit ist im Klimaschutz unerlässlich, weshalb die Stadt Hochheim am Main 
seit 2022 den Klima-Kommunen Hessen beigetreten ist. Hierdurch bietet sich der 
Stadt die Möglichkeit sich mit anderen Kommunen auszutauschen, aktiv zu 
Klimaschutz- und Klimaanpassungsthemen beraten zu werden und eine Vielzahl an 
Veranstaltungsangeboten und Unterstützungsleistungen in Anspruch zu nehmen. Die 
Mitgliedschaft bei den Klima-Kommunen Hessen soll weiterhin bestehen bleiben und 
somit einen Anreiz bieten, weitere Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Anpassung 
an den Klimawandel umzusetzen. Auch weitere Netzwerkarbeit (z.B. Energie-
Kompetenz-Zentrum MTK) soll fortgeführt werden. 
Des Weiteren ist der Austausch und die Treffen der Klimaschutzmanager im MTK 
eine wichtige Plattform für Wissensaustausch, Bündelung von Aktionen / 
Veranstaltungen und interkommunale Zusammenarbeit von Klimaschutzmaßnahmen, 
welcher ausgebaut und intensiviert werden sollte.Durch das umfangreiche 
Veranstaltungs- und Beratungsformat der Landesenergieagentur Hessen (LEA) und 
des Regionalverbands FrankfurtRheinMain zum Klimaschutz, Klimaanpassung und 
nachhaltiger Mobilität profitiert die Stadt Hochheim jetzt schon 

  
P1 G 

 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  

Anhang 1: Maßnahmensammlung 

 Seite 20 
 

4 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���ÄKlima neutrale  Verwaltung �³ 

4.1 Maßnahmengruppe �ÄEnergiemanagement  in der Kommunalverwaltung �³ 

Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���L�Q���G�H�U���.�R�P�P�X�Q�D�O�Y�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ 
K - 1 Erarbeitung 

klimapolitischer Ziele 
und Leitlinien für die 
kommunalen 
Liegenschaften 

Eine sparsame und gleichzeitig rationelle Energieverwendung ist aufgrund knapper 
Ressourcen und zum Schutz der Umwelt eine vorrangige Aufgabe unserer Zeit. Durch 
Senkung des Energiebedarfs sollen die THG-Emissionen reduziert werden. Es soll 
möglichst wenig Energie verbraucht und langfristig der erforderliche Energiebedarf aus 
erneuerbaren Energieträgern gedeckt werden. Energieeinsparungen fördern nicht nur den 
Klimaschutz, sondern entlasten gleichzeitig den kommunalen Haushalt. Neben der 
energetischen Gebäudesanierung und des technischen Betriebs, ist das Verhalten der 
Nutzer für einen umweltschonenden Betrieb der Rathäuser, der Schulen, Kindergärten und 
sonstiger kommunaler Einrichtungen ausschlaggebend. Alle Mitarbeiter der Stadt können 
hierzu einen Beitrag leisten. Somit nimmt die Stadt durch ihr Handeln eine Vorbildfunktion 
für die Bürgerschaft ein. 
Energieleitlinien können Planungsvorgaben, bauliche und technische Standards beinhalten 
und einen KfW-Standard als Grenzwert festlegen. Auch der Betrieb technischer Anlagen 
kann konkretisiert und auf Nutzerverhalten ausgelegt werden. 
Die Verantwortung für das Energiemanagement, die rationelle Energieverwendung und das 
Energie-Controlling innerhalb der kommunalen Verbrauchsstellen sollten bei einer in den 
Energieleitlinien festgelegten Dienststelle liegen. Dies bezieht sich auf alle Gebäude, 
Einrichtungen und betriebstechnische Anlagen der Stadt, als auch auf das Nutzerverhalten 
und damit verbundene Schulungen von zuständigen Mitarbeitern und Nutzern. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���L�Q���G�H�U���.�R�P�P�X�Q�D�O�Y�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ 
K - 2 Verfolgung eines 

kommunalen 
Energiemanagements und 
Festhaltung durch 
entsprechende Software 

Das Energiemanagement der Stadt Hochheim am Main soll ausgebaut werden, damit 
die ressourcenschonende und energieeffiziente Versorgung der städtischen 
Liegenschaften optimiert wird. Hierfür ist die Schaffung einer zusätzlichen 
Personalstelle bereits vorgesehen und für die Implementierung einer 
Gebäudemanagementsoftware ist die Anbindung an die vom Main-Taunus-Kreis 
genutzte Lösung angedacht. Zu den Aufgaben des Energiemanagements gehören: 
�‡���9�H�U�E�U�D�X�F�K�V�H�U�I�D�V�V�X�Q�J���X�Q�G��-kontrolle 
�‡���(�U�P�L�W�W�O�X�Q�J und Überwachung von Energiekennwerten 
�‡���7�H�F�K�Q�L�V�F�K�H���X�Q�G��organisatorische Betriebsoptimierung 
Darüber hinaus sollen in weiteren Schritten folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 
�‡���6�\�V�W�H�P�D�W�L�V�F�K�H���(�U�I�D�V�V�X�Q�J���Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�U���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q 
�‡���3�O�D�Q�X�Q�J���X�Q�G���8�P�V�H�W�]�X�Q�J���Y�R�Q���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q 
�‡���(�Q�H�U�J�L�H�E�H�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�X�Q�J���X�Q�G���9�H�U�W�U�D�J�V�Z�H�V�H�Q 
�‡���6�Fhulung von Mitarbeitern und Nutzern der Gebäude 
�‡���(�U�D�U�E�H�L�W�X�Q�J���Y�R�Q���5�L�F�K�W�O�L�Q�L�H�Q���X�Q�G���6�W�D�Q�G�D�U�G�V 
�‡���0�L�W�Z�L�U�N�X�Q�J���E�H�L���1�H�X�E�D�X�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q 
Beispiele aus vielen Kommunen zeigen, dass durch organisatorische und gering-
investive bauliche Maßnahmen die Energieverbräuche und Kosten deutlich gesenkt 
werden können. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���L�Q���G�H�U���.�R�P�P�X�Q�D�O�Y�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ 
K - 3 Fortführung der 

energetischen Sanierung 
kommunaler Gebäude 
unterstützt durch 
Aufstellung und Beschluss 
eines mehrjährigen 
Modernisierungsfahrplans 

Die Beseitigung des Sanierungsstaus und der energetische Zustand der 
Liegenschaften sind Aushängeschild der Kommune. Die Sanierung der kommunalen 
Liegenschaften hat eine Vorbild- und Signalwirkung. 
Ziel der Maßnahme ist es, die energetische Sanierung kommunaler Gebäude 
planmäßig fortzuführen und im Rahmen eines mehrjährigen Handlungsprogramms zu 
verstetigen. 
Darin werden die energetischen Sanierungsmaßnahmen unter Berücksichtigung von 
Maßnahme K-1 und die zugehörigen Finanzbedarfe systematisch erfasst und 
priorisiert. Der förmliche Beschluss als Grundsatzbeschluss eines 
Handlungsprogramms soll den Belangen des Energie- und Klimaschutzes in den 
jeweiligen Haushaltsberatungen ein besonderes Gewicht und eine notwendige 
Kontinuität einräumen. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���L�Q���G�H�U���.�R�P�P�X�Q�D�O�Y�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ 
K - 4 Sensibilisierung der 

Mitarbeiter und Nutzer 
kommunaler Gebäude 

Durch Veränderungen des Nutzungsverhaltens und durch Sensibilisierung können 
Einsparpotenziale bei den öffentlichen Liegenschaften erschlossen werden, die 
erheblich sein können. Erfahrungsgemäß führen Verhaltensänderungen ohne 
bauliche Investitionen bereits zu Reduktionen von bis zu 10 Prozent und mehr. 
Darüber hinaus sollte die Kommune darauf hinarbeiten, dass auch sonstige Nutzer 
�Y�R�Q���|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q���*�H�E�l�X�G�H�Q���X�Q�G���(�L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q�����9�H�U�H�L�Q�H�����*�U�X�S�S�H�Q�����«�����V�L�F�K��
energiesparend verhalten, um den Energieverbrauch der Kommune nicht unnötig zu 
erhöhen. Hierzu sollen entsprechende Hinweise angebracht und Informationen 
bereitgestellt werden. 
Die Stadt Hochheim am Main nimmt damit eine Vorbildfunktion ein und setzt sich zum 
Ziel, den Energieverbrauch durch Verhaltensanpassungen der Mitarbeiter zu senken. 
Hierzu sollen die Mitarbeiter regelmäßig informiert werden und es sollen 
entsprechende Anweisungen definiert werden. 
Über das kommunale Energiemanagement (K-1 und K-2) sind systematische 
Schulungspakete zu entwickeln, die auf die spezifischen Nutzungen der Gebäude 
zugeschnitten sind. Dies kann ggf. in Zusammenarbeit mit (örtlichen) Energieberatern 
umgesetzt werden. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���L�Q���G�H�U���.�R�P�P�X�Q�D�O�Y�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ 
K - 5 Fortführung Austausch der 

kommunalen Innen- und 
Außenbeleuchtung durch 
energieeffizientere Anlagen 

Ziel der Maßnahme ist es, weitere Energieeinsparpotenziale durch den Austausch 
von Beleuchtungsanlagen zu erschließen. Dies betrifft die Beleuchtung in 
kommunalen Gebäuden im Innen- und Außenbereich. 
Für die kommunalen Gebäude kann bei zukünftig anstehenden 
Sanierungsmaßnahmen und je nach Förderprogramm ein Austausch der Beleuchtung 
stattfinden. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���L�Q���G�H�U���.�R�P�P�X�Q�D�O�Y�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ 
K - 6 Fortführung der Umrüstung 

der Straßenbeleuchtung mit 
LED-Technik 

Die Stadt Hochheim am Main hat mit der Süwag Energie AG im Rahmen eines Stra-
ßenbeleuchtungsvertrags die Installation, den Betrieb und die Wartung des Straßen-
beleuchtungsnetzes geregelt. Die Kosten für die Umrüstung trägt die Stadt. Aktuell 
sind 18 Prozent der Straßenbeleuchtung auf LED umgestellt. Die Umrüstung soll in 
den nächsten Jahren stark forciert werden, da neben der erheblichen Verbrauchsre-
duzierung eine Betriebskostenersparnis erreicht werden kann, über die die Kosten 
sich amortisieren lassen. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���L�Q���G�H�U���.�R�P�P�X�Q�D�O�Y�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ 
K - 7 Energieoptimierung in der 

Siedlungswasserwirtschaft 
durch Photovoltaik, Biogas-
nutzung und kontinuierliche 
Energieanalyse der 
Anlagentechnik 

Durchführung einer Energieanalyse zur Optimierung der technischen Anlage an der 
Kläranlage und den Pumpstationen der Stadtwerke. Neben der Energieeinsparung 
sollte auch ein Schwerpunkt auf der Erzeugung von Strom aus erneuerbaren 
Energien liegen. Hier kann bspw. geprüft werden in wie weit die Ausweitung von PV-
Anlagen auf Gebäuden und Freiflächen möglich ist. 
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4.2 Maßnahmengruppe �ÄMobilität in der Kommunalverwaltung �³ 

Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄMobilität der Kommunalverwaltung �³ 
K - 8 Fortführung der Umstellung 

des kommunalen 
Fuhrparks auf 
emissionsarme Fahrzeuge 
und zusätzlicher Ausbau 
(z.B. durch E-Bikes) 

Zur Übernahme der Vorreiterrolle der Stadt Hochheim am Main soll die Umstellung 
des kommunalen Fuhrparks auf emissionsarme Fahrzeuge weiter fortgeführt werden. 
Zusätzlich kann für Dienstfahrten innerorts und nach Massenheim das Angebot der 
Dienstfahrräder für die Mitarbeiter der Stadt Hochheim am Main zur Verfügung 
gestellt und ausgeweitet werden (im Rahmen der Maßnahme K-10). 
Im Hinblick auf die Kosten ist zu prüfen, ob bspw. Förderprogramme zur Verfügung 
stehen, diese im Rahmen eines Verleihsystems auch genutzt werden können oder 
über Sponsoring möglich ist. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄMobilität der Kommunalverwaltung �³ 
K - 9 Stärkung und Ermöglichung 

klimafreundlicher 
Dienstfahrten und -reisen 
(E-Bike, ÖPNV) 

In Verbindung mit dem Umbau des Fuhrparks (K-9) sollten die Mitarbeiter der 
Kommunalverwaltung die Möglichkeit haben, Dienstfahrten und -reisen möglichst 
klimaneutral zu gestalten. Kleinere Dienstfahrten auf Kurzstrecken könnten statt des 
Pkws z.B. mit einem E-Bike bzw. E-Lastenrad erledigt werden. 
Die Kommune kann ggf. ergänzende bzw. weitergehende Regelungen zur Stärkung 
der klimafreundlichen Mobilität in ihre Dienstreiseregelungen aufnehmen und darin 
die 
- Nutzung Radverkehr fordern und fördern (Bereitstellung Diensträder), 
- Nutzung privater Pkw einschränken / erschweren, 
- ÖPNV-Nutzung fordern und fördern (z.B. durch Fortführung des bereits 

vorhandenen Jobtickets). 
Wichtig ist es Anreize für die Nutzung von Diensträdern zu schaffen, mögliche 
Schwellen (Ladestand, Anpassung der Sitzhöhe) abzubauen und so Leichtigkeit / 
Komfort zu steigern. Die Möglichkeiten zum sicheren Abstellen der Diensträder 
müssen von der Stadt Hochheim am Main geprüft werden. 
Sollten (europäische und interkontinentale) Flüge nicht zu vermeiden sein, sollen die 
CO2-Emissionen durch die Kommune kompensiert werden. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄMobilität der Kommunalverwaltung �³ 
K - 10 Ausbau und Schaffung 

Fahrrad-Abstell- & 
Lademöglichkeiten in der 
Kommunalverwaltung 

Die Entwicklung hinsichtlich der Nutzung von E-Bikes nimmt derzeit stark zu. 
Allerdings werden E-Bikes noch überwiegend im Freizeitbereich genutzt. Start- und 
Zielpunkt ist dann meist noch der eigene Haushalt, wo das Fahrrad sicher abgestellt 
und geladen werden kann. Ausgehend davon, dass circa 60 Prozent aller Fahrten mit 
einer Akkuladung bewerkstelligt werden können, sind eher sichere 
Fahrradabstellmöglichkeiten mit ggf. Ladestationen, z.B. am Arbeitsstandort, 
notwendig. Bestrebungen zur Schaffung von Lademöglichkeiten sollten daher geprüft 
werden. 
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4.3 Maßnahmengruppe �ÄVorbildfunktion �³ 

Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄVorbildfunktion �³ 
K - 11 Durchführung von 

klimafreundlichen 
Leuchtturmprojekten 

Durch die Umsetzung von Leuchtturmprojekten in der Kommunalverwaltung soll 
aufgezeigt werden, was technisch machbar ist. Die Projekte sollen einen 
Leuchtturmcharakter haben und mit entsprechender Öffentlichkeitsarbeit begleitet 
werden. 
Ziel der Maßnahme ist es, Projektideen zu entwickeln die innovativ und vorbildhaft 
sind, sich gut zur Erprobung eignen und langfristig bestand haben. Weiter soll die 
Umsetzung in die Wege geleitet werden. 
Folgende Beispiele: 
�‡���.�O�L�P�D�I�U�H�X�Q�Gliches Beschaffungswesen 
�‡���.�O�L�P�D�I�U�H�X�Q�G�O�L�F�K�H�V���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�V�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W 
�‡���%�H�L�V�S�L�H�O�K�D�I�W�H���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J���H�Q�����Y�R�Q���*�H�E�l�X�G�H�Q 
�‡���,�Q�Q�R�Y�D�W�L�Y�H���9�H�U�V�R�U�J�X�Q�J�V�N�R�Q�]�H�S�W�H�����]���%�����:�l�U�P�H- / Kältenetze auf Grundlage 

erneuerbarer Energien) 
�‡���,�Q�Q�R�Y�D�W�L�Y�H���0�R�E�L�O�L�W�l�W�V�N�R�Q�]�H�S�W�H�����]���%�����/�D�G�H�V�W�D�W�Lonen in Verbindung mit eigenen PV-

Anlagen zur Verbesserung der Elektromobilität) 
�‡���$�E�Z�D�V�V�H�U�Z�l�U�P�H�Q�X�W�]�X�Q�J���]�X�U���:�l�U�P�H�Y�H�U�V�R�U�J�X�Q�J���Y�R�Q���N�R�P�P�X�Q�D�O�H�Q���*�H�E�l�X�G�H�Q 
�‡���0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�U-Aktionen zu Energieeinsparung (Wettbewerbe, Ideenprämierung, 

�.�D�P�S�D�J�Q�H�Q���Z�L�H���]���%�����Ä�0�L�W���µ�P���5�D�G���]�X�U���$�U�E�H�L�W�³�� 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄVorbildfunktion �³ 
K - 12 Erlebnis und Sichtbarkeit 

bereits durchgeführter 
Maßnahmen 

Die Stadtverwaltung sollte als Vorbildwirkung ihre bereits erfolgreich umgesetzten 
Maßnahmen sichtbar machen bspw. im Rahmen von Führungen, 
Informationsveranstaltungen oder über die Homepage (AB-2 und AB-3). Kommunale 
Liegenschaften können durch Informationstafeln und ggf. weitere Informationsmedien 
(z.B. Ertragsanzeigen bei PV-Anlagen) hingewiesen werden. 
Mehrausgaben für Maßnahmen zur Visualisierung des Ertrages von Anlagen zur 
Nutzung erneuerbarer Energien oder zur Veranschaulichung dieser Technologie auf 
öffentlichen Gebäuden werden ggf. gefördert. 
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4.4 Maßnahmengruppe �ÄOrganisationsstrukturen in der Verwaltung �³ 

Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  

R
ol

le
 d

er
 K

om
-

m
un

e 

B
ed

eu
tu

ng
 

U
m

se
tz

ba
r-

ke
it 

P
rio

rit
ät

s-
S

tu
fe

 

�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄOrganisationsstrukturen in der Verwaltung �³ 
K - 13 Fördermittelmanagement 

für kommunale 
Maßnahmen 

Damit möglichst schnell Projekte zur energetischen Sanierung der kommunalen 
Liegenschaften, und zur Umstellung auf erneuerbare Energien auch im Hinblick auf 
Klimaanpassungsmaßnahmen in Hochheim durchgeführt und finanziert werden 
können, sollte eine kontinuierliche Recherche, Zusammenstellung und Aktualisierung 
von angeboten Förderprogrammen von der Kommunalverwaltung aufbereitet und 
allen Ämtern zur Verfügung gestellt werden. 
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5 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�H�L�Q�V�S�D�U�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���(�Q�H�U�J�L�H�H�I�I�L�]�L�H�Q�]�³ 

5.1 Maßnahmengruppe �ÄBeratungsangebote �³ 

Handlungsfeld:  Energieeinsparung en und Energieeffizienz  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄBeratungsangebote �³ 
Eff - 1 Vermittlung für Bürger 

und Gewerbe zu 
etablierten 
Beratungsstellen des 
Kreises und Landes (z.B. 
Beratungsangebote der 
Landesenergieagentur) 

Nicht zuletzt vor dem Hintergrund der Informationsvielfalt in den Medien, insbesondere 
auch im Internet, ist es sinnvoll, eine bürgernahe, niederschwellige Erstberatung inkl. 
Fördermittelberatung anzubieten. Ziel der Maßnahme ist es, dass die Kommune als 
Vermittler für Privatpersonen auftritt um die Sanierungsrate der privaten Eigentümer zu 
erhöhen. 
Die Stadt hat nicht die Kapazitäten und auch nicht den Auftrag einzelne 
Detailbetrachtungen oder komplette Maßnahmenkataloge zu liefern, jedoch sollte die 
Stadt ihre Möglichkeit nutzen, als Erstkontakt zu dienen und den interessierten Bürgern 
die korrekten weitere Ansprechpartner zu nennen.  
Vorhandene Angebote sollten aufeinander, und mit den vorgeschlagenen Initiativen (s.u.) 
�X�Q�G���$�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q���G�H�U���Ä�$�N�W�L�Y�L�H�U�X�Q�J���X�Q�G���%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�³�����D�E�J�H�V�W�L�P�P�W���Z�H�U�G�H�Q���X�Q�G���J�H�P�H�L�Q�V�D�P��
beworben werden. 
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5.2 Maßnahmengruppe �ÄInitiativen �³ 

Handlungsfeld:  Energieeinsparung en und Energieeffizienz  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄInitiativen �³ 
Eff - 2 Modellprojekte: 

�Ä�(�Q�H�U�J�L�H�H�I�I�L�]�L�H�Q�W�H��
Neubaugebiete (Wohnen 
�X�Q�G���*�H�Z�H�U�E�H���³���]���%����
Projekte zur 
klimafreundlichen 
Flächenentwicklung 

�0�L�W���H�L�Q�H�P���0�R�G�H�O�O�S�U�R�M�H�N�W���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�H�I�I�L�]�L�H�Q�W�H�V���1�H�X�E�D�X�J�H�E�L�H�W�����:�R�K�Q�H�Q���X�Q�G���*�H�Z�H�U�E�H���³��
sollen die aktuellen Möglichkeiten einer beispielhaften, klimafreundlichen 
Flächenentwicklung aufgezeigt und umgesetzt werden. Zu den erforderlichen 
Arbeitsschritten zählen: 
�‡���,�G�H�Q�W�L�I�L�N�D�W�L�R�Q���H�L�Q�H�V���J�H�H�L�J�Q�H�W�H�Q���3�U�R�M�H�N�W�J�H�E�L�H�W�V�����.�R�Q�]�H�S�W�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J����

Akteursvernetzung 
�‡���,�G�H�Q�W�L�I�L�N�D�W�L�R�Q���Y�R�Q���(�Q�H�U�J�L�H�E�H�G�D�U�I 
�‡��Quartiersversorgung (Strom / Wärme / Kälte) auf Basis erneuerbarer Energien 
�‡���5�H�V�V�R�X�U�F�H�Q- und Flächeneffizienz 
�‡���0�R�E�L�O�L�W�l�W�V�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W 
�‡���%�H�W�U�H�L�E�H�U- und Finanzierungsmodelle (Contracting, gemischtwirtschaftliche 

Beteiligungen) 
�‡���,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�V- und Erfahrungsaustausch 
�‡���3�5�����g�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�V�D�U�E�H�L�W 
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6 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�(�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H���(�Q�H�U�J�L�H�Q�³ 

6.1 Maßnahmengruppe �ÄAusbau Solarenergie �³ 

Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAusbau Solarenergie �³ 
EE - 1 Bewertung zur 

Umsetzbarkeit und 
Installation von PV-Anlagen 
auf Dächern 

Dächer von Bestandsgebäuden bieten ein großes Potenzial für die Installation von 
Photovoltaik-Anlagen. Hierbei sind nicht nur die Dächer kommunaler Liegenschaften 
relevant, sondern auch Dächer privater und gewerblicher Bestandsgebäude. Über 
das Solarkataster Hessen können vorab Dächer mit einem besonderen Potenzial 
ermittelt werden. In Zusammenarbeit mit dem Eigentümer und der Landesagentur 
Hessen, Energieversorger kann in einem Projekt die Möglichkeit der Umsetzung und 
Finanzierung betrachtet werden 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAusbau Solarenergie �³ 
EE - 2 Schaffung von PV-Anlagen 

inkl. Speicherlösungen für 
Strom ggf. 
liegenschaftsübergreifend 
oder im Verbund (z.B. 
Stromkreisbilanzmodell) 

Für eine attraktiv gestaltete Umsetzung kann es hilfreich sein PV-Anlagen 
liegenschafts- und / oder eigentumsübergreifend mit Speicherlösungen oder als 
Stromkreisbilanzmodell zu entwickeln und im Konsens mit den Betroffenen 
umzusetzen. Die Stadt Hochheim am Main kann die PV-Anlage bei kommunalen 
Gebäuden selbst bauen und betreiben, aber auch vermieten. Denkbar ist auch eine 
Beteiligung der Bürger. Eine genossenschaftlich betriebene Bürger-Solaranlage oder 
eine Anteilsvergabe an die Bürger erhöht deren Bindung an den Wohnort und ihr 
Bewusstsein für das Thema erneuerbare Energien. Außerdem können Bürger, deren 
eigenes Dach nicht für die PV-Nutzung geeignet ist oder denen die Investition in eine 
eigene PV-Anlage zu groß ist, auch davon profitieren. 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAusbau Solarenergie �³ 
EE - 3 Prüfung zur Errichtung von 

Solarcarports, PV-
Fahrradabstellplätzen und 
PV-Anlagen auf 
Parkplätzen 

Um weitere Flächenpotenziale für die Nutzung von Photovoltaik zu identifizieren, 
sollte die Errichtung von Solarcarports auf größeren Parkplätzen, bspw. von 
Supermärkten, überprüft werden. Auch sollten überdachte Fahrradabstellplätze auf 
eine PV-Nutzung hin überprüft werden. Die Überprüfung soll im Rahmen einer 
Machbarkeitsstudie im Jahr 2025 erfolgen. 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAusbau Solarenergie �³ 
EE - 4 Prüfung der Umsetzung 

von Freiflächen-PV-
Anlagen / Agri-PV-Anlagen 

Zu den nach § 48 Absatz 1, Satz 3 EEG (Stand 2023) geförderten Flächen gehören 
die Randstreifen von Autobahnen und Schienenwegen (500 m beidseitig), bereits 
versiegelte Flächen und Konversionsflächen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, 
wohnungsbaulicher oder militärischer Nutzung. Seit dem 01. September 2015 ist eine 
finanzielle Förderung von Strom aus neu in Betrieb genommenen Freiflächenanlagen 
über eine erfolgreiche Teilnahme an entsprechenden Auktionen möglich.  
Für die Stadt Hochheim am Main wurde die Möglichkeit zur Installation von 
sogenannten Agri-PV-Anlagen geprüft. Diese können auf landwirtschaftlichen Flächen 
installiert werden. 
Aktuell wird eine Fläche an der Nordseite der A 3 für Freiflächen-PV-Anlagen geprüft 
Dennoch sollen Solarparks künftig als zentrales Element der aktuellen 
Klimaschutzbemühungen in der Stadt Hochheim am Main dienen. Eine Einbeziehung 
von Energiegenossenschaften ist bei jeder Planung sinnvoll und anzustreben. Auch 
mögliche Investoren für Solarparks spielen hierbei eine wichtige Rolle. 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAusbau Solarenergie �³ 
EE - 5 Bewerbung Solarkataster Mit dem Solarkataster Hessen bietet das Land Hessen ein Online-Tool, mit der in we-

nigen Schritten Potenzialflächen für Solarnutzung ermittelt werden können. 
Interessenten an der Nutzung von Solarenergie haben hier die Möglichkeit, die 
relevanten Gebäude hinsichtlich ihrer Eignung zu bewerten. Die Stadt Hochheim wird 
im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit das Tool über die Homepage, Presse und 
Medien bewerben, damit der Bekanntheitsgrad und die Kenntnis über mögliche 
Flächen sich erhöht und verbreitet. 
Darüberhinaus könnte es im Rahmen einer Informationsveranstltung oder Kampagen 
zum Thema Solar mitbeworben werden. 
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6.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�$�X�V�E�D�X���Y�R�Q���H�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H�Q���(�Q�H�U�J�L�H�Q�³ 

Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAusbau von erneuerbaren Energien �³ 
EE - 6 Überprüfung in welchem 

weiteren Umfang 
erneuerbare Energien bei 
öffentlichen Gebäuden und 
Wohnungsunternehmen 
umgesetzt werden können 

Beim Bau und der Sanierung kommunaler Gebäude und Gebäuden von 
Wohnungsunternehmen soll der Einsatz erneuerbarer Energien zur 
Wärmeversorgung systematisch geprüft und ggf. auch über die gesetzlichen 
Mindeststandards hinaus umgesetzt werden. Dies sollte sich auch in den Leitlinien 
und Zielen für die kommunalen Gebäude wiederspiegeln. 
Bei der Umsetzung entsprechender Vorgaben sind objektübergreifende Lösungen 
(z.B. Wärme- / Kältenetze) stärker in den Fokus zu rücken, da sie im Vergleich zur 
Einzelversorgung bei der Nutzung erneuerbarer Energien entscheidende Vorteile 
bringen können. 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAusbau von erneuerbaren Energien �³ 
EE - 7 Bewerbung 

oberflächennaher 
Geothermie für 
Wärmepumpen 

Hinsichtlich einer umweltfreundlichen und gesicherten Wärmeversorgung für die 
Zukunft, sollte die oberflächennahe Geothermie für Wärmepumpen beworben 
werden. Nicht alle Siedlungsbereiche können durch Wärmenetze versorgt werden, 
weshalb eine individuelle, dezentrale Wärmeversorgung weiterhin in Betracht zu 
ziehen ist. Eine intensivere Bewerbung der oberflächennahen Geothermie ist nach 
Absolvierung der kommunalen Wärmeplanung anzustoßen. Der Stadt Hochheim am 
Main wird in der Bewerbung dieser Technologie eine entscheidende Rolle 
zugewiesen. Ein Großteil der Gemarkungsfläche ist für Sondenbohrungen 
wasserwirtschaftlich unzulässig bzw. ungünstig, weshalb eine Bewerbung der 
öberflächennahen Geothermie v.a. für Wärmekollektorfelder anzustreben ist. Eine 
Abstimmung mit dem zuständigen Amt (HLNUG) sollte vorab getroffen werden. 
Aufgrund der Potenziale zur Nutzung oberflächennaher Geothermie soll die 
Maßnahme mit Beginn der kommunalen Wärmeplanung intensiviert und in ihrer 
Priorität höher eingestuft werden. 
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7 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�0�R�E�L�O�L�W�l�W�³ 

7.1 Maßnahmengruppe �ÄFuß- und Radverkehr stärken �³ 

Handlungsfeld:  Mobilität  
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R
ol

le
 d

er
 K

om
-

m
un

e 

B
ed

eu
tu

ng
 

U
m

se
tz

ba
r-

ke
it 

P
rio

rit
ät

s-
S

tu
fe

 

�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄFuß- und Radverkehr stärken �³ 
MO - 1 Erreichbarkeitsanalyse für 

Fuß- und Radverkehr 
Erreichbarkeitsanalysen für den Fuß- und Radverkehr sind ein Instrument zur 
Bewertung von Quartieren. Hierbei kann die Qualität des Verkehrs und die 
Versorgung eines Quartiers (z.B. mit Dienstleistungen) analysiert werden. Die 
Ergebnisse können in Nahmobilitäts- und Entwicklungskonzepte einfließen und bei 
der Beurteilung von Flächenpotenzialen zur Innenentwicklung helfen. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄFuß- und Radverkehr stärken �³ 
MO - 2 Steigerung der Fuß- und 

Radverkehrssicherheit 
Vor dem Hintergrund oft historisch gewachsener Ortschaften mit einer engen 
Straßenführung, z.T. ohne jegliche Schutzangebote für Fußgänger (Gehweg) und 
Radfahrer (Radweg), sollten Verkehrswege der Fußgänger und Radfahrer im 
Hocheimer Stadtgebiet auf ihre Sicherheit hin überprüft werden. Auf Grundlage dieser 
Analyse können weitere Maßnahmen entwickelt werden. Hierzu zählen bspw. die 
Überprüfung der aufgehobenen Einbahnstraßenregelung für Radfahrer, 
Fahrradstraßen, Tempo-30-Zonen, mehr Querungshilfen, Verbreiterung und 
Optimierung von Wegen, Trennung von Rad- und Fußwegen. Durch eine 
Umgestaltung kann eine bessere Übersichtlichkeit und mehr Fläche für die 
Nahmobilität geschaffen werden. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄFuß- und Radverkehr stärken �³ 
MO - 3 Ausbau 

zielgruppenspezifischer 
Fahrrad-Angebote 

Eine zielgruppenspezifische Stärkung des Radverkehrs durch Kampagnen ist ein 
wichtiger Bestandteil um das Thema bedarfsgerecht weiterzutragen. Neben 
Kampagnen zur Förderung in Betrieben (bspw. fahrradfreundlicher Arbeitgeber oder 
Bike + Business 2020 / 2030) gibt es diese auch für das private Umfeld (bspw. 
Lastenrad-Testangebote für das Radfahren mit der ganzen Familie). Weiter sollte in 
Hochheim die Ausweitung des Angebots von sicheren Fahrradabstellanlagen z.B. an 
Bushaltestellen oder in Geschäftsstraßen, die Errichtung von Fahrradreperatursäulen 
an wichtigen Fahrradrouten und / oder das Angebot eines Fahrradverleihsystems 
geprüft werden.  
Radroutenplaner bewerben: Durch zusätzliche Informationen zu Fahrradrouten kann 
eine größere Akzeptanz und Begeisterung für das Thema Fahrrad erreicht werden. 
Es können sichere und angenehm zu befahrende Wege ausgewählt werden. Ein 
�Ä�:�L�G�J�H�W�³���G�H�V���5�D�G�U�R�X�W�H�Q�S�O�D�Q�H�U�V���N�D�Q�Q���W�H�F�K�Q�L�V�F�K���H�L�Q�I�D�F�K���L�Q���G�L�H���+�R�P�H�S�D�J�H���G�H�U��
Kommune eingebunden werden. 
Radverkehrsmarketing aufbauen: Radverkehrsmarketing und Informationen zum 
Thema Radverkehr sind wichtige Bausteine für ein nachhaltiges Mobilitätsangebot 
einer Kommune. Es kann auf bestehende und neue Angebote aufmerksam gemacht 
und der Umstieg erleichtert werden. 
Grundsätzlich sollte bei der Vielzahl der Angebote immer eine spezifische Prüfung 
von Fördermöglichkeiten eruiert werden. 
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7.2 Maßnahmengruppe �ÄKlimafreundliche Mobilität fördern �³ 

Handlungsfeld:  Mobilität  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  

R
ol

le
 d

er
 K

om
-

m
un

e 

B
ed

eu
tu

ng
 

U
m

se
tz

ba
r-

ke
it 

P
rio

rit
ät

s-
S

tu
fe

 

�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKlimafreundliche Mobilität fördern �³ 
MO - 4 Etablierung von Car-

Sharing-Möglichkeiten für 
E-Fahrzeuge 

Um eine Änderung des Mobilitätsverhaltens zu erreichen ist Carsharing ein wichtiger 
Baustein. Es senkt den motorisierten Individualverkehr, reduziert die Emissionen und 
führt dazu das Parkraum neugestaltet werden kann. In Hochheim gibt es aktuell noch 
keine Carsharing-Stationen, so dass ein Ausbau weiter geprüft und vorangetrieben 
werden sollte. Mit dem Ausbau von Ladestationen wäre die Kombination mit E-Car-
sharing Fahrzeugen mit zu berücksichtigen. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKlimafreundliche Mobilität fördern �³ 
MO - 5 Durchführung einer 

Kampagne �ÄAnders 
Pendeln in der Region" 

Mit der Durchführung einer Kampagne zur nachhaltigen Mobilität können 
Verhaltensänderungen angestoßen werden. Hierbei können z.B. Aktionen für den 
Radverkehr oder Aktionstage für eine autofreie Innenstadt durchgeführt werden. 
Um die Treibhausgase im Sektor Verkehr zu senken, muss Mobilität neu gedacht 
werden. Hochheim hat wie bereits im Klimaschutzkonzept erwähnt eine gute Anbin-
dung an den ÖPNV. Mit der Durchführung einer Kampagne "Anders Pendeln in der 
Region" soll aufgezeigt werden, welche alternativen Möglichkeiten die Hochheimer 
haben sich innerorts als auch außerorts mit dem ÖPNV, Rad oder in Kombination 
fortzubewegen. Darüber hinaus sind weitere Aktionen/Kampagnen für die Stärkung 
des Radverkehrs und ÖPNV geplant. 
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7.3 Maßnahmengruppe �ÄMobilitätskonzepte und -management �³ 

Handlungsfeld:  Mobilität  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  

R
ol

le
 d

er
 K

om
-

m
un

e 

B
ed

eu
tu

ng
 

U
m

se
tz

ba
r-

ke
it 

P
rio

rit
ät

s-
S

tu
fe

 

�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄMobilitätskonzepte und -management �³ 
MO - 6 Bessere Vernetzung 

umweltverträglicher 
Verkehrsmittel 

Neben der medialen Bewerbung der aktuell vorhandenen Möglichkeiten der nachhalti-
gen Mobilität in Hochheim und Umgebung ist der Aufbau eines multimodalen Mobili-
tätskonzepts wichtig, dass die Mobilitätsstationen von Car-Sharing-Fahrzeugen, Leih-
räder, Fahrradabstellstationen und ÖPNV-Haltestellen erfasst, ausbaut und über ver-
schiedene Medienplattformen den Bürgern einfach und übersichtlich darstellt, so dass 
eine langfristige Nutzungsänderung der Fortbewegungsmittel möglich ist. Hierfür wird 
ein kontinuierlicher Austausch mit den Anbietern wichtig sein. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄMobilitätskonzepte und -management �³ 
MO - 7 Initiative �Äbetriebliches 

Mobilitätsmanagement�³ / 
Mobilität im Gewerbe 

Gewerbegebieten in Hochheim ist ein wichtiger zu untersuchender Teil, um auch in 
diesem Bereich eine Reduzierung des Individualverkehrs zu erreichen. Hierzu ist der 
Dialog mit dem Gewerbe wichtig, um die Ausgangssituation und die Bedürfnisse zu 
ermitteln und daran angepasst, unter Hinzunahme von Verkehrsplanern, ÖPNV-An-
bieter, Car-Sharing-Anbietern infrastrukturelle Maßnahmen entsprechend zu entwi-
ckeln 

  
P2 G 

 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  

Anhang 1: Maßnahmensammlung 

 Seite 49 
 

Handlungsfeld:  Mobilität  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄMobilitätskonzepte und -management �³ 
MO - 8 Ausbau 

zielgruppenspezifischer 
Lademöglichkeiten (z.B. E-
Bikes) 

Die Analyse der vorhandenen Ladeinfrastruktur in der Stadt Hochheim am Main hat 
gezeigt, dass Ladeinfrastruktur zielgruppenspezifisch gestaltet und das bestehende 
Angebot stärker beworben werden muss. Aktuell gibt es laut dem Ladesäulenregister 
der Bundesnetzagentur in der Kommune 10 Ladeeinrichtungen für Pkws (insgesamt 
32 Ladepunkte). Um Kapazitäten möglichst gut auszulasten und die Akzeptanz der 
Elektromobilität zu erhöhen ist daher vor allem der Ausbau an Wohn-, Arbeitsplatz- 
und Gewerbestandorten wichtig. Ladestationen an der Wohnung ermöglichen ein 
Aufladen über Nacht, während jene am Arbeitsplatz das Aufladen während der 
Arbeitszeit ermöglichen. Hierfür sind keine bzw. nur wenige Schnellademöglichkeiten 
nötig. Es wird davon ausgegangen, dass über 90 Prozent der Ladevorgänge zuhause 
oder am �$�U�E�H�L�W�V�S�O�D�W�]���V�W�D�W�W�I�L�Q�G�H�Q���N�|�Q�Q�H�Q�����'�D�E�H�L���N�D�Q�Q���G�L�H���Ä�6�P�D�U�W���*�U�L�G�³���7�H�F�K�Q�R�O�R�J�L�H��
unterstützen. Weiter soll geprüft werden, ob und an welchen Standorten Ladepunkte 
für z.B. E-Bikes als ergänzendes Angebot in Hochheim und Massenheim errichtet 
werden können. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄMobilitätskonzepte und -management �³ 
MO - 9 Umsetzung des 

Radwegekonzepts 
Ein Radwegekonzept hilft, die lokalen Gegebenheiten einzubinden und dem 
Radverkehr einen hohen Stellenwert zu geben. Hierbei ist nicht nur die Anbindung 
innerhalb der Stadt Hochheim am Main empfehlenswert, sondern auch eine 
Betrachtung über die Stadt hinaus. Somit können auch Nachbarkommunen 
eingebunden werden und eine weitreichende regionale Anbindung für den 
Radverkehr entsteht. Die mit dem Radwegekonzept einhergehende Maßnahmenliste 
sollte im Anschluss an die Konzepterstellung sukzessive umgesetzt werden. Ebenfalls 
kann hier das Radverkehrskonzept des Kreises geprüft werden und dort aufgeführte 
Maßnahmen für die Stadt Hochheim am Main umgesetzt werden. Aktuell ist ein Pla-
nungsbüro beauftragt Maßnahmen für den ausgearbeiteten Radwegeplan zu konzi-
pieren. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄMobilitätskonzepte und -management �³ 
MO - 10 Aktualisierung des 

Mobilitätskonzepts 
Die Stadt Hochheim am Main sollte das von 2011 bestehende Mobilitätskonzept aktu-
alisieren und vertiefen. Das Konzept soll mit seinen Leitzielen alle Mobilitätsbereiche 
vernetzen und attraktiv gestalten. Neben der Schaffung von Fuß- und 
Radverbindungen und deren Sicherheit, spielt der ruhende Verkehr mit 
Ladeinfrastruktur, die Nahmobilität und die Reduktion des Durchgangsverkehrs in der 
Kernstadt eine wichtige Rolle. 
Das im Verkehrskonzept erstellte Maßnahmenkonzept spielt eine wichtige Rolle für 
den Verkehr in der Stadt Hochheim am Main und soll kontinuierlich umgesetzt 
werden. 
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8 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�.�O�L�P�D�D�Q�S�D�V�V�X�Q�J�³ 

8.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�$�Q�S�D�V�V�X�Q�J�³ 

Handlungsfeld:  Klimaanpassung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAnpassung �³ 
KA - 1 Konzept zur Anpassung an 

den Klimawandel sowie 
Umsetzung der 
Maßnahmen (Blau-Grüne 
Stadtentwicklung) 

Es sollte ein Konzept zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels erstellt werden, 
das aufzeigt welche Resilienzen bestehen und ob bzw. welche 
Ausgleichsmaßnahmen getroffen werden müssen. Dieses Konzept soll auch 
aufzeigen, welche Teilkonzepte oder Analysen zur Vertiefung in der Folge erstellt 
werden sollten. 
Hieraus können sich Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels 
ableiten. Beispiele hierfür wären Maßnahmen zur Entsiegelung, Straßenbegleitgrün, 
Grün- und Freiflächen, Schwammstadt, Schaffung von Retentionsflächen o.ä. 
Gleichzeitig kann ein Klimaanpassungsmanagement zur personellen Verstärkung 
beantragt und eingestellt werden. 
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Handlungsfeld:  Klimaanpassung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAnpassung �³ 
KA - 2 Überprüfung, Anpassung 

oder Neuentwicklung von 
Ortssatzungen 

Die Belange des Klimaschutzes und der Anpassung an den Klimawandel (z.B. 
Sicherung von Grünflächen in Vorgärten) müssen in städtischen Satzungen (z.B. 
Begrünungssatzung, Stellplatzsatzung) verbindlich geregelt werden. Nur so wird 
gewährleistet, dass in Stadtgebieten, für die kein Bebauungsplan vorliegt, eine 
umweltbewusste und klimagerechte Bauweise realisiert wird. Die Stadt Hochheim ist 
aktuell an der Erarbeitung einer Freiraumgestaltungssatzung, die die Durchgrünung 
und Gestaltung von Grundstücken, baulichen Anlagen und Vorgärten regeln soll. Dar-
über hinaus sind bestehende Ortssatzungen auf ihren Wirkungsgrad hinsichtlich Kli-
maschutz und Klimaanpassung zu prüfen und ggfs. zu überarbeiten. 
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Handlungsfeld:  Klimaanpassung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAnpassung �³ 
KA - 3 Weiterführung von 

Aktionsplänen zu 
Extremwetterlagen 

Im Rahmen der klimatischen Entwicklungen wird es zukünftig wichtig sein, dass die 
Kommunen und die Bürger auf Extremwetterlagen vorbereitet sind. Hierzu zählen 
neben extremen Hitzeereignissen auch das erhöhte Starkregenrisiko. Um auf solche 
Situationen vorbereitet zu sein, ist es wichtig, dass verschiedene Aktionspläne zu 
Extremwetterereignissen (z.B. Hitzeaktionsplan, Hochwasserschutz, 
Starkregenrisikopläne) zur Verfügung stehen. 
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Handlungsfeld:  Klimaanpassung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAnpassung �³ 
KA - 4 Begrünung bei neu zu 

errichtenden 
Bushaltestellen 

Die Dachbegrünung von Bushaltestellen bündelt ökologische Ziele: Sie nimmt 
Feinstaubpartikel aus der Luft auf und bietet Mikrolebensraum für Insekten aller Art. 
Darüber hinaus speichern sie Wasser, das zur Abkühlung dient, und verschönern das 
Aussehen der Wartehäuschen. Die Stadt Hochheim am Main hat den Beschluss ge-
fasst zukünftig neu zu errichtende Bushaltestellen zu begrünen. 
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9 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�$�N�W�L�Y�L�H�U�X�Q�J���X�Q�G���%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�³ 

9.1 Maßnahmengruppe �ÄKommunikation / Öffentlichkeitsarbeit �³ 

 

Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  

Nr. Maßnahmentitel Kurzbeschreibung Priorisierung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKommunikation / Öffentlichkeitsarbeit �³ 
AB - 1 Fortführung der 

Organisation von 
Fachvorträgen und 
Informations-
veranstaltungen zu 
Energie- und 
Klimaschutzthemen 

Die Themenbereiche Energie und Klimaschutz sind sehr komplex und vielfältig. 
Hemmnisse oder Probleme in der praktischen Umsetzung von Maßnahmen resultie-
ren oftmals aus unzureichendem Wissen. Daher sollen �± initiiert durch die Stadt �± 
Fachvorträge und Informationsveranstaltungen zu Themen durchgeführt werden, die 
die Bevölkerung bewegen und interessieren. Bereits im Herbst 2024 hat die Stadt 
�+�R�F�K�K�H�L�P���H�L�Q�H�Q���9�R�U�W�U�D�J���]�X�P���7�K�H�P�D���Ä�:�l�U�P�H�S�X�P�S�H�Q���L�Q���%�H�V�W�D�Q�G�V�J�H�E�l�X�G�H�Q�³���J�H�V�W�D�U��
tet. Für das kommende Jahr werden weitere Vorträge mit den Themen Balkonkraft- 
und Photovoltaik-Anlagen und Energieeffizientes Heizen geplant, wie bspw. ein 
�ÄEnergietag�³ als Kompaktformat unter Einbindung weiterer Themen. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKommunikation / Öffentlichkeitsarbeit �³ 
AB - 2 Aufbau der Homepage als 

Informationsplattform für 
Klimaschutzaktivitäten 

Der Internetauftritt der Stadt Hochheim spielt eine wichtige Rolle, um interessierten 
Bürgern die Möglichkeit zu bieten sich zu den Themen Klimaschutz, Sanierungen, er-
neuerbare Energien und Mobilität zu informieren. Der Aufbau einer gut strukturierten 
und aktuell gehaltenen Seite kann zu einer verbesserten Wahrnehmung in der Bevöl-
kerung führen. 
Daher ist es wichtig, dass mit dem Relaunch der Homepage im ersten Quartal 2025 
die Struktur, Gestaltung und der Inhalt zu den Klimaschutzaktivitäten aktualisiert und 
ausgeweitet wird. Die Bürger sollen zu favorisierten Themenfeldern sowie zu kom-
menden Veranstaltungen übersichtliche Informationen sowie aktuelle Links erhalten. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKommunikation / Öffentlichkeitsarbeit �³ 
AB - 3 Kontinuierliche Erstellung 

von Informationsmaterial 
für Bürger zu Themen wie 
Energie- und 
Klimaschutzaktivitäten, 
Beratungsangeboten etc. 

Neben dem Ausbau der städtischen Homepage für den Bereich Klimaschutz soll auch kontinu-
ierlich Informationsmaterial zu den verschiedenen Themen z.B. 
- Energiespartipps 
- Erneuerbare Energien 
- Abfallvermeidung 
- Beratungsangebote in der Region 
- Fördermöglichkeit  
- Mobilitätsangebote 
- Nachhaltigkeit 
- Initiativen in der Region 
für die Bürger konzipiert und zusammengestellt werden.  
In Zusammenarbeit mit der Wohnungsbaugesellschaft kann für Mieter ein Beratungsangebot 
zur Energieeinsparung erstellt werden. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKommunikation / Öffentlichkeitsarbeit �³ 
AB - 4 Durchführung von 

Wärmebildspaziergängen 
in den Kommunen zur 
Sensibilisierung der Bürger 
für das Thema 
energetische 
Gebäudesanierung 

Wärmebildaufnahmen von Gebäuden vermitteln anschaulich, an welchen Stellen 
Wärmeverluste auftreten. Im Herbst und Winter sollen daher an Aktionstagen 
Wärmebildaufnahmen von Häusern gemacht und damit für die energetische 
Gebäudesanierung sensibilisiert werden. Es geht dabei weniger um eine korrekte 
Analyse der etwaigen Wärmeverluste eines Gebäudes, sondern vielmehr um eine 
Sensibilisierung für d�D�V���7�K�H�P�D���X�Q�G���H�L�Q�H���9�H�U�D�Q�V�F�K�D�X�O�L�F�K�X�Q�J���J�H�W�U�H�X���G�H�P���0�R�W�W�R���Ä�%�L�O�G�H�U��
�V�D�J�H�Q���P�H�K�U���D�O�V���W�D�X�V�H�Q�G���:�R�U�W�H�³�����'�X�U�F�K���6�S�R�Q�V�R�U�L�Q�J���N�|�Q�Q�W�H�Q���D�Q���G�H�Q���$�N�W�L�R�Q�V�W�D�J�H�Q��
vergünstigte Wärmebildaufnahmen zur detaillierten Analyse einzelner Gebäude 
angeboten werden. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKommunikation / Öffentlichkeitsarbeit �³ 
AB - 5 Fortführung der Teilnahme 

an bundesweiten und 
landesweiten Aktionen im 
Themenfeld Energie und 
Klimaschutz (z.B 
Stadtradeln etc.) 

Durch die Mitwirkung an bundes- und landesweiten Aktionen werden die Themen 
Energie und Klimaschutz stärker ins Bewusstsein der Bürger gerufen und es soll zum 
Mitmachen motiviert werden.  
Die Stadt Hochheim nimmt seit 2021 am STADTRADELN - Radeln für ein gutes 
Klima teil. An der zunehmenden Zahl an Teilnehmern ist ersichtlich, dass die Aktion 
beliebt ist und zum Mitmachen anregt. Seit 2024 setzt die Stadtverwaltung Hochheim 
ein weiteres Zeichen und beteiligt sich an der Earth Hour.  
Die Teilnahme an Wettbewerben schafft Aufmerksamkeit für gute Beispiele und wirkt 
identitätsstiftend. Wettbewerbe können auch den Sportsgeist anregen und zum Mit-
�P�D�F�K�H�Q���H�U�P�X�Q�W�H�U�Q�����'�L�H�V���L�V�W���E�H�L�V�S�L�H�O�V�Z�H�L�V�H���E�H�L�P���Ä�6�W�D�G�W�U�D�G�H�O�Q�³���G�H�U���)�D�O�O�� 
So wird sich die Stadt Hochheim weiterhin an folgenden Aktionen beteiligen: 
- Stadtradeln 
- MainCleanUp 
- Earth Hour 
Die Teilnahme an weiteren Aktionstagen wie bspw. Energiesparmeister, Sei fit, lauf 
mit, Hitzeaktionstag ist denkbar. 
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKommunikation / Öffentlichkeitsarbeit �³ 
AB - 6 Initiative "PV im 

Mietwohnungsbau 
���Ä�0�L�H�W�H�U�V�W�U�R�P�³�����X�Q�G���E�H�L��
Wohnungseigentum" 

Seit der EEG-Novelle im Jahr 2012 war die Installation von PV-Anlagen insbesondere 
dann von Interesse, wenn ein hoher Eigenstromanteil realisiert werden konnte. Im 
Mietwohnungsbau und bei Wohnungseigentum waren die Rahmenbedingungen für 
PV-Anlagen ungünstig. Das ist mit ein Grund dafür, dass die installierte PV-Leistung 
dort vergleichsweise gering ist. 
Im Zuge der neueren Gesetzgebung für Mieterstrommodelle wurden die 
Rahmenbedingungen auch für Mietshäuser und Wohnungseigentum neu und 
rechtssicher definiert. Daraus ergeben sich neue Chancen, die durch eine gezielte 
Beratung, aber auch durch ein entsprechendes Dienstleistungsangebot der Versorger 
erschlossen werden kann. 
Die Stadt Hochheim möchte den Mietern daher die Möglichkeiten bieten, sich im Rah-
men von Vorträgen zu informieren und beraten zu lassen. 
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKommunikation / Öffentlichkeitsarbeit �³ 
AB - 7 Aufbau eines informellen 

Energie-Netzwerkes für die 
Bürger zum Austausch von 
Erfahrungen 

Auf Anregung aus der Bürgerversammlung und aus den Gesprächen auf den Infover-
anstaltungen hat sich gezeigt, dass viele Bürger bereits Wissen und Erfahrungen zu 
den Themen energetische Sanierung und Umstellung auf erneuerbare Energien besit-
zen und ein Forum für ein informellen Austausch gesucht wird. Hier könnte die Ver-
waltung ein informelles lokales Netzwerk an Bürgern zusammenbringen, die sich 
bspw. quartalsweise treffen und austauschen. 
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKommunikation / Öffentlichkeitsarbeit �³ 
AB - 8 Dialog mit Gewerbe, Hand-

werk, Landwirte und Winzer 
Im Rahmen der Umsetzung der Klimaschutzziele sollen im Dialog lokale Akteure aus 
Gewerbe, Handel und Dienstleistung sowie Winzer und Landwirte im Dialog mit der 
Wirtschaftsförderung einbezogen werden. Diese sollen im Rahmen der Umsetzung 
angesprochen und ggf. durch regelmäßige Netzwerktreffen zu den jeweils aktuellen 
und geplanten Klimaschutzaktivitäten informiert werden. Ziel soll es auch sein den 
jeweils möglichen Beitrag der Akteure zu eruieren und zu diskutieren. Somit lässt sich 
durch den Erfahrungsaustausch und die praxisnahen Beispiele die 
Umsetzungsbereitschaft auch anderer Unternehmen steigern. 
Weiterhin können nach Bedarf übergeordnete Akteure (IHK, HWK. LEA) 
hinzugezogen werden. Durch den erweiterten Erfahrungsaustausch und die fachliche 
Beratung und Betreuung können Synergien genutzt werden. Ebenfalls können durch 
die übergeordneten Akteure Anreize geschaffen und Unterstützung geleistet werden. 
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9.2 Maßnahmengruppe �ÄKampagnen �³ 
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKampagnen �³ 
AB - 10 Öffentlich-

keitskam-
pagnen zu 
verschied-
enen 
Themen wie 
Stromsparen, 
Heizen, 
Abfallvermei
dung und 
Wasser 

Informationskampagnen, Vorträge oder sogar die Planung eines Energietages sollen dazu beitragen, dass 
die Bürger umfassend zu den Möglichkeiten einer Umrüstung auf fossilfreie Wärmeversorgung informiert 
werden. 
Durch die gezielte Ansprache sollen themenspezifische Angebote insbesondere zur Information und Bera-
tung 
�x zu Stromeinspartipps 
�x zum Heizen 
�x Hydraulischer Abgleich 
�x Kesselaustausch 
�x Contracting 
und auch zu Themen 
�x Wasser 
�x Abfallvermeidung/Verzicht auf Plastik 
in der Stadt bekannt gemacht. Die Maßnahme soll helfen zur Strom- und Heizreduzierung beizutragen 
und als Kampagne durchgeführt werden. Dabei können Messgeräte helfen, welche regelmäßig die Effizi-
enz überprüfen. Auch durch die Informationen bezüglich dem Thema Wasser wird eine Reduktion des 
�:�D�V�V�H�U�Y�H�U�E�U�D�X�F�K�V���D�Q�J�H�V�W�U�H�E�W�����'�L�H���6�W�D�G�W�Z�H�U�N�H���N�|�Q�Q�W�H�Q���P�L�W���H�L�Q�H�P���Ä�7�D�J���G�H�U���R�I�I�H�Q�H�Q���7�•�U�³���L�Q���G�H�U���.�O�l�U�D�Q�O�D�J�H��
den sorgsamen Umgang mit Wasser visualisieren. 
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9.3 Maßnahmengruppe �ÄKlimaschutzanreize �³ 
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKlimaschutzanreize �³ 
AB - 11 Wettbewerbe als Anreize 

für Klimaschutzaktivitäten 
Als Ergänzung zu dem kommenden städtischen Förderprogramm in Hochheim 
können weitere Anreize für Klimaschutzaktivitäten durch "Wettbewerbe" geschaffen 
werden. Diese Wettbewerbe können als gesellschaftlichen Anerkennung durch 
Auszeichnungen, Umweltpreise oder als monetäre Vorteile z.B. der Verzicht auf 
Standgebühren auf Märkten für besonders klimafreundliche Angebote. Neben den 
Bürgern können Anreize auch für Vereine, Verbände, Kirchen initiiert werden. 
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9.4 Maßnahmengruppe �ÄKlimabildung stärken und fortentwickeln �³ 
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�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKlimabildung stärken und fortentwickeln �³ 
AB - 12 Zusammenarbeit mit 

Schulen und Kitas zum 
Thema Klimaschutz 

Im Dialog und Austausch mit der Stadt und den lokalen Akteuren soll erörtert werden, 
inwiefern die Themen Energie und Klimaschutz verstärkt in Schulen und Kitas 
behandelt werden sollen bzw. können und wie eine Umsetzung aussehen könnte. 
Beispiele hierfür wären: 
�‡���,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�V�W�D�J���]�X�P���7�K�H�P�D���.�O�Lmaschutz 
�‡���(�[�N�X�U�V�L�R�Q�H�Q���]�X���(�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H-Energien-Anlagen anbieten 
�‡���6�F�K�•�O�H�U���I�•�K�U�H�Q���H�Q�H�U�J�H�W�L�V�F�K�H���%�H�I�U�D�J�X�Q�J�H�Q���L�P���H�L�J�H�Q�H�Q���+�D�X�V�K�D�O�W���G�X�U�F�K���X�Q�G���Z�H�U�W�H�Q��

diese aus 

  
P3 G 

 



  
 

 

Integriertes Klimaschutzkonzept  

für die Stadt Hochheim am Main 

Anhang 2: Maßnahmensteckbriefe 

 

 

vorgelegt der Stadt Hochheim am Main 

von INFRASTRUKTUR & UMWELT 

Professor Böhm und Partner 

Stand September 2024 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  

Anhang 2: Maßnahmensteckbriefe 

 Seite I 
 

INHALTSVERZEICHNIS 

1 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�h�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�³ ..................................................... 4 

1.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�/�H�L�W�E�L�O�G���X�Q�G���=�L�H�O�H�³ .......................................................... 4 

ÜM - 1: Festlegung eines energie- und klimapolitischen Leitbilds und Ziele ............................... 4 

1.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�9�H�U�V�W�H�W�L�J�X�Q�J�������&�R�Q�W�U�R�O�O�L�Q�J�³ ............................................ 6 

ÜM - 2: Schaffung von Strukturen in Politik und Verwaltung ....................................................... 6 

ÜM - 3: Kontinuierliche Erstellung eines Klimaschutzberichts / Energieberichts ........................ 8 

ÜM - 4: Fortführung des Klimaschutzmanagements zur Umsetzung des Integrierten 
Klimaschutzkonzepts ...................................................................................................... 9 

ÜM - 5: Einführung eines Klimaschutz-Controllings .................................................................. 11 

ÜM - 6: Energieleitlinien ............................................................................................................. 12 

1.3 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�6�W�D�G�W�S�O�D�Q�X�Q�J���X�Q�G���6�W�D�G�W�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�������.�R�Q�]�H�S�W�H�³ ...... 14 

ÜM - 7: Stärkung von erneuerbaren Energien und Maßnahmen zur Energieeffizienz für 
den Klimaschutz und Klimaanpassung in der Bauleitplanung ...................................... 14 

ÜM - 8: Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung .............................................................. 16 

ÜM - 9: Klimafonds �± städtisches Förderprogramm für Klimaschutz und Klimaanpassung ..... 18 

ÜM - 10: Erstellung von Energiekonzepten für Neubaugebiete .................................................. 20 

1.4 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�3�D�U�W�Q�H�U�������1�H�W�]�Z�H�U�N�H�³ .................................................... 21 

ÜM - 11: Netzwerkarbeit auf Landes- und Kreisebene (LEA Hessen, Klima-Kommunen 
Hessen, Klimaschutzmanager im MTK). ...................................................................... 21 

2 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�.�O�L�P�D�Q�H�X�W�U�D�O�H���9�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ ..................................................... 23 

2.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W���L�Q���G�H�U��
�.�R�P�P�X�Q�D�O�Y�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ .................................................................................... 23 

K - 1: Erarbeitung klimapolitischer Ziele und Leitlinien für die kommunalen 
Liegenschaften .............................................................................................................. 23 

K - 2: Verfolgung eines kommunalen Energiemanagements und Festhaltung durch 
entsprechende Software ............................................................................................... 25 

K - 3: Fortführung der energetischen Sanierung kommunaler Gebäude unterstützt 
durch Aufstellung und Beschluss eines mehrjährigen Modernisierungsfahrplans ....... 27 

K - 5: Fortführung Austausch der kommunalen Innen- und Außenbeleuchtung durch 
energieeffizientere Anlagen .......................................................................................... 29 

K - 6: Fortführung der Umrüstung der Straßenbeleuchtung mit LED-Technik ....................... 31 

2.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�9�R�U�E�L�O�G�I�X�Q�N�W�L�R�Q�³ ........................................................... 33 

K - 12: Erlebnis und Sichtbarkeit bereits durchgeführter Maßnahmen .................................... 33 

2.3 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q�V�V�W�U�X�N�W�X�U�H�Q���L�Q���G�H�U���9�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ ............. 35 

K - 13: Fördermittelmanagement für kommunale Maßnahmen................................................ 35 

3 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�H�L�Q�V�S�D�U�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���(�Q�H�U�J�L�H�H�I�I�L�]�L�H�Q�]�³ ......................... 36 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  

Anhang 2: Maßnahmensteckbriefe 

 Seite II 
 

3.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�%�H�U�D�W�X�Q�J�V�D�Q�J�H�E�R�W�H�³ .................................................... 36 

Eff - 1: Vermittlung für Bürger und Gewerbe zu etablierten Beratungsstellen des Kreises 
und Landes (z.B. Beratungsangebote der Landesenergieagentur) .............................. 36 

4 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�(�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H���(�Q�H�U�J�L�H�Q�³ ............................................................ 38 

4.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�$�X�V�E�D�X���6�R�O�D�U�H�Q�H�U�J�L�H�³ .................................................. 38 

EE - 1: Bewertung zur Umsetzbarkeit und Installation von PV-Anlagen auf Dächern ............. 38 

EE - 2: Schaffung von PV-Anlagen inkl. Speicherlösungen für Strom ggf. 
liegenschaftsübergreifend oder im Verbund (z.B. Stromkreisbilanzmodell, 
Mieterstrommodell) ....................................................................................................... 40 

EE - 4: Prüfung der Umsetzbarkeit von Freiflächen-PV-Anlagen / Agri-PV-Anlagen ............... 42 

EE - 5: Bewerbung Solarkataster .............................................................................................. 44 

4.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�$�X�V�E�D�X���Y�R�Q���H�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H�Q���(�Q�H�U�J�L�H�Q�³ ......................... 46 

EE - 6: Überprüfung in welchem weiteren Umfang erneuerbare Energien bei 
kommunalen Gebäuden und Wohnungsunternehmen umgesetzt werden können ..... 46 

5 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�0�R�E�L�O�L�W�l�W�³ .................................................................................. 48 

5.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�)�X�‰- �X�Q�G���5�D�G�Y�H�U�N�H�K�U���V�W�l�U�N�H�Q�³ .................................... 48 

MO - 2: Steigerung der Fuß- und Radverkehrssicherheit .......................................................... 48 

5.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�.�O�L�P�D�I�U�H�X�Q�G�O�L�F�K�H���0�R�E�L�O�L�W�l�W���I�|�U�G�H�U�Q�³ ............................ 50 

MO - 5: �'�X�U�F�K�I�•�K�U�X�Q�J���H�L�Q�H�U���.�D�P�S�D�J�Q�H���Ä�$�Q�G�H�U�V���3�H�Q�G�H�O�Q���L�Q���G�H�U���5�H�J�L�R�Q�� ................................. 50 

5.3 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�0�R�E�L�O�L�W�l�W�V�N�R�Q�]�H�S�W�H���X�Q�G��-�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�³ ...................... 52 

MO - 6: Bessere Vernetzung umweltverträglicher Verkehrsmittel ............................................. 52 

MO - 8: Ausbau zielgruppenspezifischer Lademöglichkeiten (z.B. E-Bikes) ............................. 54 

MO - 9: Umsetzung des Radwegekonzepts .............................................................................. 56 

MO - 10: Aktualisierung des Mobilitätskonzepts ......................................................................... 58 

6 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�.�O�L�P�D�D�Q�S�D�V�V�X�Q�J�³ ..................................................................... 60 

6.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�$�Q�S�D�V�V�X�Q�J�³ .................................................................. 60 

KA - 1: Konzept zur Anpassung an den Klimawandel sowie Umsetzung der Maßnahmen 
(Blau-Grüne Stadtentwicklung) ..................................................................................... 60 

KA - 2: Überprüfung, Anpassung oder Neuentwicklung von Ortssatzungen ............................ 62 

KA - 3: Weiterführung von Aktionsplänen zu Extremwetterlagen ............................................. 64 

7 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�$�N�W�L�Y�L�H�U�X�Q�J���X�Q�G���%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�³ .................................................. 65 

7.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�.�R�P�P�X�Q�L�N�D�W�L�R�Q�������g�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�V�D�U�E�H�L�W�³ ..................... 65 

AB - 1: Fortführung der Organisation von Fachvorträgen und 
Informationsveranstaltungen zu Energie- und Klimaschutzthemen ............................. 65 

AB - 2: Aufbau der Homepage als Informationsplattform für Klimaschutzaktivitäten ............... 67 

AB - 4: Durchführung von Wärmebildspaziergängen in den Kommunen zur 
Sensibilisierung der Bürger für das Thema energetische Gebäudesanierung ............. 69 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  

Anhang 2: Maßnahmensteckbriefe 

 Seite III 
 

AB - 5: Fortführung der Teilnahme an bundesweiten und landesweiten Aktionen im 
Themenfeld Energie und Klimaschutz (z.B. Stadtradeln etc.) ...................................... 71 

AB - 7: Aufbau eines informellen Energie-Netzwerkes für die Bürger zum Austausch von 
Erfahrungen .................................................................................................................. 73 

7.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�.�D�P�S�D�J�Q�H�³ ................................................................... 74 

AB - 9: Öffentlichkeitskampagne zu verschiedenen Themen wie Stromsparen, Heizen, 
Abfallvermeidung und Wasser ...................................................................................... 74 

7.3 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�.�O�L�P�D�V�F�K�X�W�]�D�Q�U�H�L�]�H�³ .................................................... 76 

AB - 10: Wettbewerbe als Anreize für Klimaschutzaktivitäten .................................................... 76 

 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  

Anhang 2: Maßnahmensteckbriefe 

 Seite 4 

 
 

1 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�h�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�³ 

1.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�/�H�L�W�E�L�O�G���X�Q�G���=�L�H�O�H�³ 

Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Leitbild und Ziele  

Maßnahme  ÜM - 1: Festlegung eines energie - und klimapolitischen Leitbilds und 
Ziele  

Beschreibung Die übergeordneten Ziele des Bundes und des Landes zur Reduktion der 
Treibhausgase durch Steigerung der Energieeffizienz und des Einsatzes 
erneuerbarer Energien können nur durch entsprechende Anstrengungen und 
Umsetzungserfolge in den Kommunen erreicht werden. 
Ein kommunales Leitbild und konkrete, auf die spezifische Situation und die 
Handlungsmöglichkeiten der Stadt Hochheim am Main ausgerichtete Ziele, 
schaffen Verbindlichkeit und dienen der Stadt als Richtschnur für ihr Handeln und 
strahlen auf die privaten Haushalte und die lokale Wirtschaft aus. 
Die Formulierung (wenn möglich) messbarer Ziele sollte bezogen auf einzelne 
Handlungsfelder vorgenommen werden, einen klaren Zeithorizont haben und 
muss auf der Analyse der Ausgangssituation und der Potenziale zum Einsatz 
erneuerbarer Energien, Energieeinsparung und klimafreundlicher Mobilität 
aufbauen und die Möglichkeiten der Stadt berücksichtigen. Auf Grundlage des 
Leitbildes und der Ziele können die vorgeschlagenen Maßnahmen fortentwickelt 
und das Handlungsprogramm fortgeschrieben werden. Bei der Umsetzung 
zukünftiger Maßnahmen (in allen Bereichen) sollte dann geprüft werden ob und 
ggf. welche Auswirkungen auf die Klimaschutzziele zu erwarten sind. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 2; ÜM - 4; ÜM - 5; ÜM - 6; K - 1 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme ist aber sehr wichtig, da 
sie die Umsetzung anderer Maßnahmen unterstützt. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Die Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main kann weitere Akteure aktivieren. 
Die klare Profilierung als für den Klimaschutz aktive Verwaltung hat eine starke 
Außenwirkung auf die Bürger. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Leitbild und Ziele  

Maßnahme  ÜM - 1: Festlegung eines energie - und klimapolitischen Leitbilds und 
Ziele  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���(�Q�W�Z�X�U�I���H�L�Q�H�V���H�Q�H�U�J�L�H- und klimapolitischen Leitbildes und entstrechender Ziele 
auf Grundlage des vorliegenden Integrierten Klimaschutzkonzepts 

�‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J���G�H�V���/�H�L�W�E�L�O�G�V���X�Q�G���G�H�U���=�L�H�O�V�H�W�]�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�L�H���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q��
Gremien 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���)�H�V�W�O�H�J�X�Q�J���H�L�Q�H�V���H�Q�H�U�J�L�H- und klimapolitischen Leitbilds 
�‡���%�H�Z�L�O�O�L�J�X�Q�J�V�E�H�V�F�K�H�L�G���I�•�U���G�D�V���H�Q�H�U�J�L�H- und klimapolitische Leitbild 
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1.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�9�H�U�V�W�H�W�L�J�X�Q�J�������&�R�Q�W�U�R�O�O�L�Q�J�³ 

Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Verstetigung / Controlling  

Maßnahme  ÜM - 2: Schaffung von Strukturen in Politik und Verwaltung  

Beschreibung Die Umsetzung energie- und klimapolitischer Maßnahmen ist ein langfristiges 
Vorhaben, das Strukturen und Verantwortlichkeiten in der kommunalen Politik 
und Verwaltung benötigt und in das, soweit vorhanden, auch bürgerschaftliches 
Engagement eingebunden werden sollte. 
Auf der Verwaltungsebene ist die ämterübergreifende Zusammenarbeit und 
Kommunikation sehr entscheidend, um die Klimaschutzaspekte bei Vorhaben zu 
betrachten und bestenfalls zu berücksichtigen. Hier könnten bspw. für 
Neuvorhaben / Projekte ein übergreifender Austausch stattfinden oder zur 
�V�W�U�X�N�W�X�U�H�O�O�H�Q���9�H�U�V�W�H�W�L�J�X�Q�J���G�L�H���(�L�Q�I�•�K�U�X�Q�J���H�L�Q�H�V���Ä�.�O�L�P�D-�&�K�H�F�N�V�³���L�Q�L�W�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q����
�Ä�.�O�L�P�D-�&�K�H�F�N�V�³���G�L�H�Q�H�Q���D�O�V���2�U�L�H�Q�W�L�H�U�X�Q�J�V�K�L�O�I�H���X�Q�G���E�H�O�H�X�F�K�W�H�Q���D�X�I���P�|�J�O�L�Fhst 
einfache und wenig aufwändige Vorgehensweise die Klimarelevanz in 
Beschlussvorlagen. Hier bei geht es in erster Linie um Sensibilisierung und 
Visualisierung der Auswirkungen hinsichtlich Klimaschutz und Klimaanpassung 
und dient der Verwaltung und den politschen Gremien als Werkzeug für eine gut 
nachvollziehbare und zugleich sachgerechte Entscheidungsgrundlage.  
Darüber hinaus ist es auf politischer Ebene wichtig, die Mandatsträger für die 
Klimaschutzaspekte zu sensibilisieren und Weiterbildungen zum Thema 
Klimaschutz in der politischen Arbeit anzubieten. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 1; ÜM - 4; ÜM - 5; K - 2; K - 15 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme ist aber sehr wichtig, da 
sie die Umsetzung anderer Maßnahmen unterstützt. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Stärkung der Vorbildwirkung der Kommune und klare Profilierung als eine für den 
Klimaschutz aktive Verwaltung. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 
Bei personeller Aufstockung entstehen zusätzliche Personalkosten. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Verstetigung / Controlling  

Maßnahme  ÜM - 2: Schaffung von Strukturen in Politik und Verwaltung  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���$�Q�D�O�\�V�H���G�H�U���$�X�V�J�D�Q�J�V�O�D�J�H 
�‡��Erarbeiten eines Konzepts / einer Beschlussvorlage für o.g. Strukturen 
�‡��Beschlussfassung durch die zuständigen Gremien 
�‡ Prüfung der Einführung von Klima-Checks 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡��Anzahl der angebotenen Weiterbildungsmöglichkeiten für Mandatsträger 
�‡ Anzahl der stattgefundenen Treffen zu Projekten 
�‡ Auswertung der eingeführten Klima-Checks 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Verstetigung / Controlling  

Maßnahme  ÜM - 3: Kontinuierliche Erstellung eines Klimaschutzberichts / 
Energieberichts  

Beschreibung Der Klimaschutz- / Energiebericht zeigt die umgesetzten Maßnahmen innerhalb 
der Kommune auf und gibt einen expliziten Bezug zum Stand und den 
Einsparungen wider. Hierbei ist es wichtig, dass das Klimaschutzmanagement 
und, sofern vorhanden bzw. zukünftig etabliert, das Energiemanagement der 
Kommune gemeinsam einen Bericht ausarbeiten und diesen jährlich 
aktualisieren. Auch die Einbeziehung eines Klimaanpassungsmanagements, 
sofern in der Kommune etabliert, ist zu empfehlen. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Energiemanagement, Klimaanpassungsmanagement 

Querbezug ÜM - 4; K - 2 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme ist aber sehr wichtig, da 
sie die Umsetzung anderer Maßnahmen unterstützt. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Stärkung der Vorbildwirkung der Kommune und klare Profilierung als eine für den 
Klimaschutz aktive Verwaltung. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡ Einleitung der Maßnahmen nach dem Beschluss des Konzepts 
�‡ Ausführlicher Bericht über den Entwicklungsstand der Einzelmaßnahmen aus 

dem Klimaschutzkonzept und Einhaltung eines Zeitplans 
�‡ Bericht in den zuständigen Gremien und der Öffentlichkeit 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡ Meilensteine des Zeitplans 
�‡ Umsetzbarkeit der Maßnahmen 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Verstetigung / Controlling  

Maßnahme  ÜM - 4: Fortführung des Klimaschutzmanagements zur Umsetzung 
des Integrierten Klimaschutzkonzepts  

Beschreibung Ein weitergehender Schritt zur Verankerung des Klimaschutzes in Politik und 
Verwaltung ist das Klimaschutzmanagement, welches hauptverantwortlich die 
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts betreut. Das Klimaschutzmanagement ist 
derzeit in der Stadt Hochheim am Main etabliert und soll fortgeführt werden. 
Aufgabe des Klimaschutzmanagements ist es, die Klimaschutzaspekte in die 
Verwaltungsabläufe als Querschnittsaufgabe zu integrieren. Das 
Klimaschutzmanagement ist gleichzeitig zentraler Ansprechpartner bei der 
Initiierung und Steuerung der Maßnahmen, der Vorbereitung für die 
Beschlussfassung und der Umsetzung gemäß Gremienbeschluss. Darüber 
hinaus soll das Klimaschutzmanagement durch Information, Moderation und 
Management die Umsetzung des Klimaschutzkonzepts betreuen und das 
Konzept fortentwickeln. Die Vernetzung mit den Akteuren ist dabei eine wichtige 
Voraussetzung. Weitere Aufgaben sind die Zusammenarbeit mit allen Beteiligten 
der Projekte und die Durchführung regelmäßiger Informations-, Weiterbildungs- 
und Vernetzungstätigkeiten. Das Klimaschutzmanagement sollte auch 
Anregungen für neue Projekte geben. 
Über die Aktivitäten im Rahmen des Klimaschutzkonzepts sollte regelmäßig in 
den politischen Gremien der Stadt Hochheim am Main informiert werden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 1; ÜM - 2; ÜM - 3; ÜM - 5; ÜM - 11; K - 15; Eff - 1; EE - 5; AB - 2; AB - 3; AB 
- 9; AB - 14 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme ist aber sehr wichtig, da 
sie die Umsetzung anderer Maßnahmen unterstützt. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Das Klimaschutzmanagement gewährleistet die systematische Betreuung von 
Maßnahmen, initiiert weitere Maßnahmen und unterstützt die Ämter bei 
Berührungspunkten. Die Vernetzung / Einbeziehung mit bereits aktiven und neu 
hinzugekommenen Akteuren in der Region kann gestärkt werden. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Verstetigung / Controlling  

Maßnahme  ÜM - 4: Fortführung des Klimaschutzmanagements zur Umsetzung 
des Integrierten Klimaschutzkonzepts  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Die Sachkosten für die Klimaschutzmanagementstelle, welche vom 
Fördermittelgeber ZUG gefördert werden, liegen bei insgesamt rund 45.000 Euro. 
Dies gliedert sich auf in 
�‡���G�L�H���g�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�V�D�U�E�H�L�W���E�L�V�����������������(�X�U�R�� 
�‡���G�L�H���$�N�W�H�X�U�V�E�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�H�Q���E�L�V���������������(�X�U�R�� 
�‡���G�L�H���3�U�R�]�H�V�V�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]ung bis circa 14.000 Euro (15 Tagessätze), 
�‡���Z�H�L�W�H�U�H���6�D�F�K�D�X�V�J�D�E�H�Q���Z�L�H���/�L�W�H�U�D�W�X�U���R�G�H�U���*�H�V�F�K�l�I�W�V�E�H�G�D�U�I���E�L�V���F�L�U�F�D���������������(�X�U�R�� 
�‡���'�L�H�Q�V�W�U�H�L�V�H�Q���E�L�V���F�L�U�F�D���������������(�X�U�R�� 
Weitere Sachkosten / Investitionen können durch ausgewählte (z.T. förderfähige) 
Maßnahmen (z.B. AB - 1) entstehen. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Es entstehen für eine Personalstelle (bis zu TVöD EG 12/2) Personalkosten von 
circa 210.000 Euro über drei Jahre, die zu 40 Prozent durch Fördermittel 
abgedeckt werden können (bei finanzschwachen Kommunen ist ein Fördersatz 
bis zu 60 Prozent möglich). Somit ist von zusätzlichen Personalkosten in Höhe 
von 70.000 Euro pro Jahr auszugehen, pro Jahr beträgt der Eigenanteil also etwa 
42.000 Euro. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Eine Förderung ist im Rahmen der BMWK Klimaschutzinitiative nach der 
Kommunalrichtlinie bei dem Fördermittelgeber ZUG von 40 Prozent Zuschuss der 
förderfähigen Kosten für ein Klimaschutzmanagement inkl. Sachleistungen 
(Programm 4.1.8 der ZUG) möglich. Finanzschwache Kommunen können bis zu 
60 Prozent Förderung erhalten. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Das Klimaschutzmanagement stößt weitere Umsetzungsmaßnahmen an, die der 
regionalen Wirtschaft zugutekommen. 

Umsetzung  

Beginn Sofort 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�L�H���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q���*�U�H�P�L�H�Q���•�E�H�U���G�L�H 
- Umsetzung des Klimaschutzkonzepts 
- Fortführung des Klimaschutzmanagements 
- Einführung eines Klimaschutz-Controllings 

�‡���6�L�F�K�H�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�U���)�L�Q�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J���G�H�V���(�L�J�H�Q�D�Q�W�H�L�O�V 
�‡ Beantragung der Anschlussförderung 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���%�H�Z�L�O�O�L�J�X�Q�J�V�E�H�V�F�K�H�L�G���I�•�U���G�L�H���)�R�U�W�I�•�K�U�X�Q�J���G�H�V���.�O�L�P�D�V�F�K�X�W�]�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�V 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Verstetigung / Controlling  

Maßnahme  ÜM - 5: Einführung eines Klimaschutz -Controllings  

Beschreibung Zur Evaluierung der Projektfortschritte und der Zielerreichung ist ein 
regelmäßiges, systematisches Monitoring notwendig. So können die Beteiligten, 
die Öffentlichkeit und die Politik kontinuierlich über den Fortschritt informiert 
werden. Gleichzeitig lässt sich ableiten, wo verstärkter Handlungsbedarf besteht. 
Teilmaßnahmen: 
· Laufendes Monitoring der Maßnahmen 
· Regelmäßige Aktualisierung der Energie- und THG-Bilanz 
· Indikatoren-Monitoring 
· Regelmäßige Erstellung eines Klimaschutzberichts 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Kommunalverwaltung 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 1; ÜM - 2; ÜM - 4 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme zeigt aber die Wirkungen 
und den Fortschritt anderer Maßnahmen und somit Einspareffekte auf. 

THG-Einsparung Keine direkte THG-Reduktion nachweisbar. Die Maßnahme zeigt aber die 
Wirkungen und den Fortschritt anderer Maßnahmen und somit THG-
Reduzierungen auf. 

Weiche Faktoren  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���6�F�K�D�I�I�X�Q�J���Y�R�Q���=�X�V�W�l�Q�G�L�J�N�H�L�W�H�Q�� 
�‡���6�L�F�K�H�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�U���S�H�U�V�R�Q�H�O�O�H�Q���.�D�S�D�]�L�W�l�W�H�Q 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���6�L�H�K�H���&�R�Q�W�U�R�O�O�L�Q�J- und Monitoringkonzept im Endbericht des 
Klimaschutzkonzepts 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Verstetigung / Controlling  

Maßnahme  ÜM - 6: Energieleitlinien  

Beschreibung Mit Hilfe von Energieleitlinien werden Grundsätze und Handlungsrichtlinien für die 
Verwendung von Energie festgelegt. Der Betrachtungsbereich kann sich 
beziehen auf: 
- Planungsvorgaben und bauliche Standards 
- Betrieb von technischen Anlagen 
- Verhaltensempfehlungen für Nutzer städtischer Gebäude 
- Zuständigkeiten 
- Vergabe und Regelungen in der Verwaltung 
So können z.B. Nachhaltigkeitskriterien in das Vergabeverfahren einbezogen 
werden. Kommunen sind dazu verpflichtet dem wirtschaftlichsten, nicht dem 
günstigsten, Angebot den Zuschlag zu erteilen. Dabei sollte unter 
Wirtschaftlichkeit das optimale Verhältnis zwischen ausgeschriebener Leistung 
und Preis unter Berücksichtigung der Lebenszykluskosten verstanden werden. 
Die Stadt Hochheim am Main kann durch Nachhaltigkeitskriterien in der 
Leistungsbeschreibung, wie bspw. Spezifikationen aus Öko-Labels, und 
klimafreundliche Zuschlagskriterien auch im Bereich Vergabe einen Beitrag zum 
Klimaschutz leisten. Auch bestimmte Planungsvorgaben zu baulichem 
Wärmeschutz, zur Heiztechnik, Beleuchtung und Netzversorgung können mittels 
der Energieleitlinien festgehalten werden 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 1; K - 1 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Durch die Umsetzung im Anschluss sollen 
jedoch deutliche Effizienzsteigerungen und Einsparungen ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Stärkung der Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main und klare Profilierung 
als eine für den Klimaschutz aktive Verwaltung. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Verstetigung / Controlling  

Maßnahme  ÜM - 6: Energieleitlinien  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���(�Q�W�Z�X�U�I���Y�R�Q���(�Q�H�U�J�L�H�O�H�L�W�O�L�Q�L�H�Q���D�X�I���*�U�X�Q�G�O�D�J�H���G�H�V��vorliegenden Integrierten 
Klimaschutzkonzepts 

�‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J���G�H�U���(�Q�H�U�J�L�H�O�H�L�W�O�L�Q�L�H�Q���G�X�U�F�K���G�L�H���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q���*�U�H�P�L�H�Q 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���)�H�V�W�O�H�J�X�Q�J���G�H�U���(�Q�H�U�J�L�H�O�H�L�W�O�L�Q�L�H�Q 
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1.3 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�6�W�D�G�W�S�O�D�Q�X�Q�J���X�Q�G���6�W�D�G�W�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�������.�R�Q�]�H�S�W�H�³ 

Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte  

Maßnahme  ÜM - 7: Stärkung von erneuerbaren Energien und Maßnahmen zur 
Energieeffizienz für den Klimaschutz und Klimaanpassung in 
der Bauleitplanung  

Beschreibung Bei zukünftigen baulichen Entwicklungen in der Stadt Hochheim am Main soll 
bereits frühzeitig im Rahmen kommunaler Planungsprozesse und insbesondere 
bei Aufstellung der Bauleitpläne das Thema Energie und Klimaschutz, aber auch 
Anpassung an die Folgen des Klimawandels von Anfang an miteinbezogen 
werden. Insbesondere die Festsetzungen in den Bebauungsplänen (sowie 
Vorhabens- und Erschließungsplänen) können wesentliche Akzente für die 
Nutzung erneuerbarer Energien, effiziente Bauweisen und Energieversorgung 
setzen. 
Dazu sind sowohl die entsprechenden Prozessschritte bei der Aufstellung der 
Pläne zur frühzeitigen Einbindung der relevanten Festsetzungen in die Planung 
und Abwägung, wie auch einzuhaltende energetische Standards zu definieren. 
Als fachliche Grundlage für die Einbeziehung energetischer Aspekte in die 
städtebauliche Entwicklung und Bauleitplanung kann besonders eine kommunale 
Wärmeplanung unterstützend wirken. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug ÜM - 6; ÜM - 8; ÜM - 10; K - 14; EE - 1; EE - 6; K - 15 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Einspareffekte sind nur auf Grundlage der 
im Einzelfall vereinbarten Maßnahmen ermittelbar. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Stärkung der Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main und klare Profilierung 
als eine für den Klimaschutz aktive Verwaltung. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Ggf. Kosten für Dienstleister. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Indirekte Effekte über initiierte und 
umgesetzte (Effizienz-)Maßnahmen. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte  

Maßnahme  ÜM - 7: Stärkung von erneuerbaren Energien und Maßnahmen zur 
Energieeffizienz für den Klimaschutz und Klimaanpassung in 
der Bauleitplanung  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���h�E�H�U�S�U�•�I�X�Q�J���G�H�U���)�H�V�W�V�H�W�]�X�Q�J���L�Q���G�H�Q���Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H�Q���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�l�Q�H 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte  

Maßnahme  ÜM - 8: Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung  

Beschreibung Ziel der kommunalen Wärmeplanung ist es auf lokaler Ebene realistische und 
wirtschaftliche Wärmepläne zu erstellen, um zu einer fossilfreien 
Wärmeversorgung bis 2045 zu gelangen. Wichtige Inhalte der  kommunalen 
Wärmeplanung sind: 
�‡���(�U�I�D�V�V�X�Q�J���X�Q�G���$�Q�D�O�\�V�H���Dller (gebäudescharfen) Verbrauchsdaten im Gebiet der 

Stadt, sektorübergreifend 
�‡���3�R�W�H�Q�]�L�D�O�H���]�X�U���(�Q�H�U�J�L�H�H�L�Q�V�S�D�U�X�Q�J���I�•�U���5�D�X�P�Z�l�U�P�H�����:�D�U�P�Z�D�V�V�H�U���X�Q�G��

Prozesswärme in den Sektoren Haushalte, GHD, kommunale Liegenschaften 
und Industrie 

�‡���3�R�W�H�Q�]�L�D�O�H���]�X�U���1�X�W�]�X�Q�J���H�U�Qeuerbarer Energien im Gebiet der Stadt, u.a. 
Abwärme aus Abwasser, oberflächennahe und Tiefengeothermie, Grund- und 
Oberflächenwassernutzung etc. 

�‡���=�R�Q�L�H�U�X�Q�J���Y�R�Q���(�L�J�Q�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�H�Q���]�X�P���$�X�V�E�D�X�������1�H�W�]�H�U�Z�H�L�W�H�U�X�Q�J 
�‡���$�X�I�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���=�L�H�O�V�]�H�Q�D�U�L�R�V�����H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G��der Zielsetzung der Stadt zur 

Erreichung der Klimaneutralität 
�‡���(�U�D�U�E�H�L�W�X�Q�J���H�L�Q�H�U���:�l�U�P�H�Z�H�Q�G�H�V�W�U�D�W�H�J�L�H���V�R�Z�L�H���)�R�U�P�X�O�L�H�U�X�Q�J���H�L�Q�H�V��

Transformationspfades mit Angabe konkreter Notwendigkeiten und technischen 
Maßnahmen auf Quartiers- und Blockebene, dabei Berücksichtigung von 
Pilotprojekten und aktuellen Entwicklungen 

�‡���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���&�R�Q�W�U�R�O�O�L�Q�J-Konzepts 
�‡���$�X�I�E�D�X���H�L�Q�H�U���G�L�J�L�W�D�O�H�Q���'�D�W�H�Q�J�U�X�Q�G�O�D�J�H�������3�O�D�W�W�I�R�U�P�����X�����D�����I�•�U���G�D�V���&�R�Q�W�U�R�O�O�L�Q�J����

Simulationen, die Fortschreibung der Wärmeplanung 
�‡���5�H�J�H�O�P�l�‰�L�J�H���)�R�U�W�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J��der kommunalen Wärmeplanung sowie Erfassung 

durchgeführter Effizienzmaßnahmen 
Die Umsetzung einzelner Maßnahmen und die Erarbeitung von 
Quartierskonzepten sollte auch parallel zur Erarbeitung des kommunalen 
Wärmeplans erfolgen, sofern es sich um laufende Maßnahmen handelt, die zur 
Dekarbonisierung der Wärmeversorgung beitragen. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung: Dienstleister, relevante Akteure (Stadtwerke, 
Netzbetreiber etc.), Öffentlichkeit 

Querbezug ÜM - 7; EE - 1; K - 15 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Durch die Umsetzung im Anschluss sollen 
jedoch deutliche Effizienzsteigerungen und Einsparungen ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Entscheidende fachliche Grundlage zur Ableitung zielgerichteter Maßnahmen 
und Planungen zur zukünftigen Energieversorgung für die Stadt Hochheim am 
Main. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte  

Maßnahme  ÜM - 8: Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Für Die Erstellung des kommunalen Wärmeplans stehen gemäß 
Zuwendungsbescheid insgesamt rund 123.700 Euro brutto für die Beauftragung 
eines Dienstleisters zur Verfügung. Davon muss die Stadt Hochheim am Main 10 
Prozent durch Eigenmittel tragen. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Es wird für die Betreuung des Projekts eine Person eingestellt. Dies ist bereits im 
Stellenplan berücksichtigt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Die Stadt Hochheim am Main hatte im Jahr 2023 noch Fördermittel über die 
Kommunalrichtlinie des Bundes mit einer Förderquote von 90 Prozent beantragen 
können. Diesem Antrag wurde stattgegeben und dem Projekt stehen somit rund 
123.700 Euro brutto zur Verfügung. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung von Maßnahmen des Konzepts, insbesondere im 
privaten Bereich, wird regionale Wertschöpfung generiert. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Mittelfristige Umsetzung (3 bis 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���$�X�V�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���X�Q�G���%�H�D�X�I�W�U�D�J�X�Q�J���H�L�Q�H�V���'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�H�U�V���]�X�U���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�U��
kommunalen Wärmeplanung bis spätestens Anfang Februar 

�‡ Begleitende Öffentlichkeitsarbeit 
�‡ Start der Bestandsanalyse 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡ Einhaltung des Zeit- und Projektstrukturplans 
�‡ Erfüllung der Förderrichtlinien 
�‡ Fertigstellung der Wärmepläne für die Stadtgebiete 
�‡ Einhaltung der Ziele aus dem Gesetz für die Wärmeplanung und zur 

Dekarbonisierung der Wärmenetze 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte  

Maßnahme  ÜM - 9: Klimafonds �± städtisches Förderprogramm für Klimaschutz und 
Klimaanpassung  

Beschreibung Ein städtisches Förderprogramm für die Bürger schafft Anreize und erleichtert die 
Umsetzung von Aktivitäten zum Thema Klimaschutz und Klimaanpassung. Die 
Bereitschaft der Bevölkerung ist groß, aber oft stehen finanzielle Gründe als 
Hemmnis dagegen. Die finanziellen Zuschüsse können sich auf verschiedene 
Felder beziehen: Dach- und Fassadenbegrünung, Entsiegelung, Baumpflanzung 
und für PV-Anlagen etc. Eine Beschlussvorlage zu�U���Ä�(�U�D�U�E�H�L�W�X�Q�J���Y�R�Q��
�)�|�U�G�H�U�U�L�F�K�W�O�L�Q�L�H�Q���I�•�U���H�L�Q�H�Q���)�R�Q�G�V���]�X�U���%�H�N�l�P�S�I�X�Q�J���G�H�U���.�O�L�P�D�I�R�O�J�H�N�R�V�W�H�Q�³���O�L�H�J�W���Y�R�Q��
Seiten der politischen Gremien bereits vor. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug  

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Durch die Umsetzung im Anschluss sollen 
jedoch deutliche Effizienzsteigerungen und Einsparungen ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Ein Förderprogramm unterstützt die Bürger bei der Umsetzung von Klimaschutz- 
und Klimaanpassungsmaßnahmen. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte  

Maßnahme  ÜM - 9: Klimafonds �± städtisches Förderprogramm für Klimaschutz und 
Klimaanpassung  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Fördermittel im Rahmen des Klimafonds. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Indirekte Effekte über initiierte und 
umgesetzte (Effizienz-)Maßnahmen. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡ Einbindung in die Kommunikationsstrategie 
�‡���(�L�Q�I�•�K�U�X�Q�J���.�O�L�P�D�I�R�Q�G 
�‡ Ausarbeitung von Förderrichtlinien 
�‡ Abstimmung und Beschluss mit den zuständigen Gremien 
�‡ Schaffung von Arbeitsabläufen in der Verwaltung 
�‡ Information der Bevölkerung 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���J�H�V�W�H�O�O�W�H�Q���X�Q�G���J�H�Q�H�K�P�L�J�W�H�Q���)�|�U�G�H�U�D�Q�W�U�l�J�H���]�X�P���.�O�L�P�D�I�R�Q�G 
�‡ Auswertung zur Nachfrage nach dem Klimafond 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Stadtplanung und Stadtentwicklung / Konzepte  

Maßnahme  ÜM - 10: Erstellung von Energiekonzepten für Neubaugebiete  

Beschreibung Zur Identifizierung, wie Neubaugebiete klimafreundlich und optimal bebaut und 
mit Wärme versorgt werden, ist es wichtig Energiekonzepte zu erstellen. Hierbei 
kann explizit auf verschiedene Wärmeversorgungsarten und bauliche Standards 
eingegangen werden. Mit Hilfe von Energiekonzepten lässt sich beurteilen, 
welche Beheizungsmethode für die Gebäude am wirtschaftlichsten ist. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug ÜM - 7 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Durch die Umsetzung im Anschluss sollen 
jedoch deutliche Effizienzsteigerungen und Einsparungen ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Entscheidende fachliche Grundlage zur Ableitung zielgerichteter Maßnahmen 
und Planungen zur zukünftigen Energieversorgung. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Ggf. Kosten für Dienstleister. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Fördermöglichkeiten sollten vom Fördermittelmanagement kontinuierlich überprüft 
werden. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung von Maßnahmen des Konzepts, insbesondere im 
privaten Bereich, wird regionale Wertschöpfung generiert. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Kurzfristige Umsetzung (< 3 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���,�G�H�Q�W�L�I�L�N�D�W�L�R�Q���H�L�Q�H�V���1�H�X�E�D�X�J�H�E�L�H�W�V 
�‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�L�H���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q���*�U�H�P�L�H�Q 
�‡���*�J�I����Fördermittelbeantragung 
�‡���$�X�V�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���X�Q�G���%�H�D�X�I�W�U�D�J�X�Q�J���H�L�Q�H�V���'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�H�U�V���]�X�U���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�U��

Energiekonzepte 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�X�V�J�H�Z�l�K�O�W�H�V���1�H�X�E�D�X�J�H�E�L�H�W 
�‡���%�H�Z�L�O�O�L�J�X�Q�J�V�E�H�V�F�K�H�L�G���I�•�U���G�L�H���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���(�Q�H�U�J�L�H�N�R�Q�]�H�S�W�V 
�‡���)�|rdermittelbescheid 
�‡���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���(�Q�H�U�J�L�H�N�R�Q�]�H�S�W�V 
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1.4 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�3�D�U�W�Q�H�U�������1�H�W�]�Z�H�U�N�H�³ 

Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Partner / Netzwerke  

Maßnahme  ÜM - 11: Netzwerkarbeit auf Landes - und Kreisebene (LEA Hessen, 
Klima -Kommunen Hessen, Klimaschutzmanager im MTK) . 

Beschreibung Netzwerkarbeit ist im Klimaschutz unerlässlich, weshalb die Stadt Hochheim am 
Main seit 2022 den Klima-Kommunen Hessen beigetreten ist. Hierdurch bietet 
sich der Stadt die Möglichkeit sich mit anderen Kommunen auszutauschen, aktiv 
zu Klimaschutz- und Klimaanpassungsthemen beraten zu werden und eine 
Vielzahl an Veranstaltungsangeboten und Unterstützungsleistungen in Anspruch 
zu nehmen. Die Mitgliedschaft bei den Klima-Kommunen Hessen soll weiterhin 
bestehen bleiben und somit einen Anreiz bieten, weitere Maßnahmen zum 
Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel umzusetzen. Auch weitere 
Netzwerkarbeit (z.B. Energie-Kompetenz-Zentrum MTK) soll fortgeführt werden. 
Des Weiteren ist der Austausch und die Treffen der Klimaschutzmanager im MTK 
eine wichtige Plattform für Wissensaustausch, Bündelung von Aktionen / 
Veranstaltungen und interkommunale Zusammenarbeit von 
Klimaschutzmaßnahmen, welcher ausgebaut und intensiviert werden sollte. 
Durch das umfangreiche Veranstaltungs- und Beratungsformat der 
Landesenergieagentur Hessen (LEA) und des Regionalverbands 
FrankfurtRheinMain zum Klimaschutz, Klimaanpassung und nachhaltiger 
Mobilität profitiert die Stadt Hochheim jetzt schon. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 4; AB - 9 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme ist aber sehr wichtig, da 
sie die Umsetzung anderer Maßnahmen unterstützt. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Stärkung der Vorbildwirkung der Kommune und klare Profilierung als eine für den 
Klimaschutz aktive Verwaltung. 
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Handlungsfeld:  Übergreifende Maßnahmen  
Maßnahmengruppe:  Partner / Netzwerke  

Maßnahme  ÜM - 11: Netzwerkarbeit auf Landes - und Kreisebene (LEA Hessen, 
Klima -Kommunen Hessen, Klimaschutzmanager im MTK) . 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���0�L�W�J�O�L�H�G�V�F�K�D�I�W der Klima-Kommune Hessen fortführen 
�‡ Regelmäßige Vernetzungstreffen der Klimaschutzmanager 
�‡ Zusammenarbeit für die Beratung zu Fördermöglichkeiten für die Bürger 

initiieren (z.B. mit der LEA Hessen) 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 
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2 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���ÄKlimaneutrale Verwaltung �³ 

2.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄEnergiemanagement in der Kommunalve rwalt ung �³ 

Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwal tung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 1: Erarbeitung klimapolitischer Ziele und Leitlinien für die 
kommunalen Liegenschaften  

Beschreibung Eine sparsame und gleichzeitig rationelle Energieverwendung ist aufgrund 
knapper Ressourcen und zum Schutz der Umwelt eine vorrangige Aufgabe 
unserer Zeit. Durch Senkung des Energiebedarfs sollen die THG-Emissionen 
reduziert werden. Es soll möglichst wenig Energie verbraucht und langfristig der 
erforderliche Energiebedarf aus erneuerbaren Energieträgern gedeckt werden. 
Energieeinsparungen fördern nicht nur den Klimaschutz, sondern entlasten 
gleichzeitig den kommunalen Haushalt. Neben der energetischen 
Gebäudesanierung und des technischen Betriebs, ist das Verhalten der Nutzer 
für einen umweltschonenden Betrieb der Rathäuser, der Schulen, Kindergärten 
und sonstiger kommunaler Einrichtungen ausschlaggebend. Alle Mitarbeiter der 
Stadt können hierzu einen Beitrag leisten. Somit nimmt die Stadt durch ihr 
Handeln eine Vorbildfunktion für die Bürgerschaft ein. 
Energieleitlinien können Planungsvorgaben, bauliche und technische Standards 
beinhalten und einen KfW-Standard als Grenzwert festlegen. Auch der Betrieb 
technischer Anlagen kann konkretisiert und auf Nutzerverhalten ausgelegt 
werden. 
Die Verantwortung für das Energiemanagement, die rationelle 
Energieverwendung und das Energie-Controlling innerhalb der kommunalen 
Verbrauchsstellen sollten bei einer in den Energieleitlinien festgelegten 
Dienststelle liegen. Dies bezieht sich auf alle Gebäude, Einrichtungen und 
betriebstechnische Anlagen der Stadt, als auch auf das Nutzerverhalten und 
damit verbundene Schulungen von zuständigen Mitarbeitern und Nutzern. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 1; ÜM - 6; K - 2; K - 3; K - 4 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme ist aber sehr wichtig, da 
sie die Umsetzung anderer Maßnahmen unterstützt. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Die Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main kann weitere Akteure aktivieren. 
Die klare Profilierung als für den Klimaschutz aktive Verwaltung hat eine starke 
Außenwirkung auf die Bürger. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwal tung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 1: Erarbeitung klimapolitischer Ziele und Leitlinien für die 
kommunalen Liegenschaften  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Kurzfristige Umsetzung (< 3 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���(�Q�W�Z�X�U�I���N�O�L�P�D�S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�U���=�L�H�O�H���X�Q�G���/�H�L�W�O�L�Q�L�H�Q���I�•�U���N�R�P�P�X�Q�D�O�H���/�L�H�J�H�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q 
�‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J���G�H�U���=�L�H�O�H���X�Q�G���/�H�L�W�O�L�Q�L�H�Q���G�X�U�F�K���G�L�H���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q���*�U�H�P�L�H�Q 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���)�H�V�W�O�H�J�X�Q�J���N�O�L�P�D�S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�U���=�L�H�O�H���X�Q�G���/�H�L�W�O�L�Q�L�H�Q���I�•�U���N�R�P�P�X�Q�D�O�H���/�L�H�J�H�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 2: Verfolgung eines kommunalen Energiemanagements und 
Festhaltung durch entsprechende Software  

Beschreibung Das Energiemanagement der Stadt Hochheim am Main soll ausgebaut werden, 
damit die ressourcenschonende und energieeffiziente Versorgung der 
städtischen Liegenschaften optimiert wird. Hierfür ist die Schaffung einer 
zusätzlichen Personalstelle bereits vorgesehen und für die Implementierung einer 
Gebäudemanagementsoftware ist die Anbindung an die vom Main-Taunus-Kreis 
genutzte Lösung angedacht. Zu den Aufgaben des Energiemanagements 
gehören: 
�‡���9�H�U�E�U�D�X�F�K�V�H�U�I�D�V�V�X�Q�J���X�Q�G��-kontrolle 
�‡���(�U�P�L�W�W�O�X�Q�J��und Überwachung von Energiekennwerten 
�‡���7�H�F�K�Q�L�V�F�K�H���X�Q�G���R�U�J�D�Q�L�V�D�W�R�U�L�V�F�K�H���%�H�W�U�L�H�E�V�R�S�W�L�P�L�H�U�X�Q�J 
Darüber hinaus sollen in weiteren Schritten folgende Maßnahmen umgesetzt 
werden: 
�‡���6�\�V�W�H�P�D�W�L�V�F�K�H���(�U�I�D�V�V�X�Q�J���Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�U���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q 
�‡���3�O�D�Q�X�Q�J���X�Q�G���8�P�V�H�W�]�X�Q�J���Y�R�Q���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q 
�‡���(�Q�H�U�J�L�H�E�H�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�X�Q�J���X�Q�G���9�H�U�W�U�D�J�V�Z�H�V�H�Q 
�‡���6�F�K�X�O�X�Q�J���Y�R�Q���0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�U�Q���X�Q�G���1�X�W�]�H�U�Q���G�H�U���*�H�E�l�X�G�H 
�‡���(�U�D�U�E�H�L�W�X�Q�J���Y�R�Q���5�L�F�K�W�O�L�Q�L�H�Q���X�Q�G���6�W�D�Q�G�D�U�G�V 
�‡���0�L�W�Z�L�U�N�X�Q�J���E�H�L���1�H�X�E�D�Xmaßnahmen 
Beispiele aus vielen Kommunen zeigen, dass durch organisatorische und gering-
investive bauliche Maßnahmen die Energieverbräuche und Betriebskosten 
deutlich gesenkt werden können. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug ÜM - 2; ÜM - 3; K - 1; K - 3; K - 4; K - 6; K - 7 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Durch das Energiemanagement und gering-investive Maßnahmen können in der 
Regel etwa 5 bis 10 Prozent des Energieverbrauchs bei kommunalen Gebäuden 
eingespart werden. 
Das entspricht für die kommunalen Gebäude insgesamt einem Einsparpotenzial 
von jährlich ca. 1.600 MWh. 

THG-Einsparung Entsprechend der Energieeinsparungen könnten jährlich etwa 45 bis 90 t CO2eq 
eingespart werden. 

Weiche Faktoren Das Energiemanagement gewährleistet die systematische Betreuung einer 
Software und organisiert eine energieeffiziente Bewirtschaftung kommunaler 
Liegenschaften. 
Die Vernetzung mit dem Klimaschutzmanagement sorgt für eine starke 
Außenwirkung. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 2: Verfolgung eines kommunalen Energiemanagements und 
Festhaltung durch entsprechende Software  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Für die Umsetzung gering-investiver Maßnahmen entstehen je nach Größe der 
Kommune Sachkosten in einer Höhe von circa 5.000 bis 7.000 Euro pro Jahr. 
Diese refinanzieren sich in der Regel durch die entstehenden Einsparungen. 
Darüberhinaus entstehen weitere Kosten in der Aufbauphase, z.B. bei der 
Anschaffung für Messausrüstung und Software. Hierfür entstehen Kosten 
einmalig in Höhe von circa 20.000 Euro und fortlaufend circa 2.500 Euro pro Jahr, 
die zur Verfügung gestellt werden müssen. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Erfahrungen anderer Kommunen in der Größenordnung zeigen, dass für die 
umfassende Wahrnehmung der Aufgaben eines kommunalen 
Energiemanagements mindestens eine halbe Stelle erforderlich ist. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Über das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) kann eine 
erstmalige Einrichtung sowie die Erweiterung des Energiemanagements gefördert 
werden. Unter dem Programmpunkt 4.1.2 der Kommunalrichtlinie des 
Fördermittelgebers ZUG besteht die Möglichkeit eine Software (bis maximal 
20.000 Euro), Messtechnik (bis maximal 50.000 Euro), Fachpersonal, 
Dienstleister zur Unterstützung sowie Dienstreisen zur Weiterqualifizierung 
bezuschussen zu lassen. Ein Zuschuss in Höhe von 70 Prozent der förderfähigen 
Kosten ist hierbei möglich. Finanzschwache Kommunen können bis zu 90 
Prozent Förderung erhalten. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Die Netto-Einsparungen (Einsparungen abzüglich Kosten) können für andere 
Mittel im kommunalen Haushalt genutzt werden. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�L�H���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q���*�U�H�P�L�H�Q 
�‡���6�L�F�K�H�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�U���)�L�Q�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J���G�H�V���(�L�J�H�Q�D�Q�W�H�L�O�V 
�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�D�Q�W�U�D�J�X�Q�J 
�‡���6�F�K�D�I�I�X�Q�J���H�L�Q�H�U���3�H�U�V�R�Q�D�O�V�W�H�O�O�H���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V��Energiemanagements 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���%�H�Z�L�O�O�L�J�X�Q�J�V�E�H�V�F�K�H�L�G���I�•�U���G�L�H���(�L�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�V���(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�V 
�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�V�F�K�H�L�G 
�‡���(�L�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�V���(�Q�H�U�J�L�H�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�V 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 3: Fortführung der energetischen Sanierung kommunaler 
Gebäude unterstützt durch Aufstellung und Beschluss eines 
mehrjährigen Modernisierungsfahrplans  

Beschreibung Die Beseitigung des Sanierungsstaus und der energetische Zustand der 
Liegenschaften sind Aushängeschild der Kommune. Die Sanierung der 
kommunalen Liegenschaften hat eine Vorbild- und Signalwirkung. 
Ziel der Maßnahme ist es, die energetische Sanierung kommunaler Gebäude 
planmäßig fortzuführen und im Rahmen eines mehrjährigen 
Handlungsprogramms zu verstetigen. 
Darin werden die energetischen Sanierungsmaßnahmen unter Berücksichtigung 
von Maßnahme K-1 und die zugehörigen Finanzbedarfe systematisch erfasst und 
priorisiert. Der förmliche Beschluss als Grundsatzbeschluss eines 
Handlungsprogramms soll den Belangen des Energie- und Klimaschutzes in den 
jeweiligen Haushaltsberatungen ein besonderes Gewicht und eine notwendige 
Kontinuität einräumen. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug K - 1; K - 2; K - 13; K - 14; K - 15; EE - 6 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Durch eine mögliche 
Umsetzung sollen jedoch deutliche Einspareffekte ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Es können keine direkten THG-Reduktionen beziffert werden. Durch eine 
mögliche Umsetzung sollen jedoch deutliche THG-Reduktionen ermöglicht 
werden. 

Weiche Faktoren Die Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main kann weitere Akteure aktivieren. 
Die klare Profilierung als für den Klimaschutz aktive Verwaltung hat eine starke 
Außenwirkung auf die Bürger. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Keine pauschale Aussage möglich. Die Sachkosten sind abhängig von den 
tatsächlich umgesetzten Maßnahmen ist. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Über das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) kann das 
energetische Bauen und die Sanierung in Kommunen gefördert werden. Hierbei 
können je nach Umsetzung bis zu 45 Prozent der förderfähigen Kosten 
bezuschusst. Je energieeffizienter das Gebäude saniert wird, desto höher ist der 
finanzielle Zuschuss. 
Über das KfW-Programm 264 kann ein Kredit beantragt werden, welcher maximal 
für Nichtwohngebäude 10 Millionen Euro und 150.000 Euro je Wohneinheit in 
Wohngebäuden beträgt. Über das KfW-Programm 464 kann der Zuschuss in 
Höhe von maximal 45 Prozent (maximal 4 Millionen Euro für Nichtwohngebäude 
und 60.000 Euro je Wohneinheit bei Wohngebäuden) beantragt werden. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 3: Fortführung der energetischen Sanierung kommunaler 
Gebäude unterstützt durch Aufstellung und Beschluss eines 
mehrjährigen Modernisierungsfahrplans  

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Die Netto-Einsparungen (Einsparungen abzüglich Kosten) können für andere 
Mittel im kommunalen Haushalt genutzt werden. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���$�X�I�V�W�H�O�O�H�Q���H�L�Q�H�V���P�H�K�U�M�l�K�U�L�J�H�Q���+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�S�U�R�J�U�D�P�P�V�����G�D�V���V�R�Z�R�K�O���E�D�X�W�H�F�K�Q�L�V�F�K�H��
als auch energetische Aspekte berücksichtigt 

�‡���$�Q�D�O�\�V�H���G�H�U���H�U�I�R�U�G�H�U�O�L�F�K�H�Q��Sanierungsmaßnahmen aus bautechnischen 
Gründen 

�‡���$�Q�D�O�\�V�H���G�H�U���(�Q�H�U�J�L�H�Y�H�U�E�U�l�X�F�K�H���X�Q�G���G�H�U���1�X�W�]�X�Q�J���G�H�U���*�H�E�l�Xde 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���0�R�G�H�U�Q�L�V�L�H�U�X�Q�J�V�I�D�K�U�S�O�D�Q�V 
�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���V�D�Q�L�H�U�W�H�Q���*�H�E�l�X�G�H 
�‡��Energieverbrauch vor und nach der Sanierung 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 5: Fortführung Austausch der kommunalen Innen - und 
Außenbeleuchtung durch energieeffizientere Anlagen  

Beschreibung Ziel der Maßnahme ist es, weitere Energieeinsparpotenziale durch den 
Austausch von Beleuchtungsanlagen zu erschließen. Dies betrifft die 
Beleuchtung in kommunalen Gebäuden im Innen- und Außenbereich. 
Für die kommunalen Gebäude kann bei zukünftig anstehenden 
Sanierungsmaßnahmen und je nach Förderprogramm ein Austausch der 
Beleuchtung stattfinden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug K - 2; K - 13; K - 14 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Einsparungen im Rahmen von K - 2. 
Weitere Einsparungen durch investive Maßnahmen nicht plausibel bezifferbar. 

THG-Einsparung Einsparungen im Rahmen von K - 2. 
Weitere THG-Reduktionen durch investive Maßnahmen nicht plausibel 
bezifferbar. 

Weiche Faktoren Die Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main kann weitere Akteure aktivieren. 
Die klare Profilierung als für den Klimaschutz aktive Verwaltung hat eine starke 
Außenwirkung auf die Bürger. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 5: Fortführung Austausch der kommunalen Innen - und 
Außenbeleuchtung durch energieeffizientere Anlagen  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Kosten entstehen im Rahmen des Austauschs und sind nicht genau bezifferbar. 
Sie sollten je nach Maßnahme und Standort zu gegebener Zeit ermittelt werden. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Für die Umrüstung der Leuchtköpfe stehen der Stadt Hochheim am Main das 
�)�|�U�G�H�U�S�U�R�J�U�D�P�P���G�H�V���%�X�Q�G�H�V���•�E�H�U���G�L�H���.�R�P�P�X�Q�D�O�U�L�F�K�W�O�L�Q�L�H���������������Ä�6�D�Q�L�H�U�X�Q�J���Y�R�Q��
Außen- �X�Q�G���6�W�U�D�‰�H�Q�E�H�O�H�X�F�K�W�X�Q�J�³���P�L�W���H�L�Q�H�U���)�|�U�G�H�U�T�X�R�W�H von 25 Prozent zur Ver-
fügung. Weitere Fördermöglichkeiten für Sportanlagen sind zu prüfen. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar, jedoch sinken die Betriebskosten. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Kurzfristige Umsetzung (< 3 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���,�G�H�Q�W�L�I�L�N�D�W�L�R�Q���G�H�U���Q�R�F�K���D�X�V�]�X�W�D�X�V�F�K�H�Q�G�H�Q���%�H�O�H�X�F�K�W�X�Q�J�H�Q 
�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�D�Q�W�U�D�J�X�Q�J 
�‡���$�X�V�W�D�X�V�F�K���G�H�U���%�H�O�H�X�F�K�W�X�Q�J�H�Q 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���D�X�V�J�H�W�D�X�V�F�K�W�H�Q���%�H�O�H�X�F�K�W�X�Q�J�H�Q���S�U�R���-�D�K�U 
�‡��Überwachung des Stromverbrauchs bei den entsprechenden Liegenschaften 
�‡ Ermittlung reduzierter Verbrauch und Betriebskosten 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 6: Fortführung der Umrüstung der Straßenbeleuchtung mit 
LED-Technik  

Beschreibung Die Stadt Hochheim am Main hat mit der Süwag Energie AG im Rahmen eines 
Straßenbeleuchtungsvertrags die Installation, den Betrieb und die Wartung des 
Straßenbeleuchtungsnetzes geregelt. Die Kosten für die Umrüstung trägt die 
Stadt. Aktuell sind 18 Prozent der Straßenbeleuchtung auf LED umgestellt. Die 
Umrüstung soll in den nächsten Jahren stark forciert werden, da neben der 
erheblichen Verbrauchsreduzierung eine Betriebskostenersparnis erreicht werden 
kann, über die die Kosten sich amortisieren lassen. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug K - 2; K - 13; K - 14 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Einsparungen im Rahmen von K - 2. 
Weitere Einsparungen durch investive Maßnahmen nicht konkret abschätzbar. 

THG-Einsparung Einsparungen im Rahmen von K - 2. 
Weitere THG-Reduktionen durch investive Maßnahmen nicht konkret 
abschätzbar. 

Weiche Faktoren Die Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main kann weitere Akteure aktivieren. 
Die klare Profilierung als für den Klimaschutz aktive Verwaltung hat eine starke 
Außenwirkung auf die Bürger. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Energiemanagement in der Kommunalverwaltung  

Maßnahme  K - 6: Fortführung der Umrüstung der Straßenbeleuchtung mit 
LED-Technik  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Kosten entstehen im Rahmen des Austauschs und sind nicht genau bezifferbar. 
Sie unterscheiden sich je nach Art des auszutauschenden Kopfes bzw. mit den 
damit verbundenen Erneuerungen des Mastes und der Menge. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Für die Umrüstung der Leuchtköpfe stehen der Stadt Hochheim am Main das 
�)�|�U�G�H�U�S�U�R�J�U�D�P�P���G�H�V���%�X�Q�G�H�V���•�E�H�U���G�L�H���.�R�P�P�X�Q�D�O�U�L�F�K�W�O�L�Q�L�H���������������Ä�6�D�Q�L�H�U�X�Q�J���Y�Rn 
Außen- �X�Q�G���6�W�U�D�‰�H�Q�E�H�O�H�X�F�K�W�X�Q�J�³���P�L�W���H�L�Q�H�U���)�|�U�G�H�U�T�X�R�W�H���Y�R�Q���������3�U�R�]�H�Q�W���]�X�U���9�H�U��
fügung. Zusätzlich kann eine Förderung über das Land Hessen von 15 Prozent 
beantragt werden sowie 10 Prozent als Mitglied der Klima-Kommunen Hessen. 
Die Berechnungsgrundlage zwischen Bund und Land kann hierbei variieren. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar, jedoch sinken die Betriebskosten. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Kurzfristige Umsetzung (< 3 Jahre) 

Nächste Schritte �‡��Identifikation der noch auszutauschenden Straßenbeleuchtung 
�‡ Fördermittelbeantragung 
�‡���$�X�V�W�D�X�V�F�K���G�H�U���6�W�U�D�‰�H�Q�E�H�O�H�X�F�K�W�X�Q�J 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���D�X�V�J�H�W�D�X�V�F�K�W�H�Q���6�W�U�D�‰�H�Q�E�H�O�H�X�F�K�W�X�Q�J�H�Q���S�U�R���-�D�K�U 
�‡ Ermittlung reduzierter Verbrauch und Betriebskosten 
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2.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�9�R�U�E�L�O�G�I�X�Q�N�W�L�R�Q�³ 

Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Vorbildfunktion  

Maßnahme  K - 12: Erlebnis und Sichtbarkeit bereits durchgeführter 
Maßnahmen  

Beschreibung Die Stadtverwaltung sollte als Vorbildwirkung ihre bereits erfolgreich umgesetzten 
Maßnahmen sichtbar machen bspw. im Rahmen von Führungen, 
Informationsveranstaltungen oder über die Homepage (AB-2 und AB-3). 
Kommunale Liegenschaften können durch Informationstafeln und ggf. weitere 
Informationsmedien (z.B. Ertragsanzeigen bei PV-Anlagen) hingewiesen werden. 
Mehrausgaben für Maßnahmen zur Visualisierung des Ertrages von Anlagen zur 
Nutzung erneuerbarer Energien oder zur Veranschaulichung dieser Technologie 
auf öffentlichen Gebäuden werden ggf. gefördert. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug K - 3; K - 6; K - 7; K - 14; AB - 2; AB - 3; AB - 11 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme zeigt aber die Wirkungen 
und den Fortschritt anderer Maßnahmen und somit Einspareffekte auf. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Die Erfolge bei der Umsetzung von Maßnahmen werden durch diese Maßnahme 
messbar und damit auch sichtbar. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Kosten entstehen im Rahmen der Darstellung durch Anzeigetafeln bzw. 
Messtechniken zur Visualisierung und sind nicht genau bezifferbar. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Fördermöglichkeiten sollten vom Fördermittelmanagement kontinuierlich überprüft 
werden. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 
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Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Vorbildfunktion  

Maßnahme  K - 12: Erlebnis und Sichtbarkeit bereits durchgeführter 
Maßnahmen  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���3�U�•�I�X�Q�J���G�H�U���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�P�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q 
�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�D�Q�W�U�D�J�X�Q�J 
�‡���%�H�V�F�K�D�I�I�X�Q�J���Y�R�Q���0�H�V�V�W�H�F�K�Q�L�N���]�X�U���9�L�V�X�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J���G�H�V���(�U�W�U�D�J�V���Y�R�Q���$�Q�O�D�J�H�Q���D�Q��

(sanierten) Gebäuden 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�V�F�K�H�L�G 
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2.3 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q�V�V�W�U�X�N�W�X�U�H�Q���L�Q���G�H�U���9�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�³ 

Handlungsfeld:  Klimaneutrale Verwaltung  
Maßnahmengruppe:  Organisationsstrukturen in der Verwaltung  

Maßnahme  K - 13: Fördermittelmanagement für kommunale Maßnahmen  

Beschreibung Damit möglichst schnell Projekte zur energetischen Sanierung der kommunalen 
Liegenschaften, und zur Umstellung auf erneuerbare Energien auch im Hinblick 
auf Klimaanpassungsmaßnahmen in Hochheim durchgeführt und finanziert wer-
den können, sollte eine kontinuierliche Recherche, Zusammenstellung und Aktua-
lisierung von angeboten Förderprogrammen von der Kommunalverwaltung aufbe-
reitet und allen Ämtern zur Verfügung gestellt werden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 7; K - 3; K - 6; K - 7; K - 13; K - 15; EE - 6 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Durch die Umsetzung im Anschluss sollen 
jedoch deutliche Effizienzsteigerungen und Einsparungen ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Die Erfolge bei der Umsetzung von Maßnahmen werden durch diese Maßnahme 
messbar und damit auch sichtbar. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Je nach Förderprogramm und Umsetzung kann regionale Wertschöpfung 
generiert werden. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���=�X�V�D�P�P�H�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J���D�O�O�H�U���U�H�O�H�Y�D�Q�W�H�Q���)�|�U�G�H�U�S�U�R�J�U�D�P�P�H���I�•�U���N�R�P�P�X�Q�D�O�H���X�Q�G��
private Bau- und Sanierungsmaßnahmen 

�‡��Aktualisierung der relevanten Förderprogramme für kommunale und private 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���=�X�V�D�P�P�H�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J���D�O�O�H�U���U�H�O�H�Y�D�Q�W�H�Q���)�|�U�G�H�U�S�U�R�J�U�D�P�P�H 
�‡���$�Q�]�D�K�O��und Zyklus der Aktualisierungen 
�‡ Anzahl der in Anspruch genommenen Fördermaßnahmen 
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3 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���ÄEnergieeinsparungen und Energieeffizienz �³ 

3.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�%�H�U�D�W�X�Q�J�V�D�Q�J�H�E�R�W�H�³ 

Handlungsfeld:  Energieeinsparungen und Energieeffizienz  
Maßnahmengruppe:  Beratungsangebote  

Maßnahme  Eff - 1: Vermittlung für Bürger und Gewerbe zu etablierten 
Beratungsstellen des Kreises und Landes (z.B. 
Beratungsangebote der Landesenergieagentur)  

Beschreibung Nicht zuletzt vor dem Hintergrund der Informationsvielfalt in den Medien, 
insbesondere auch im Internet, ist es sinnvoll, eine bürgernahe, niederschwellige 
Erstberatung inkl. Fördermittelberatung anzubieten. Ziel der Maßnahme ist es, 
dass die Kommune als Vermittler für Privatpersonen auftritt um die 
Sanierungsrate der privaten Eigentümer zu erhöhen. 
Die Stadt hat nicht die Kapazitäten und auch nicht den Auftrag einzelne 
Detailbetrachtungen oder komplette Maßnahmenkataloge zu liefern, jedoch sollte 
die Stadt ihre Möglichkeit nutzen, als Erstkontakt zu dienen und den 
interessierten Bürgern die korrekten weitere Ansprechpartner zu nennen.  
Vorhandene Angebote sollten aufeinander, und mit den vorgeschlagenen 
�,�Q�L�W�L�D�W�L�Y�H�Q�����V���X�������X�Q�G���$�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q���G�H�U���Ä�$�N�W�L�Y�L�H�U�X�Q�J���X�Q�G���%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�³�����D�E�J�H�V�W�L�P�P�W��
werden und gemeinsam beworben werden 
 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement), 
LandesEnergieAgentur Hessen (LEA), Energieberatung 
des MTK 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 4; EE - 1; AB - 5; AB - 12; AB - 13 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Aktuell beträgt die bundesweite Sanierungsrate rund 0,7 Prozent pro Jahr. Selbst 
bei einer Steigerung auf 1 Prozent pro Jahr (TREND-Szenario) werden die Ziele, 
was die Energieeinsparungen angeht, weit verfehlt. Im AKTIV-Szenario wird 
daher von 2,5 Prozent Sanierungsrate pro Jahr ausgegangen. Die Maßnahme 
soll unterstützen, dass die Sanierungsrate von Wohn- und gemischt genutzten 
Gebäuden angehoben wird. Die Differenz der unterschiedlichen Sanierungsraten 
beträgt rund 1,5 Prozent pro Jahr. Auf die Wohnfläche umgerechnet würde sich 
dadurch im Jahr 2045 eine Differenz von rund 238.900 m² Wohnfläche und 
bezogen auf den Wärmeverbrauch rund 25.300 MWh Wärme ergeben. 

THG-Einsparung Durch die Erhöhung der Sanierungsrate könnten beim aktuellen Energieträgermix 
rund 9.180 t CO2eq eingespart werden. Durch THG-arme Energieträger könnten 
zusätzliche THG-Emissionen vermieden werden. 

Weiche Faktoren Bereitstellung von Unterstützung für private Eigentümer, Aufklärung der Bürger, 
Imageförderung durch Unterstützung. 
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Handlungsfeld:  Energieeinsparungen und Energieeffizienz  
Maßnahmengruppe:  Beratungsangebote  

Maßnahme  Eff - 1: Vermittlung für Bürger und Gewerbe zu etablierten 
Beratungsstellen des Kreises und Landes (z.B. 
Beratungsangebote der Landesenergieagentur)  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Die Kosten für Öffentlichkeitsarbeit / -veranstaltungen (je nach Format). 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Für eine Einführung in eine niederschwellige Erstberatung stehen u.a. kostenlose 
Beratungsangebote der LandesEnergieAgentur (LEA) Hessen zur Verfügung. 
�+�L�H�U�]�X���]�l�K�O�H�Q���]���%�����G�L�H���Ä�(�Q�H�U�J�L�H-�(�U�V�W�E�H�U�D�W�X�Q�J�³���R�G�H�U���G�L�H���Ä�)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�U�D�W�X�Q�J�³����
�$�X�F�K���G�L�H���.�D�P�S�D�J�Q�H���Ä�$�X�I�V�X�F�K�H�Q�G�H���%�H�U�D�W�X�Q�J�³���G�H�U���/�(�$���V�S�L�H�Ot eine wichtige Rolle. 
Hierbei stehen den Kommunen kostenlose Energieberatungen der LEA zur 
Verfügung, welche in der jeweiligen Kommune die Bürger vor Ort aufsucht und 
berät. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Je nach Förderprogramm und Umsetzung kann regionale Wertschöpfung 
generiert werden. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���6�F�K�D�I�I�X�Q�J���H�L�Q�H�U���V�\�V�W�H�P�D�W�L�V�F�K�H�Q���h�E�H�U�V�L�F�K�W���•�E�H�U���Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�H���$�Q�J�H�E�R�W�H���X�Q�G��
deren Akzeptanz 

�‡���,�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���L�Q���G�L�H��Kommunikationsstrategie 
�‡ Austausch mit der Energieberatung MTK und Hessen über das Format der 

gemeinsamen Zusammenarbeit 
�‡ Werbung für die Beratungsmöglichkeiten auf der Homepage, Presse, Medien 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U��Beratungen pro Jahr 
�‡ Auswertung nach Themenschwerpunkten 
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4 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�(�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H���(�Q�H�U�J�L�H�Q�³ 

4.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�$�X�V�E�D�X���6�R�O�D�U�H�Q�H�U�J�L�H�³ 

Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau Solarenergie  

Maßnahme  EE - 1: Bewertung zur Umsetzbarkeit und Installation von PV -
Anlagen auf Dächern  

Beschreibung Dächer von Bestandsgebäuden bieten ein großes Potenzial für die Installation 
von Photovoltaik-Anlagen. Hierbei sind nicht nur die Dächer kommunaler 
Liegenschaften relevant, sondern auch Dächer privater und gewerblicher 
Bestandsgebäude. Über das Solarkataster Hessen können vorab Dächer mit 
einem besonderen Potenzial ermittelt werden. In Zusammenarbeit mit dem 
Eigentümer und der Landesagentur Hessen, Energieversorger kann in einem 
Projekt die Möglichkeiten der Umsetzung und Finanzierung betrachtet werden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung / Akteure (private Eigentümer und 
GHD) 

Mitwirkung: Dienstleister, regionale Energieversorger, 
Energiegenossenschaften, Akteure (privat Eigentümer und 
GHD) 

Querbezug ÜM - 7; ÜM - 8; Eff - 1; EE - 2; EE - 5 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Betrachtet man das maximale Gesamtpotenzial von PV-Dachanlagen in der Stadt 
Hochheim am Main, so ergibt sich eine Gesamtmenge von rund 43.000 MWh pro 
Jahr. 

THG-Einsparung Bei der Betrachtung aller PV-Anlagen auf Dächern kann eine maximale 
Einsparung (THG-Faktor des aktuellen Bundesstrommix und PV-THG-Faktor) von 
rund 17.900 t CO2eq erreicht werden. 

Weiche Faktoren Es werden Multiplikatoren aktiviert und Synergien erschaffen.  
Die Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main kann weitere Akteure aktivieren. 
Die klare Profilierung als für den Klimaschutz aktive Verwaltung hat eine starke 
Außenwirkung auf die Bürger. 

Kos ten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Kosten zur Prüfung und Ermittlung geeigneter Dachflächen kommunaler 
Gebäude und Investitionskosten. 
Kosten für Informationsmaterial und die Ausrichtung von Veranstaltungen / 
Informationsabenden. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Aufgrund einer Vielzahl verschiedener Fördermöglichkeiten sollten diese vom 
Fördermittelmanagement kontinuierlich überprüft werden. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Sowohl die Beschäftigung regionaler Betriebe zum Aufbau der Anlagen als auch 
die Energiekosten-Einsparung durch Eigenstromnutzung sind von der Umsetzung 
der Maßnahme abhängig. 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau Solarenergie  

Maßnahme  EE - 1: Bewertung zur Umsetzbarkeit und Installation von PV -
Anlagen auf Dächern  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Kurzfristige Umsetzung (< 3 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���(�Y�D�O�X�L�H�U�X�Q�J���G�H�V���%�H�V�W�D�Q�G�V 
�‡���=�X�V�D�P�P�H�Q�E�U�L�Q�J�X�Q�J���G�H�U���$�N�W�H�X�U�H 
�‡ Eruierung von Fördermöglichkeiten für eine Machbarkeitsstudie und die 

Installation 
�‡���0�D�F�K�E�D�U�N�H�L�W�V�V�W�X�G�L�H���D�O�O�H�U���J�H�H�L�J�Q�H�W�H�U���*�H�E�l�X�G�H���]�X�U���(�L�J�Q�X�Q�J���H�L�Q�H�U���3�9-Anlage 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���%�H�V�W�D�Q�G�V�E�H�Z�H�U�W�X�Q�J�������(�L�J�Q�X�Q�J 
�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���]�X�V�D�P�P�H�Qgebrachten Akteure 
�‡���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�U���0�D�F�K�E�D�U�N�H�L�W�V�V�W�X�G�L�H 
�‡���P2 / Leistung der umgesetzten PV-Anlagen pro Jahr 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau Solarenergie  

Maßnahme  EE - 2: Schaffung von PV -Anlagen inkl. Speicherlösungen für Strom 
ggf. liegenschaftsübergreifend oder im Verbund (z.B. 
Stromkreisbilanzmodell , Mieterstrommodell ) 

Beschreibung Für eine attraktiv gestaltete Umsetzung kann es hilfreich sein PV-Anlagen 
liegenschafts- und / oder eigentumsübergreifend mit Speicherlösungen oder als 
Stromkreisbilanzmodell zu entwickeln und im Konsens mit den Betroffenen 
umzusetzen. Die Stadt Hochheim am Main kann die PV-Anlage bei kommunalen 
Gebäuden selbst bauen und betreiben, aber auch vermieten. Denkbar ist auch 
eine Beteiligung der Bürger. Eine genossenschaftlich betriebene Bürger-
Solaranlage oder eine Anteilsvergabe an die Bürger erhöht deren Bindung an den 
Wohnort und ihr Bewusstsein für das Thema erneuerbare Energien. Außerdem 
können Bürger, deren eigenes Dach nicht für die PV-Nutzung geeignet ist oder 
denen die Investition in eine eigene PV-Anlage zu groß ist, auch davon 
profitieren. 

Akteure Rolle der Kommune: Initiierung und Unterstützung 

Initiierung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Umsetzung: Kommunalverwaltung / Akteure (Bürger, GHD) 

Mitwirkung: Energieagentur, regionale Energieversorger, 
Energiegenossenschaften 

Querbezug EE - 1; EE - 4; EE - 5; AB - 2; AB - 9 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Betrachtet man das das Potenzial der Gebäudeintegrierten Photovoltaik in der 
Stadt Hochheim am Main, so ergibt sich eine Gesamtmenge von rund 94.000 
MWh pro Jahr. 

THG-Einsparung Bei der Betrachtung aller Gebäudeintegrierten PV-Anlagen kann eine maximale 
Einsparung (THG-Faktor des aktuellen Bundesstrommix und PV-THG-Faktor) von 
rund 39.000 t CO2eq erreicht werden. 

Weiche Faktoren Es werden Multiplikatoren aktiviert und Synergien erschaffen. 
Schließung von Finanzierungshindernissen einzelner Akteure. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Kosten für Informationsmaterial und die Ausrichtung von Veranstaltungen / 
Informationsabenden. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Aufgrund einer Vielzahl verschiedener Fördermöglichkeiten sollten diese vom 
Fördermittelmanagement kontinuierlich überprüft werden. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Sowohl die Beschäftigung regionaler Betriebe zum Aufbau der Anlangen als auch 
die Energiekosten-Einsparung durch Eigenstromnutzung sind von der Umsetzung 
der Maßnahme abhängig. 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau Solarenergie  

Maßnahme  EE - 2: Schaffung von PV -Anlagen inkl. Speicherlösungen für Strom 
ggf. liegenschaftsübergreifend oder im Verbund (z.B. 
Stromkreisbilanzmodell , Mieterstrommodell ) 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Kurzfristige Umsetzung (< 3 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���(�Y�D�O�X�L�H�U�X�Q�J���G�H�V���%�H�V�W�D�Q�G�V 
�‡���=�X�V�D�P�P�H�Q�E�U�L�Q�J�X�Q�J���G�H�U���$�N�W�H�X�U�H 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���O�L�H�J�H�Q�V�F�K�D�I�W�V�•�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H�Q���/�|�V�X�Q�J�H�Q 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau Solarenergie  

Maßnahme  EE - 4: Prüfung der Umsetzbarkeit von Freiflächen -PV-Anlagen / 
Agri -PV-Anlagen  

Beschreibung Zu den nach § 48 Absatz 1, Satz 3 EEG (Stand 2023) geförderten Flächen 
gehören die Randstreifen von Autobahnen und Schienenwegen (500 m 
beidseitig), bereits versiegelte Flächen und Konversionsflächen aus 
wirtschaftlicher, verkehrlicher, wohnungsbaulicher oder militärischer Nutzung. Seit 
dem 01. September 2015 ist eine finanzielle Förderung von Strom aus neu in 
Betrieb genommenen Freiflächenanlagen über eine erfolgreiche Teilnahme an 
entsprechenden Auktionen möglich.  
Für die Stadt Hochheim am Main wurde die Möglichkeit zur Installation von 
sogenannten Agri-PV-Anlagen geprüft. Diese können auf landwirtschaftlichen 
Flächen installiert werden. 
Aktuell wird eine Fläche an der Nordseite der A 3 für Freiflächen-PV-Anlagen ge-
prüft. Die Solarparks sollen zukünftig als zentrales Element der aktuellen 
Klimaschutzbemühungen in der Stadt Hochheim am Main dienen. Eine 
Einbeziehung von Energiegenossenschaften ist bei jeder Planung sinnvoll und 
anzustreben. Auch mögliche Investoren für Solarparks spielen hierbei eine 
wichtige Rolle. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung: Energieagentur, regionale Energieversorger, 
Energiegenossenschaften 

Querbezug EE - 2; EE - 5; AB - 9 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Für Freiflächen- und Agri-PV besteht ein maximales Potenzial zur 
Stromerzeugung von rund 82.500 MWh pro Jahr. 

THG-Einsparung Bei der Betrachtung aller Freiflächen- und Agri-PV-Anlagen kann eine maximale 
Einsparung (THG-Faktor des aktuellen Bundesstrommix und PV-Strom THG-
Faktor) von rund 34.300 t CO2eq erreicht werden. 

Weiche Faktoren Es werden Multiplikatoren aktiviert und Synergien erschaffen. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Kosten zur Prüfung und Ermittlung geeigneter Flächen für Agri-PV. 
Bei einer Umsetzung entstehen entsprechende Kosten für die Errichtung von 
Agri-PV-Anlagen. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Sowohl die Beschäftigung regionaler Betriebe zum Aufbau der Anlangen als auch 
die Energiekosten-Einsparung durch Eigenstromnutzung sind von der Umsetzung 
der Maßnahme abhängig. 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  

Anhang 2: Maßnahmensteckbriefe 

 Seite 43 

 
 

Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau Solarenergie  

Maßnahme  EE - 4: Prüfung der Umsetzbarkeit von Freiflächen -PV-Anlagen / 
Agri -PV-Anlagen  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Kurzfristige Umsetzung (< 3 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���%�H�Z�H�U�E�X�Q�J���X�Q�G��Präzesierung geeigneter Flächen 
�‡���=�X�V�D�P�P�H�Q�E�U�L�Q�J�X�Q�J���$�N�W�H�X�U�H 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���J�H�H�L�J�Q�H�W�H�Q���)�O�l�F�K�H�Q���X�Q�G���G�H�U�H�Q���*�U�|�‰�H 
�‡���$�Q�]�D�K�O���X�Q�G���/�H�L�V�W�X�Q�J���G�H�U���X�P�J�H�V�H�W�]�W�H�Q���3�9-Anlagen 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau Solarenergie  

Maßnahme  EE - 5: Bewerbung Solarkataster  

Beschreibung Mit dem Solarkataster Hessen bietet das Land Hessen ein Online-Tool, 
mit der in wenigen Schritten Potenzialflächen für Solarnutzung ermittelt 
werden können. 
Interessenten an der Nutzung von Solarenergie haben hier die 
Möglichkeit, die relevanten Gebäude hinsichtlich ihrer Eignung zu 
bewerten. Die Stadt Hochheim wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 
das Tool über die Homepage, Presse und Medien bewerben, damit der 
Bekanntheitsgrad und die Kenntnis über mögliche Flächen sich erhöht 
und verbreitet. 
Darüberhinaus könnte es im Rahmen einer Informationsveranstltung oder 
Kampagen zum Thema Solar mitbeworben werden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 4; EE - 1; EE - 2; EE - 4; AB - 1 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Das IKSK sieht im AKTIV-Szenario für das Jahr 2030 eine zusätzliche 
Stromerzeugung aus Photovoltaik (Gebäude / Urban) von fast 14.800 MWh pro 
Jahr vor. Davon entfällt ein Großteil auf Dachflächen. Zusammen mit den 
Bestandsanlagen können dann im Jahr 2030 knapp 17.400 MWh pro Jahr 
Solarstrom erzeugt werden. 

THG-Einsparung Wenn im Jahr 2030 das AKTIV-Szenario bezüglich des Zubaus von urbanen und 
gebäudeintegrierten PV-Anlagen erreicht wird, können damit (THG-Faktor des 
aktuellen Bundesstrommix und PV-THG-Faktor) circa 7.200 t CO2eq pro Jahr 
eingespart werden. 

Weiche Faktoren  
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau Solarenergie  

Maßnahme  EE - 5: Bewerbung Solarkataster  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Kosten für Informationsmaterial und die Ausrichtung von Veranstaltungen / 
Informationsabenden. Diese sind in den Kosten der Maßnahme AB - 1 enthalten. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Sowohl die Beschäftigung regionaler Betriebe zum Aufbau der Anlangen als auch 
die Energiekosten-Einsparung durch Eigenstromnutzung sind von der Umsetzung 
der Maßnahme abhängig. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���(�L�Q�E�L�Q�G�X�Q�J���L�Q���G�L�H���.�R�P�P�X�Q�L�N�D�W�L�R�Q�V�V�W�U�D�W�H�J�L�H���X�Q�G���N�R�Q�N�U�H�W�H���$�N�W�L�R�Q�H�Q������
Veranstaltungen 

�‡ Pressearbeit 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W�H�Q���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q���P�L�W��Bewerbung des Solarkatasters 
�‡ Häufigkeit der Bewerbung 
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4.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�$�X�V�E�D�X���Y�R�Q���H�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H�Q���(�Q�H�U�J�L�H�Q�³ 

Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau von erneuerbaren Energien  

Maßnahme  EE - 6: Überprüfung in welchem weiteren Umfang erneuerbare 
Energien bei kommunalen Gebäuden und 
Wohnungsunternehmen umgesetzt werden können  

Beschreibung Beim Bau und der Sanierung kommunaler Gebäude und Gebäuden von 
Wohnungsunternehmen soll der Einsatz erneuerbarer Energien zur 
Wärmeversorgung systematisch geprüft und ggf. auch über die gesetzlichen 
Mindeststandards hinaus umgesetzt werden. Dies sollte sich auch in den 
Leitlinien und Zielen für die kommunalen Gebäude wiederspiegeln. 
Bei der Umsetzung entsprechender Vorgaben sind objektübergreifende 
Lösungen (z.B. Wärme- / Kältenetze) stärker in den Fokus zu rücken, da sie im 
Vergleich zur Einzelversorgung bei der Nutzung erneuerbarer Energien 
entscheidende Vorteile bringen können. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug ÜM - 7; K - 3; K - 14 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Durch die Umsetzung im Anschluss sollen 
jedoch deutliche Effizienzsteigerungen und Einsparungen ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Die Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main kann weitere Akteure aktivieren. 
Die klare Profilierung als für den Klimaschutz aktive Verwaltung hat eine starke 
Außenwirkung auf die Bürger. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Kosten für die Machbarkeitsstudie zur Überprüfung in welchem weiteren Umfang 
erneuerbare Energien bei kommunalen Liegenschaften umgesetzt werden 
können. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung von Maßnahmen nach der Machbarkeitsstudie wird 
regionale Wertschöpfung generiert. 
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Handlungsfeld:  Erneuerbare Energien  
Maßnahmengruppe:  Ausbau von erneuerbaren Energien  

Maßnahme  EE - 6: Überprüfung in welchem weiteren Umfang erneuerbare 
Energien bei kommunalen Gebäuden und 
Wohnungsunternehmen umgesetzt werden können  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Kurzfristige Umsetzung (< 3 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���(�Y�D�O�X�L�H�U�X�Q�J���G�H�V���%�H�V�W�D�Q�G�V 
�‡���=�X�V�D�P�P�H�Q�E�U�L�Q�J�X�Q�J���G�H�U���$�N�W�H�X�U�H 
�‡���0�D�F�K�E�D�U�N�H�L�W�V�V�W�X�G�L�H���D�O�O�H�U���J�H�H�L�J�Q�H�W�H�U���*�H�E�l�X�G�H���]�X�U���Z�H�L�W�H�U�H�Q���9�H�U�Z�H�Q�G�X�Q�J��

erneuerbarer Energien 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡��Fertigstellung der Machbarkeitsstudie 
�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���*�H�E�l�X�G�H���P�L�W���H�U�Q�H�X�H�U�E�D�U�H�Q���(�Q�H�U�J�L�H�Q 
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5 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�0�R�E�L�O�L�W�l�W�³ 

5.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�)�X�‰- �X�Q�G���5�D�G�Y�H�U�N�H�K�U���V�W�l�U�N�H�Q�³ 

Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Fuß- und Radverkehr stärken  

Maßnahme  MO - 2: Steigerung der Fuß - und Radverkehrssicherheit  

Beschreibung Vor dem Hintergrund oft historisch gewachsener Ortschaften mit einer engen 
Straßenführung, z.T. ohne jegliche Schutzangebote für Fußgänger (Gehweg) und 
Radfahrer (Radweg), sollten Verkehrswege der Fußgänger und Radfahrer im 
Hocheimer Stadtgebiet auf ihre Sicherheit hin überprüft werden. Auf Grundlage 
dieser Analyse können weitere Maßnahmen entwickelt werden. Hierzu zählen 
bspw. die Überprüfung der aufgehobenen Einbahnstraßenregelung für Radfahrer, 
Fahrradstraßen, Tempo-30-Zonen, mehr Querungshilfen, Verbreiterung und 
Optimierung von Wegen, Trennung von Rad- und Fußwegen. Durch eine 
Umgestaltung kann eine bessere Übersichtlichkeit und mehr Fläche für die 
Nahmobilität geschaffen werden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung:  

Querbezug MO - 6; MO - 9 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Laut Mobilität in Deutschland 2017 sind 64 Prozent der Pkw-Fahrten im Alltag 
kürzer als 10 Kilometer. Fahrten bis 1 Kilometer sind für die meisten Menschen 
gut zu Fuß zu erledigen, Fahrten bis zu 3 Kilometer können (meistens) bequem 
mit dem Rad zurückgelegt werden. Das sind grob geschätzt rund 25 Prozent der 
Pkw-Fahrten. 
Als Beispiel: Wenn nun die Hälfte der Einwohner (sprich die Erwachsenen 
zwischen 21 und 60 Jahren, laut Hessenagentur Gemeindedatenblatt) für die 1-
Kilometerfahrten vom Pkw auf Fuß- oder Radverkehr umsteigt (bei rund 200 
Werktagen) würden rund 1,9 Millionen Fahrzeug-Kilometer pro Jahr eingespart 
werden (das sind rund 10,7 Prozent des gesamten innerstädtischen Verkehrs). 
Dadurch würden rund 1.300 MWh pro Jahr eingespart werden. 

THG-Einsparung Durch die mögliche Umsetzung und Verhaltensänderung im Anschluss sollen 
rund 410 t CO2eq eingespart werden. 

Weiche Faktoren Die positiven Wirkungen des Fußverkehrs lassen sich nur schwer in quantitativen 
Werten ausdrücken. Verkehrssichernde Maßnahmen machen den Fuß- und 
Radwegeverkehr attraktiver und erhöhen die Chancen für eine Änderung im 
Mobilitätsverhalten. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Fuß- und Radverkehr stärken  

Maßnahme  MO - 2: Steigerung der Fuß - und Radverkehrssicherheit  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Keine pauschale Aussage möglich. Die Sach- und eventuell Planerkosten sind 
abhängig von den tatsächlich umgesetzten Maßnahmen ist. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

�h�E�H�U���G�D�V���6�R�Q�G�H�U�S�U�R�J�U�D�P�P���Ä�6�W�D�G�W���X�Q�G���/�D�Q�G�³���G�H�V���%�X�Q�G�H�V�D�P�W�V���I�•�U���/�R�J�L�V�W�L�N���X�Q�G��
Mobilität (BALM) wird die Nahmobilität gefördert. Ein Zuschuss in Höhe von 75 
Prozent der förderfähigen Kosten ist hierbei möglich. Finanzschwache 
Kommunen können bis zu 90 Prozent Förderung erhalten. Gefördert werden 
Maßnahmen zum Neu-, Um- und Ausbau von Radwegen, Fahrradstraßen, 
Schutzinseln sowie Anlagen des ruhenden Radverkehrs. 
Neben Umsetzungsmaßnahmen werden auch Planungsleistungen Dritter 
gefördert. Ausgenommen von der Förderung sind Radschnellwege sowie 
Verwaltungskosten. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Rad- und Fußverkehr fördert ggf. den innerstädtischen Einzelhandel. Radfahrer 
und Fußgänger beleben Straßen und öffentliche Plätze, sie fahren nicht mit dem 
Auto vorbei, sondern bleiben eher stehen und kaufen ein. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Kurzfristige Umsetzung (< 3 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���,�G�H�Q�W�L�I�L�N�D�W�L�R�Q���Y�R�Q���U�H�O�H�Y�D�Q�W�H�Q��Konfliktpunkten 
�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�D�Q�W�U�D�J�X�Q�J 
�‡���$�X�V�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���X�Q�G���%�H�D�X�I�W�U�D�J�X�Q�J���H�L�Q�H�V���'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�H�U�V���]�X�U��

Maßnahmenumsetzung 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�V�F�K�H�L�G 
�‡���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�U���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q 
�‡ Effekte der Maßnahmen überprüfen 
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5.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄKlimafreundliche Mobilität fördern �³ 

Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Klimafreundliche Mobilität fördern  

Maßnahme  MO - 5: Durchführung einer Kampagne �ÄAnders Pendeln in der 
Region"  

Beschreibung Mit der Durchführung einer Kampagne zur nachhaltigen Mobilität können Verhal-
tensänderungen angestoßen werden. Hierbei können z.B. Aktionen für den Rad-
verkehr oder Aktionstage für eine autofreie Innenstadt durchgeführt werden.  
Um die Treibhausgase im Sektor Verkehr zu senken, muss die Mobilität neu ge-
dacht werden. Hochheim hat eine gute Anbindung an den ÖPNV. Mit der Durch-
führung einer Kampagne "Anders Pendeln in der Region" soll aufgezeigt werden, 
welche alternativen Möglichkeiten die Hochheimer haben, sich innerorts als auch 
außerorts mit dem ÖPNV, Rad oder in Kombination fortzubewegen. Darüber hin-
aus sind weitere Aktionen/Kampagnen für die Stärkung des Radverkehrs und 
ÖPNV geplant. 

Akteure Rolle der Kommune: Initiierung und Unterstützung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug  

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Einspareffekte sind 
langfristig über die Verwendung umweltverträglicher Verkehrsmittel sichtbar. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Wichtiger Baustein, um verschiedene klimafreundliche Verkehrsträger 
systematisch und zielgerichtet zu fördern. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Klimafreundliche Mobilität fördern  

Maßnahme  MO - 5: Durchführung einer Kampagne �ÄAnders Pendeln in der 
Region"  

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Je nach Umfang und Art der umzusetzenden Kampagne. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Wiederkehrende Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���.�R�Q�]�H�S�W�L�R�Q���X�Q�G���'�X�U�F�K�I�•�K�U�X�Q�J���H�L�Q�H�U���.�D�P�S�D�J�Q�H�����J�J�I�����X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W���G�X�U�F�K��
Dienstleister) 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U��durchgeführten Kampagnen pro Jahr 
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5.3 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�0�R�E�L�O�L�W�l�W�V�N�R�Q�]�H�S�W�H���X�Q�G��-�P�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�³ 

Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Mobilitätskonzepte und -management  

Maßnahme  MO - 6: Bessere Vernetzung umweltverträglicher Verkehrsmittel  

Beschreibung Neben der medialen Bewerbung der aktuell vorhandenen Möglichkeiten der 
nachhaltigen Mobilität in Hochheim und Umgebung ist der Aufbau eines multimo-
dalen Mobilitätskonzepts wichtig, dass die Mobilitätsstationen von Car-Sharing-
Fahrzeugen, Leihräder, Fahrradabstellstationen und ÖPNV-Haltestellen erfasst, 
ausbaut und über verschiedene Medienplattformen den Bürgern einfach und 
übersichtlich darstellt, so dass eine langfristige Nutzungsänderung der Fortbewe-
gungsmittel möglich ist. Hierfür wird ein kontinuierlicher Austausch mit den Anbie-
tern wichtig sein 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Dienstleister, Mobilitätsanbieter 

Querbezug MO - 2; MO - 8; MO - 10 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Einspareffekte sind 
langfristig über die Verwendung umweltverträglicher Verkehrsmittel sichtbar. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Wichtiger Baustein, um verschiedene klimafreundliche Verkehrsträger 
systematisch und zielgerichtet zu fördern. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Dienstleister: Circa 40.000 bis 100.000 Euro (je nach Aufgabenstellung zur 
Konzepterstellung). 
Planungs- und Bauprojekte: Im Rahmen der Förderung müssen die 
Gesamtkosten mindestens 2.000 Euro für Planungen und 20.000 Euro für 
Baumaßnahmen betragen. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Im Rahmen der Nahmobilitätsförderung des Landes Hessen (Hessisches 
Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen - HMWVW) können 
Nahmobilitätskonzepte, Planungs- und Bauprojekte, Öffentlichkeitsarbeit, 
Fahrradverleihstationen und -abstellplätze gefördert werden. Ein Zuschuss in 
Höhe von 50 Prozent der förderfähigen Kosten ist für die Erstellung von 
Konzepten möglich. Planungs- und Bauprojekte und Maßnahmen zu 
Fahrradabstellmöglichkeiten und -verleihsystemen erhalten einen Zuschuss in 
Höhe von 70 Prozent der förderfähigen Kosten. Finanzschwache Kommunen 
können bis zu 90 Prozent Förderung erhalten. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Mobilitätskonzepte und -management  

Maßnahme  MO - 6: Bessere Vernetzung umweltverträglicher Verkehrsmittel  

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Mit dem kombinieren von verschiedenen Verkehrsmitteln reduzieren sich die 
Fahrten mit dem eigenen Pkw und können somit zu einer Senkung des 
Verkehrsaufkommens und des CO2-Verbrauchs vor Ort beitragen. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Mittelfristige Umsetzung (3 bis 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�L�H���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q���*�U�H�P�L�H�Q���I�•�U���H�L�Q��Nahmobilitätskonzept 
�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�D�Q�W�U�D�J�X�Q�J 
�‡���$�X�V�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���X�Q�G���%�H�D�X�I�W�U�D�J�X�Q�J���H�L�Q�H�V���'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�H�U�V���]�X�U���.�R�Q�]�H�S�W�H�U�V�W�H�O�O�X�Q�J 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�V�F�K�H�L�G 
�‡���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J���X�Q�G���%�H�V�F�K�O�X�V�V���H�L�Q�H�V���.�R�Q�]�H�S�W�V 
�‡ Umfrage zum Nutzungsverhalten 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Mobilitätskonzepte und -management  

Maßnahme  MO - 8: Ausbau zielgruppenspezifischer Lademöglichkeiten  (z.B. E-
Bikes)  

Beschreibung Die Analyse der vorhandenen Ladeinfrastruktur in der Stadt Hochheim am Main 
hat gezeigt, dass Ladeinfrastruktur zielgruppenspezifisch gestaltet und das 
bestehende Angebot stärker beworben werden muss. Aktuell gibt es laut dem 
Ladesäulenregister der Bundesnetzagentur in der Kommune 10 
Ladeeinrichtungen für Pkws (insgesamt 32 Ladepunkte). Um Kapazitäten 
möglichst gut auszulasten und die Akzeptanz der Elektromobilität zu erhöhen ist 
daher vor allem der Ausbau an Wohn-, Arbeitsplatz- und Gewerbestandorten 
wichtig. Ladestationen an der Wohnung ermöglichen ein Aufladen über Nacht, 
während jene am Arbeitsplatz das Aufladen während der Arbeitszeit ermöglichen. 
Hierfür sind keine bzw. nur wenige Schnellademöglichkeiten nötig. Es wird davon 
ausgegangen, dass über 90 Prozent der Ladevorgänge zuhause oder am 
Arbeitsplatz stattf�L�Q�G�H�Q���N�|�Q�Q�H�Q�����'�D�E�H�L���N�D�Q�Q���G�L�H���Ä�6�P�D�U�W���*�U�L�G�³���7�H�F�K�Q�R�O�R�J�L�H��
unterstützen. Weiter soll geprüft werden, ob und an welchen Standorten 
Ladepunkte für z.B. E-Bikes als ergänzendes Angebot in Hochheim und 
Massenheim errichtet werden können. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug MO - 6; MO - 10 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Durch eine mögliche 
Umsetzung sollen jedoch deutliche Einspareffekte ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren  

 

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Im Rahmen der �)�|�U�G�H�U�X�Q�J���Ä�g�I�I�H�Q�W�O�L�F�K���]�X�J�l�Q�J�O�L�F�K�H���/�D�G�H�L�Q�I�U�D�V�W�U�X�N�W�X�U���I�•�U��
�(�O�H�N�W�U�R�I�D�K�U�]�H�X�J�H�³���•�E�H�U���G�D�V���%�X�Q�G�H�V�P�L�Q�L�V�W�H�U�L�X�P���I�•�U���'�L�J�L�W�D�O�H�V���X�Q�G���9�H�U�N�H�K�U�����%�0�'�9����
wird der Ausbau der Ladeinfrastuktur gefördert. Ein Zuschuss in Höhe von 60 
Prozent der förderfähigen Kosten ist hierbei möglich. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Mobilitätskonzepte und -management  

Maßnahme  MO - 8: Ausbau zielgruppenspezifischer Lademöglichkeiten  (z.B. E-
Bikes)  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���$�Q�D�O�\�V�H���J�H�H�L�J�Q�H�W�H�U���X�Q�G���V�L�Q�Q�Y�R�O�O�H�U��Standorte für Ladesäulen 
�‡ Prüfung von Fördermöglichkeiten 
�‡ Prüfung von Lademöglichkeiten für E-Bikes im Stadtgebiet 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���H�U�U�L�F�K�W�H�W�H�U���/�D�G�H�S�X�Q�N�W�H���S�U�R���-�D�K�U 
�‡ Auslastung der Ladepunkte 
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Handlungsfeld:  Mobil ität  
Maßnahmengruppe:  Mobilitätskonzepte und -management  

Maßnahme  MO - 9: Umsetzung des Radwegekonzepts  

Beschreibung Ein Radwegekonzept hilft, die lokalen Gegebenheiten einzubinden und 
dem Radverkehr einen hohen Stellenwert zu geben. Hierbei ist nicht nur 
die Anbindung innerhalb der Stadt Hochheim am Main empfehlenswert, 
sondern auch eine Betrachtung über die Stadt hinaus. Somit können 
auch Nachbarkommunen eingebunden werden und eine weitreichende 
regionale Anbindung für den Radverkehr entsteht. Die mit dem 
Radwegekonzept einhergehende Maßnahmenliste sollte im Anschluss an 
die Konzepterstellung sukzessive umgesetzt werden. Ebenfalls kann hier 
das Radverkehrskonzept des Kreises geprüft werden und dort 
aufgeführte Maßnahmen für die Stadt Hochheim am Main umgesetzt 
werden. Aktuell ist ein Planungsbüro beauftragt Maßnahmen für den aus-
gearbeiteten Radwegeplan zu konzipieren. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug MO - 2 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Durch eine mögliche 
Umsetzung sollen jedoch deutliche Einspareffekte ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Wichtiger Baustein um den Ausbau und die Akzeptanz des Radverkehrs 
voranzutreiben. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Die Sachkosten sind aktuell noch nicht bezifferbar und sind abhängig von den 
auszuführenden Einzelmaßnahmen. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Für die Umsetzungsarbeiten können im Rahmen der Nahmobilitätsförderung des 
Landes Hessen (Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und 
Wohnen - HMWVW) können Nahmobilitätskonzepte, Planungs- und Bauprojekte, 
Öffentlichkeitsarbeit, Fahrradverleihstationen und -abstellplätze gefördert werden. 
Ein Zuschuss in Höhe von 50 Prozent der förderfähigen Kosten ist für die 
Erstellung von Konzepten möglich. Planungs- und Bauprojekte und Maßnahmen 
zu Fahrradabstellmöglichkeiten und -verleihsystemen erhalten einen Zuschuss in 
Höhe von 70 Prozent der förderfähigen Kosten. Finanzschwache Kommunen 
können bis zu 90 Prozent Förderung erhalten. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 
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Handlungsfeld:  Mobil ität  
Maßnahmengruppe:  Mobilitätskonzepte und -management  

Maßnahme  MO - 9: Umsetzung des Radwegekonzepts  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Mittelfristige Umsetzung (3 bis 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡��Vorstellung des Konzepts in den zuständigen Gremien 
�‡ Ausarbeitung der Maßnahmen 
�‡ Beschlussfassung durch die zuständigen Gremien 
�‡ Umsetzung des Konzepts 
�‡��Suche nach Fördermöglichkeiten für Einzelmaßnahmen und 

Fördermittelbeantragung 
�‡��Durchführung der Maßnahmen 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���%�H�Z�L�O�O�L�J�X�Q�J�V�E�H�V�F�K�H�L�G���I�•�U���G�L�H���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���.�R�Q�]�H�S�W�V 
�‡���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J���X�Q�G���%�H�V�F�K�O�X�V�V���H�L�Q�H�V���.�R�Q�]�H�S�Ws 
�‡��Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Mobilitätskonzepte und -management  

Maßnahme  MO - 10: Aktualisierung des Mobilitätskonzepts  

Beschreibung Die Stadt Hochheim am Main sollte das von 2011 bestehende Mobilitätskonzept 
aktualisieren und vertiefen. Das Konzept soll mit seinen Leitzielen alle 
Mobilitätsbereiche vernetzen und attraktiv gestalten. Neben der Schaffung von 
Fuß- und Radverbindungen und deren Sicherheit, spielt der ruhende Verkehr mit 
Ladeinfrastruktur, die Nahmobilität und die Reduktion des Durchgangsverkehrs in 
der Kernstadt eine wichtige Rolle. 
Das im Verkehrskonzept erstellte Maßnahmenkonzept spielt eine wichtige Rolle 
für den Verkehr in der Stadt Hochheim am Main und soll kontinuierlich umgesetzt 
werden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Dienstleister, Mobilitätsanbieter 

Querbezug MO - 6; MO - 8 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Durch eine mögliche 
Umsetzung sollen jedoch deutliche Einspareffekte ermöglicht werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Wichtiger Baustein für die Vernetzung aller Verkehrsmöglichkeiten und somit die 
Zufriedenheit aller Verkehrsteilnehmer. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Kosten entstehen im Rahmen der Umsetzung einzelner Maßnahmen und sind 
nicht genau bezifferbar. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Im Rahmen der Nahmobilitätsförderung des Landes Hessen (Hessisches 
Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen - HMWVW) können 
Nahmobilitätskonzepte, Planungs- und Bauprojekte, Öffentlichkeitsarbeit, 
Fahrradverleihstationen und -abstellplätze gefördert werden. Ein Zuschuss in 
Höhe von 50 Prozent der förderfähigen Kosten ist für die Erstellung von 
Konzepten möglich. Planungs- und Bauprojekte und Maßnahmen zu 
Fahrradabstellmöglichkeiten und -verleihsystemen erhalten einen Zuschuss in 
Höhe von 70 Prozent der förderfähigen Kosten. Finanzschwache Kommunen 
können bis zu 90 Prozent Förderung erhalten. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 
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Handlungsfeld:  Mobilität  
Maßnahmengruppe:  Mobilitätskonzepte und -management  

Maßnahme  MO - 10: Aktualisierung des Mobilitätskonzepts  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���8�P�V�H�W�]�X�Q�J���Y�R�Q���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���P�L�W���K�|�K�H�U�H�U���3�U�L�R�U�L�W�l�W 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J���X�Q�G���%�H�V�F�K�O�X�V�V���H�L�Q�H�V���.�R�Q�]�H�S�W�V 
�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���X�P�J�H�V�H�W�]�W�H�Q���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���S�U�R���-�D�K�U 
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6 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�.�O�L�P�D�D�Q�S�D�V�V�X�Q�J�³ 

6.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���ÄAnpassung �³ 

Handlungsfeld:  Klimaanpassung  
Maßnahmengruppe:  Anpassung  

Maßnahme  KA - 1: Konzept zur Anpassung an den Klimawandel sowie 
Umsetzung der Maßnahmen (Blau -Grüne Stadtentwicklung)  

Beschreibung Es sollte ein Konzept zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels erstellt 
werden, das aufzeigt welche Resilienzen bestehen und ob bzw. welche 
Ausgleichsmaßnahmen getroffen werden müssen. Dieses Konzept soll auch 
aufzeigen, welche Teilkonzepte oder Analysen zur Vertiefung in der Folge erstellt 
werden sollten. 
Hieraus können sich Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des 
Klimawandels ableiten. Beispiele hierfür wären Maßnahmen zur Entsiegelung, 
Straßenbegleitgrün, Grün- und Freiflächen, Schwammstadt, Schaffung von 
Retentionsflächen o.ä. 
Gleichzeitig kann ein Klimaanpassungsmanagement zur personellen Verstärkung 
beantragt und eingestellt werden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug ÜM - 3; KA - 2; KA - 3 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Entscheidende fachliche Grundlage zur Ableitung zielgerichteter Maßnahmen 
und Planungen zum Umgang mit Folgen des Klimawandels. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Die Sachkosten für das Erstvorhaben (Erstellung des nachhaltigen 
Anpassungskonzepts) haben ein maximales Förderungsvolumen von 225.000 
Euro. 
Gefördert werden Ausgaben für 
�‡���G�L�H���.�R�Q�]�H�S�W�H�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���L�Q���D�Q�J�H�P�H�V�V�H�Q�H�P���8�P�I�D�Q�J�� 
�‡���G�L�H���3�U�R�]�H�V�V�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J���E�L�V���F�L�U�F�D�����������������(�X�U�R�����M�H�������7�D�J�H�V�V�l�W�]�H���S�U�R���-�D�K�U���� 
�‡���G�L�H���$�N�W�H�X�U�V�E�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�H�Q���E�L�V�����������������(�X�U�R�� 
�‡���'�L�H�Q�V�W�U�H�L�V�H�Q���I�•�U���:�H�L�W�H�U�T�X�D�O�L�I�L�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q�������1�H�W�]�Z�H�U�N�W�U�H�I�Ien, 
�‡���E�H�J�O�H�L�W�H�Q�G�H���g�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�V�D�U�E�H�L�W���E�L�V���������������(�X�U�R�� 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

In der Folge kann eine Personalstelle im Rahmen des 
Klimaanpassungsmanagements entstehen. Personalkosten von maximal 245.000 
Euro über drei Jahre, die zu 80 Prozent durch Fördermittel abgedeckt werden 
können (bei finanzschwachen Kommunen ist ein Fördersatz bis zu 90 Prozent 
möglich). Somit ist von zusätzlichen Personalkosten in Höhe von maximal circa 
80.000 Euro pro Jahr auszugehen, pro Jahr beträgt der Eigenanteil also etwa 
16.000 Euro. 
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Handlungsfeld:  Klimaanpassung  
Maßnahmengruppe:  Anpassung  

Maßnahme  KA - 1: Konzept zur Anpassung an den Klimawandel sowie 
Umsetzung der Maßnahmen (Blau -Grüne Stadtentwicklung)  

Finanzierung / Förde-
rung 

�h�E�H�U���G�L�H���)�|�U�G�H�U�U�L�F�K�W�O�L�Q�L�H���Ä�0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���]�X�U���$�Q�S�D�V�V�X�Q�J���D�Q���G�L�H���)�R�O�J�H�Q���G�H�V��
�.�O�L�P�D�Z�D�Q�G�H�O�V�³���G�H�V���%�0�8�9���X�Q�G���G�H�U���=�8�*���N�|�Q�Q�H�Q���.�R�P�P�X�Q�H�Q���H�L�Q�H�Q���=�X�V�F�K�X�V�V���Y�R�Q��
80 Prozent der förderfähigen Kosten erhalten. Finanzschwache Kommunen 
können bis zu 90 Prozent Förderung erhalten. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Das Konzept zur Anpassung an den Klimawandel stößt weitere 
Umsetzungsmaßnahmen an, die der regionalen Wirtschaft zugutekommen. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Mittelfristige Umsetzung (3 bis 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�L�H���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q���*�U�H�P�L�H�Q 
�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�D�Q�W�U�D�J�X�Q�J 
�‡���=�X�V�D�P�P�H�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�V���$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�V�S�U�R�I�L�O�V���X�Q�G���$�X�V�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���G�H�U���/�H�L�V�W�X�Q�J�H�Q 
�‡���1�D�F�K���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J����Implementierung in Verwaltungsabläufen und 

verwaltungsinterne Kommunikation 
�‡��Sondieren von Fördermöglichkeiten 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���%�H�Z�L�O�O�L�J�X�Q�J�V�E�H�V�F�K�H�L�G���I�•�U���G�L�H���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V���.�R�Q�]�H�S�W�V 
�‡��Fördermittelbescheid 
�‡���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J���X�Q�G���%�H�V�F�K�O�X�V�V���H�L�Q�H�V���.�R�Q�]�H�S�W�V 
�‡ Umsetzung der Maßnahmen 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Anpassung  

Maßnahme  KA - 2: Überprüfung, Anpassung oder Neuentwicklung von 
Ortssatzungen  

Beschreibung Die Belange des Klimaschutzes und der Anpassung an den Klimawandel 
(z.B. Sicherung von Grünflächen in Vorgärten) müssen in städtischen 
Satzungen (z.B. Begrünungssatzung, Stellplatzsatzung) verbindlich 
geregelt werden. Nur so wird gewährleistet, dass in Stadtgebieten, für die 
kein Bebauungsplan vorliegt, eine umweltbewusste und klimagerechte 
Bauweise realisiert wird. Die Stadt Hochheim ist aktuell an der Erarbei-
tung einer Freiraumgestaltungssatzung, die die Durchgrünung und Ge-
staltung von Grundstücken, baulichen Anlagen und Vorgärten regeln soll. 
Darüber hinaus sind bestehende Ortssatzungen auf ihren Wirkungsgrad 
hinsichtlich Klimaschutz und Klimaanpassung zu prüfen und ggfs. zu 
überarbeiten. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung:  

Querbezug KA - 1; KA - 3 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Die Vorbildwirkung der Stadt Hochheim am Main kann weitere Akteure aktivieren. 
Die klare Profilierung als für den Klimaschutz aktive Verwaltung hat eine starke 
Außenwirkung auf die Bürger. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Anpassung  

Maßnahme  KA - 2: Überprüfung, Anpassung oder Neuentwicklung von 
Ortssatzungen  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡��Prüfung der betroffenen Ortssatzungen 
�‡���(�Q�W�Z�X�U�I��der überarbeiteten bzw. neuen Ortssatzungen 
�‡ Vorstellung der Neuregelungen in den zuständigen Gremien 
�‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J��der neuen Ortssatzungen 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���)�H�V�W�O�H�J�X�Q�J��der Ortssatzungen 
�‡���%�H�Z�L�O�O�L�J�X�Q�J�V�E�H�V�F�K�H�L�G���I�•�U��die neuen Ortssatzungen 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Anpassung  

Maßnahme  KA - 3: Weiterführung von Aktionsplänen zu Extremwetterlagen  

Beschreibung Im Rahmen der klimatischen Entwicklungen wird es zukünftig wichtig sein, dass 
die Kommunen und die Bürger auf Extremwetterlagen vorbereitet sind. Hierzu 
zählen neben extremen Hitzeereignissen auch das erhöhte Starkregenrisiko. Um 
auf solche Situationen vorbereitet zu sein, ist es wichtig, dass verschiedene 
Aktionspläne zu Extremwetterereignissen (z.B. Hitzeaktionsplan, 
Hochwasserschutz, Starkregenrisikopläne) zur Verfügung stehen. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung 

Mitwirkung: Dienstleister 

Querbezug KA - 1; KA - 2 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Entscheidende fachliche Grundlagen zur Ableitung zielgerichteter Maßnahmen 
und Planungen zum Umgang mit Folgen des Klimawandels. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Ggf. Kosten für Dienstleister für die Erstellung der Aktionspläne sowie mögliche 
Umsetzungen nach Fertigstellung der Aktionspläne. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Fördermöglichkeiten sollten vom Fördermittelmanagement kontinuierlich überprüft 
werden. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���%�H�V�F�K�O�X�V�V�I�D�V�V�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�L�H���]�X�V�W�l�Q�G�L�J�H�Q���*�U�H�P�L�H�Q 
�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�D�Q�W�U�D�J�X�Q�J (sofern vorhanden) 
�‡���=�X�V�D�P�P�H�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J���G�H�V���$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�V�S�U�R�I�L�O�V���X�Q�G���$�X�V�V�F�K�U�H�L�E�X�Q�J���G�H�U���/�H�L�V�W�X�Q�J�H�Q 
�‡���1�D�F�K���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J�����,�P�S�O�H�P�H�Q�W�L�H�U�X�Q�J���L�Q��Verwaltungsabläufen und 

verwaltungsinterne Kommunikation 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���%�H�Z�L�O�O�L�J�X�Q�J�V�E�H�V�F�K�H�L�G���I�•�U���G�L�H���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J��von Aktionsplänen 
�‡���)�|�U�G�H�U�P�L�W�W�H�O�E�H�V�F�K�H�L�G (sofern vorhanden) 
�‡���)�H�U�W�L�J�V�W�H�O�O�X�Q�J���X�Q�G���%�H�V�F�K�O�X�V�V��der Aktionspläne 
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7 �+�D�Q�G�O�X�Q�J�V�I�H�O�G���Ä�$�N�W�L�Y�L�H�U�X�Q�J���X�Q�G���%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�³ 

7.1 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�.�R�P�P�X�Q�L�N�D�W�L�R�Q�������g�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�V�D�U�E�H�L�W�³ 

Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

Maßnahme  AB - 1: Fortführung der Organisation von Fachvorträgen und 
Informationsveranstaltungen zu Energie - und 
Klimaschutzthemen  

Beschreibung Die Themenbereiche Energie und Klimaschutz sind sehr komplex und vielfältig. 
Hemmnisse oder Probleme in der praktischen Umsetzung von Maßnahmen 
resultieren oftmals aus unzureichendem Wissen. Daher sollen �± initiiert durch die 
Stadt �± Fachvorträge und Informationsveranstaltungen zu Themen durchgeführt 
werden, die die Bevölkerung bewegen und interessieren. Bereits im Herbst 2024 
hat die Stadt Hochhe�L�P���H�L�Q�H�Q���9�R�U�W�U�D�J���]�X�P���7�K�H�P�D���Ä�:�l�U�P�H�S�X�P�S�H�Q���L�Q��
�%�H�V�W�D�Q�G�V�J�H�E�l�X�G�H�Q�³���J�H�V�W�D�U�W�H�W�����)�•�U���G�D�V���N�R�P�P�H�Q�G�H���-�D�K�U���Z�H�U�G�H�Q���Z�H�L�W�H�U�H���9�R�U�W�U�l�J�H��
mit den Themen Balkonkraft- und Photovoltaik-Anlagen und Energieeffizientes 
�+�H�L�]�H�Q���J�H�S�O�D�Q�W�����Z�L�H���E�V�S�Z�����H�L�Q���Ä�(�Q�H�U�J�L�H�W�D�J�³���D�O�V���.�R�P�S�D�N�W�I�R�U�P�D�W���Xnter Einbindung 
weiterer Themen. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Dienstleister, Referenten 

Querbezug ÜM - 4; K - 13; EE - 2; AB - 1; AB - 3; AB - 12; AB - 13 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Einspareffekte sind 
langfristig über eine Verhaltensänderung in der Bevölkerung zu sehen. Durch 
Informieren und Beteiligen wird die Bevölkerung dabei unterstützt, vom Wissen 
zum Handeln zu kommen und somit langfristig ihr Verhalten klimabewusster zu 
steuern. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Bereitstellung von Unterstützung für private Eigentümer, Aufklärung der Bürger, 
Imageförderung durch Unterstützung. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Referentenkosten, Werbematerial und Veranstaltungskosten. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

Maßnahme  AB - 1: Fortführung der Organisation von Fachvorträgen und 
Informationsveranstaltungen zu Energie - und 
Klimaschutzthemen  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���(�L�Q�E�L�Q�G�X�Q�J���L�Q���G�L�H���.�R�P�P�X�Q�L�N�D�W�L�R�Q�V�V�W�U�D�W�H�J�L�H 
�‡���S�O�D�Q�H�Q���Y�R�Q���N�R�Q�N�U�H�W�H�Q���$�N�W�L�R�Q�H�Q���X�Q�G���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���)�D�F�K�Y�R�U�W�U�l�J�H�������,�Q�I�U�R�P�D�W�L�R�Q�V�Y�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q���S�U�R���-�D�K�U 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

Maßnahme  AB - 2: Aufbau der Homepage als Informationsplattform  für 
Klimaschutzaktivitäten  

Beschreibung Der Internetauftritt der Stadt Hochheim spielt eine wichtige Rolle, um interessier-
ten Bürgern die Möglichkeit zu bieten sich zu den Themen Klimaschutz, Sanie-
rungen, erneuerbare Energien und Mobilität zu informieren. Der Aufbau einer gut 
strukturierten und aktuell gehaltenen Seite kann zu einer verbesserten Wahrneh-
mung in der Bevölkerung führen. 
Daher ist es wichtig, dass mit dem Relaunch der Homepage im ersten Quartal 
2025 die Struktur, Gestaltung und der Inhalt zu den Klimaschutzaktivitäten aktua-
lisiert und ausgeweitet wird. Die Bürger sollen zu favorisierten Themenfeldern so-
wie zu kommenden Veranstaltungen übersichtliche Informationen sowie aktuelle 
Links erhalten. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Lokale Medien, Dienstleister 

Querbezug ÜM - 4; K - 13; AB - 1; AB - 2; AB - 6 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Einspareffekte sind 
langfristig über eine Verhaltensänderung in der Bevölkerung zu sehen. Durch 
Informieren und Beteiligen wird die Bevölkerung dabei unterstützt, vom Wissen 
zum Handeln zu kommen und somit langfristig ihr Verhalten klimabewusster zu 
steuern. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Als weiche Faktoren dienen Informationen, der Knowhow-Transfer, die 
Sensibilisierung und Motivierung zum Mitmachen, die Netzwerkarbeit und der 
Informationsaustausch sowie die Schaffung des Bewusstseins zum Klimaschutz. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

Maßnahme  AB - 2: Aufbau der Homepage als Informationsplattform  für 
Klimaschutzaktivitäten  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���(�U�V�W�H�O�O�X�Q�J���H�L�Q�H�U���+�R�P�H�S�D�J�H���P�L�W���V�W�l�Q�G�L�J�H�U���$�N�W�X�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J 
�‡���/�D�X�I�H�Q�G�H���$�N�W�X�D�O�L�V�L�H�U�X�Q�J���Z�L�F�K�W�L�J�H�U���7�K�H�P�H�Q�����)�|�U�G�H�U�E�H�G�L�Q�J�X�Q�J�H�Q�����*�H�V�H�W�]�H�����Q�H�X�H��

Technologien etc.) 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

Maßnahme  AB - 4: Durchführung von Wärmebildspaziergängen in den 
Kommunen zur Sensibilisierung der Bürger für das Thema 
energetische Gebäudesanierung  

Beschreibung Wärmebildaufnahmen von Gebäuden vermitteln anschaulich, an welchen Stellen 
Wärmeverluste auftreten. Im Herbst und Winter sollen daher an Aktionstagen 
Wärmebildaufnahmen von Häusern gemacht und damit für die energetische 
Gebäudesanierung sensibilisiert werden. Es geht dabei weniger um eine korrekte 
Analyse der etwaigen Wärmeverluste eines Gebäudes, sondern vielmehr um eine 
Sensibilisierung für das Thema und eine Veranschaulichung getreu dem Motto 
�Ä�%�L�O�G�H�U���V�D�J�H�Q �P�H�K�U���D�O�V���W�D�X�V�H�Q�G���:�R�U�W�H�³�����'�X�U�F�K���6�S�R�Q�V�R�U�L�Q�J���N�|�Q�Q�W�H�Q���D�Q���G�H�Q��
Aktionstagen vergünstigte Wärmebildaufnahmen zur detaillierten Analyse 
einzelner Gebäude angeboten werden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Bürger, Eigentümer, Dienstleister 

Querbezug Eff - 1 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Einspareffekte sind 
langfristig über eine Verhaltensänderung in der Bevölkerung zu sehen. Durch 
Informieren und Beteiligen wird die Bevölkerung dabei unterstützt, vom Wissen 
zum Handeln zu kommen und somit langfristig ihr Verhalten klimabewusster zu 
steuern. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Als weiche Faktoren dienen Informationen, der Knowhow-Transfer, die 
Sensibilisierung und Motivierung zum Mitmachen, die Netzwerkarbeit und der 
Informationsaustausch sowie die Schaffung des Bewusstseins zum Klimaschutz. 
Weiterhin kann das Aufzeigen der Schwachstellen des eigenen Hauses zum 
Handlungsbedarf anregen. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Ggf. Kosten für Dienstleister (Wärmebildkameras) oder die eigene Beschaffung 
von Wärmebildkameras. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Für Aufnahmen mit der Wärmebildkamera sollte nach Möglichkeit nach 
Sponsoren gesucht werden. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

Maßnahme  AB - 4: Durchführung von Wärmebildspaziergängen in den 
Kommunen zur Sensibilisierung der Bürger für das Thema 
energetische Gebäudesanierung  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Wiederkehrende Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���6�S�R�Q�V�R�U�H�Q�V�X�F�K�H 
�‡���%�H�D�X�I�W�U�D�J�X�Q�J���H�L�Q�H�V���'�L�H�Q�V�W�O�H�L�V�W�H�U�V 
�‡���%�H�Z�H�U�E�X�Q�J���G�H�U���:�l�U�P�H�E�L�O�G�V�S�D�]�L�H�U�J�l�Q�J�H���G�X�U�F�K���G�L�H���O�R�N�D�O�H�Q���0�H�G�L�H�Q�������H�L�Q�H��

Informationsveranstaltung 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���:�l�U�P�H�E�L�O�G�V�S�D�]�L�H�U�J�l�Q�J�H 
�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���:�l�U�P�H�E�L�O�G�D�X�I�Q�D�K�P�H�Q 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

Maßnahme  AB - 5: Fortführung der Teilnahme an bundesweiten und 
landesweiten Aktionen im Themenfeld Energie und 
Klimaschutz (z.B. Stadtradeln etc.)  

Beschreibung Durch die Mitwirkung an bundes- und landesweiten Aktionen werden die Themen 
Energie und Klimaschutz stärker ins Bewusstsein der Bürger gerufen und es soll 
zum Mitmachen motiviert werden.  
Die Stadt Hochheim nimmt seit 2021 am STADTRADELN - Radeln für ein gutes 
Klima teil. An der zunehmenden Zahl an Teilnehmern ist ersichtlich, dass die Ak-
tion beliebt ist und zum Mitmachen anregt. Seit 2024 setzt die Stadtverwaltung 
Hochheim ein weiteres Zeichen und beteiligt sich an der Earth Hour.  
Die Teilnahme an Wettbewerben schafft Aufmerksamkeit für gute Beispiele und 
wirkt identitätsstiftend. Wettbewerbe können auch den Sportsgeist anregen und 
�]�X�P���0�L�W�P�D�F�K�H�Q���H�U�P�X�Q�W�H�U�Q�����'�L�H�V���L�V�W���E�H�L�V�S�L�H�O�V�Z�H�L�V�H���E�H�L�P���Ä�6�W�D�G�W�U�D�G�H�O�Q�³���G�H�U���)�D�O�O�� 
So wird sich die Stadt Hochheim weiterhin an folgenden Aktionen beteiligen: 
- Stadtradeln 
- MainCleanUp 
- Earth Hour 
Die Teilnahme an weiteren Aktionstagen wie bspw. Energiesparmeister, Sei fit, 
lauf mit, Hitzeaktionstag ist denkbar 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Lokale Medien, Dienstleister 

Querbezug AB - 3 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Einspareffekte sind 
langfristig über eine Verhaltensänderung in der Bevölkerung zu sehen. Durch 
Informieren und Beteiligen wird die Bevölkerung dabei unterstützt, vom Wissen 
zum Handeln zu kommen und somit langfristig ihr Verhalten klimabewusster zu 
steuern. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Als weiche Faktoren dienen Informationen, der Knowhow-Transfer, die 
Sensibilisierung und Motivierung zum Mitmachen, die Netzwerkarbeit und der 
Informationsaustausch sowie die Schaffung des Bewusstseins zum Klimaschutz. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Die Kosten für Öffentlichkeitsarbeit / Veranstaltungen (je nach Format). 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

Maßnahme  AB - 5: Fortführung der Teilnahme an bundesweiten und 
landesweiten Aktionen im Themenfeld Energie und 
Klimaschutz (z.B. Stadtradeln etc.)  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡��Auswahl der bundes- und landesweiten Aktionen für ein Jahr 
�‡ Teilnahme und Bewerbung 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���E�X�Q�G�H�V- und landesweiten Aktionen pro Jahr 
�‡ Entwicklung der Teilnehmerzahlen 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit  

Maßnahme  AB - 7: Aufbau eines informellen Energie -Netzwerkes für die Bürger zum 
Austausch von Erfahrungen  

Beschreibung Auf Anregung aus der Bürgerversammlung und aus den Gesprächen auf den 
Infoveranstaltungen hat sich gezeigt, dass viele Bürger bereits Wissen und 
Erfahrungen zu den Themen energetische Sanierung und Umstellung auf 
erneuerbare Energien besitzen und ein Forum für ein informellen Austausch 
gesucht wird. Hier könnte die Verwaltung ein informelles lokales Netzwerk an 
Bürgern zusammenbringen, die sich bswp. quartalsweise treffen und 
austauschen. 

Akteure Rolle der Kommune: Initiierung und Unterstützung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwatung 

Mitwirkung: Lokale Akteure 

Querbezug ÜM - 4; ÜM - 11; EE - 2; EE - 4 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme ist aber sehr wichtig, da 
sie die Umsetzung anderer Maßnahmen unterstützt. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Die Vernetzung / Einbeziehung mit bereits aktiven und neu hinzugekommenen 
Akteuren in der Region kann gestärkt werden. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡��Vorbereitungsphase 
�‡ Treffen planen 
�‡ Vernetzung mit weiteren Akteuren 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���Q�H�X���Y�H�U�Q�H�W�]�W�H�Q���$�N�W�H�X�U�H���S�U�R���-�D�K�U 
�‡ Anzahl der Treffen und Teilnehmeranzahl 
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7.2 �0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q�J�U�X�S�S�H���Ä�.�D�P�S�D�J�Q�H�³ 

 

Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kampagnen  

Maßnahme  AB - 9: Öffentlichkeitskampagne zu verschiedenen Themen wie 
Stromsparen, Heizen , Abfallvermeidung  und Wasser  

Beschreibung Durch die gezielte Ansprache sollen themenspezifische Angebote insbesondere 
zur Information und Beratung zu 
�x Stromspartipps 
�x Heizen 
�x Hydraulischer Abgleich 
�x Kesselaustausch 
�x Contracting 
und auch zu Themen 
�‡���:�D�V�V�Hr 
�‡ Abfallvermeidung/Verzicht auf Plastik 
in der Stadt bekannt gemacht. Die Maßnahme soll helfen zur Strom- und 
Heizreduzierung beizutragen und als Kampagne durchgeführt werden. Dabei 
können Messgeräte helfen, welche regelmäßig die Effizienz überprüfen. Auch 
durch die Informationen bezüglich dem Thema Wasser wird eine Reduktion des 
Wasserverbrauchs angestrebt. Die Stadtwerke könnten mit einem �ÄTag der 
offenen Tür�³ in der Kläranlage den sorgsamen Umgang mit Wasser visualisieren. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung: Stadtwerke, Netzbetreiber, Verbraucherzentrale 

Querbezug Eff - 1; AB - 2; AB - 12 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Es können keine direkten Einspareffekte beziffert werden. Einspareffekte sind 
langfristig über eine Verhaltensänderung in der Bevölkerung zu sehen. Durch 
Informieren und Beteiligen wird die Bevölkerung dabei unterstützt, vom Wissen 
zum Handeln zu kommen und somit langfristig ihr Verhalten klimabewusster zu 
steuern. Durch eine Verhaltensänderung können rund 10 Prozent eingespart 
werden. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. Durch eine Verhaltensänderung 
kann eine THG-Reduktion von rund 10 Prozent erfolgen. 

Weiche Faktoren Es soll ein Bewusstsein geschaffen werden, dass Klimaschutz nicht nur die 
Umwelt schont, sondern auch den eigenen Geldbeutel. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Je nach Umfang und Art der umzusetzenden Kampagne. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Kampagnen  

Maßnahme  AB - 9: Öffentlichkeitskampagne zu verschiedenen Themen wie 
Stromsparen, Heizen , Abfallvermeidung  und Wasser  

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Indirekte Wirkung über die eingesparte Energie. 

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 2 

Zeithorizont Wiederkehrende Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���.�R�Q�]�H�S�W�L�R�Q���X�Q�G��Durchführung einer Kampagne (ggf. unterstützt durch 
Dienstleister) 

�‡���,�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���L�Q���G�L�H���.�R�P�P�X�Q�L�N�D�W�L�R�Q�V�V�W�U�D�W�H�J�L�H 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W�H�Q���.�D�P�S�D�J�Q�H�Q���S�U�R���-�D�K�U 
�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���%�H�U�D�W�X�Q�J�H�Q���S�U�R���-�D�K�U 
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7.3 Maßnahmengruppe  �Ä�.�O�L�P�D�V�F�K�X�W�]�D�Q�U�H�L�]�H�³ 

Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Klimaschutzanreize  

Maßnahme  AB - 10: Wettbewerbe als Anreize für Klimaschutzaktivitäten  

Beschreibung Als Ergänzung zu dem kommenden städtischen Förderprogramm in Hochheim 
können weitere Anreize für Klimaschutzaktivitäten durch "Wettbewerbe" 
geschaffen werden. Diese Wettbewerbe können als gesellschaftlichen 
Anerkennung durch Auszeichnungen, Umweltpreise oder als monetäre Vorteile 
z.B. der Verzicht auf Standgebühren auf Märkten für besonders klimafreundliche 
Angebote. Neben den Bürgern können Anreize auch für Vereine, Verbände, 
Kirchen initiiert werden. 

Akteure Rolle der Kommune: Gesamtverantwortung 

Initiierung: Politische Gremien und Verwaltungsspitze der Stadt 
Hochheim am Main 

Umsetzung: Kommunalverwaltung (Klimaschutzmanagement) 

Mitwirkung:  

Querbezug ÜM - 4; AB - 1 

Wirkungen  

Energieeinspareffekte / 
Energieerzeugung 

Keine direkten Wirkungen zuordenbar. Die Maßnahme ist aber sehr wichtig, da 
sie die Umsetzung anderer Maßnahmen unterstützt. 

THG-Einsparung Keine direkten THG-Reduktionen nachweisbar. 

Weiche Faktoren Die Maßnahme dient der Information und Bewusstseinsbildung. Hierbei sollte die 
Maßnahme öffentlichkeitswirksam umgesetzt werden und mit entsprechender 
Berichterstattung in der lokalen Presse erfolgen. 

Kosten / Wertschöpfung  

Sachkosten / Investitio-
nen  
(kommunaler Anteil) 

Ggf. Kosten für Sachpreise und Werbematerialien. 

Personal  
(kommunaler Anteil) 

Im Rahmen von ÜM - 4 (Klimaschutzmanagement) und über die regulären 
Tätigkeiten der Verwaltung abgedeckt. 

Finanzierung / Förde-
rung 

Für Preise bei Wettbewerben / für Auszeichnungen sollte nach Möglichkeit nach 
Sponsoren gesucht werden. 

Regionale Wertschöp-
fungseffekte 

Im Rahmen der Umsetzung kann regionale Wertschöpfung generiert werden. 
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Handlungsfeld:  Aktivierung und Beteiligung  
Maßnahmengruppe:  Klimaschutzanreize  

Maßnahme  AB - 10: Wettbewerbe als Anreize für Klimaschutzaktivitäten  

Umsetzung  

Beginn Im Jahr 1 

Zeithorizont Dauerhafte Umsetzung (> 5 Jahre) 

Nächste Schritte �‡���$�X�V�Z�D�K�O���J�H�H�L�J�Q�H�W�H�U���$�Q�U�H�L�]�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H 
�‡��Terminplan zur Durchführung 
�‡���(�L�Q�E�H�]�L�H�K�X�Q�J���U�H�O�H�Y�D�Q�W�H�U���$�N�W�H�X�U�H 
�‡���.�R�R�S�H�U�D�W�L�R�Q�V�S�D�U�W�Q�H�U�������6�S�R�Q�V�R�U�H�Q 
�‡���,�Q�K�D�O�W�O�L�F�K�H���X�Q�G���R�U�J�D�Q�L�V�D�W�R�U�L�V�F�K�H���9�R�U�E�H�U�H�L�W�X�Q�J���G�H�U���$�N�W�L�R�Q�H�Q 

Controlling  
(Indikatoren und Vorge-
hensweise) 

�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W�H�Q���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q���S�U�R���-�D�K�U 
�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���$�Q�U�H�L�]�H���I�•�U���.�O�L�P�D�V�F�K�X�W�]�D�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q 
�‡���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���.�R�R�S�H�U�D�W�L�R�Q�V�S�D�U�W�Q�H�U�������6�S�R�Q�V�R�U�H�Q 
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1 Bürgerversammlung  

In der Stadt Hochheim am Main wurde eine Bürgerversammlung am 26.06.2024 durchge-

führt. Zunächst wurde mit einem Input-Vortrag über die wichtigsten Inhalte und Ergeb-

nisse aus dem Klimaschutzkonzept (u.a. der Treibhausgasbilanz) informiert. 

Die Auftaktveranstaltung zur Erstellung eines integrierten Klimaschutzkonzepts wurde 

vorab von der Stadtverwaltung durch Plakate, Pressemitteilungen in dem örtlichen Be-

kanntmachungsblatt der �ÄHochheimer Zeitung�³ sowie auf der Homepage der Stadt Hoch-

heim am Main beworben. Rund 150 Hochheimerinnen und Hochheimer haben an der Bür-

gerversammlung teilgenommen. 

 

Abbildung 1 Plakat zur Bürgerversammlung am 26.06.2024  

Die Bürgerversammlung war als Diskussionsveranstaltung mit Brainstorming aufgebaut 

und orientierte sich an den Kernfragen: 

zu den Stärken  
�‡ Was ist bereits vorhanden ? 
�‡ Worauf kann aufgebaut werden ? 

 

zu den Hemmnissen  
�‡ Was könnte behindern ? 
�‡ Woran könnte es scheitern ? 

 

zu den Zielen / Erfolgen  
�‡ Was kann erreicht werden ? 
�‡ Was kann geschafft werden ? 
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Hierbei gab es folgende Themengruppen: 

�x Erneuerbare Energien (Strom und Wärme) 

�x Energieeffizienz / Gebäudesanierung 

�x Klimaanpassung 

�x Mobilität 

�x Sonstiges 

Die jeweiligen Nennungen wurden auf Moderatorenkarten erfasst. Mit Hilfe von roten 

Punkten, konnten die Teilnehmer die Karten, welche ihnen wichtig waren, priorisieren. Die 

Ergebnisse der Veranstaltung wurden in der weiteren Bearbeitung als eine Stärken-

Schwächen-Analyse ausgewertet und sind im Kapitel 1.2 und 1.3 dargestellt. 

1.1 Dokumentation Bürgerversammlung  26.06.2024 

 

Abbildung 2 Räumlichkeiten de r Bürgerversammlung  
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Abbildung 3 Ergebnis se zum  Thema Klimaschutz: Potenziale  
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Abbildung 4 Ergebnisse zum Thema Klimaschutz: Hemmnisse 1  
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Abbildung 5 Ergebnisse zum Thema Klimaschutz: Hemmnisse 2  
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Abbildung 6 Ergebnisse zum Thema Klimaschutz: Ziele 1  
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Abbildung 7 Ergebnisse zum Thema Klimaschutz: Ziele 2  
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1.2 Auswertung  

In den Nennungen stellen sich die Ergebnisse, wie folgt dar: 

 

Stärken 
�‡��Was ist vorhanden? 
�‡��Worauf kann aufgebaut werden? 

 
 
Hemmnisse 
�‡��Was könnte behindern? 
�‡��Woran könnte es scheitern? 

 
 
Ziele und Erfolge 
�‡��Was kann erreicht werden? 
�‡��Was kann geschafft werden? 

 

Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Neue B-Pläne Vorgaben Wärmeschutz  Energieeffizienz 

Fassaden der Kitas in den Wärme- & Kälteschutz 
mit einbeziehen -> z.B. Bewachsen mit Pflanzen? 

 Energieeffizienz 

Aufsparrendämmung im Denkmalschutz leider nur 
4cm !!! 

 Energieeffizienz 

PV-Anlagen auf städtischen Liegenschaften  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Gut: Wunderschöne Altstadt 
Ziel: Flexiblerer Denkmalschutz, der Klimaschutz 
muss über den Denkmalschutz gestellt werden. 
Gut: Bürgerbeteiligung bei Solardächern 
Ziel: Niederschwelligere Einbeziehung und mehr 
Möglichkeiten von ärmeren Bürgern 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

PV  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Vereinfachung der Genehmigungsverfahren für PV-
Freiflächenanlagen / Agri-PV 

1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Energierückgewinnung aus Abwasser -> Nutzung 
als Nahwärme in Südstadt 

1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Fernwärme von der Mülldeponie in der Oststadt 1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Geringer Bereich Fernwärme  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Fernwärme in Oststadt  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Vereinzelt: E-Ladesäule, PV, Solarthermie, Fern-
wärme 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

PV-Anlagen auf öffentlichen Gebäuden, ggf. durch 
Privatinvestoren (Melk the sun) 

2 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Bürger-Sonnenkraftwerk 
-Feuerwehr 
-Trauerhalle Massenheim 
-Bahnhof 

6 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

-Einbezug Spielplätze für Windspiele zur Speiche-
rung von Windenergie 

-Photovoltaik-Straßenbelege entwickeln lassen un-
ter Einbeziehung von Wettbewerben (Ingenieurs-
wissenschaften, Biotechnologie, Chemie, etc.) um 
Innovationen zu starten & sammeln 

-Kitadächer mit PV ausstatten und so eigene Hei-
zenergie erzeugen, so dass auf klassische Heizun-
gen im Innenbereich verzichtet werden kann 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Wasserkraft Turbine Staustufe 2 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

PV-Kraftwerke auf gewerblichen Dächern  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Fernwärme für Oststadt bis in den Ring  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Einbezug von PV bei Spielplätzen  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Hochheim hat viele Solaranlagen (Vermieter kön-
nen leider keinen Strom an Mieter weiter geben) 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Viele Solaranlagen (?)  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Biodiversität: Saatenmischungen auf innerstädti-
schen Brachflächen -> Nutzen vor Schönheit 

 Klimaanpassung 

Saatenmischungen in den Weinbergen -> oder sind 
die auch heimisch? 

 Klimaanpassung 

Baumlehrpfad 1 Klimaanpassung 

Mehr Ausweisung von Naturschutzgebieten  Klimaanpassung 

Steingärten verbieten! 2 Klimaanpassung 

Baumlehrpfad  Klimaanpassung 

Einbezug Sonnenschutz bei Spielplätzen  Klimaanpassung 

Schutz von vorhandenem Baumbestand 3 Klimaanpassung 

Mehr öffentliche Wasserspender - Verteilung im 
Stadtgebiet 

 Klimaanpassung 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Begrünungsmaßnahmen: 
-Marktplatz 
-Baumpflanzungen 

 Klimaanpassung 

Gut gemacht: Straßenbelag im Schänzchen III er-
möglicht Wasserinfiltration in Grundwasser 

 Klimaanpassung 

Entsiegelung - Verbesserung der Regenrückhalte-
kapazitäten 

1 Klimaanpassung 

Unterstützung beim Regenwasser / Oberflächen-
management 

1 Klimaanpassung 

Anpflanzung neuer Bäume (= CO2-Speicher, Ver-
besserung des Mikro-Klimas) 

6 Klimaanpassung 

Freizeitwege als Fahrradwege  Mobilität 

Fahrradwege  Mobilität 

Mitfahrbänke! -> Verkehrsmittel effektiv nutzen!  Mobilität 

Elektrische Shuttlebusse im Stadtgebiet 1 Mobilität 

Bereits Ladeinfrastruktur vorhanden  Mobilität 

ÖPNV-Anbindung 
-nach Mainz mit Bus 
-mit S1 + RE4 
-geplante Wallauer Spange 

 Mobilität 

Gute ÖPNV-Verbindung nach FFM, WI, MZ  Mobilität 

Idee Schülerwege-Stadtplan  Mobilität 

Akzeptanz der Fahrradfahrer hoch  Mobilität 

Viel Fahrradverkehr  Mobilität 

Alle Geschäfte, Dienstleistungen, Vereine zu Fuß 
oder per Rad erreichbar 

1 Mobilität 

Regelmäßige Busverbindungen zu umliegenden 
Städten 

 Mobilität 

-S-Bahnhof (unzuverlässig!) 
-ÖPNV-Anbindung (aber noch optimierbar) 
-Fahrradwege (aber noch ausbaubar) 
-Spielstraßen (wird aber zu wenig beachtet) 

 Mobilität 

Vieles sehr gut erreichbar zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad (Einkaufen, Ärzte etc.) 1 

Mobilität 

Mehr E-Mobilität  Mobilität 

Gute Anbindung an ÖPNV (Mainz)  Mobilität 

68 Buslinie nach Mainz  Mobilität 

Mehr Ladestationen für E-Mobilität  Mobilität 

Ladesäulen für E-Autos in der Gartenstadt 1 Mobilität 

Parkhaus  Mobilität 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

-Tempolimit 
-Ringverkehr 
-Shared Spaces Altstadt 
-Einkaufs-Infrastruktur (Zentral) 
-Kompaktes Zentrum 

1 Mobilität 

-Wochenmarkt mit regionalen Produkten 
-E-Ladesäulen (öffentlich) 
-Grundversorgung innerorts vorhanden -> kurze 
Wege (Hochheim) 

 Mobilität 

Direkte Busverbindung Massenheim -> MZ  Mobilität 

Optimierung des ÖPNVs 8 Mobilität 

Gutes Fahrrad-Netz  Mobilität 

Radwegenetz  Mobilität 

Supermärkte (Hit, Almaton) machen vor, wie attrak-
tive Fahrradständer aussehen -> sollte stadtweit so 
sein 

 Mobilität 

ÖPNV (S-Bahn/Bus)-Anbindung an Städte 
(FFM/Mainz/Wiesbaden) 

 Mobilität 

Es gibt Busse (leider unzuverlässig)  Mobilität 

Gute Verkehrsanbindung (ÖPNV)  Mobilität 

Verkehrsberuhigte Zonen  Mobilität 

Viele engagierte Bürger  Sonstiges 

Schöne Altstadt  Sonstiges 

Gute Feste, gute Baumpflege  Sonstiges 

Es sind genügend private Gelder vorhanden um 
Klimaschutz zu bezahlen 

 Sonstiges 

Gute Nahversorgung  Sonstiges 

Mehr finanzielle Mittel als im Bundesdurchschnitt  Sonstiges 

Starke Vereine, die ggf. zur Mobilisierung und Um-
setzung von Maßnahmen beitragen können 

 Sonstiges 

Interessierte Bürgerschaft  Sonstiges 

Fairtown  Sonstiges 

Klimaschutzmanagerin 
Potenzial: langfristige + 2. Stelle schaffen! 

 Sonstiges 

Bürgerinteresse am Thema 4 Sonstiges 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Denkmalschutz in der Altstadt 
-> Wärmepumpen 
-> keine Ladesäulen 
-> keine Solarpaneelen 
-> Fachwerk kann nicht von außen gedämmt wer-

den 
-> Hohe Kosten 

 Energieeffizienz 

Entbürokratisierung Denkmalschutz  Energieeffizienz 

Einfamilienhaus ist für viele das Maß aller Dinge, 
aber energetisch nicht effizient -> besser: gemein-
schaftliches Wohnen fördern! 

 Energieeffizienz 

Denkmalschutz verhindert Maßnahmen  Energieeffizienz 

Ineffiziente Nutzung von Wohnfläche (Verkleine-
rung erhöht oft Wohnkosten) 

 Energieeffizienz 

Syna-Straßenbeleuchtungstest-Verschwendung 
abstellen (1* pro Woche ganztägig Leuchten) 

1 Energieeffizienz 

Straßenbeleuchtung tagsüber ausschalten  Energieeffizienz 

Denkmalschutz gegen Klimaschutz ausspielen 1 Energieeffizienz 
PV-Freiflächen anlegen / Agri-PV Genehmigungs-
verfahren? 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

PV-Anlagen insbesondere städt. Gebäude  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Baurecht: 
-Überdachung von Stellplätzen mit PV-Anlage 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Flächen & Dächer der Supermärkte mit einbezie-
hen -> ggf. finanzielle Anreize schaffen MwSt. Re-
duktion und Prozentsätze? Für Zeitraum X,  wenn 
das & das umgesetzt wird. 

1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Wärmerückgewinnung bzw. Nutzung von Abwärme  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Hochheim sollte sich mehr gegen die großen (ge-
planten Stromtrassen) wenden und Stromautono-
mie anstreben (Solar + Wind wo möglich) 

1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Fehlende städt. Förderung; Zuschuss für kleine Sa-
chen, z.B. �%�D�O�N�R�Q�N�U�D�I�W�Z�H�U�N�����%�l�X�P�H�«�� 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Windkraft möglich?  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

PV- Verbot in der Altstadt  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Geringer Anteil an erneuerbaren Energien bei De-
ckung des Bedarfs 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Für Hochheim: 
In Hochheim man benutzt Solarsystem auf Häuser. 
Besser, Solarsystem ist teuer oben späten wirst 
sparen. Wir motorhome. 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die 
Stadt Hochheim am Main  

Anhang 3: Akteursbeteiligung 

 Seite 15 

 

Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Farmtechnologe in Hochheim muss Verbesserung 
mit Solarsystem. Hochheim ist Hochposition und 
wird elektrisch ist möglich. Es gibt Hochplätze in 
Hochheim. Das ist Chance. 

Kritik: Ausweisung neuer Baugebiete ohne Klima-
schutzmaßnahmen (keine Fernwärme u.ä.) 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

-Mehr Input & Motivation schaffen, dass Insekten-
wiesen entstehen (z.B. Bürger*innen erhalten fi-
nanzielle Mittel für Patenschaften + Saatgut) auch 
auf Randstreifen 

-Mehr Bäume pflanzen 

 Klimaanpassung 

-Zu wenig Grünflächen, blühende Bäume 
-Kein Wald in Hochheim 
-Wasserspielplätze außerhalb & innerhalb von Kita-
außenflächen 

-Zu wenig Wildbiene & Bienenorte -> Einbezug in 
pädagogische Konzepte, am Stadtrand Szenarien 

 Klimaanpassung 

Weinbau: Luxusgut auf sehr großer Fläche, kein 
Wald -> Aufforstung, wenn möglich Doppelnutzung 
von landwirtschaftlichen Flächen und Anpassung 
an lokale Flora & Fauna -> Wildbienen- & Insekten-
weiden ganzjährig 

 Klimaanpassung 

Wald / Bäume 1 Klimaanpassung 

Wenig heimische, insektenfreundliche Bepflanzung  Klimaanpassung 
Bauer + Landwirt dürfen nur abends spritzen. Es 
gibt keine Kontrollen. Teilweise viele Bienenvölker 
deswegen verloren!!! 
Mehr Baumpflege, mehr wässern, Fallen für Minier-
motten (Kastanienbaum), Vogelhäuser viel zu we-
nig 

 Klimaanpassung 

Urban Gardening  
Permakultur u.a. bisher nicht da 

 Klimaanpassung 

Mangelnde Durchsetzung der Bauordnung (-> z.B. 
beim Kirschlorbeer etc.) 

 Klimaanpassung 

Zu viele Schottergärten, zu viel Versiegelung im öf-
fentlichen und privaten Bereich 

4 Klimaanpassung 

Steingärten verbieten  Klimaanpassung 

Zu hoher Flächenverbrauch 
-> expansive Stadtpflanzung 
-> alternativ über Verdichtung nachdenken 

 Klimaanpassung 

Verschattung von Haltestellen + Fahrradwegen 
Bisher keine Förderung für naturnahe Klimaschutz-
maßnahmen 

 Klimaanpassung 

-Versiegelte Flächen (Supermärkte, Parkplätze) -> 
Frankfurter Straße! 

-Starkregenereignisse? Regenrückhaltebecken? 
Hochwassergefahr? 

 Klimaanpassung 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

-Was können Mieter tun? 

Keine Windflächen, kaum Grün-/ Park-/ Schatten-
flächen 
Wenig Wasserstellen, Brunnen, Trinkwasserspen-
der 

1 Klimaanpassung 

Wenig Stadtgrün 2 Klimaanpassung 
Viele versiegelte Flächen -> Stoppen von Neuver-
siegelung, Öffnung von brachliegenden, versiegel-
ten Flächen 

 Klimaanpassung 

Wasser zum Kühlen des Mikroklimas in der Stadt  Klimaanpassung 

Wenig innerörtliche Begrünung 
Beschattung öffentlicher Flächen 

 Klimaanpassung 

Schwammstadt  Klimaanpassung 

Vorgaben - Zisternen, Schottergärten verbieten -> 
führen zu Stadterwärmung 
Bäume im Sommer wurden nicht gewässert, neh-
men Schaden 
Schwammstadt 

1 Klimaanpassung 

Starke Versiegelung, zu wenige Bäume! -> zu we-
nig Schatten (Spielplätze!) 
Wenig Naherholungsflächen 

1 Klimaanpassung 

Freie Grundstücke alle zugebaut, es braucht mehr 
Bäume, Grünflächen etc. 

 Klimaanpassung 

Die weitere Ausweitung von Baugebieten (Indust-
riehallen / Logistikgebäude) führt zu immer mehr 
Verdichtung von Boden, damit Hitze und weniger 
Grünfläche. 

 Klimaanpassung 

Zu viele Flächen sind versiegelt /zu wenig Grünflä-
chen (Bäume) -> Hitzestau etc. 

 Klimaanpassung 

Zu restriktive Baumvorschriften, dadurch verhindert 
die Kommune manche Maßnahmen 

1 Klimaanpassung 

Das Weihergelände wird als grüne Lunge genutzt  
-> Bäume? -> zur Not in Kübeln 

1 Klimaanpassung 

Keine oder nicht genügend umfassende Schatten-
flächen auf Spielplätzen 

 Klimaanpassung 

Keine Aufforstung abgestorbener Bäume (z.B. 
Mainwiesen, Massenheim) 

 Klimaanpassung 

Büsche und Bäume werden brachial zurückge-
stutzt, ohne Sinn und Verstand (und gehen dabei 
kaputt) z.B. Frühjahr 2023 beim Schulkinderhaus 
Astrid-Lindgren-Straße, z.B. Gehweg zwischen der 
Gartenstadt und Massenheim 

 Klimaanpassung 

Kritik: Hochheim hat keinen Wald (-> Bäume auf 
Deponie pflanzen?) 

 Klimaanpassung 

Versiegelung von Flächen 10 Klimaanpassung 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Nachhaltige Mobilität wird oft mit Umstieg auf E-
Auto gleichgesetzt anstatt auf alternative Mobilität 
zu setzten (z.B. Fahrrad oder ÖPNV) 

 Mobilität 

Car-Sharing wäre super, gibt es gar nicht! Leute 
kaufen jetzt neue E-Autos -> so wird Klimaziel nicht 
erreicht 

 Mobilität 

Radwegeführung 
Kein zusammenhängendes Radwegenetz an 
Hauptstraßen 

 Mobilität 

�9�H�U�N�H�K�U�V�S�O�D�Q�X�Q�J���H�Q�W�J�H�J�H�Q���G�H�Q���Ä�V�F�K�Z�l�F�K�V�W�H�Q�³���9�H�U��
kehrsteilnehmenden 
Kinder, Fußgänger, ältere Menschen, Radfahren, 
Beeinträchtigte, ÖPNV -> dann Pkw / Lkw 

 Mobilität 

Autoverkehr ist zu attraktiv  
Warum sind Parkplätze auf öffentlichem Boden, auf 
denen Privatpersonen ihr Eigentum abstellen, kos-
tenfrei? Bzw. warum in der hohen Anzahl? 

 Mobilität 

Keine Möglichkeiten von Leihstationen für E-Bikes, 
Lastenräder, Fahrräder, E-Autos 

 Mobilität 

An zu vielen Straßen ist zu hohe Geschwindigkeit 
erlaubt 
-> gefährlich für Fußgänger & Radfahrer 

 Mobilität 

ÖPNV -> Die Anbindung ist nur nach Mainz, Wies-
baden, FFM gut 
Schwierig!-> Sobald man auf die andere Mainseite 
wechselt, z.B. um nach Darmstadt zu kommen 

 Mobilität 

Baurecht: 
-Anbindung von Stellplätzen (private) an die Strom-
versorgung des Hauseigentümers (Wallbox) 

 Mobilität 

E-Roller meet und drive, die per App gebündelt 
werden können (Bsp. Barcelona)  

1 Mobilität 

Schlecht ausgebaute Fahrradwege bzw. wenige  Mobilität 

Unzureichender ÖPNV (vor allem in Massenheim) 
Zu viele Landwirtschaftsfahrzeuge (ohne Stellplätze 
aus Stadt) 

1 Mobilität 

Keine Busverbindung nach Bischofsheim 4 Mobilität 
Viel Durchgangsverkehr von "außen" (Autobahn -> 
Burgeff-Straße -> Richtung Flörsheim) 

 Mobilität 

Dichter Autoverkehr in der Innenstadt 7 Mobilität 

Zu geringe Taktung des ÖPNV (z.B. zum Bahnhof) 4 Mobilität 

Kein Car-Sharing  Mobilität 

Kaum Fahrradstellplätze im öffentlichen Raum 
-Weiherstraße, Wohngebiete, WPS (zu wenig!); 
Hummelpark 

 Mobilität 

Stark machen beim Bund für E-Auto-Förderung 
(Emissionen Autobahn) 

 Mobilität 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Bislang sehr wenige schnellladende E-Ladesäulen 
-> gerade in Hochheim sind viele Menschen darauf 
angewiesen 
-> Muss das Innenstadt Stromnetz dafür stabilisiert 
werden? 
-> E-Ladesäulen breit verteilen 

 Mobilität 

Zu hohe Priorität von Autos (z.B. Parken) 1 Mobilität 

Kein Bike-Sharing (auch Lastenrad) 2 Mobilität 

ÖPNV-Abstimmung , Erweiterung  Mobilität 

Zustand der Radwege ist schlecht, z.T. gefährlich 
-Hochheim <-> Massenheim 
-Damm Richtung Kostheim 
-Südstadt Höhe ehemaliges Restaurant 
-Wasserpfützen, die seit Dezember nicht einen Tag 
verschwunden waren 

2 Mobilität 

Mehr Fahrradwege  Mobilität 
Zu viel Verkehr innerorts 
Flugverkehr 
Zu viele Straßenparkplätze 

 Mobilität 

Wenige Fahrradwege 
Buslinie 68 ist eine Katastrophe! 

 Mobilität 

Personalmangel im ÖPNV 2 Mobilität 
-ÖPNV wird immer unzuverlässiger 
-Kein erkennbares Radwegekonzept! 

1 
Mobilität 

Zu wenige E-Ladestationen 1 Mobilität 

Schlechte Anbindung (ÖPNV) zum Bahnhof; keine 
Anbindung ab 20 Uhr 2 

Mobilität 

Noch immer werden große Parkplätze voll versie-
gelt gebaut (s. Schänzchen III) 8 

Mobilität 

Schlaglöcher in Straßen beeinträchtige Rad-Nut-
zung 

1 
Mobilität 

Keine Fahrradständer in der Weiherstraße zwi-
schen Burgeffstraße und Margarethenstr. 

1 
Mobilität 

Zustand der Straßen 6 Mobilität 

Hochheim ist für auf Autos ausgelegt, Autostadt 
Hochheim 
->besseres & sicheres ausgebautes Radverkehrs-

netz -> nach Mainz, Wiesbaden und Flörsheim 
->im Winter mit dem Rad durch die Weinberge ist 

zu dunkel und unsicher für Frauen, Straßenweg 
ist auch nicht sicher genug -> fehlender Radweg 

1 Mobilität 

Zu viel neue Versiegelung (z.B. für neue Parkplätze 
etc.) 

 
Mobilität 

Mangelnde Anbindung Massenheim 1 Mobilität 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Autofahren im Stadtinneren zu attraktiv und komfor-
tabel + zu viele Parkplätze  

Mobilität 

Hochheim ist auf Autofahrer ausgelegt und wenig 
fahrradfreundlich 

 
Mobilität 

Innerstadt. Autoverkehr! 
Wenig öffentliche Grünflächen im Stadtgebiet 

 
Mobilität 

Mangelhafte Anbindung für Bahn / Bus, schlechte 
Taktung im ÖPNV 

4 
Mobilität 

Zu starker Durchgangsverkehr  Mobilität 

Ladestationen für E-Bike  Mobilität 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Weniger Straßenbeleuchtung im Schänzchen 3 
(und insektenfreundliche Beleuchtung) 

 Energieeffizienz 

Stromsparcheck von der Caritas einführen (beson-
ders für finanziell schwache Bürger) 

4 Energieeffizienz 

Beratende und finanzielle Unterstützung von sanie-
rungswilligen (Energetische Sanierung) Bürgern 

1 Energieeffizienz 

Bauherrenberatung, individuell mit Fördermöglich-
keiten 

 Energieeffizienz 

Optimierung Badewasser -> Schwimmbad-Behei-
zung 
Energieeffiziente Straßenbeleuchtung 

2 Energieeffizienz 

Moderne Wohnkonzepte fördern: 
-bedarfsgerecht 
-genossenschaftlich 
-> führt zu weniger Emissionen der Haushalte 

4 Energieeffizienz 

Wasser- und Strom-Spar-Konzepte bewerben 
Stromsparcheck von der Caritas einführen 
Bürger (besonderes finanziell schwache Bürger) 
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�Q�����/�D�P�S�H�Q�«�� 
Stromfresser abschaffen 

 Energieeffizienz 

LED-Straßenbeleuchtung 1 Energieeffizienz 

Denkmalschutz zurückfahren 2 Energieeffizienz 

Bürokratieabbau bei Denkmalschutz 1 Energieeffizienz 

Mehr Infoveranstaltungen: PV, Balkonkraftwerk 1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Wir brauchen  die Möglichkeit Strom aus PV an 
Mieter weiterzugeben 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Wärmekraftwerk - Kraft-Wärme-Kopplung  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Fernwärmekonzept 6 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Mehr Verwendung von PV-Anlagen auf großen Flä-
�F�K�H�Q�����•�E�H�U�G�D�F�K�W�H���3�D�U�N�I�O�l�F�K�H�Q�����J�U�R�‰�H���'�l�F�K�H�U�����«�� 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Kommunale / zentrale Betrachtung / Bewertung von 
möglichen PV-Potenzialflächen 

3 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Photovoltaik-Straßenbelege, die so stabil sind, 
dass Autos & Lkws darauf fahren können 

2 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Klimaschützender Sonnenschutz und Spielmöglich-
keiten auf Spielplätzen (Photovoltaik, Windenergie) 
Verkehrsinseln mit Bäumen und PV 

2 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Bürgerpartizipation an Gemeinschaft - Energiege-
winn-Anlagen 

1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Zulassung von PV in der Altstadt 3 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Prüfung von Flächen, die für PV nutzbar sind  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

PV-Förderung für private Anlage  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

PV-Stammtisch mit Weinprobe :) oder Nachbar-
schaftshilfe 

1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

PV mit lokaler Heizung - Erzeugung kombinieren 
(als Energiespeicher für den Winter). Die Technik 
existiert! 

1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Kommunale Erleichterungen für PV-Anlagen auf 
Ackerflächen 

2 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Agri-PV 
PV-Überdachung von großen Pkw-Parkflächen 

10 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

PV-Anlagen auf öffentlichen Gebäuden 1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Funktionierendes Fernwärmenetz 2 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Konzept der eigenen Stromnutzung mit Mietern 
sollte verwirklicht werden 
Evtl.: Stromleitungen selbst bewirtschaften (Bsp. 
Heidenrod) 
Wärmekraftwerk (Kraft-Wärme-Kopplung) für die 
Innenstadt - Fernwärme anbieten 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Energieautarke Kommune 
Genossenschaftliche Initiativen (Nachbarschaft?) 
zur Energieversorgung 

 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Weiterer Ausbau der Fernwärme  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Nutzung der Flusswärme für die Südstadt  Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Stromautonomie fördern, z.B. auch Mieterstrom 8 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Nicht einsehbare Flächen / Dächer in der Altstadt 
für PV nutzen  

2 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Mehrgeschossige Parkflächen mit Solarüberdach-
ung 

1 Erneuerbare Energien 
(Strom und Wärme) 

Schädliche Exoten wie Kirschlorbeersträucher ver-
bieten und entsprechende Bebauungsplanvorga-
ben durchsetzen 

 Klimaanpassung 

Brach liegende Wiesen nicht mähen 1 Klimaanpassung 

Mehr Naturschutzgebiete 8 Klimaanpassung 

Flächen entsiegeln (lassen) 
-Steingärten 
-öffentliche Plätze 

1 Klimaanpassung 

Entsiegeln und versickern auch auf Privatgrundstü-
cken 

5 Klimaanpassung 

Mehr Bäume und besseres Wässern 2 Klimaanpassung 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Patenschaften für Grünflächen 
Wasserampel als Orientierungsfläche einführen 

6 Klimaanpassung 

Wir brauchen mehr Bäume und Wiesen und 
Schutzmaßnahmen dafür 

 Klimaanpassung 

Bepflanzung, Beschattung öffentliche Fläche 3 Klimaanpassung 

Konzepte zur Weiterverwendung von Regenwasser 
(in Bewässerung der Kondenskreisläufe einbin-
den?) 

2 Klimaanpassung 

Entsiegelung (mit Anreizen für privat) mindestens 
bei Erneuerung der Gehwege und Pflasterstraßen 
mit breiter Versickerungsfuge 

1 Klimaanpassung 

Förderung / Ausweitung von Grünflächen, mehr 
Bäume 
In der Stadt mehr überdachte Schattenplätze / Sitz-
gelegenheiten 

5 Klimaanpassung 

Mehr Grünflächen und Bäume für besseres Mikro-
klima (als CO2-Senke) -> Hitzesommer! 

8 Klimaanpassung 

Keine Schottergärten (mit Folienabdichtung)  Klimaanpassung 

Stadt: grüner / schattiger 2 Klimaanpassung 

Baumstadt Hochheim pro Einwohner ein Baum 3 Klimaanpassung 

Hochheimer Wald und mehr Grünflächen, einen 
Park (neben dem Hummelpark) 
Verkehrsinseln mit Bäumen und PV 

2 Klimaanpassung 

Risikoeinschätzung Überschwemmung? Südstadt 
-Hochwasserschutzmaßnahmen ausbauen 
-Mehr Begrünung, Baumschatten 
-Luftschneiße bei Bauprojekten einplanen 

1 Klimaanpassung 

Entsiegelung 10 Klimaanpassung 

Vorgaben und Unterstützung von Projekten zu 
Stromautonomie, Zisternen, Fassadenbegrünung, 
mehr Bäume und besseres Wässern, evtl. Bürger-
beteiligung mehr anregen 

 Klimaanpassung 

Wasser- und Strom-Spar-Konzepte bewerben 
Wassersparen belohnen 

 Klimaanpassung 

Mehr Bäume und Wildflächen!  Klimaanpassung 

Mehr Stadtbegrünung 10 Klimaanpassung 

Viel mehr Grün und Wiesen 
Weg mit den Steingärten 

1 Klimaanpassung 

Mietmöglichkeiten alternativer Fortbewegungsmittel 6 Mobilität 

Wir brauchen verlässliche Busse und mehr Fahr-
radwege ohne Stolperfallen 

 Mobilität 

Mehr Radwege! Z.B. Richtung Mainz-Kastel; si-
chere Radwege in der Stadt selbst 

 Mobilität 

Bike-Sharing 2 Mobilität 

Car-Sharing 7 Mobilität 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Gehwegunterführungen für private Ladestationen  Mobilität 

E-Car-Sharing  Mobilität 

Besserer ÖPNV (Anbindung Massenheim -> MZ, 
höherer Taktung etc.) 

5 Mobilität 

Tempolimit übergeordneter Straßen  Mobilität 

Beibehalten eines günstigen ÖPNV-�7�L�F�N�H�W�V���������¼-
Ticket etc.) 

 Mobilität 

Tempo 100 auf der Autobahn auf Hochheimer Ge-
biet 

14 Mobilität 

E-�&�D�U�V�K�D�U�L�Q�J���D�P���:�H�L�K�H�U���H�W�F�« 5 Mobilität 

Weiherstraße als Fahrradstraße 9 Mobilität 

Altstadt autofrei - nur für Anwohner*innen befahrbar 
oder Parkmöglichkeiten kostenlos für Anwohner*in-
nen 

2 Mobilität 

Autobahn Tempolimit wegen Lärm und Emissionen 3 Mobilität 

Besserer ÖPNV Richtung MZ - WI - FFM (Schnell-
bus) 

1 Mobilität 

Mehr Raum für Radfahrende, weniger für Pkw 15 Mobilität 

Tempo 30 stadtweit 
-> Sicherheit 
-> Motorisierter Individualverkehr wird unattraktiver 

2 Mobilität 

Minimierung des innerstädtischen Verkehrs 3 Mobilität 

Fahrradfreundliche Stadt:  
-Luftpumpen mit Kompressoren 
-Automaten mit Reparaturmaterial 
-Stellplätze und Boxen im Stadtgebiet 
-Brücke über Main besser für Fahrräder nutzbar 
machen 
-Abbau von Schwellen 

 Mobilität 

Busverbindung nach Rüsselsheim und Bischhofs-
heim (möglichst direkt) 

 Mobilität 

Teilen fördern: 
-Car-Sharing 
-Bike-Sharing 
-Rasenmäher-�6�K�D�U�L�Q�J�« 

 Mobilität 

Vereinfachte Genehmigung zur Verlegung von Ka-
bel unter / über öffentlichem Gelände zum An-
schluss von privaten PV-Anlagen zur abgelegenen 
Garage -> Wallbox 
Ggfs. Einzelfallprüfung 

6 Mobilität 

Stromanschlüsse z.B. an zentralen Stellen / Gara-
genkomplexen in der Gartenstadt (damit Anwohner 
die Möglichkeiten haben, Wallboxen zu installieren) 
-> Momentan wäre keine E-Auto möglich! 

 Mobilität 

Reduzierung parkender Autos um 50% 4 Mobilität 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Hochheim kann versuchen den ÖPNV zu verbes-
sern und attraktiver zu machen 

 Mobilität 

On-Demand-Shuttle (Anruftaxi)  Mobilität 

Seniorenfahrdienst  Mobilität 

Straßenlaternen in der Altstadt mit Ladefunktion  Mobilität 

Fahrradstraßen 
Weniger breite Autos 

1 Mobilität 

Verkehr innerorts nur noch mit dem Fahrrad oder 
ÖPNV 

1 Mobilität 

Bürgerbeteiligung anregen  Sonstiges 

Zuschüsse für private Maßnahmen 6 Sonstiges 

Gute Internetseite der Stadt 2 Sonstiges 

Mehr Kontrollen bei umweltschädlichen Verhalten 
(z.B. Motor laufen lassen) - Strafen 

 Sonstiges 

Kommune als Vorbild 1 Sonstiges 

Ehrliche Transparenz und Zugänglichkeit von Kon-
zepten, Umsetzungen, Kosten und Bilanzen 

6 Sonstiges 

Pädagogische Bildung zum Klimaschutz schon in 
der Krippe -> Förderpreise für Kitas und Schulen 
für Projektbeste / Maßnahmenumsetzungen in 
Klimabereich 

2 Sonstiges 

Konzept / Vorschläge und Preisauslobung für kli-
mafreundliches Feiern (bei Stadt Wiesbaden ab-
schauen) 

 Sonstiges 

Null Einwegverpackung in Geschäften und Restau-
rants 

 Sonstiges 

Modernisierung der Kanalisation, damit Verschwen-
dung von wertvollem Wasser durch Spülungen un-
nötig werden 

 Sonstiges 

Hochheim vernetzt! 
Alleine schaffen wir es nicht -> Partnerstädte / -
kommune, Partnerschaften sind gestärkt 

2 Sonstiges 

Mehr Aktionen für den Klimaschutz: 
-Aufklärung (auch in Kitas und Schulen) 
-Erziehung 
-Aktionstage etc. 

1 Sonstiges 

Unkomplizierte Beratungsmöglichkeiten  Sonstiges 

Transparenz der Stadt 1 Sonstiges 

Kreislaufwirtschaft für regionale Resilienz 1 Sonstiges 

Förderung regionaler Lebensmittel 10 Sonstiges 

Gemeinschaftsräume fördern   Sonstiges 

Fördern von Projekten, wie dem Fairteiler & dem 
Umsonstladen 

 Sonstiges 
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Kartennennungen  
Anzahl  der  

Priorisierungen  
Themen  

Gute und niedrigschwellige Bildungs- & Beteili-
gungsmöglichkeit 
Stromsparcheck (Caritas) niedrigschwellig 

1 Sonstiges 

Möglichkeiten für Unternehmen schaffen sich regio-
nal für Klimaschutzmaßnahmen / Artenvielfalt / Bil-
dungsarbeit zu engagieren. Invest der Firmen in 
Hochheim! 

 Sonstiges 

Unternehmen mit an Bord holen 
-> haben extremes Interesse an CO2-Reduktion 
-> Partner zum Thema Energie / Wärme / Verkehr -
> Pendelverkehr in deren Bilanz 

1 Sonstiges 

Verstetigung des Klimamanagements  Sonstiges 

Klimacheck von Beschlüssen der städtischen Gre-
mien 

 Sonstiges 
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1.3 Stärken -Schwächen -Analyse  

 

Energieeffizienz  

Stärken  Schwächen  Maßnahmen  

Akteursgruppen / Kommunikation  

�x  �x  �x Stromsparcheck von der 
Caritas einführen 

�x  �x  �x Beratende und finanzi-
elle Unterstützung von 
sanierungswilligen Bür-
gern 

�x  �x  �x Bauherrenberatung, indi-
viduell mit Fördermög-
lichkeiten 

�x  �x  �x Wasser- und Strom-
Spar-Konzepte bewer-
ben; 
Stromsparcheck Caritas; 
Bürger unterstützen 

Denkmalschutz  

�x  �x Verhindert Maßnahmen / 
Bürokratie 

�x Entbürokratisierung 

�x  �x Denkmalschutz in der 
Altstadt: 
keine Ladesäulen; 
keine Solarpaneele; 
Fachwerk (keine Fassa-
dendämmung); 
hohe Kosten 

�x Anreize schaffen (finan-
zielle und unterstüt-
zende) 

Energieeinsparung  

�x  �x Verschwendung durch 
Straßenbeleuchtungstest 
abstellen (ganztägige 
Leuchten) 

�x Energieeffiziente Stra-
ßenbeleuchtung (LED) 

Sanierungsmaßnahmen  

�x Bebauungspläne als Vor-
gabeninstrument für 
Wärmeschutz 

�x  �x Einbeziehung von erneu-
erbaren Energien in die 
Bebauungspläne 
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Erneuerbare Energien  

Stärken  Schwächen  Maßnahmen  

Akteursgruppen / Kommunikation  

�x Bereitschaft der Bürger �x Fehlende städtische För-
derung; Zuschub für 
kleine Sachen, z.B. Bal-
konkraftwerk 

�x Kommunale Förderung 
einführen 

�x  �x  �x Bürgerpartizipation an 
Gemeinschaft �± Energie-
genossenschaften / lie-
genschaftsübergreifend 

Ausbau PV 

�x PV-Anlagen auf städti-
schen Liegenschaften 

�x  �x Prüfung weiterer Mög-
lichkeiten für PV-Anlagen 

�x Großes Interesse der 
Bürger 

�x Kosten �x Finanzielle Anreize / Zu-
sammenschließung meh-
rerer Bürger / Mieter-
strom 

�x  �x Nicht alle Dächer geeig-
net / Denkmalschutz 

�x Einbezug von PV bei 
Spielplätzen, Parkplätzen 
etc. 

�x Große Dachflächen im 
Gewerbe / Supermarkt 

�x  �x Gewerbegebiet und Be-
triebe miteinbeziehen 

�x  �x  �x PV-Förderung für private 
Anlagen 

�x Große Flächen �x  �x Agri- / Freiflächen-PV 

Ausbau sonstiger erneuerbarer Energien  

�x  �x Geringer Anteil an erneu-
erbaren Energien bei De-
ckung des Bedarfs 

�x Wärmerückgewinnung 
bzw. Nutzung Abwärme 

�x  �x  �x Betrachtung Flusswärme 

Nah- / Fernwärme  

�x Funktionierendes Fern-
wärmenetz 

�x Ausweisung neuer Bau-
gebiete ohne Klima-
schutzmaßnahmen 

�x Ausbau Fernwärme / 
Fernwärmekonzept 

�x Fernwärmenetz ist vor-
handen 

�x Geringer Anteil �x Kommunale Wärmepla-
nung 
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Klimaanpassung  

Stärken  Schwächen  Maßnahmen  

Begrünung  

�x Grünflächen sind vor-
handen 

�x Zu wenig Grünflächen �x Mehr Stadtbegrünung 

�x  �x  �x Unterstützung z.B. für Zister-
nen, Begrünungsmaßnah-
men 

�x CO2-Bindung von Bäu-
men 

�x Kein Wald �x Potenzialflächen für Wald 
prüfen 

Biodiversität  

�x  �x Wenig heimische, in-
sektenfreundliche Be-
pflanzung 

�x Mehr Wildflächen; brach lie-
gende Wiesen nicht mähen 

�x  �x  �x Mehr Naturschutzgebiete 

Entsiegelung  

�x  �x Versiegelung �x Ortssatzungen zu Ver- und 
Entsiegelung 

�x Viele Stein- und Schot-
tergärten -> pflege-
leicht 

�x Steingärten �x Einbindung in die Bebau-
ungspläne 

�x  �x Probleme bei Starkre-
gen durch Versiege-
lung bei großen Flä-
chen 

�x Versickerungsfuge / Sicker-
pflaster 

Hitze 

�x Größere Freiflächen �x Ohne Baumbestand di-
rekt der Sonnenein-
strahlung ausgesetzt 

�x Sonnenschutz z.B. bei Spiel-
plätzen; 
Verschattung von Bushalte-
stellen 

�x  �x  �x Mehr öffentliche Wasser-
spender 

Sonstiges  

�x Baumlehrpfad �x Fehlende Information 
und Motivation 

�x  

Starkregen  

�x Unterstützung bei Re-
genwasser / Bedarf für 
Oberflächenmanage-
ment 

�x Vermehrt Starkregen / 
Hochwasser 

�x Schwammstadt; 
Konzept zur Klimaanpas-
sung 
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Mobilität  

Stärken  Schwächen  Maßnahmen  

E-MIV / MIV 

�x Förderung der Ver-
kehrssicherheit 

�x Hoher Durchgangsver-
kehr 

�x Autofreie Altstadt / Prüfung 
der Möglichkeit für Tempo-
30-Zonen; 
Mobilitätskonzept 

�x  �x Viele Straßenpark-
plätze / wenig Platz für 
andere Verkehrsteil-
nehmer 

�x Reduzierung parkender Au-
tos (z.B. Stellplatzsatzung) 

Fuß- und Radwegeverkehr  

�x Vorhandene Fahrrad-
wege / gutes Rad-
wegenetz 

�x Radwegeführung / 
nicht zusammenhän-
gendes Radwegenetz 

�x Ausbau des Radwegenetzes 
/ Netzlücken schließen; 
Radwegekonzept 

�x Viel Radverkehr �x Schlechter Zustand der 
Radwege; 
Gefährdung durch Au-
tos 

�x  

�x Kurze Wege zu Ein-
kaufsmöglichkeiten 

�x  �x Bewerbung für Fuß- und 
Radverkehr bei kurzen We-
gen 

�x Verkehrsberuhigte Be-
reiche 

�x  �x Fahrradstraßen 

Ladeinfrastruktur  

�x  �x Zu wenige Ladestatio-
nen 

�x Prüfung zum Ausbau von La-
destationen 

ÖPNV 

�x E-Stadtbusse �x  �x Vernetzung mit benachbar-
ten Kommunen für regiona-
les Verkehrsnetz 

�x Gute Anbindung an 
größere Städte 

�x Schlechtere Anbindung 
an regionale, kleinere 
Orte 

�x On-Demand-Shuttle (An-
ruftaxi) 

�x Bahnhof, Busse �x Taktung des ÖPNVs �x Ausbau des ÖPNVs; 
Steigerung der Attraktivität 
von Mobilitätsstationen; 
Mobilitätskonzept 

Sharing -Angebote / Fahrgemeinschaft  

�x Mitfahrbänke �x  �x  

�x  �x Fehlendes Car-Sharing �x Einbindung in die Kommu-
nalverwaltung -> kommuna-
les Car-Sharing / Bike-Sha-
ring 
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Sonstiges  

Stärken  Schwächen  Maßnahmen  

Akteursbeteiligung / Kommunikation  

�x Engagement der Bür-
ger 

�x Öffentlichkeitsarbeit / 
Informationsweitergabe 

�x Vernetzung der Akteure; 
Mehr Informationsveranstal-
tungen 

�x Viele Vereine �x  �x Vernetzung der Akteure 

�x Klimaschutzmanagerin �x  �x Fortführung der Stelle 

�x Kommune als starkes 
Vorbild 

�x  �x Vorbildwirkung der Kom-
mune anschaulich verstär-
ken 

Beratung  

�x  �x  �x Schnelle und einfache Bera-
tungsmöglichkeiten 

Bildung  

�x  �x Zu wenig Bildungsar-
beit 

�x Aktionen zum Klimaschutz 
(z.B. Aufklärungsarbeit, Akti-
onstage etc.) 

�x  �x Wenig Informationen �x Durchführung von Informati-
onsveranstaltungen zu unter-
schiedlichen Themen 

Finanzierung  

�x Gute finanzielle Lage 
(Bundesdurchschnitt) 

�x Kosten für verschie-
dene Maßnahmen 

�x Unterstützung in der Förder-
mittellandschaft; 
schnelle Unterstützung z.B. 
durch kommunale Förderung 

Sonstiges  

�x Schöne Altstadt �x  �x Erhalt des Stadtbilds 

�x  �x Einwegverpackungen �x Mehrwegverpackungen 

�x Gute Nahversorgung �x  �x Regionale Lebensmittel be-
werben 

�x  �x Müllentsorgung im öf-
fentlichen Raum 

�x  
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2 Online -Bürgerbefragung  

Neben der Bürgerversammlung am 26.06.2024 hatten die Hochheimer Bürgerinnen und 

Bürger die Möglichkeit vom 17.06.2024 bis 31.07.2024 an einer Online Bürger-Befragung 

zum Thema Klimaschutz teilzunehmen. Insgesamt haben 248 Bürger aus den unter-

schiedlichen Stadtgebieten an der Umfrage teilgenommen und die 23 Fragen beantwortet. 

 

Abbildung 8 Online -Bürger befragung  

Inhaltlich wurden die Hochheimerinnen und Hochheimer nach dem generellen Stellenwert 

zum Thema Klimaschutz gefragt, der bei rund ¾ der Befragten einen hohen Stellenwert 

einnimmt. Darüber hinaus richteten sich die Fragen nach den unterschiedlichen Themen-

�V�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�H�Q���Ä�0�R�E�L�O�L�W�l�W�����%�D�X�H�Q���X�Q�G���:�R�K�Q�H�Q�����(�Q�H�U�J�L�H�Y�H�U�V�R�U�J�X�Q�J�����1�D�F�K�K�D�O�W�L�J�H�U���/�H�E�H�Q�V�V�W�L�O��

�X�Q�G���%�L�O�G�X�Q�J�³�� 

Im Bereich Mobilität  wurde nach den am häufigsten genutzten Fortbewegungsmitteln im 

Alltag gefragt und durch welche konkreten Maßnahmen in Bezug auf ÖPNV und Rad- und 

Fußverkehr eventuell ein Umstieg der Bürgerinnen und Bürger auf nachhaltige Verkehrs-

mittel möglich wäre. 83% der Befragten nutzen in der Woche den eigenen PKW, davon fast 

30% täglich und 26% 3-4-mal pro Woche. Hingegen wird auf Bahn und Bus nicht regelmä-

ßig zurückgegriffen. Fahrgemeinschaften spielen eine untergeordnete Rolle.  

Das Fahrrad oder zu Fuß gehen ist parallel zum Auto im Alltag ein viel genutztes Mittel. 

Car-Sharing wünschen sich 24% der Befragten, 30% sind noch unentschlossen.  

10% der Befragten nutzen bereits ein E-Fahrzeug, 27% könnten sich vorstellen, sobald ein 

Autowechsel ansteht, umzusteigen und die Übrigen können sich die Anschaffung aus 
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unterschiedlichen Gründen nicht vorstellen, wie beispielsweise: Herstellung der Batterien 

ist nicht umweltfreundlich, die Infrastruktur für die Errichtung einer Wallbox oder Parkmög-

lichkeit ist nicht gegeben und bei Aufgabe eines eigenen Autos wird Car-Sharing bevorzugt. 

Die Befragten haben eine Vielzahl an möglichen Maßnahmen zur Stärkung der Attraktivität 

der nachhaltigen Mobilität in Hochheim aufgeführt. Hierzu nachstehend einige Vorschläge.  

ÖPNV: Verlässlichkeit, Optimierung der Taktung am Hochheimer Bahnhof zwischen Bus 

und Bahn, bessere und schnellere Anbindung an die Nachbargemeinden (z.B. Bischofs-

heim, Hofheim, Flughafen) und innerhalb der Hochheimer Stadtgebiete (Massenheim, Ost-

stadt, Südstadt / Bahnhof), zusätzliche Fahrten zwischen Mainz und Hochheim am Abend 

und Wochenende ebenso nach Wiesbaden, barrierefreier Bahnhof, E-Stadtbus (On-De-

mand), mehr Sicherheit, Fahrkartenautomat. 

Radverkehr:  Mehr Radwege, mehr Fahrradabstellplätze vor Geschäften / in der Innen-

stadt, eigene Fahrradspuren auf den Straßen, Trennung Fuß- und Radweg, besserer Belag 

auf den Straßen und den Radwegen, bessere Radanbindung zu den Nachbarorten (z.B. 

Wallau und Wicker), eigene Fahrradstraßen durch die Innenstadt, Sanierung Fahrradweg 

zwischen Hochheim und Massenheim, mehr Piktogramme, Fahrradreparatursäule, Mög-

�O�L�F�K�N�H�L�W�� �Ä�*�H�J�H�Q�� �G�L�H�� �(�L�Q�E�D�K�Q�V�W�U�D�‰�H�� �]�X�� �I�D�K�U�H�Q�³�� �V�R�O�O�W�H�� �D�X�I�J�H�K�R�E�H�Q�� �Z�H�U�G�H�Q���� �P�H�K�U�� �)�D�K�U�U�D�G-

Stellplätze am Bahnhof, grüne Farbe zur Kennzeichnung von Fahrradwegen. 

Fußwege:  Absenkung der Bordsteinkante, breitere Fußwege, weniger Hindernisse auf den 

Gehwegen (z.B. durch Autos, Mülltonnen etc.), Sanierung Berliner Platz, Trennung Fuß- 

und Radweg. 

Zusätzliche Ideen für nachhaltige Mobilität:  Tempo 30 in Hochheim, Rückbau von Park-

plätzen, Car-Sharing, verkehrsfreie Innenstadt, autofreie bzw. verkehrsberuhigte Zonen, 

Trennung der Verkehrsteilnehmer, Altstadt nur für Anwohner und Lieferverkehr, Förderung 

Wallboxen, bessere Ampelsteuerung. 

An folgenden Orten wünschen sich die Befragten mehr E-Ladesäulen: in der Innenstadt für 

Touristen, Oststadt, Bahnhof, Gartenstadt, Massenheim, in dicht besiedelten Wohngebie-

ten mit fehlender Infrastruktur und vielen Mietwohnungen, öffentliche Parkplätze, Altstadt, 

Friedhöfe, Einkaufsmärkte, Schulen, Neugestaltung Berliner Platz, Weihergelände. 

Zum Bereich Energieversorgung : Photovoltaik ist in Hochheim die bereits am meisten 

genutzte Energieversorgung durch regenerative Technologien mit 25%, laut Umfrage. Gut 

die Hälfte der Befragten kann sich künftig vorstellen auf eine der alternativen Technologien 

umzusteigen. Als zusätzliche Formen der Energieversorgung wurden noch Balkonkraft-

werke, Windenergie und die Kombination der unterschiedlichen Versorgungsquellen 
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genannt. Hindernisse sind die hohen Investitionskosten, die Eigentumssituation und das 

Aufwand-Nutzen-Verhältnis. 

In Hochheim beziehen 63% der Befragten Ökostrom . 

�=�X���G�H�U���)�U�D�J�H���Ä�)�•�U���Z�H�O�F�K�H�V��städtische Förderprogramm  die Bürgerinnen und Bürger einen 

�$�Q�W�U�D�J���V�W�H�O�O�H�Q���Z�•�U�G�H�Q�"�³�����Z�l�U�H���G�H�U���J�U�|�‰�W�H���$�Q�U�H�L�]���G�L�H���)�|�U�G�H�U�X�Q�J���G�H�U���3�9-Anlage mit Wech-

selrichter und Speicher, gefolgt von Balkonkraftanlagen, Baumbepflanzung und Dachbe-

grünung.  

Zusätzlich wurden u.a. Zuschüsse für die energetische Sanierung, Förderung von E-Bikes, 

Regenwasserzisternen unter Sonstiges als mögliche Fördermaßnahmen vorgeschlagen. 

Im Bereich Bildung fühlen sich fast �€ gut über das Thema Klimawandel und dessen Aus-

wirkungen informiert, würden sich jedoch zu folgenden Themen mehr Informationen wün-

schen: Photovoltaik-Anlagen, erneuerbare Wärmeversorgung, Sanierung, Energiespar-

tipps und ÖPNV-Angebot in Hochheim. Weitere Vorschläge kamen zu den Themen Abfall-

trennung, Energiebürgergenossenschaften, Kosten-Nutzen-Rechnungen von erneuerba-

ren Investitionen, Hitzeschutz und Entsiegelung von Flächen.  

Die Mehrheit möchte Informationen über die Homepage der Stadt Hochheim, Vortragsrei-

hen in Präsenz als auch als Online-Veranstaltungsformat erhalten. Zusätzlich haben die 

Bürger vorgeschlagen über Tageszeitungen (Hochheimer Zeitung, Wiesbadener Kurier, All-

gemeine Zeitung) informiert zu werden, ebenfalls wünschen sich die Befragten eine indivi-

duelle Energieberatung bzw. Möglichkeiten von Klimaschutzmaßnahmen bei Großraum-

wohnanlagen und Beratung über ein Netzwerk, das sich aus Fachleuten vor Ort zusam-

mensetzt. 
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